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banz gleich , ob echt oder gefälscht"
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Ungeheuerliches kingeständnis des französischen
Marriftenblattes„Peuple" / Kriegslzetze um jeden preis

Lügen vollständig deutscherseits widerlegt / tlzamberlains freiwilligenplan von der
' Ppposition über Moskau hinterlistig angegriffen / Londoner und pariser Journaille

im Solde der internationalen Kriegsheher / vlum offen aus feiten der » roten vrüder"
in Varcelona / Notspanien verwandelt internationale vrigaden in » spanische " Soldaten

B e r l i n . 14 . Juli.
Das scharfe deutsche Dementi zur ungeheuerlichen und grotesken Behauptung von

„News Chronicle ", wonach ein hochstehender deutscher Offizier vor Führern der Partei
einen Bortrag über angebliche Ziele Deutschlands in Spanien gehalten habe , hat im
Auslande wie eine Bombe eingeschlagen . Die zwingende und klare Darstellung der Her¬
kunft dieser Lügenmeldung , die zuerst vom MoskauerSenderin  die Welt gesetzt
worden war , von dort ihren Weg zu dem mit sowjetrussischem Geld reichlich ausge¬
statteten französischen SchmutzblattOeuvre " machte , das wiederum aber schon so diskre¬
ditiert ist , datz das Blatt selbst in den deutschfeindlichsten Auslandskreisen nicht mehr
ganz ernst genommen werden kann , und deshalb im englischen „News Chronicle " in
großer Aufmachung erneut lanciert wurde , hat auch dem „News Chronicle " die Sprache
verschlagen.

In diesem Kreisen hatte man augenscheinlich nicht er¬
wartet , datz es gelinden wurde , so schnell und über¬
zeugend die Hintergründe dieser Veröffentlichung auf¬
zudecken und damit einen Neuen Störungsver-
fuch derMoskauer Volsche misten  im Keime
zu ersticken . Es handelt sich sichtlich um einen schon vor
längerer Zeit zielbewutzt vorbereiteten Plan , den
Volschewisten in Spanien zu Hilfe zu kommen , die
Einigumg tm Nichteinmischungsausschutz , der auch
Sowjetrußland wohl oder übel seine Zustimmung geben
mutzte , zu hintertreiben und auf allen nur möglichen
Wegen der Spanienpolitik Ehamberlains Schwierig¬
keiten zu bereiten . Dafür liefert „ News Chronicle " selbst
den besten Beweis . Das Blatt weiß gestern gegen die
deutsche Darstellung der höchst interessanten Zusammen¬
hänge über das Entstehen dieser Lügenmeldung sachlich
nichts entgegenzusetzen , denn niemand wird eine von
diesem Blatt veröffentlichte Aeußerung des englischen
Oppositionsliberalen Roberts ernst nehmen , indem dieser
sich verlesen windend sagt , das Dokument über den an¬
geblichem Vertrag habe alle Anzeichen der Echtheit an
sich. Um so bemerkenswerter ist die Tatsache , datz
„News Chronicle " davon zu berichten weiß , datz eine
große Anzahl von Oppositiomsabgeordneten dieser Ent¬
hüllungen wogen Anfragen im Unterhaus stellen wollen,
d . h . also , man hat bereits vor Tagen « ine Unterhaus-
debatte vorbereitet , um an Hand einer aus Moskau
stammenden Lüge Wer die englische Opposition der
Spanienpolitik LhaMborlains und dem Zustandekommen
einer Einigung in der Freiwilligenfrage jede nur mög¬
liche Schwierigkeit zu bereiten . Deutlicher kann man die
eigene Taktik nicht verraten!

Eine geradezu klassische Frechheit leistet sich in diesem
Zusammenhang das französisch « Eewerkschastsblatt „ Le
Peuple " , dem natürlich die deutschen Enthüllungen über
die Herkunft dieser vergifteten Pfeile aus Moskau sehr
wenig bequem sind . „ Le Peuple " schreibt einfach , es
sei ganz gleichgültig , ob die Unterlagen für die Ver¬
öffentlichung im „ News Chronicle " echt oder gefälscht
seien , es sei ganz gleichgültig , ob der betreffende deutsche
Offizier derartige Aeußerungen getan habe oder nicht . . .
ihre Bedeutung bleibe die gleiche ! — womit das Blatt
zu erkennen gibt , datz jetzt den Volschewisten und Mar¬
xisten jedes Mittel und jede auch noch so grobe Lüge
recht ist , um den Roten in Spanien einen Rettungs¬
anker zuzuwerfen . Den Vogel aber schießt in der Pariser
Presse gestern die „ Epoque " ab , deren Autzenpolitikcr
mit der harmlosesten Miene erklärt , „ er wolle die Echt¬
heit dieses Dokumentes nicht garantieren " , das er dann
seinen Lesern vorsetzt und es als völlig echt behandelt,
um schließlich seine Schlußfolgerungen daraus zu ziehen.

Kein Wunder , daß die marxisttschHolschewistilchen Ele¬
mente , die dem Wink von Moskau als gut bezahlte
Hörige der Sowjetrussen so folgsam entsprochen hatten,
jetzt nichts mehr zu sagen wissen . Aeußerst wirksam wird
die deutsche Darstellung von französischer Seite durch
eine Veröffentlichung des „ Journal des Debats " be¬
stätigt , in der der französischen Regierung gesagt wird,
sie möge es sich zur Pflicht machen , in der korrekten Hal¬
tung der Nichteinmischungsfrage mit gutem Beispiel
voranzugehen . In diesem Zusammenhang weist das
Blatt auf Auslassungen des früheren Volksfront-
Ministerpräsidenten Leon Vlum im „ Populaire " hin , in
der der sozialdemokratische Parteichef sich bereits an¬

schickt , eine Sabotage des in London angenommenen
Planes vorzubereiten und offen erklärt , datz man die
erste beste Gelegenheit zur Wiederöffnung der Pyrenäen-
Erenze zugunsten der Roten ausnützen müsse . Auch das
Ziel der Kommunisten sei offensichtlich , es sei einzig und
allein die Einführung des bolschewistifchen ' Regimes in
Spanien.

Wie sehr man mit allen Mitteln in diesem Augenblick
versucht , das Abkommen über die Nichteinmischung und
die Zurückziehung der Freiwilligen zu hintertreiben , zei¬
gen die Berichte von zwei Franzosen aus Rotspanien , die
erzählen , daß den dort kämpfenden Ausländern unter
Vorwänden die Ausweispapiere entzogen würden.

Dafür erhielten sie neue Ausweise,  die auf
geläufige spanische Namen lauteten und die spanische
Nationalität des Inhabers bezeugte " In derselben
Absicht , die ausländischen FreiwilliiLt vor dem In¬
krafttreten des Planes als Spanier z : maskieren , seien
auch die Ausländerbrigaden aufgelöst und ihre Mit¬
glieder mit funkelnagelneuen spanischen Namen in rot¬
spanische Regimenter eingegliedert worden . Nur zwei
Brigaden von Ausländern sollten zur Täuschung einer
etwaigen Kontrollkommission beibehalten werden.
Gerade auch diese interessante Mitteilung beweist , welch
ungeheure Angst die Roten vor einem Inkrafttreten
des Beschlusses des Nichteinmischungsausschusses haben,
der — wie Herr Blum ganz offen zugibt — jetzt mit
allen Mitteln durchkreuzt werden mutz.

Und im Augenblick , da das Ziel der Volschewisierung
Spaniens durch die Annahme des Plans über die
Zurückziehung der Freiwilligen und der Schließung der
spanischen Grenzen am stärksten gefährdet ist , war die
Hilfe am notwendigsten . Das ist der Sinn der Ver¬
öffentlichung im „ News Chronicle " , deren Ursprünge
in Moskau zu suchen sind , was ja auch der Moskauer
Sender nur zu deutlich verrät . .

Während Herr Blum offen eine Sabotage des in
London vorgenommenen Planes vorbereitet , will man
mit einer wohlvorbereitendcn Aktion auf dem Wege
einer Presseverössentlichung eine Unterhausdebatte
inszenieren , in der der Spanien - Politik Chamberlains
durch angebliche finstere Ziele Deutschlands ein schwerer
Schlag versetzt werden soll . Glied auf Glied reiht sich
folgerichtig in dieser Kette der deutschen Beweisfüh¬
rung . Es wird diesmal den dunklen Elementen , die
die Befriedung Europas und eine Lösung der spanischen
Frage zu hintertreiben versuchen , unmöglich sein , nur
ein einziges Glied aus dieser Kette herauszureißen.

Ljuschkow packt weiter aus!
kine Million Stalin - Segner Hungern und bluten in Sowjet - Sefängnissen
Tokio , 14i Juli.

. Der kürzlich nach Mandschukuo entflohene und jetzt
>n Tokio befindliche EPU . - Kommissar Ljuschkow
schilderte bet einer Aussprache mit den Ausländskorre¬
spondenten die Zustände in Stalin - Rußland . Ljuschkow
>si seit der bolschewistischen Revolution in der Sowjet¬
union tätig gewesen und hat als Mitglied der Unter-
iuchungsbehörden in zahlreichen Mordprozessen der
Wen Jahre gegen die Stalin - Opposition mitgewirkt.
Mithin stellt er einen Kronzeugen dar für die entsetz-
"chen Zustände in der Sowjetunion und das Terror¬
regime Stalins.

Auf die Frage der Ausländskorrespondenten erklärte
rtzuschkaw , daß über eine Million Menschen augenblick¬
lich in den Sowjetgefängnissen säßen ; mehrere Mil¬
lionen seien verhaftet . Da die Gefängnisse überfüllt
üicn , habe Stalin besondere Lager für die Todes¬
kandidaten eingerichtet . In dem Gebiet westlich des
Urals gebe es 3V solcher Lager und in Sibirien fünf
"ager . Mehr als 16 666 hohe Regierungsbeamte , Ofsi-
Are und Angehörige der Roten Armee seien Stalins
Blutterror bereits zum Opfer gefallen.

Die stalinfeindliche Bewegung habe bereits weite
preise der Bevölkerung und der Roten Armee erfaßt;
oenn Stalins Terror richte sich gegen alle wirklichen oder
vermeintlichen Gegner , insbesondere aber gegen die
alten Revolutionäre und Anhänger der ursprünglichen
l-onin -Doktrin.

Ljuschkow schilderte dann die sogenannten Schau-
urozesse , die in Wirklichkeit Terror - und Mord-
^ " Jesse  genannt werden müßten . Niemand sei vor
plötzlicher Verhaftung sicher , selbst nicht die nächste Um¬
stellung Stalins.

d. ? " stewescne EPU . - Kommissar erwähnte die Auf-
1 "p ^ st eines terroristischen Hauptquartiers in Leningrad

1635  und die angebliche Bewegung zur Er-
>,°^ ung Stalins sowie den Fall Trotzki - Sinowjew vom

Ve 16 Z8 . Ljuschkow behauptete , daß diese sogen . Fälle

von der Umgebung Stalins erfunden worden seien , um
die Gegner Stalins zu beseitigen und gegen Beamte vor¬
zugehen , deren Unfähigkeit bei der Unterdrückung der
Anti - Stalin - Vewegung vorgeworfen wurde.

Er selbst sei an der Untersuchung von zwei Fällen be¬
teiligt gewesen , nämlich des Falles Trotzt ! und des
Falles Sinowjew - Kameneff . Es sei unwahr , daß
Sinowjew und Kamenesf Spionage getrieben hätten
oder daß die Trotzkisten Beziehungen zu Deutschland un¬
terhalten hätten . Unwahr sei auch , daß Sinowjew und
Kamenesf mit der Opposition um Bucharin in Verbin¬
dung gestanden hätten . Besonders den Fall Kirow habe
Stalin zum Anlaß genommen , um zahlreiche Gegner zu
beseitigen.

Aus eigener Erfahrung schilderte Ljuschkow die furcht¬
baren Foltermethoden in den GPU . - Ge¬
fängnissen,  die dazu dienen sollten , Aussagen zu
erpressen oder Widerrufe niederzuschlagen . Ueber die
Art der Foltern äußerte sich Ljuschkow nicht , aber sie
seien wirkungsvoll genug gewesen , um jeden Widerstand
zu brechen.

Auf eine Frage , warum die nach Ljuschkows Schilde¬
rung so große Anti - Stalin - Beweguug  nicht
aktiv werde , erklärte Ljuschkow , daß die ermordeten
Anti - Stalinisten unfähige Politiker gewesen seien , die
Stalin nur im engsten Kreise kritisiert hätten . Ständig
seien sie überwacht worden und ihr Leben wie auch das
ihrer Angehörigen sei dauernd bedroht gewesen . Diese
Umstände hätten zu ihrem furchtbaren Schicksal uüd zu
der Ermordung Tausender geführt.

Heute herrsche in der Sowjetunion der absolute Ter¬
ror Stalins , der sich mit willfährigen , schwächlichen und
charakterlosen Personen umgeben habe . Ueber die mög¬
liche Weiterentwicklung in Sowjetrußland wollte
Ljuschkow sich nicht äußern.

Zum Schluß wiederholte Ljuschkow seine Angaben,
daß an der Mandschurei - Grenze -starke sowietrussische
Truppenmassen konzentriert würden , die meist in klei¬

neren Abteilungen untergebracht seien , um dadurch Ver¬
schwörungen zu verhindern . Die Hauptzufuhren kämen
aus der Baikal - Gegend , doch seien sie häufig unter¬
brochen . In seiner Außenpolitik , so erklärte Ljuschkow
weiter , sei Stalin ein Abenteurer/der mit dem Mittel
arbeite ; eine Bedrohung Sowjetrutzlands durch Japan
vorzuspiegeln . .

Stalin unterstütze TWiangkaischek und habe geheim
mit Sun Fo .verhandelt . Sein Ziel sei , den Lhina - Kon-
slikt in diev Länge zu ziehen und Japan zu schwächen.
Stalin habe keineswegs Sympathien für China , er be¬
nutze es nur als Werkzeug gegen Japan . Die wahre
Absicht Stalins sei , ein durch lange Kämpfe geschwäch¬
tes China zu bolschewisieren.

Die japanische Zeitung „ Tokio Nichi - Nichi " meldet
aus Wladiwostok , datz der frühere Vertreter der Tele-

graphen - Agentur der Sowjetunion in Tokio , Alexei
Nagi , von der GPU verhaftet  worden sei,

wie die Sowjets » wirtschaften"
Trotze Ernteverluste in der Sowjetunion

Moskau , 14 . Juli.

Die Zeitung „ Prawda " nimmt am Mittwoch gegen
die mangelhafte Vorbereitung der Ernteeinbringung
Stellung , Hie in Südrutzland bereits in vollem Gange
ist , und erläßt einen scharfen Appell zum Kampf gegen
die in üblicher Weise beträchtlichen Ernteverluste , Ins¬
besondere unterzieht die „ Prawda " die Organe des
Volkskommissariats für Landwirtschaft einer heftigen
Kritik . Auch das Volkskommissariat zur Ausbringung
landwirtschaftlicher Produkte habe völlig ungenügende
Vorbereitungen getroffen . Der Apparat des Aufbrin¬
gungskommissariats , der in besonderem Ausmaße von
Schädlingen durchsetzt sei , sei immer noch nicht genügend
gersmigr von „ Spionen und Saboteuren " .

Lettisches fttEesÜM
Von

.Victor I-utrs , Ztabsclrsk Lei 8 ^1.

Zum zweiten Male tritt die SA . in den Tagen vom
15 . bis 17 . Juli an , um im Rahmen der Reichs --
wettkämpfe 1938  im Olympiastadion zu Berlisi
Zeugnis abzulegen von der bisher auf dem Gebiet der
wehrhaft -körperlichen Ertüchtigung des deutschen Volkes
geleisteten Arbeit . Seit Wochen schon haben Hundert¬
tausende SA .- Männer Deutschlands sich gewissenhaft
vorbereitet und in den Eruppenausscheidungskämpfen
mit höchstem Einsatz gekämpft , mit dem Ziel vor Augen:
dabeizusein in Berlin , um sich dort die Berechtigung
zu erkämpfen , vor den Augen des Führers bei den N S --
Kampfspielen 1938 in Nürnberg  den Be¬
weis zu erbringen , datz die älteste Kampfformation der
Partei auf dem richtigen Wege ist , die große zeitlose
Aufgabe der wehrhaft - körperlichen Ertüch¬
tigung des deutschen Volkes  ihrer Lösung ent¬
gegenzufahren.

Knapp zwei Jahre sind vergangen , seitdem der Führer
1936 auf dem Reichsparteitag der Ehre die Schaffung
der NS .- Kampfspiele proklamierte und die SA . mit der
Gestaltung und Durchführung betraute , und schon heben
sich klar und deutlich Inhalt und Form der Kämpfe ab,
die das Gesicht aller wehrsportlichen Veranstaltungen
bestimmen . Für die Wege , die zum groben Ziel der end¬
gültigen Form der NS . -Kampfspiele als dem gewalti¬
gen Ausdruck der Einheit von Körper,
Geist und Seele im deutschen Volk  führen,
sind die Fundamente gelegt , und an ihrem Ausbau wird
unermüdlich gearbeitet.

Die alljährlichen Reichswettkämpfe sind Marksteine
in dieser Entwicklung Im vergangenen Jahr wurde
der Anfang gemacht . Erstmalig wurde bei den Reichs-
wettkämpfen 1937 die Arbeit der SA . richtungweisend
der Oeffentlichkeit in wuchtiger Geschlossenheit gezeigt.
Ein Versuch sollte es sein , und zu einem gewaltigen
Erfolg wurden die Tage von Berlin . Die SA . hat
damals auf dem Reichssportfeld in fast allen Diszi¬
plinen des sportlichen und wehrsportlichen Kampfes
Können , beispielgebende Kameradschaft
undhöchste Einsatzbereitschaft  bewiesen . Und
so wird es in diesem Jahr wieder sein.

Das Olympiastadion , der Schauplatz größter sport¬
licher Kämpfe , wird vom 15 . bis 17 . Juli 1938 wider¬

hallen vom Marschtritt der braunen Kolonnen . Rasen .
und Aschenbahn zeigen in diesen Tagen das Gesicht
einer Wehrkampfbahn.  Wohl sind die verschieden¬
sten sportlichen Disziplinen vertreten , allein die Mann-
schafts - und Einzelkämpfe der wehrmätzigen Uebungen
geben diesen Kampftagen das Gepräge . Das Leitmotiv
ist wiederum die gewaltige Einheit : starke Seele ge¬
sunder Geist , gestählter Körper . Die Schaffung dieser
Einheit im deutschen Manne , die Erziehung zur
Kampfgemeinschaft und zur Leistungs¬

fähigkeit  des einzelnen als Diener der Gesamtheit,
das sind die ausschließlichen Ziele des SA .- Sports und
der wehrhaft - körperlichen Ertüchtigung . Und darum
stehen auch bei dem diesjährigen Reichswettkampf der
SA . die Mannschaftsrämpfe und hier wiederum die
Wehrwettkämpse im Vordergrund.

Der nationahsozialistische Staat verlangt ein hartes
und widerstandsfähiges Geschlecht , das aus der tiefen
Verankerung und dem Glauben an die Idee des Füh-

VnsSr T ' asvsspLQGsL

Kiukiang , die letzte Sperre vor Hankau befindet kick»
in japanischer Hand.

Japan bezichtigt Frankreich des Bertrauensbruchs
wegen der Annexion der Paracel -Jnseln.
Bei den Unruhen in Palästina wurden wieder sechs
Araber erschossen.

Sln der Teruel - Front wurde der wichtige Knoten¬
punkt Sarrion von den Nationalen genommen.

Frankreich hat eine neue Rüstungsanleihe aufgelegt.
Daladier versicherte Frankreichs guten Willen in der
tschechischen Frage unter gleichzeitiger Beteuerung
unbedingter Vundestreue zu Prag.

Die jüngste Kriegshetze gegen Deutschland wurde als
Moskauer „ Rettungsaktion " für Rotspanien ent¬
larvt.

Heute trifft General der faschistischen Miliz Russo
als Gast von Stabschef Lutze in Berlin ein , wo die
Reichswettkämpfe der SA . ihren sportlichen Auftakt
nehmen.

Der Nestor des deutschen Bergbaus und alte
Kämpfer der Bewegung . Eeheimrat Kirdors , ist qe-
storben . ^

NSKK . - Gruppenfiihrcr Jürgensen besichtigte den
33 . Lehrgang der Motorsportschule Hülsen.

Mit Wirkung vom 15 . Juli übernimmt die Reichs-
post für ihre in Omnibussen beförderte » Fahrqäste
die Haftpflicht.

Lühr Hogrefe eröffnete in Dötlingen die Sommer¬
lager des Jungvolks im Gebiet Nordsee.
Der Urwald des Hasbruchs wurde zum Naturschutz¬
gebiet erklärt.
Bremens Handball -Städteels tritt in Vrcslau gegenWien an.

Der plattdeutsche Volksfestverein „ Vrooklyn " wurde
im Rathaus empsangen.



Donnerstag, den 14. Juli 1938 Bremer Zeitung r -er . - vi ^>ayrgt »..g

rers jederzeit bereit ist , sich für die Größe und Stärke
der Nation einzusetzen . Diese Haltung aber entspricht
dem Geist der Sturmabteilungen , der das neue Reich
geschaffen hat und der als SA . - Geist  das Vorbild
fir-r die freiwillige Opfer - und Einsatzbereitschaft des
deutschen Mannes geworden ist. Die SÄ . war , ist und
wird für alle Zeiten nicht nur die Kunderin,  son¬
dern auch die Schule dieses Geistes sein , der sich in
allen Lebensäußerungen des SA .-Mannes offenbart.

Darum sind diese Reichswettkämpfe nicht als sport¬
liche Prüfungen schlechthin zu betrachten ; sie sind wieder
das erneut « Bekenntnis des unentwegten
Einsatzes für Deutschland,  das Bekenntnis der
Tat zu den vom Führer gesteckten Zielen und der Aus¬
druck des Willens , die Wehrkraft und Wehrbereitschaft
des deutschen Volkes zu fördern und zu erhalten.

Unterschiedlich wird wieder die landsmannschaftliche
Zusammensetzung der Kämpfer sein , unter denen sich
erstmals unsere Kameraden aus d er deutschen
Ostmark  befinden werden , aber gleich der Wille
und der Geist , der sie alle beseelt . Begriffe wie Gemein¬
schaft , Wehvwilligkeit , Einsatzbereitschaft , Leistungs¬
fähigkeit und Kameradschaft werden in den Tagen von
Berlin zur lebendigen Wirklichkeit werden . Und das ist
das Große und Entscheidende aller Kämpfe der SA.
und damit auch der Reichswettkämpfe 1938 : die Frei¬
willigkeit  des Einsatzes für den vom Führer der
SA . gegebenen Auftrag der wehrhaft -körperlichen Er¬
tüchtigung des deutschen Volkes als Grundlage der
Wehrkraft und des Wehrgeistes der Nation.

Ein Sieg kann immer nur erfochten werden , wenn
die Vorbereitungen dazu gewissenhaft waren und das
Vorwärtsbringen von einem fanatischen Geist des
Siegenwollens getragen wird . Die Sturmabteilungen
des Führers haben immer in dieser Erkenntnis ge-
kämpft und marschieren auch heutg wieder in diesem
Bewußtsein ihrem Ziele zu . Der Einzeleinsatz ballt sich
zur Gesamtleistung von gewaltigem Format , wenn alle
sich einer Marschrichtung unterordnen.

Von Stellung zu Stellung kämpft ' sich
die SA . an ihr Ziel heran . Die Reichs¬
wettkämpfe der SA . sind Etappen dieses
großen Ringens um  die . Neuformung des
deutschen Menschen nach den Grundsätzen
der nationalsozialistischen Idee!

kmpfimge beim subrer
Berlin , 14. Juli

Der Führer und Reichskanzler empfing gestern den
neuernannten Botschafter der ÜdSSR . in Berlin , Msre-
kaloff sowie den ebenfalls nouernannten Königlich --
Aegyptischen Gesandten in Berlin Sid ' Ahmed Pascha
zur Ueberreichung ihrer Beglaubigungsschreiben.

Staats - und khrenpreise
der Internationalen Handwerksausstellung Berlin 1938

Berlin , 14. Juli.
Am vergangenen Sonntag hat die 1. Internationale

Handwerksausstellung Berlin 1938 nach einem beispiel¬
losen Erfolg ihre Pforten geschlossen. Mehr als eine
Million Besucher haben diese Kulturschau gesehen . Als
Schlußveranstaltung fand gestern die feierliche Ver¬
leihung von 82 Staats - und Ehrenpreisen , von 781 Aus¬
stellungsmedaillen und der vom Reichsorganisations¬
leiter Dr . Ley gestifteten 36 goldene Medaillen statt.
Von den Staats - und Ehrenpreisen erhielt Deutsch¬
land  13 , an zweiter Stelle folgt Ungarn mit 7 und
an dritter Stelle die Staaten Italien,  Polen,
Rumänien und Schweden mit je 4. Die goldene Medaille
des Reichsorganisationsleiters , die für Männer gedacht
war , die sich um diese Ausstellung besonders verdient
gemacht haben , wurde an deutsche Vertreter zehnmal
verliehen . Von den 781 Ausstellungsmedaillen erhielt
Deutschland allein 175 Medaillen . ^

„Land österreich" verschwindet
Berlin , 14. Juli

In dem Organ des NS .-Rechtswahrerbundes Deutsche
Verwaltung , gibt Dr . Männlicher , Sektionschef der
österreichischen Landesregierung einen ausführlichen
Ueberblick über die rechtliche Eingliederung Oesterreichs
in das Deutsche Reich . Es sei bei der weiteren Durch¬
führung des Verwaltungsaufbaues Oesterreichs beab¬
sichtigt , die Verwaltungsbereiche der einzelnen ehe¬
maligen österreichischen Bundesländer zur obersten
Reichsoerwaltung in ein unmittelbares Verhältnis zu
bringen , womit die Beseitigung des Landes
Oesterreich als solchem  verbunden sein werde.

Line Seutsche von Polen exmittiert
Posen , 14. Juli

In einem Dorf des Kreises Schubin wurde am
Dienstag die deutsche Ansiedlertochter Ohlinger , die
1919 Alleinerbin eines 62 Morgen großen Bauernhofes
wurde , nach einer Klage des polnischen .Fiskus exmit¬
tiert . Für die glänzend bestellte Wirtschaft und sämt¬
liches Inventar wurden der exmittierten Deutschen
etwa 7599 Zloty zugebilligt . Nach Abzug verschiedener
Gebühren , Neuschätzungen , Gerichtskosten usw . kam es
zur Auszahlung von insgesamt 4399 Zloty.

Die Möbel der exmittierten Deutschen wurden , da
diese zunächst kein anderes Unterkommen hatte , aus die
Straße gestellt und damit einem um die Mittagsstunde
niedergehenden Gewitterregen mit allen seinen ver¬
heerenden Folgen schutzlos ausgesetzt ( !) -

Frankreichs Friedenswille unter Vorbehalt
Wunsch;ur Lösung der tschechischen frage, aber unbedingte freue;u Prag

Paris , 14. Juli.
Bei einem Bankett der Vereinigung von Angehöri¬

gen der Provence und Langdoc in Paris machte Mi¬
nisterpräsident Daladier  Ausführungen zur innen-
und außenpolitischen Lage.

Vor einigen Wochen , so erklärte der Ministerpräsident,
schienen die Ereigniss « in Mitteleuropa die Aufrechter¬
haltung des Friedens auf eine schwere und harte Probe
stellen zu wollen . Der Bruch des Gleichgewichts aber,
der die Völker in ein « nicht wieder gutzumachende Kata¬
strophe hineingerissen hätte , habe vermieden werden kön¬
nen . Die friedliche Entschlossenheit Großbritanniens und
Frankreichs sei ebenfalls auf die der anderen Länder ge¬
stoßen und insbesondere Deutschland . Er wolle hinzu¬
fügen , daß die französische Regierung bei dieser Ge¬
legenheit den friedlichen Absichten habe Glauben schen¬
ken wollen, ' die der Führer und Reichskanzler immer
wied,er öffentlich zum Ausdruck gebracht habe . Der Bei¬
trag Frankreichs zu diesem Werk der Versöhnung sei um
lo aktiver und ehrlicher gewesen , als seine feierlichen
Verpflichtungen der Tschecho-Slowakei gegenüber ihm
unwiderruflich und heilig seien.

Die französische Regierung und das ganze französische
Volk seien von zwei gleich starken Gefühlen beseelt,
einerseits von dem Wunsch , nicht die eingegangenen Ab¬
machungen erfüllen zu müssen , und andererseits von
dem festen Willen , niemals das gegebene Wort zu bre¬
chen, falls durch ein Unglück diese erste Hoffnung ent¬
täuscht werden sollte . Er habe niemals und wolle nie¬
mals an die Fatalität eines Krieges glauben . Die
letzten Ergebnisse gestatteten in dieser Hinsicht auch für
die Zukunft Vertrauen . Er wolle dieses freiwillige und
spontane Zusammentreffen der guten Willen nicht als
vorübergehend betrachten ; denn das , was man einmal
habe verwirklichen können , müsse auch bis zur end¬
gültigen Regelung des in Frage stehenden Problems
durchführbar bleiben.

Ein Teil der Pariser Morgenpresse hebt die außen¬
politischen Ausführungen des Ministerpräsidenten Dala¬
dier und ganz besonders seine Erklärung über die Hal¬
tung Deutschlands in der tschecho-slowakischen Frage
hervor . Daladier , so schreibt der „Jour " , haste von den
friedliebenden Menschen und den Völkern gesprochen,
die sich auf den Schlachtfeldern schätzen gelernt hätten.
Man verstehe , daß Daladier dabei auch in Gedanken
an Deutschland gesprochen , habe . Die Hoffnungen , die
die Rede Daladiers erzeugen könne , dürften aber auf
keinen Fall vergessen lassen , daß die französische Stärke
die erste Bedingung für den Frieden sei.

Die nationalistische „Libertö " erklärt , trotz der Um¬
schreibungen , die Daladier zu machen gezwungen ist , hat
er dem Volke jene Wahrheit gesagt , daß nämlich dank
der friedlichen Entschlossenheit Englands , Frankreichs
und Deutschland im vergangenen Mai wegen des
tschecho-slowakischen Konfliktes für Europa die Kata¬
strophe vermieden worden sei . Was aber noch be¬
merkenswerter sei : Der Ministerpräsident habe darauf
hingewiesen , daß durch eine so geartete Zusammenarbeit
— erneuert und gestützt — die europäischen Probleme
ohne Eingreifen des Schwertes geregelt werden könnten.

Man müsse jedoch einen Vorbehalt machen : Eine solche
Außenpolitik schließe eine Jnnenpolik ein , die die Re¬
gierung ins Auge zu fassen sich noch weigere . Daladier
habe in seiner Mehrheit und selbst in seiner Regierung
noch zu viele Männer , die bereit seien , jeden Willen
zu einer europäischen Verständigung zu sabotieren.

„sranjoseî rut eure Pflicht! Zeichnet!"
Schon wieder eine Riistungsanleihe

Paris , 14. Juli.
Der Verwaltungsrat der autonomen Landesvertei¬

digungskasse hat den Vorschlag für die Auflegung einer
Meuen LaNdesverteidigungsanleih « mit 18monatiger
Laufzeit gebilligt und folgenden Aufruf an das Land
erlassen:

„Die autonome Landesverteidigungskasse hat den
Auftrag erhalten , ab 1. Januar 1938 die außerordent¬
lichen Rllstungsausgaben zu bewerkstelligen , die Frank¬
reich für die Aufrechterhaltung des Friedens zu machen
gezwungen ist . Das Ergebnis der Anleihe , die Sie am
16. Mai in wenigen Stunden gezeichnet haben , ent¬
spricht den Ausgaben , die seit Beginn des Jahres ge¬
macht worden sind . Damit die begonnenen Anstrengun¬
gen so schnell wie möglich fortgesetzt werden können,
gibt die autonome Kasse Bonds aus , deren Ertrag aus¬
schließlich und unter unserer Kontrolle der Landesver¬
teidigung zufließt . Franzosen ! Tut eure Pflicht!
Zeichnet !"

öewall und Unrecht. . .
Prag,  14 . Juli.

In der Tschecho-Slowakei unterläßt man trotz aller
ernsten Hinweise nichts , um irgendwelche Schikanen und
die Anwendung wirtschaftlicher Druckmittel den ge¬
häuften Unwillen und die allgemeine Erbitterung zu
verstärken . So nimmt u . a . auch die Entlassung von den
nichttschechischen Volksgruppen angehörigckn Beamten
und Angestellten und ihr „ Ersatz « durch Tschechen fleißig
ihren Fortgang.

Auf der „Eabrielen -Zechc" der Berg - und Hiitten-
werksgesellschaft waren 1921 noch 35 deutsche und
27 polnische , jedoch nur vier tschechische Beamte ange¬
stellt . Bis 1838 hingegen hat sich das Verhältnis nicht
nur umgekehrt , sondern auch noch weiter verschlechtert,

varcelona stirbt aus . . .
Line Stadt des lerrors, des Sängers und der Verzweiflung

Paris,  14 . Juli.
Das „Journal « beschäftigt sich gestern in einem ' Be¬

richt aus . Barcelona  mit dem Anblick , den diese
einst so reiche und schöne Stadt unter der bolschewisti¬
schen Herrschaft heute bietet.

Zahlreiche Straßen , so heißt es u . a ., seien durch
Vombenschutzbauten völlig zerstört . Das Straßen-
pslaster bestehe nur noch aus einer Masse tiefer Löcher,
denn unter dem Gewicht der zahllosen riesigen Last¬
kraftwagen werde die Straßendecke zermalmt . Ileberall
seien die Steinbänke herausgerissen und zu anderen
Zwecken verwandt worden . Schmutz und Unordnung
herrschten in Barcelona . Aus den Eingängen zur
Untergrundbahn steige eine grauenhafte , ekelerregende
Psstwolke auf . Die Tausende von Menschen , die ihre
Nächte in den llntergrundbahnhöfen verbrächten , hätten
die Bahnsteige in einen regelrechten Abort verwandelt.
Ganz gleich verhalte es sich mit den verschiedenen
Schutzräumlichkeiten . Tausende zögen es heute schon
vor , sich der Gefahr der Bomben auszusetzen , als auch
nur einen Schritt in diese stinkenden Krankheitsherde
zu tun . Infolge der Wassereinschränkung und des fast
völligen Mangels an Seife strotze die ganze Be¬
völkerung im wahrsten Sinne des Wortes vor Schmutz.

Zahllose Frauen hätten sich, von der Not gezwungen,
-er Prostitution ergeben , und die Beschäftigung der
Männer bestehe in einer förmlichen Jagd nach Zigaret-
tenstummeln . Nur die aus Valencia gekommenen söwjct-
lpanischen Schergen seien zufrieden . Sie hätten luxu¬
riöse Wohnungen , die man Rechtsstehenden abgenommen
habe . Diese roten Häuptlinge könnten sich ebenso wie die
Polizeiorgane , die die Ordnung nötigenfalls durch Ma¬

schinengewehrsalven auf die verhungerte Bevölkerung
aufrechterhalten müßten , satt essen und wahre Gold¬
geschäfte machen.

Diese „Beamten " seien für eine Verewigung des Krie¬
ges , denn ihnen gehe es besser als je zuvor . Die kata¬
lanischen städtischen Angestellten hätten ebenso wie die
ärmsten Bürger unter Hunger  zu leiden . Der Krieg
daure an , unst Varcelona sterbe ab . Das Katalonentum
verschwinde.

Keine internationalen Veobachter
Ernennung einer britischen Kommission für Spanien

(bligsvsr Lorielit ckor „Lrsmsr Leitung " )
London , 14. Juli.

Wie verlautet , kann der Plan , ein « internationale Kom¬
mission zur Beobachtung von Luftangriffen nach Spa¬
nien zu schickem; nicht verwirklicht werden . Mini¬
sterpräsident Chamberlain erklärte am Mittwoch im
Unterhaus / daß aus diesem Grunde die britische Re¬
gierung «ine Kommission nach Spanien schicken werde,
die sich nur aus zwei Engländern zusammenfttze . Dies«
Kommission soll die Plätze aufsuchen , die jeweils bom¬
bardiert worden sind , um ihr « Beobachtungen dann in
einem Bericht niederzulegen.

Zu den Verhandlungen mit Franco nach der Rück¬
kehr Sir Robert Hodgsons nach London erklärte Cham¬
berlain , Franco bleibe dabei , daß die Angriffe auf
britische Schiffe nicht planmäßig erfolgt seien.

Es sei britischen Schissen , so fuhr Chamberlain fort,
gesetzlich verboten , Waffen nach spanischen Häfen zu ver¬
frachten.

denn heute stehen 51 tschechischen Beamten nur noch
siinf deutsche und sieben polnische gegenüber . Aehnlich
liegen die Verhältnisse auch beim „Hohenagger -Schacht"
und heim „Barbara -Schacht " . Auf den drei vorge¬
nannten Betrieben stellte 1821 die deutsche Volksgruppe
rund 52 v. H., die polnische 42 v. H. der Beamten , nur
8 v. H. waren Tschechen. Heute sind von den Beamten
allein 76 v. H. Tschechen, aber nur 11 v. H. gehören noch
der deutschen und 13 v. H. der polnischen Volksgruppe
an . Die Zahl der tschechischen Beamten hat sich auch hier
auf Kosten der Deutschen und Polen von 11 auf 144 v. H.
vermehrt , d. h. heute sind auf den genannten Schächten
13mal mehr tschechische Beamte beschäftigt!

Warschau,  14 . Juli
Nach Meldungen der Polnischen Telegraphen -Agentur

aus Mährisch -Ostrau sind die tschechischen Vehörden mit
neuen Eewaltinaßnahmen gegen die polnische Bevölke¬
rung vorgegangen.

So wurden in den letzten Tagen fünf Mitglieder des
Polenbundes verhaftet . Vier Verhaftungen wurden in
Karpentna , einem Bergdorf im tschechisch-schlesischen Ge¬
biet , vorgenommen , wo in der Zeit der Eemeindewahlen
infolge tschechischer Provokationen  Zusam¬
menstöße zwischen Polen und Tschechen stattgefunden
hatten . Weiter wurde in Jablonka ein Pole verhaftet.
Alle Verhafteten seien Mitglieder des Polenbundes und
hätten sich bei den Schuleinschreibungen lebhaft für die
polnische Sache eingesetzt . Die Verhaftungen haben
unter der polnischen Bevölkerung eine starke Empörung
hervorgerufen.

Für die besondere Art der tschechischen „Gerechtigkeit«
spreche auch . die Tatsache » daß sich jene Tschechen, die
Uebersälle aus Polen durchgeführt haben , immer noch
auf freiem Fuß befinden , in Karwin sogar noch nicht
einmal polizeilich vernommen worden sinp.

Die Polnische Telegraphen -Agentur berichtet auch
über die Kundgebung , die der P o l e n b u n d am Sonn¬
tag in Neuoderberg  einberufen hatte . Auf dieser
Versammlung wurde eine Entschließung angenommen
in der es heißt , Grundlage und Ausgangspunkt der
Autonomie für die polnische Volksgruppe müsse der Be¬
sitzstand aus der Zeit der Einverleibung des Gebietes
in die tschecho-slowakische Republik sein . Die polnische
Bevölkerung in der Tschecho-Slowakei werde von ihrem
Kampf nicht ablassen , bis sie ihre Rechte auf der Grund¬
lage des polnischen Besitzstandes vom Jahre 1918 wieder¬
erlangt habe.

Preßburg , 14. Juli.
Am Dienstag hatte der englische „ Mitteleuropa-

Spezialist " Setton Watson  mit dem Leiter der Ab¬
ordnung der amerikanischen Slowaken , Dr . Hletko,
eine Aussprache über das slowakische  Problem.
Hletko hat bei dieser Aussprache seinen bisherigen
Standpunkt aufrechterhalten , Er erklärte , daß die Er¬
füllung , der im Pittsburger Vertrag enthaltenen Be¬
dingungen der einzige Ausweg aus der gegenwärtigen
Lage sei.

Neue MMliirmaßnalimenPragsl
Warschau , 14. Juli.

Wie die polnische Presse berichtet , beabsichtigt die
tschecho-slowakische Regierung , die Wehrpflichtigendie
einer Musterung zu unterziehen , die bei der letzten
Einberufung wegen vorgerückten Alters als Militärdienst,
untauglich betrachtet worden sind . Außerdem sollen
sämtliche Weltkriegsteilnehmer zu außerordentlichen
militärischen ' Uebungen einberufen werden.

Der regierungsfreundliche „Kurjer Czerwonny « sieht
in diesen Maßnahmen eine neue Mobilmachung.

Von Mchelieu bis zur Volksfront
ItalienischesMatt über Sie Franzosen als kriegsanstister

Rom , 14. Juli.
Unter der Ueberschrift „Die Franzosen als Kriegsan¬

stifter "' veröffentlicht „ Tevere " in großer Aufmachung
eine Zusammenstellung der 33 Angriffskrieg « und der
49 ohne Kriegserklärung erfolgten vereinzelten Kriegs¬
handlungen , die Frankreich seit 1618 nach dem von
Richelieu aufgestellten Grundsatz geführt hat , wonach
Frankreich , um seine Vormachtstellung zu behaupten,
immerfort rüsten und dafür sorgen müsse , sich in den Be¬
sitz der Einfallstore i,n alle Nachbarstaaten zu setzen.

Eine recht zweifelhafte Begründung stelle die von
Frankreich zu seiner Entlastung vorgebrachte Ausrede
dar , wonach in jenen Zeiten die Genfer Liga den Krieg
noch nicht verboten hatte , denn man könne doch schwer¬
lich annehmen , daß das , was für Frankreich recht ge¬
wesen sei, nicht auch den anderen billig gewesen wäre.
Man müsse also die Frage stellen , weshalb Frankreich
stets der Anstifter gewesen sei und weshalb heute —
wo es doch angeblich nicht mehr erlaubt sein solle , die
Welt in Vrand zu stecken — das Kriegsgespenst von
Frankreich bei jeder Gelegenheit heraufbeschworen
werde.

Von Richelieu bis zur Volksfront habe sich Frank¬
reichs Ziel , sich in den Besitz von Einfallstoren nach den
Nachbarstaaten zu setzen, nicht geändert.

Sruß an Seneral Nusso
Vom 14. bis 22. Juli Gast des Stabschefs Lutze

Rom , 14. Juli.
Der Eeneralstabschef der faschistischen Miliz , Gene¬

ral Russo , ist gestern abend mit einer Abordnung von
Milizosfizieren nach Deutschland abgereist , wo er als
Gast des Stabschefs  der SA . einen Gegenbesuch
abstattet und dabei vor allem dem Reichswettkampf der
SA . in Berlin beiwohnen wird.

Generalleutnant Luigi Russo,  der Chef des Stabes
der Freiwilligenmiliz der nationalen Sicherheit kommt
aus den Reihen der Kämpfer um Italiens Einheit an
den Fronten des Weltkrieges . Er ist kriegsverwundet
und ausgezeichnet mit zwei silbernen Verdienstmedaillen
und dem Mauritius -Orden , der ihm mit der Betonung
seiner Verdienste und Taten als Kämpfer und Kom¬
mandant verliehen wurde.

Das faschistische Ideal fand ihn als einen der ersten
in den vordersten Reihen ; er ist ausgezeichnet mit dem
Orden des „ Marsches auf Rom ". Er organisierte und
befehligte von 1923 bis 1924 die erste Legion der
MVSN „Tagliamento " . Von 1924 bis 1929 war er
Parlamentsabgeordneter . Im Jahre 1927 wurde er
zum königlichen Präfekken ernannt . Mit Dekret vom
3. Oktober 1935 wurde er zürn Chef des Stabes der
Freiwilligenmiliz der Nationalen Sicherheit ernannt,
ein Amt , das er mit dem Range eines Generalleutnants
bekleidet.

Polen sehr heftige Vorwürfe . Der Moskauer Rundfunk
stellt die ebenso naive wie groteske Behauptung auf , daß
die Reisen Vecks in baltische Staaten nur das Ziel
hätten , die Randstaäten zu Ausfallgebieten für einen
Angriff auf die Sowjetunion auszubauen . Diese Vor¬
bereitungen unternehme Polen im Auftrage Hitlers ( !)

Eine amtliche Verlautbarung der „Eazetta Polska"
nimmt gegen diese berüchtigten Auslegungen scharf
Stellung . Polen und Lettland  seien durch ge¬
meinsame Blutopfer im Kampf um die Freiheit anein-
andergeschweißt , was in den gegenseitigen Besuchen
hoher Offiziere beider Staaten zum Ausdruck gekom¬
men sei. Auch für die zukünftige politische Zusammen¬
arbeit seien viele Gemeinsamkeiten gegeben , denn die
grundsätzlichen Lebensinteressen beider Völker lägen an
der Ostsee.

englische Flugzeuge
Verstärkung der Luftflotte bis 1949

London , 14. Juli.
Zur Verstärkung der britischen Luftflotte wurde ein

sreundschastUngarn- Italien
Rom . 14. Juli.

Ministerpräsident Jmrsdy hat dem Vertreter der
Agencia Stefani in Budapest ein Interview gewährt,
das von der gesamten italienischen Presse in großer
Aufmachung wiedergegeben wird . Der ungarische Mini¬
sterpräsident erklärt darin , daß sein bevorstehender Be¬
such in Italien vor allem den Zweck habe , persönliche
Beziehungen mit dem Duce und der Regierung der
befreundeten Nationen anzuknüpfen.

Es handele sich nicht um einen reinen Höflichkeits¬
besuch, sondern um eine Kundgebung des tiefen und
aufrichtigen Willens , die zwischen Italien und Ungarn
bestehenden freundschaftlichen Bande zu pflegen und
wenn möglich zu verstärken.

Ungarn säubert die presse
Wehgcschrei der jüdischen Schreiberlinge

Budapest,  14 . Juli.
Die ungarische Regierung hat die Lösung des Pro¬

blems der einheitlichen Führung und Gestaltung der
öffentlichen Meinung durch die Errichtung eines Propa¬
gandaministeriums unter der Leitung des Minister¬
präsidiums energisch in Angriff genommen . Es ist be¬
zeichnend , daß diese neuen Maßnahmen in der jüdisch-
liberalen Presse heftig angegriffen werden.

So glaubt „Esti Kurier " feststellen zu müssen , daß
ein demokratisches Land die Errichtung einer Zentral¬
stelle für die einheitliche Ausrichtung der Nation nicht
nötig habe und eine .solche Maßnahme mit der ungari¬
schen Verfassung unvereinbar sei. Die Regierungs¬
blätter zitieren diese Quertreibereien mit dem Hinweis,
daß das neue Propagandaamt sich der Aufgabe nicht
entziehen werde , auch die jüdisch- liberal « Presse über
die verfassungsmäßigen Möglichkeiten und Notwendig¬
keiten aufzuklären . Darin kommt zum Ausdruck , daß
das Propagandaamt der Regierung auch bei der ge¬
planten Neuordnung des Pressewesens in Ungaln in
starkem Maße seinen Einfluß geltend machen wird

Moskauer stusfälle gegen veck
Warschau , 14. Juki.

Der Besuch des  p o l n i s ch e n A u ß e n m i n i st e r s
V e cki n R i g a hat in Moskau großen Unwillen erregt.
Die Sowjetblätter richten aus . diesem Grunde gegen

4SS4 Millionen Sollar Fehlbetrag!
Washington,  14 . Juli.

Präsident Roosevelt gab den Voranschlag für das am
1. Juli begonnene Haushaltsjahr bekannt , der ein grel¬
les Schlaglicht auf die weitere Verschlechterung der
amerikanischen Wirtschaftslage während des letzten
halben Jahres wirft.

Während sich der im Januar veröffentliche erste Vor¬
anschlag auf die Hoffnung einer entschiedenen Besse¬
rung der Geschäftslage gründete , haben sich die Ge¬
schäftsbedingungen , wie Roosevelt in seinem neuen Be¬
richt eingestehen muß , entgegen den Erwartungen nicht
nur nicht gebessert , sondern allmählich verschlechtert.

Roosevelt schätzt jetzt das gesamte Aufgabcnprogramm
für das laufende Haushaltsjahr aus 8985 Millionen
Dollar . Dadurch steigt der Fehlbetrag im Haushalt auf
4984 Millionen Dollar.

Sarrion gefallen
Groß -Offensive an der Straße Teruel -Sagunt

Bilbao,  14 . Juli.
An der Teruel -Front begann gestern die seit langem

vorbereitete Groß -Offensive unter Einsatz von gewaltigen
Truppenmassen und Material . In einem mit unge¬
heurem Elan durchgeführten Ansturm durchbrachen die
nationalen Truppenverbände die gegnerischen Stellun¬
gen im Abschnitt Puebla Valverda . In unaufhaltsame«
Vornrarsch besetzten sie den wichtigen Ort Sarrion an der
Straße Teruel — Sagunt.

Der Zusammenbrach der feindlichen Stellungen ist
völlig gelungen . Nach den bisher vorliegenden Meldun¬
gen scheint die Operation von außerordentlicher Be¬
deutung zu sein.
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Nachtragshaushalt in Höhe von 22,9 Millionen Pfund
Sterling (rund :275 Millionen RM ) eingebracht , der
auf dem Anleihewege gedeckt .werden soll. Die Anleihe
wird im Rahmen des Anleihebetrages von 499 Mil - ,
lionen Pfund für die britische Aufrüstung begeben wer¬
den . Der Gesamtbetrag füg .die Luftrüstung in diesem
Jahre belauft sich danach auf 126,4 Millionen Pfünd
Sterling.

Die Mehrkosten werden mit der bekannten Vergröße¬
rung der englischen Luftflotte auf 2379 Flugzeuge bis
Ende März 1949 und der dadurch notwendig werdenden
entsprechenden Verstärkung des Personals in der Boden-
organisation begründet . Ein Teil des Betrages soll
auch zum Ausbau der zivilen Luftfahrt verwandt wer¬
den . Von der Summe werden rund 69 Millionen Pfund
für die Anschaffung von Flugzeugen und Ballons aus¬
gegeben . Die Zahl der Angehörigen der Flugreserve
wird von 31 999 auf 59 999 erhöht.
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Emil kirdorf gestorben
Vorkämpfer des deutschen Versbaus, Mitstreiter des fichrers

Essen.  11 . Juli.
In tiefer Trauer steht das deutsche Volk, stehen die

Mnncr des deutschenBergbaus an der Bahre von
Emil Kirdors,  der dem deutschenBergbau und
vor allem dem Ruhrkohlenbergvaujahrzehntelang Vor¬
kämpfer und Führer war . Zeit seines Lebens ein
Kämpfer, fand er schon srüh den Weg zum Führer.
Mn ist er nach einem an Kampf und Erfolgen über¬
reichenLeben in der Nacht zum Mittwoch auf seinem
Alterssitz bei Mülheun an der Ruhr, dem Streithof,
im §2. Lebensjahre sanft entschlafen.

Am8. April 1937 noch konnte der „Alte vom Streit¬
es", wie ihn der Volksmund nannte, unter höchsten
Ehrungen in überraschendgroßer geistiger und körper¬
licher Frische seinen 90. Geburtstag feiern. Ungezählte
Wiickwünfche und Ehrungen wurden ihm an seinem
Ehrentageaus allen Volkskreisen und allen Teilen
des Reiches zuteil. Die größte Freude aber wurde dem
greisen Jubilar dadurch bereitet, daß der Führer
ihm seine Glückwünsche persönlich über-
dr  achte. Mit dem Führer hatten es sich auch der
Stellvertreter des Führers Rudolf Heß und die Reichs-'
minister Dr. Goebbels  und Dr. Schacht nicht neh¬
men lassen, dem Senior des deutschenBergbaus, der
wohl als erster der führenden Männer der deutschen
Wirtschaft den Weg zum Nationalsozialismus fand,
mid der mit Stolz das Goldene Ehrenzeichender Be¬
wegung trug, persönlich zu beglückwünschen. Den
Höhepunkt aller Ehrungen, die Eeheimrat Kirdorf an
seinem 9V. »Geburtstag zuteil wurden, bedeutete die
Ileberreichung des Adlerschildes des Deut¬
schen Reiches  durch den Führer.

In Ehrfurchtund Dankbarkeit gedenkender deutsche
Aergba» und das ganze deutsche Volk des Wirkens dieses
Mannes, der als der getreue Ekkehard der deutschen
Wirtschaft allezeit von heißer Liebe zum Vaterland be¬
seelt, unermüdlich für Deutschlandsnationalen und wirt¬
schaftlichen Aufschwung tätig war. Immer wieder stellte
Kirdors in Deutschlands schwerenZeiten seinen durch
reichste Erfahrungen und durch die Abgeklärtheit des
Urteils gewichtigen Rat zur Verfügung, und oft genug,
wenn er die Zeit für gekommen hielt, erhob er in ent-
scheidungsschwerer Stunde seine Stimme.
Mit Mißtrauen und Skepsis stand er seit Bismarcks

Entlassung dem kaiserlichenDeutschlandgegenüber. Oft
imd ernst warnte er vor' den falschen Wegen einer mehr
und mehr von den zerstörendenKräften des Parla¬
mentarismus abhängig werdendem Regierung. Das tra¬
gische Schicksal des deutschenVolkes sah er lange vor
dem Kriege, dessen Ausaang ihm all« Hoffnungen
raubte, mit großer Klarheit voraus. Die führenden
Männer des „Systems" fanden bei ihm nur Verachtung.

Erst, nachdem er erlebte, wie Deutschlanddurch die
Kraft der nationalsozialistischenIdee wieder zu neuem
Ausstieg erwachte, erstanden auch in ihm neuer Glaube
und neue Zuversicht. Mit der ganzen Kraft seines jung
gebliebenen Herzens,unb mit der Fülle seiner reisen
Lebenserfahrung trat er. für die Idee und das Werk
Adolf Hitlers ein, indem er in einer Zeit des Nieder¬
ganges und des Zusammenbruchssich zu Adolf. Hitler

«Dllilliinräi icikvoirb ' -s-
(Lrssss -Ilokkmann.)

als dem Retter der Nation, zum nationalen und wirt¬
schaftlichen WiederaufstiegDeutschlandsbekannte.

Das Leben Emil Kirdorfs ist gekennzeichnet durch
unermüdlichen Kampf und einzigartigen Erfolg. Als
jüngster von drei Söhnen des WebereibesitzersMartin
Kirdors in Mettmann geboren, verband Emil Kirdorf
sein Schicksal mit dem Ruhrbergbau. 1872 übertrug man
ihm die kaufmännische Leitung der Gelsenkirchener Berg¬
werks AG., die er durch eine 18jährige schwere Wirt¬
schaftskrise hindurch und aus kleinen Anfängen heraus
zur bedeutendstenMontangesellschaftEuropas machte,
die nach dem Kriege und dem Versailler Diktat mit sei¬
nen die Ruhrwirtschaft schwer erschütterndenAuswir¬
kungen berufen war, der Mittelpunkt der wirtschaftlichen
Wiederaufbau- und Zusammenschlußbestrebungen zu wer¬
den, die in der Schaffung der Vereinigten Stahlwerke
ihre Krönung fanden.

Als Kirdorf im Jahre 1926 von der Führung zurück¬
trat , hatte er 83 Jahre lang der Gelsenkirchener Gesell¬
schaft und fast 88 Jahre dem Ruhrbergbau in leitender
Stellung gedient. Zum Schicksal für den Ruhrbergbau
aber 'wurde es, daß Kirdorfs wirtschaftlicherKlarblick

. K- , "
weit über die ihm durch sein Amt gestecktenGrenzen
hinausging und die Ursachen der krisenhaftenZustände
in der deutschen Kohlenwirtschyftund die Wege zur Ge¬
sundung erkannte.

Wenn er die Bergsgerechtsame der GelsenkirchenerGe¬
sellschaft immer mehr ausdehnte, so geschah das nicht,
um Herr einer möglichst großen Aktiengesellschaftzu
werden, sondern weil ihm von Anfang an die Notwen¬
digkeit einer-Konsolidierung des unheilvoll zersplit¬
terten Erubeüfelderbesitzes im Ruhrgebiet vor-'
schwebte. Unermüdlich strebte er diesem Ziele zu. Und
am 16. Februar 1893 vollendete sich mit der Gründung
des Rheinisch-WestfälischenKohlensyndikats unter sei¬
ner Führung das Werk, das er sich zur Lebensaufgabe
gesetzt hatte. 32 Jahre laug, bis zum 21. April 1928,
führte Kirdorf mit beisplleiloscmErfolg diese für die
deutsche Wirtschaft so bedeutsame und in der ganzen
Welt einzig dastehendeJnstitütion des Ruhrbergbaues.

Als Ehrenpräsident des Kohlensyndikats, der Ver¬
einigten Stahlwerke und der GelsenkirchenerBergwerke
A.-E. blieb Eeheimrat Kirdorf auch nach seinem Aus¬
scheiden eng mit dem deutschen Bergbau verbunden, der
in ihm auch über den Tod hinaus seinen Führer ver¬
ehrt. Auf allen Schachtarvlagen des Ruhrgebiets wehen
zum Zeichender Trauer von den Fördcrtürmen und
Verwaltungsgebäudendie Fahnen halbmast.

Ves süstrers Seileid
, Berlin,  11. Juli.

Der Führer und Reichskanzlerhat an Frau Kirdorf,
Mülheim-Ruhr-Speldors, folgendes Beileidstelegramm
gerichtet: „Zu dem schweren Verlust, der Sie und die
Ihren betroffen hat, bitte, ich Sie, die Versicherung mei¬
ner herzlichen Anteilnahme entgegenzunehmen. Die Ver¬
dienste, die sich der Verstorbene um die deutsche Wirt¬
schaft und die Wiederauferstehung unseres Volkes er¬
worben hat, werden mir unvergessen bleiben. Adolf
Hitler."

Neichsminister funk an frau kirdorf
Berlin , 11. Juli.

ReichswirtschaftsministerFunk sandte an Frau Kir¬
dorf folgendes Beileidstelegramm:

„Soeben erhalte ich die Trauerkunde, daß Emil Kir¬
dorf in die Ewigkeit eingegangen ist. Mit Ihnen stehe
ich tief erschüttert an der Bahre dieses hervorragenden
Menschen und.Wirtschafisführers, dessen Tod nicht nur
die gesamtedeutsche Wirtschaft, sondern auch das ganze
nationalsozialistischeDeutschland auf das tiefste be¬
dauert. Emil Kirdorf war nicht nur der erfolgreiche
Vorkämpferfür die nationale Wirtschaftskraft, sondern
auch der Wegbereiter unseres Führers Adolf Hitler in
der deutschen Wirtschaft. In der Geschichte des deutschen
Bergbaues wird der Name Emil Kirdorf für alle Zeiten
als leuchtendes Vorbild verzeichnet werden. In auf¬
richtiger Anteilnahme Walter Funk."

Ircmerfewr am Sonnabend
Essen,  11 . Juli

Die Trauerseier für Geheimrat Kirdorf findet am
Sonnabend, dem 18. Juli , um 11.39 Uhr, aus der Zech«
„Rhein-Elbe" der GelsenkirchenerVergwerks-A-E. in
Gelsenkirchen statt.

fluch England wttl keine Juden
jüigsvsr Oraktbsriclit äsr „Brsmsr Zeitung")

London, 14. Juli.
Jas Londoner Abendblatt „Evening News" beschäf¬

tigt sich gestern in einem Leitartikel mit der sogenann¬
te» Flüchtlingskonserenzin Evian.  Das konservative
Aatt ist der Ansicht, daß die geplante Einrichtung eines
sündigen Komitees für die Staatenlosen eine sehr
beunruhigende Nachrichtsei. Denn, so schreibt das
Aatt, die Kosten, die ein solchesKomitee erfordern
würden, würden auf Kosten des Geldes und der
Arbeitsmärkteder Länder Europas gehen.

Evian habe gezeigt, daß kein Land bereit sei, die
vielen Unerwünschten, die es augenblicklich in Europa
gebe, aufzunehmen. Fast alle Staaten hätten mehr
«der weniger das Schild „Alles besetzt" an ihrer Tür
angebracht. Dieses könne in erster Linie auch England
tun, das an sich schon übervölkert sei und von Flücht¬
lingen geradezu überfüllt.

Sechs flraber in Palästina erschossen
London, 11. Juli.

Die Unruhen in Palästina flauten auch gestern nicht
ab. In einem Ort kam es zu einem größeren Zusam¬
menstoß zwischen englischen Truppen und stärkeren ara¬
bischen Abteilungen, in dessen Verlauf sechs Araber er¬
schossen wurden. Ein britischer Offizier und drei bri¬
tisch; Soldaten sollen verwundet sein. Ueberall be-
sindcn sich Truppen und Polizei in höchster Alarm¬
bereitschaft.

Die Angriffe der Araber richten sich vor allem gegen
die Stacheldrahtbefestigungenin Novdpalästina, die be-

k/iM-s- —Her HS-a-t/
NcichsarbeitsführerHier! feiert sein 45jähriges Militär-

Jubiläum. Heule jährt sich zum 15. Male der Tag, an dem
der Reichsarbeitsführer Rcichsleitcr Konstantin Hier! seine
militärische Laufbahn begann. Aus seiner soldatischen
Grundhaltungheraus schuf er den Reichsarbeitsdienst, dessen
Angehörige in steter Einsatzbereitschaftihren Dienst sür den
oührer und für das deutsche Volk tun.

^GeheimerRegierungsrat Pros. Dr. Kämmerer gestorben,
am Alter von 75 Jahren starb der frühere Direktor der
Kunst- und Altertumssammlungen der Feste Koburg, Ge¬
heimer üiegierungsrat Pros. Dr. Ludwig Kämmerer.

Kapital der Arbeitsbcschassungslotterie um eine Million
AM. erhöht. Der Reichsschatzmeistcrder NSDAP . hat mit
ouitimmungdes Reichsinnenminister der NSDAP . die Ge¬
nehmigung erteilt, das Spielkapital der von ihr durchgcführ-
nn II. Reichslotterie sür Arbeitsbeschaffung nm eine Mil-
lwn RM. zu erhöhen. Die Gesamtgewinnsumme dieser
ü>Reichslotteriewird dadurch um 327 066 RM. erhöht. Die
Jiehungder Prämien findet am 31. 8. in München statt.
, .>,Ter Teutsche Meister Vgit Stoß ". Am Mittwoch wurden

neuen Ausstellungsräume des Breslauer Schloßmnseums
mit der Ausstellung „Der .Teutsche Meister Veit Stoß " cr-
"»net. Der Direktor der Sammlung . Dr. Barthel , kennzeich-
uete diese Stunde als den Beginn eines neuen Stadiums
>ur die Kunstsammlungen der Stadt Breslau.
...Japanische Staatsschätze in Berlin . Der japanische Ausschuß
ur die Belreuung der Staatsschätze genehmigte sür die Aus-
Miung altjapanischer Kunst in Berlin erstmalig in der
auswärtigen Geschichte Japans die Verwendung von 3»
sä .msschätzen. Hierzu kommen erstmalig sür eine auswärtige
« -sstcllung überhaupt 13 Stücke aus kaiserlich-japanischem
^ !>h sowie lüg weitere repräsentative Kunstwerke

Tic NordischeGesellschaft in der Ostmark. Der Präsident
°er NordischenGesellschaft, Staatsrat Drechsler, traf in Be-
ösjiuog des Polizeipräsidenten ft-Obersührer Senator
^odsr ^ um Besuch in Linz ein. Dann wurde die Reise
nam Wfti, fortgesetzt. Es sank ein Empfang bei dem Vor-
ncher des Wien-Kontors der Nordischen Gesellschaft. Gau-

Globocnik, sowie beim Oberbürgermeister Dr . Neu,
aacher statt.

Tluksch-sinnischc Wirtschaftsvercinbarungcn unterzeichnet,
zu- vom 1. bis 13. Juli 1838 in Helsinski geführten Bespre-

^ deutschen und des finnischen RegiernngsanSschussck
bar, b Durchführungder deutsch-finnischen Wirtschastsverein-

uugenhaben gestern zu einer Einigung geführt.
vor dem Sandhs -Ausschuß. Der Sonderaus-

»ü.u^ihouses zur Untersuchung des Falles Sandys
im», "" Ministerpräsident Ehamberlain . Generalmajor Pile

erneut den Eeneralstaatsanwalt Sir Donald Somervell.

kanntlich verhindern soll, daß die in Syrien lebenden
Araber ihren kämpfendenStammesgenosfenjenseits der
Grenze zu Hilfe kommen.

An der palästinensisch-jordanischenGrenze sind die bri¬
tischen Wachen verstärkt worden, um Ueberjritte .von
Transjordanien zu verhindern.

Die Londoner Abendblätter finden bei der Kommen-
tieruna der Palästinaunruhen lobende Worte für den
Emir Abdullah von Transjordanien, der es verstanden
habe, das Uebergreifen der Unruhen auf sein Land -zu
unterdrücken. Der Emir ist seinerzeit als einziger
arabischerFürst für den britischenPalästina -Plan ein¬
getreten, weil er hoffte, König eines palästinensisch-
transjordanisch-arabischen Reiches zu werden.

wem gehören Sie paracel-lnseln?
Frankreichs Annexion ein „Vertrauensbruch"

Tokio, 14. Juli.
Der Sprecherdes japanischenAuswärtigen Amtes er¬

klärte zu der französischen Note über die Besetzung der
Paracel -Jnseln, daß der wichtigstePunkt, nämlich die
Frage der staatsrechtlichen Zugehörigkeit
der Paracel - Jnseln nach wie vor ungeklärt
bleibe. Die Verhandlungen hierüber gingen selbstver¬
ständlichweiter und Japan halte es sür wünschenswert,
daß Frankreichdie Besatzung zurückziehe.

In seiner Stellungnahme zu der Besetzung der Para¬
cel-Jnseln erklärt das japanische Blatt „Asahi Schim-
bun", Frankreich habe anscheinend den Kernpunkt des
japanischenProtestes gegen die Besetzung nicht verstan¬
den oder nicht vorstehen wollen. FrankreichsHaltung sei
unaufrichtig. Wenn Japan den Schutz der japanischen
Unternehmungenauf den Paracel -Jnseln verlangt habe,
so sei das eine Selbstverständlichkeitund von unterge¬

ordneter Bedeutung. Wichtig sei Japans Forderung
auf Zurückziehung der Besatzungstruppen, die Frankreich
anscheinendeinfachübergehem wolle.

Tatsache sei, daß Frankreichs eine „endgültige und
vollkommene Besetzung" widerrechtlich durchgeführt
habe. Die Besetzung widerspreche der freiwilligen Notifi¬
zierung . des französischen Botschafters in Tokio vom
iß. September 1937, wonach Frankreich die Paracel-
Jnseln weder besetzen noch annektieren wolle, bevor die
Frage der Zugehörigkeitzwischen Frankreichund China
endgültig geregelt fei. Deshalb bedeuteFrankreichsVor¬
gehen einen Bertrauensbrnch.

Entspannung Japan-knglandl
Tokio, 14. Juli.

Die Nachrichtenagentur Domei bewertet di? am
Mittwoch zwischen dem englischenBotschafter Craigie
und dem japanischen Vizeminister des Aeußern,
Horinouchi, stattgofundeneBesprechung als Anzeichen
zur freundschaftlichenBeilegung zwischen Japan und
England schwebender Fragen einschließlich der Rückkehr
der Lhina-Engläwder nach Nanking. Auch hinsichtlich
der amerikanischenAnregung, die japanischenTruppen
aus der Schanghaier Universität zurückzuziehen und die
Amerikaner nach Nanking zurückkehren zu lassen, er¬
wartet Domei eine freundschaftlicheRegelung, so daß
die „japanischeRegierung bald Gelegenheit nehmen
wird, um eine Haltung zu bekunden, die auf die Wah¬
rung fremder Interessen in Lhina gerichtet ist, . wie
wiederholt betont worden ist."

London, 14. Juli.
Wie aus guter Quelle verlautet, prüft die englische

Regierung seit einiger Zeit die Frage der Gewährung
einer Anleihe an China. Es sind verschiedene Vorschläge
gemacht worden, über die man aber noch nicht zu einem
Entschlußgekommenist.

kiukiang von den Japanern erstürmt
lssinas derzeitige Hauptstadt unmittelbar bedroht
(büKsner vrabkliertebt äer „8reiner ZvitunZ ")

London, 11. Juli.
Wie soeben im Auswär¬

tigen Amt verlautet, soll
es den Japanern nach viel-
tägigen, sehr hartnäckigen
Kämpfen gelungen sein,
die letzte Sperre vor ihrem
Marsche auf Hankau, die
Stadt Kiukiang,  unter
Einsatz von Kriegsschiffen
auf dem Jangtse, zu er¬
obern. Die Stadt wurde
im Sturm genommen und
es fiel reichlich Kriegs¬
material in die Hände der
Sieger. Die Chinesen haben
schwere Verluste erlitten.
Damit haben die Japaner
die Chinesen endgültig auf
Hankau zurückgeworfen, das
nunmehr unmittelbar be¬
droht ist. Ob die Chinesen
ihr« derzeitige Hauptstadt
noch einmal verteidigen
wollen, oder die Stadt
preisgeben werden, läßt
sich im Augenblick noch
nicht erkennen. Der Vor¬
marsch der Japaner schrei¬
tet rasch weiter.
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pun«>um Welk
Schweres flutounglück in flachen

Aachen,  13 . Juli.
Ein furchtbares AutobuSungliick hat sich am Dienstagabend

in der Ortseinsahrt der Gemeinde Haaren vor den Tor«» der
Stadt Aachen zugetragen. Ein Omnibus aus Hannnvcr fuhr
aus der abschüssigenStraße ein Radfahrerin an, geriet über
de„ Bordstein hinaus und streifte ciu Haus. Bei dem Anprall
wurde die rechteSeite des Wagens aufgerissen. Fünf der Fahr-
göste waren sofort tot, auch die 18jährige Radfahrerin büßte
ihr Leben ein. Die übrigen 26 seahrgästc wurden sämtlich
verletzt, teilweise schwer. Der Wahrer, der behauptet, daß die
Bremse versagt habe, tam mit einer Kopfverletzung verhält¬
nismäßig glimpflich davon. Unter den Toten befindet sich
auch der Bürgermeister der Stadt Pcinc. Krüger.

Bei den Teilnehmern an der Fahrt handelt es sich um
ehemalige Kriegsteilnehmer und Angehörige von Kriegsteil¬
nehmern, die eine Sonderfahrt nach den Schlachtfeldern in
Belgien unternehmen wollten. Sie stammen sämtlich anS der
Gegend von Hannover, Pein« und Hildcshcim. Der Anprall
an das Haus war so stark, daß das Haus sofort abgestützt
werden mußte.

Zäher Kampf um den Nanga parbat
München, 13. Juli.

Die deutsche Nangn -Parbat -Eipeditiim wnr in der letzten
Zeit sehr behindert durch starke Schneesälle. Si ^ fetzten am
27. Juni ein, hielten mehrere Tage an und brachten solche
Tchnceniossen, daß das' Lager 1 Meter) vorübergehend
mit den unteren Lagern keinerlei Verbindung hotte. Auch bei
dieser Gelegenheit bewährte sich wieder das Flugzeug, das von
den Jnsasicn dieses Lagers mit Hilfe ihres tragbaren Funk¬
gerätes hevbeigerusen tmirde. ES brachte ihnen durch Abwurf
die benötigten Gegenstände, vor allem Brennstoff und frische
Lebensrnittel. In den folgenden Tagen stiegen die meisten
Bergsteiger unter Zurücklassung einer kleinen Besatzung im
Lager 3 und 4 nach, dem Hauptlager 8. wo sie aus Besserung
des Wetters waren, um einen Wvrstoßzu unternehmen.

Windhose über dem östlichen Tliederbayern
Rcgcnsburg, 13. Juli.

Während eines Gewitters entwickelte sich bei der Ortschaft
Kirchdorf bei Abeudsbcrg ein Sturmwivbel , der mit ungeheurer
Geschwindigkeitostwärts zog und schwereSchäden verursachte.
Dachgicbel und Steinwände wuck>cn eingedrückt. Am stärksten
hat die Windhose im kleinen Tors Mantelkirchen gehaust, wo
kein Dach unbeschädigt geblieben ist. Steine liegen Hausen¬
weise umher, die Straßen sind mit Dachziegeln übersät. Auch
aus der Ortschaft tziiitdereuleirbachwerden ähnliche Schäden
gemeldet.

Zugunfall in Vaden
Stuttgart , 13. Juli.

Wie die Reichsbahndirektion Stuttgart mitteilt , fuhr am
Mfttlvochvormittag der D-Zug Hof—Saarbrücken auf dem
Bahnhof Königshöfen auf eine Rangierabteilung aus. Bei dem
Ausstoß sind die Lokomotiven sowie der Packwagen und der
vorderste Personenwagen des D-Zuges stark beschädigtund die
beiden Lokomotivheizcrsvwie .zwer Reisende des D-Zuges schwer
verletzt worden. Die Lokomotivführer und etwa 20 Reisende
des T-Auges erlitten leichtere Verletzungen. Der Sachschaden
ist bedeutend. Die Untersuchung ist im Gange.

Lustmörder festgenommen
Celte, 13. Juli.

Der 36 Jahre alte, aus einer Anstalt entwichen« Geistes¬
krankeHeinrich Kaiser, der in einem Getreideseidan der Land¬
straße Erkerode—Evesscn bei Brounschwesg ein 10 Jahre altes

'Kind, Gretc Skrube aus Erkerode,. nach einem Sitttichkeits-
verbrcchen erwürgt hat, und dann mit dem Fahrrad des
Kindes geflohen war, ist in Celte verhaftet worden. Einem,
durch die Zeitungsnachricht aufmerksam gewordenen Volks¬
genossen ist die rascheErmittlung des Täters, der bisher kein
Geständnis abgelegt hat, sondern sich an nichts erinnern will,
zu verdanken.

7m Veit erschossen
* Hamburg, 13. Juli.

Am. ,Mittwochmorgen lourds um 4 Uhr die 34jährig«
Ehrfräit Esise Ŝäß in Kiichwärdcr-Tecseld, in ihrer Wohnung
im Bett liegend erschossenaufgefunden. Die Leichewies an der
linkest Kopfseite eine Schußverletzung auf. Die Mordkommission
der Hamburger Kriminalpolizsi erschien alsbald am Tatort
und nahm die Ermittlungen auf. Die ersten Feststellungen
ergaben, daß der Schuß durch fremde Hand abgegeben worden
sein muß. Der Tat dringend verdächtig ist der 36jähriye
Ehemann der ErschossenenGustav Saß . Er wurde vorläufig
festgenommen.

Eiserne lür auf die weise geworfen
Berlin . 13. Juli,

Einen groben Dummenjungenstrelch, der gar nicht streng
genug geahndet werden sann , leistete» sich zwei Burschen, die
jetzt vor dem Berliner Sll>öfsengericht standen. Die beiden
Angeklagten hatten eines Tages nach der Lohnzahlung eine
ausgedehnt« Bierreise unternommen. In ihrer Trunkenheit
suchten sie nach „originellen ' Ideen und verfielen dabei auf
folgenden Streich. Sie hakten die Flügel einer eisernen
Gartentür aus und schleppten sie johlend davon. Als ihnen
ihre Last zu schwer geworden Ivar, zogen sie die Türflügel
hinter sich her bis zu einer Straßenbrücke, die über die Eisen¬
bahn führt. Tort warfen sie die Tür aus die Gleise, als im
nächsten'Augenblickein L-Bahn-Aug heranbrauste. Glücklicher¬
weise ivaren die Flügel in Trümmer gegangen, die der
fahrendeZug beisciteschicbenkonnte. Wie ein Sachverständiger
der ReichSbuhn vor Gericht erklärte, ist die Verhütung eines
Unglücks nur einem glücklichen Zufall zu verdanken. Ein
derartiges Hindernis wie eine eiserne Gartentür ist an sich
durchaus geeignet, einen schnell fahrenden S -Bahn-Zug zur
Entgleisung zu bringen. Ein unabsehbares Unglück wäre
dann die Folge gewesen. Mit 'Rücksicht aus die llnverankwvrl-
lichkeit der Täter nahm das Gericht von einer Anwendung
der Amnestie Abstand und verurteilte die beiden übermütigen
Angeklagten zu zehn Wochen Gefängnis.

Eine Eiterbeule der S^stemzeit
Wien. 13. Juli.

Die strasgerichtlicheUntersuchung gegen die Direktoren und
Abteilungsleiter der Lebensvcrsicheruiigsanstatt „Phönix ", die
wegen Betruges, betrügerischen Bankerotts und Borschub-
leistnng des Betrugs angeklagt such, steht, wie bereits kurz
gemeldet, vor dem Abschluß. Die „Lebens-Phönix ", die unter
Führung des jüdischen Großvcrbrcchers Berliner stand, war
bekanntlich nn Frühjahr 1036 zusammengebrochen. Dabei
wurde, eine Reihe von Systemgrößen stärkstens kompro¬
mittiert und genötigt , aus dem öffentlichen Leben auszu¬
scheiden. Berliner selbst hatte sich noch kurz zuvor durch
Selbstmord der Verantwordung entzogen. Dieser jüdische
Großvcrbrecher war der allmächtige Beherrscher des Phönir-
Konzerns. Zur Verschleierung seiner geradezu einzig dastehen¬
den Mißwirtschaft hatte er zu den verschiedenstenPersönlich¬
keiten der Systempolitik und der jüdisclien Gesellschaft sowie
des anrüchigsten Verbrechertums engste Beziehungen unter¬
halten und überall Schweigegelder in geradezu unfaßbarer
Höhe bezahlt, für deren „Verwaltung " er sich sogar eine eigen«
„Bestechungsabteilung" eingerichtet hatte. Das strasgerichtliche
Verfahren richtet sich nun gegen die größtenteils jüdischen
Direktoren und Abteilungsleiter.

fjuglies auf dem Zluge nach Zairbanks
Newhork,  13 . Juli.

Einem Funlspruch der amerikanischen Küstenwache zufolge
bcsand sich' das Flugzeug des Amerikaners Hughes um
15 Uhr Ostzcit etwa 966 Meilen von Fairbanks (Alaska)
entfernt. Aus dem Ncwhorker Flugplatz Flohd Bcnnct-Ficld
werden bereits Vorkehrungen sür den Empfang - es Fliegers
getroffen.

löroßfeuer im Hafen von Helsinki
Helsinki, 13. Juli.

Im Güterhasen BuSholmen, den Hasenanlagen von Helsinki,
brach um Mitternacht ein Schadenfeuer aus , dein ein großer
Zollsrcilagerschuppen zum Opfer siel. Der Schaden kann noch
nicht überblickt werden, dürste aber sehr hoch sein In dem
zerstörten Schuppen befand sich eine große Anzahl aus¬
ländischer. unverzollter Automobile. Alle verfügbaren Feuer¬
wehren der Stadt mußten eingesetzt werden und konnten
schließlich nach größter Anstrengung ein Uebergreifen des
Brandes aus den durch Funkenflug schwer gefährdeten Kvhlen-
hafcn von .Helsinki verhindern.

Das Grvßseucr wurde durch Brandstiftung zweier
Betrunkener, die inu Lasen beschäftigtwaren, verursacht. Einer
der Brandstifter wurde verkohlt in den Trümmern gesunden.
Etwa 80 bis lOO ausländische Automobile, die in dem Zoll-
schuppen lagerten, fielen den Flammen zum Opfer.
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^iLeÄerÄeulseke ^ uneLselrau
TlaturschutjgrbietUrwald Hasbruch

Oldenburg,  13 . Juli.
Der nicht weit von Erüppenbühren und vom Bookholz-

berg gelegene Hasbruch , ein herrlicher Wald mit
urwaldartigcm Charakter , der allsommerlich das Ziel
unzähliger Ausflügler ist , wurde jetzt , wie eine Ver¬
ordnung des Oldenburgischen Staatsministeriums besagt,
in das Neichsnaturschutzbuch eingetragen und damit
unter das Rcichsnaturschutzgesetz gestellt . Das Schutz¬
gebiet hat eine Größe von 29,52 Hektar.

Der Hasbruch ist neben dem Neuenburger Urwald und
Baumweg bei Ahlhorn der am meisten besuchte Urwald
des Oldenburger Landes und wegen seines herrlichen
alten Eichenbestandes berühmt . Durch die Maßnahme
des Staatsministeriums ist jetzt das gesamte Tier - und
Pflanzenleb 'en dieses uralten Waldes .vor jedem
unberechtigten Eingriff geschützt, was vor allem die
Ausflügler sich merken müssen , da es z. V . nicht gestattet
ist, in einem Naturschutzgebiet Pflanzen auszugraben,
auszureißen , abzupflücken, - die Wege zu verlassen , Feuer
zu machen , oder sonst die Landschaft zu beeinträchtigen.
Gerade an viel besuchten Ausflugsorten sieht man oft
Unmengen von Papier und sonstigen Abfällen herum¬
liegen , die die Schönheit der Landschaft beeinträchtigen.

SseHisusenUsssnkArs»
Schützenfest in Hasenbüren . Am kommenden Sonntag

findet auf dem Schießstand in Hasenbüren das Schützen¬
fest der K .K . S . Seehausen -Hasenbllren statt , das sich im
Laufe der Jahre zu einem wahren Volksfest für die
ganze Gemeinde entwickelt hat . Eine ganz besondere
Note erhält das Fest in diesem Jahre dadurch , daß die
Vereine des Unterkreises Bremen -Stadt geschlossen an
dem Fest teilnehmen . Während am Sonnabend schon das
Königsschießen ausgetragen wird , beginnen am Sonn¬
tag um 8 Uhr die Mannschaftswettkämpfe unter den
Vereinen des Unterkreises Bremen -Stadt . Der K . K . S.
Seehausen -Hasenbllren legt gerade diesen Wettkämpfen
besonderen Wert bei und pflegt sie in jeder Hinsicht.
Außerdem finden Preisschießen um wertvolle Preise
statt . Erstmalig werden auch Preise auf der Volksscheibe
ausgeschossen . Auf der Festwiese wird auch die Jugend
zu ihrem Recht kommen . (51

Velinen Korst

Derkehrsunfall . Ein schwerer Verkehrsunfall ereig¬
nete sich Dienstag zwischen Jprump und Huchting . Ein
von Bremen kommender hiesiger Personenwagen wollte
überholen , als der Fahrer feststellte , daß die Straße vor
ihm nicht frei war . Er bremste deshalb , wobei der
Wagen auf dem vom eben einsetzenden Regen besonders
schlüpfrig gewordenen Pflaster zu schleudern begann,
gegen einen Baum fuhr , sich überschlug und im Graben
landete . Glücklicherweise erlitt der Fahrer nur leichte
Verletzungen . Der Vorfall sei allen Kraftfahrern wieder
eine Mahnung , besonders bei Regenwetter auf der
Strecke . Delmenhorst — Bremen , die wegen der dauernden.
Unfälle bald genugsam bekannt sein dürfte , im eigenen
Interesse vorsichtig zu fahren.

Beim Spiel tödlich verunglückt . Ein vierjähriger
Knabe hatte beim Spielen ein siebenjähriges Mädchen
mit einem Brett auf den Kopf geschlagen . Neben einer
unbedeutenden Wunde verursachte der Schlag eine Blu¬
tung im Gehirn . Die Aerzte vermochten das Kind nicht
mehr zu retten ; es ist an den Folgen der vor etwa
14 Tagen erlittenen Verletzungen jetzt gestorben . -

7S Jahre alt . Mit dem
heutigen Tage kann der
in Oberneuland ansässige
Wöltje Tietjen  in gei¬
stiger und körperlicher
Frische seinen 78. Geburts¬
tag feiern . T . ist weit über
Bremens Grenzen hinaus
eine bekannte Persönlich¬
keit . Er war in seinem
langen Leben mit vielen
Ehrenämtern betraut . So
gehörte er u . a . der Bre¬
mischen Bürgerschaft , der

Landwirtschaftskammer,
dem Kreisausschuß , den Gemeindevorständen sowohl in
Horn , als auch in Oberneuland viele Jahre an . T.
wurde außerdem viel als Sachverständiger bei Schätzun¬
gen im Bremer Gebiet wie außerhalb hinzugezogen . Auf
seinem Hof in Oberneuland , der bald 200 Jahre im
Besitz der Familie T . ist und der jetzt von dem Sohn
bewirtschaftet wird , verlebt Herr T ., noch immer tätig,
seine alten Tage.

lftenieLüng »en
Maul - und Klauenseuche . An der Maul - und Klauen¬

seuche, die zuerst vor einigen Tagen unter den Rind-
viehbeständen der Arberger Marsch auftrat , sind bereits
zwei Kühe eingegangen . Inzwischen ist die Seuche in
de? Hemelinger Marsch unter dem Weidevieh festge¬
stellt . Es wird darauf hingewiesen , daß außer dem Heu-
weg und .dem Jnteressentenweg zu den Badeanstalten
die übrigen Wege zu meiden sind , um die Seuche nicht
in den Ort zu schleppen . Wer in der Marsch also nicht
unbedingt etwas zu tun hat , halte sich dort fern . Jeder
Hund , der in der Marsch angetroffen wird , wird sofort
erschossen. — Gestern abend wurden von der Gendarmerie
in einer hiesigen Gastwirtschaft zwei auswärtige Gäste,
die unter dem reichlich genossenen Alkohol in Streit ge¬

raten waren , in Sicherheit und Polizeigewahrsam ge¬
bracht , bis sie heute früh ihren Rausch ausgeschlafen
hatten und entlassen wurden , um rechtzeitig zur Arbeits¬
stelle kommen zu können ; — Am Freitagabend wurde
der seit einiger Zeit Angekündigte Umzug der Arberger
Storchenfamilie vollzogen . Wie bei allen Gelegenheiten
stellte sich auch hier die Feuerwehr hilfsbereit zur Ver¬
fügung . Nach vierstündiger , nicht leichter Arbeit war die¬
ser Umzug gegen 10 Uhr abends beim Scheinwerferlicht
vollzogen . Die Störche haben sich an die neue Lage ihres
Nestes gewöhnt und es am nächsten Tage mit ihren drei
Jungen bezogen . f99

Ausgabe der Volksaasmasken . Nächste Ausgabe am
Donnerstag , dem 14. Juli 1038, in der Zeit von 17 bis.
lg .30 Uhr . Ausgabestelle : Dienststelle der NSV . Heme-
lingen , Ludwigstraße 23/25 (Eingang Richtweg ) . Die
weihen Zuweisungsscheine sind mitzubringen.

VsrÄcn

Verdener Rundschau . Eine anscheinend sehr ungünstig
für den Verkehr in der Zollstraße stehende Laterne , die
schon wiederholt beschädigt wurde , wurde von einem
Fuhrwerk wieder einmal umgefahren . — Der schon so
reichlich verwünschte nasse. Sommer , zeigt uns hier auch
einmal seine angenehme Seite , indem er uns durch die
viele Nässe eine recht frühe Champignonernte beschert.
So konnten schon eifrige Sammler von den Allerwiesen
recht gute Mahlzeiten ernten . Aber auch die Pfifferlinge
in den Wäldern , die recht gut gediehen sind , werden auch
schon in größeren Mengen gesammelt . — Wegen er¬
schwerter Amtsuntcrschlagung verurteilte die Große'
Strafkammer unter Zubilligung mildernder Umstände
den im Jahre 1907 geborenen Heinrich M . aus Oster-
binde (Kreis Grafschaft Hoyas zu 9 Monaten Gefängnis.
Der Verurteilte hat als Verwalter der Gemeindekasse in

OderneuIsnÄ

! Osterbinde in den Jahren 1936 und 1937 amtliche Gelder
von über 900 RM ., die allerdings von einem Dritten
wieder gedeckt wurden , so daß der Gemeinde kein Schaden
entsteht , unterschlagen und zur Verdeckun -g dieser Unter¬
schlagung die Bücher unrichtig geführt . (66

Leruiu

Manöverball . Bevor uns die Nachrichtenabteilung 80
gestern nachmittag verließ , hatte sie am Vorabend im
Deutschen Hause ihren Manöverball . — Die General¬
versammlung der Bau - und Siedlungsgemeinschaft für
den Kreis Osterholz und Umgegend eGmbH . beschloß,
den Sitz der Genossenschaft aus bautechnischen Gründen
von Osterholz nach Lesum zu verlegen . Die Genossenschaft
führt jetzt die Bezeichnung „Bau - und Siedlungs-
Genofsenschaft Lesum und Umgegend " . Den Aufsichtsrat
bilden : Bürgermeister Evers -Ritterhude , Köster -Lesum,
Architekt Vade -Lesum , Rechtsanwalt Brcdehöft -Vege-
sack, Jllchtcr -Osterhagen -Jhlpohl und Meier -Ritterhude.

(62

oickewkurg
Zwei schwere Verkehrsunfälle . Ueber zwei schwere

Verkehrsunfälle gibt die Polizei folgenden Bericht:
Gegen 9 Uhr verunglückte auf der Wilhelmshavener
Heerstraße in der Höhe der Weißenmoovstraße ein Wil¬
helmshavener Personenkraftwagen . Der Wagen , der
von dem Bruder des Eigentümers gesteuert wurde,
wollte einen vorauffahrenden Personenkraftwagen , der
ordnungsmäßig die rechte Straßenseite befuhr , über¬
holen - Der überholende Wagen kam dabei auf dem
nassen Fahrdamm ins Schleudern und schlug gegen einen
Baum . Sämtliche vier Personen wurden verletzt und
ins Krankenhaus übergeführt . Der Eigentümer des
Wagens , der neben seinem Bruder gesessen hatte , hat
die ungefährlichsten Verletzungen erlitten und wurde be¬
reits wieder ' aus dem Krankenhaus entlassen . Der
Fahrer ist so schwer verletzt , daß er noch nicht verneh¬
mungsfähig war . Die schwersten Verletzungen , Kopf¬
verletzungen und innere Verletzungen , erlitten die beiden
Frauen , die auf den Hinterplätzen des Wagens gesessen
hatten . Für eine der beiden verletzten Frauen besteht
Lebensgefahr . Die polizeilichen Ermittlungen sind zur¬
zeit noch nicht abgeschlossen . Der Unfall ist für die Be¬
troffenen um so tragischer , als die beiden Bruder mit
ihren Ehefrauen morgens von Wilhelmshaven zu einer
Rheinreise abgefahren waren . — Auf der Nadorster-
straße ereignete sich vor dem Hause 306 gegen 8.30 Uhr
ein Verkehrsunfall . Vor dem Hause 311 hatte in Fahrt¬
richtung zur Stadt ein Wagen vorschriftsmäßig rechts
gehalten . In Richtung Nadorst fuhr ein zweispänniges
Fuhrwerk . 2m Augenblick des Anfahren ? des nächst-
haltenden Wagens wollte ein anderer Personenkraft¬
wagen überholen . Als der Fahrer des überholenden
Wagens das Anfahren bemerkte , bremste er sein Fahr¬
zeug anscheinend so stark ab , daß es ins Schleudern
geriet und in das entgegenkommende Pferdefuhrwerk
fuhr . Ein Pferd wurde schwer verletzt , es mußte an
Ort und Stelle von einem Tierarzt verbunden und
genäht werden . Die polizeilichen Ermittlungen über
die Schuldfrage sind noch nicht abgeschlossen . Personen
wurden nicht verletzt.

In das Sanitätsamt des NSFK . berufen . Der Korps¬
führer des NS .-Fliegerkorps , Generalleutnant Lhri-
stiansen , hat den Truppenarzt der NSFK .-Gruppe 3
(Nordwest ) , zu derem Dienstbereich auch der Gau Wcser-
Ems gehört , Sanitätsbrigädeflihrer Dr . Lottig , als Chef
des Sanitätsamtes des NSFK . nach Berlin berufen -,

Neue Badeanstalt gerichtet . Im Anschluß an eine
unter Vorsitz von Bürgermeister Meyer stattgefundene
Eemeinderatssitzung wurde das Richtfest der neuen
Badeanstalt , die nach Fertigstellung allen Anforderun¬
gen einer modernen Badeanstalt entsprechen wird , be¬
gangen . Mit der Badeanstalt ist das neue Fischerei¬
gebäude , das sich ebenfalls in der Errichtung befindet,
verbünden.

LüsHveokr

Eemeinderatstagung . Unter dem Vorsitz von Bürger¬
meister Gehrels wurde in der Eemeinderatstagung der
Nachtragshaushalt für das Jahr 1937 beraten . Ein¬
schließlich des Nachtragshaushaltes schließen die Haus¬
haltspläne der Gemeinde Edewecht für das Jahr 1937

Der Entwicklungsgang der Dasselfliege ist in kurzen
Worten folgender : Während der Sommermonats legt
die Fliege ihre Eier an den Haaren der Rinder , und
zwar hauptsächlich an Bauch und Beinen , ab . Die aus
diesen Eiern hervorgehenden jungen Larven dringen
bald darauf in das Tier ein und wachsen in ihm heran.
Von Monat Oktober ab findet man diese Larven in
größeren Mengen am Schlund geschlachteter Tiere , sie
sind dann etwa 10 min lang und 2 mm breit . Von hier
wandern die Larven durch die Zwischenwirbellöcher der
Wirbelsäule in den Rückenmarkskanal ein und leben
in dem Fett , in das die Neroensubstanz eingebettet ist.
2m Rückenmarkskanal findet man sie bereits von No¬
vember ab . Die Larven besitzen auch hier etwa dieselbe
Größe wie die Larven im Schlund . Von Mitte Januar
ab verlassen die Larven den Rückenmarkskanal auf dem¬
selben Wege , wie sie eingedrungen sind und wandern
hurch die bindegewebigen Teile der Rückenmuskelatur
unter die Rückcnhaut . Von dieser Zeit ab verändert sich
die Lebensweise der Dassellarve grundlegend . Während
sie bisher im Körper des Wirtstieres umherwanderte,
nimmt sie jetzt eine seßhafte Lebensweise an . Auch die
Aufnahme des für jede Lebenstätigkeit notwendigen
Sauerstoffes ändert sich, denn sofort nach der Ankunft
unter der Rückenhaut durchbohrt sie>diese und atmet
nun durch das entstandene Loch den Sauerstoff der Luft-
unmittelbar ein . Unter der Rückenhaut beginnt nun
ein lebhaftes Wachstum der Larve.

Bereits Anfang Februar macht sich die Ankunft der
Larven unter der Rückenhaut der Rinder auch äußerlich
bemerkbar . Es entstehen dann durch das Wachstum der
Larven die bekannten Hasselbeulen , die in den nächsten
Wochen immer mehr an Umfang und Größe zunehmen.
Auch das Atmungsloch erweitert sich immer mehr . Die
Entwicklung unter der Haut dauert etwa 10 Wochen.
Anfang bis Mitte April haben dann die ersten Larven
ihre volle Reife erlangt und wandern durch das At¬
mungsloch nach außen ab . Die Auswanderung aller Lar¬
ven eines Tieres dauert etwa 10 Wochen . Sie beginnt,
wie bereits erwähnt , bei einjährigen Tieren Anfang
bis Mitte April und dauert bis Ende Juli . Bei zwei¬
jährigen Tieren zögert sich sowohl der Augenblick der
Reife der Larven , wie auch deren Ausfall bis Mitte
Juli hinaus . Vereinzelte Larven können auch noch
später ausfallen . Bei Kühen z. B , findet man noch im
August vereinzelt unreife Larven.
, Die reife Larve fällt auf die Weide und sucht sich
Mter Gras und Moos ein Versteck. Nach etwa 24 Stun¬
den wird aus der Larve die Puppe , die völlig unbe¬
weglich ist und sich ganz hart anfühlt . Innerhalb der
Puppenhülle gebt jetzt eine Entwicklung vor sich. die uns
immer wieder staunen läßt . Aus der Larve , die mehr
an einen Wurm als an ein Infekt erinnert , wird inner-

mit insgesamt 295 645 RM . ab . Es konnte auf der Ee¬
meinderatstagung die Feststellung getroffen werden , daß
die Gesundung und Belebung der deutschen Wirtschaft
in ihrem unvermindert starken Anhalten auch in der
Rechnungslegung der Gemeinde Edewecht ihren Nieder¬
schlag findet , was vor allem in dem Aufkommen der Ge¬
werbesteuer seinen Ausdruck findet . Auch über den
Haushaltsplan 1938 gab der Bürgermeister Erläuterun¬
gen . Obwohl dieser Haushaltsplan ebenfalls fertig¬
gestellt ist, konnte eine Verabschiedung noch nicht er¬
folgen , da möglicherweise noch einige Aenderungen vor¬
genommen werden müssen . '

Weserniünüe

Wiener Fischhändler an der llnterweser . 2n den
Unterweserorten trafen 25 ostmärkische Fischhändler ein,
um hier die Fischwirtschaft kennenzulernen und gleich¬
zeitig neue Eeschäftsbezrehungen anzuknüpfen . Die
Gruppe der Wiener Fischhändler stattete dem Weser¬
münder Seefischmarkt einen Besuch ab . Auf Einladung
nahmen sie an einer Fahrt in See mit Fischereidampfer
„Gertrud Kämpf " teil . Anschließend besichtigten sie ver¬
schiedene Fischereibetriebe . In der Lehrküche der See¬
fischmarkt A .-G. wurde ihnen praktischer Unterricht in
der Zubereitung von Seefischen erteilt . Nach mehrtägi¬
gem Aufenthalt fuhren sie weiter nach Cuxhaven , um
auch dort die Einrichtungen des Fischereihafens kennen¬
zulernen.

Wolkenbruch über einem Stadtteil . Ueber den Orts¬
teil Wulsdorf ging Mittwoch vormittag ein wolken-
bruchartiger Regen nieder . Die Straßenkanäle waren
nicht in der Lage , die riesigen Wassermassen aufzuneh¬
men . Das übrige Stadtgebiet blieb -von diesem starken
Regenguß verschont.

vrenierlisvei.
Beim Durchschleusen gerammt . Der Schlepper „Si¬

rius " wurde beim Einschleusen des Dampfers „Berlin"
gerammt . Der Schlepper wurde gegen das Schiebetor
der Kaiserschleuse gedrückt und das Heck stark beschädigt;
auch das Schiebetor der Schleuse wurde in Mitleiden¬
schaft gezogen.

Anhänger mit 5000 Kilogramm Molkereibutter sauste
in den Straßengräben . Ein Eenossenschafts -Lastzug , der
den größten Teil des Butteranfalles der Molkereien der
Grafschaft Bentheim , insgesamt 5000 Kilogramm,
geladen hatte , kam auf der Fahrt nach Nordhorn in der
Kurve beim Kloster Frenswegen ins Schleudern . Der
Anhänger prallte gegen einen Baum und landete kopf¬
über im Straßengraben . Der Motorwagen konnte au'
der Straße noch eben abgestoppt werden . Ein erheblicher
Teil der Butter wurde bei dem Unfall derart ver¬
schmutzt, daß er nicht mehr verwendet werden konnte.
Von dem Anhänger wurde nur der Aufbau beschädigt.

Lenrkeim

Eine Stadt bekämpft die Spatzenplage . Die Stadt
Bentheim hat in diesem Jahr in ganz besonderem Maße
unter der Spatzenplage zu leiden . Da nur eine einheit¬
liche und geschlossene Mithilfe der gesamten Bürgerschaft
einen drohenden großen Schaden verhüten kann , ist jeder
Ventheimer , ob jung oder alt , zur Bekämpfung der
Spatzenplage , vom Bürgermeister aufgerufen worden.
Die Stadt bezahlt für jeden bei ihr abgelieferten
Sperlingskopf eine Prämie von 214--Pfennig . Es wäre
zu wünschen , daß dieses Vorgehen einer Stadtverwaltung
Nachahmung findet.

SokSttorI

Schwerer Betriebsunfall . Ein schwerer Unglücksfall
ereignete sich im Werk II der Firma Schlicker L Söhne.
Ein noch junger Mann geriet mit der einen Hand
zwischen die Walzen einer Schlichtmaschine , wobei ihm
sämtliche Finger abgerissen wurden . Durch die Geistes¬
gegenwart eines Arbeitskameraden , der die Maschine
sofort abstellte , wurde noch größeres Unheil vermieden.

versendrüek

Tödlicher Verkehrsunfall . In Fürstenau ereignete sich
ein Verkehrsunfall , bei dem ein blühendes Menschen¬
leben vernichtet wurde . Die zwei Söhne eines Land¬
wirtes aus Fürstenau , im Alter von 8 und 11 Jahren,

halb weniger Wochen die fertige Fliege . Die Zeitdauer
der Entwicklung der Larve zur Fliege ist je nach der
Temperatur , der die Puppe ausgesetzt ist, ganz ver¬
schieden . Nach den im Tiergesundheitsamt der Landes¬
bauernschaft Weser -Ems angestellten Untersuchungen
erfordert die Puppenruhe nur eine Zeit von etwa drei
Wochen bei hoher Temperatur . Bei Larven , die in diesem
Jahr vom Tiergesundheitsämt Oldenburg gewonnen
waren und sofort im Freien ausgelegt wurden , dauerte
die Puppenruhe vom 15. April bis 20. Juni , das sind
etwa neun Wochen . Daraus ersieht man , welch aus¬
schlaggebenden Einfluß die Temperatur bei der Dauer
der Puppenruhe spielt.

Die Dasselfliege schlüpft besonders an warmen sonni¬
gen Tagen aus der Puppe . Sofort nach ihrem Schlüpfen
beginnt sie ihre Lebensaufgabe , die darin besteht , ihre
Eier an den Haaren der Rinder unterzubringen.

Eine seltsam « Erscheinung ist nun die Unruhe , die
durch die Angriff « der Dasselfliege auf die Rinder her¬
vorgerufen wird . Es entsteht das allen Bauern bekannte
Biesen der Tiere . Dieses Biesen ist deswegen so seltsam,
weil die Dasselfliege weder Mundwerkzcuge hat , mit
denen sie beißen könnte , noch einen Stachel , mit dem sie
den Rindern Schmerz zufügen könnte . Die Flucht der
Rinder vor den Angriffen der Dasselfliege ist also eine
reine Jnstinkthandlung.

Es gibt heute noch Landleute , die behaupten , daß
Dasselbeulen gesund seien und bezeichnen sie daher als
Gedeihbeulen . Solchen Landleuten ist offenbar der Zu¬
sammenhang nicht klar , der zwischen dem Biesen und
den Angriffen der Dasselfliege besteht . Wer diesen Zu¬
sammenhang erkannt hat und ebenfalls die nervöse
Angst der Tiere vor den Angriffen ihres Feindes be¬
obachtet hat , wird kaum die Dasselbeulen noch als Ge¬
deihbeulen bezeichnen.

Ich erwähnte bereits , daß die Dasselfliege nur an
warmen sonnigen Tagen die Puppenhülle verläßt . In
solchen Tagen auch nur werden wir das Biesen der
Rinder beobachten können . Da sich die Auswanderung
der Larven aus dem Tier über den ganzen Frühling
und Sommer hinweg vollzieht , werden also auch an
jedem sonnigen Tage vom Monat Juni an beginnend

»die Fliegen ihre Hülle verlassen . Die Fliege selber lebt
nur 4 bis 5 Tage und nimmt während dieser Zeit kei¬
nerlei Nahrung zu sich. AIs eine praktisch fehr wichtige
Tatsache bleibt noch zu erwähnen , daß die Fliege keine
größeren Entfernungen zurücklegt , sondern ini allge¬
meinen auf der Weide bleibt , auf der sie als Larve
ausgefallen ist . Das ist insofern von Bedeutung , als
ein Viehhalter , der sämtliche Larven auf seinen Rin¬
dern vernichtet , nicht mit Zuzug von fremden Weiden
zu rechnen braucht.

wann schwärmt die Dasselfliege?
von Wilhelm Staack vom liergesundheitsamt in Oldenburg

Nordsee-Iungvolklager eröffnet
Die Sommermonate mit ihren Fahrten und Las » «

sind jedem Hitlerjungen und dem Pimpf schon
zum stärksten Ausdruck ihres Gemeinschaftsleben-
geworden , so daß man sich unsere Jungen von heute vw
diese Zeit gar nicht mehr anders vorstellen kann De»
neue Lagerabschnitt des Jahres 1938 hat begonnen Au-
allen Städten und Dörfern sind die jüngsten Soldaie»
des Führers zahlreicher noch als in den vergangenen
Jahren wiederum hinausgezogen in die Heide , an z-
See und überallhin in das weite Land der aro'wn
deutschen Heimat . °

690 Pimpfe des Jungbannes Oldenburg waren am
Dienstag im Zeltlager Dötlingen angetreten , wo Obr,.
gebietsfuhrer Lühr Hogrefe in Gegenwart des Gaule !!« .
Stellvertreters Ministerpräsident Joel und zahlreich«
Vertreter der Partei , ihrer Gliederungen und d«
Behörden gleichzeitig alle DJ .-Lager im Gebiet Nords«eröffnete.

„Eroßdeutschland " war die Parole dieses Tages , di,
Parole , nach der die gesamte Hitler -Jugend in da;
Morgen marschiert und ihren Dienst tut . Der Ob«,-
gebietsführer sprach dann zu den Jungen über den Ein«
des Sommerzeltlagers , an dem ein großer Teil in
diesem Jahr zum ersten Male teilnimmt , und in dem Iß
nun die Schönheit unserer Heimat in sich aufnehme«
sollen . Das gemeinsame Erlebnis dieser frohen und
unbeschwerten Tage , abseits von dem Leben in den
Dörfern und Städten , wird jeden Jungen mit ech,
empfundenem Stolz auf seine Gemeinschaft zurückkehre,
lassen.

„Großdeutschland " , so schloß der Obergebietsfiihi«
„ist durch den Kampf , die Zähigkeit und die Treue des
österreichischen Kameraden Wirklichkeit geivorden . Lie
sind die Vorbilder für die Arbeit in der Hitler -Jugend
Dies Vermächtnis unserer österreichischen . Kameraden
wollen wir mit hineinnehmen in das Leben , daß «
uns nie mehr verläßt in dem Kampf für Deutschland
heute als Jungen und morgen als Männer ." '

Auf Kommando des Ober -gebietsführers steigt in«
HJ .-Flagge über dem Lager hoch, und in den Morgen
hinaus klingt das Lied der Jugend : „Vorwärts , vor¬
wärts schmettern die hellen Fanfaren . . ."

Ministerpräsident Joel . schilderte den Jüngsten in der
nationalsozialistischen Gemeinschaft , wie anders doch im
Jugendzeit , feiner Generation ausgesehen habe.

Einig im Wollen , im Denken und im Handeln sei
heute die Jugend zu dem geworden, , was man von ihr
ersehnt hätte . 2n dieser Einheit müsse sie auch weiterhin
bestehen in dem immerwährenden Kampf für das
deutsche Volk und die nationalsozialistische Idee.

Der Ministerpräsident wünschte dem Lager abschlie¬
ßend einen guten Verlauf . Dann wurde das für die
Ausbildung der Hitlerjugend besonders geeignet « Ge¬
lände bei Dötlingen besichtigt , wo die verschiedene»
Jungzüge einen Einblick in ihre praktische Arbeit gaben.
Es ist beabsichtigt , in dieser landschaftlich schönen Ge¬
gend Oldenburgs die Voraussetzungen für die jährlich
wiederkehrende Errichtung von Sommerzeltlagern der
Hitlerjugend zu schaffen.

überquerten sofort hinter einem vorbeifahrenden Trecker
die Straße , beachteten dabei aber nicht ein gerade ent¬
gegenkommendes Auto . Der ältere Knabe wurde vom
Kraftwagen erfaßt und eine Strecke mitgeschleift . Er
erlitt einen Halswirbelsäulenbruch und war auf derStelle tot.

Luxdsven

Ein 100 Jahre alter Bauer in Krempel . 2n dein
kleinen , zwischen Herde , und Mald verträumt liegende»
Ort Krempel bei Lorum kann der früher «' Bauer M
Landfpirt Herylann , Fische « um 22. Juli seinen 100 . Er»
oürtstag feiern . Er dürfte damit det älteste Mann
zwischen Elb - und Wesermündung sein . Im Jahre M
wurde Fischer in dem Ort Steinau bei Otterndsrf
geboren . Er ist in der Landwirtschaft groß geworden.
Seiner Militärvflicht genügte er beim 4. Hannoverschen
Regiment in Siade . Mit 23 Jahren verheiratete er sich.
Als 1866 zwischen Preußen und Hannover der Krieg
ausbrach , rückte er mit ins Feld . 1867 fuhr Fischer mit
seiner Frau und zwei Kindern nach Amerika . Die Reise
dauerte damals mit einem Segelschiff neun Wochen. Eli
Jahre war er drüben . In dieser Zeit hatte er sich so viel-
verdient , daß er heimkehren und sich in Krempel eine
Landstelle kaufen konnte . Im Jahre 1897 starb seine
Frau . Einige Jahre später überließ er seinem jüngsten
Sohn den Hof . Von seinen sechs Kindern leben noch
fünf , ferner elf Enkel und vierzehn Urenkel . Wenn im»
bedenkt , daß Hermann Fischer mit 50 Jahren wegen
schweren Rheumatismus an Stöcken ging , muß man
staunen , daß er mit 92 Jahren eine schwere Bauch-
operation überstand . Heute noch ißt er jede Mahlzeit
mit gutem Appetit , schläft ausgezeichnet und genich
seinen geliebten Kautabak . Wenn ihm sein ältester Sohn
aus dem Nachbarort eine Karte schreibt , daß er ihn am
Sonntag mal wieder besuchen wolle , dann wird Opn
aufgeregt vor Freude und ruft : „De Jung kumm>
Sünndag !" — Aber dieser „ Jung " ist nun auch schon fastein Greis.

Vi « s « U >öveüe

Niedersachsens jüngste Stadt feiert ihren Geburtstag.
Aus Anlaß der Stadtwerdung wird vom 7. bis 14. Aug
in Niedersachsens jüngster Stadt , Visselhövede im Kreiß
Rotenburg , ein großes Heimatfest abgehalten werde».
2m Mittelpunkt des Festes steht ein großer historischer
Festzug . In einzelnen Gruppen zeigt er die Zeit der
Völkerwanderung die Zeit der Sachsenkriege , die Ver¬
leihung der Werchbildrechte unter dem Bischof von
Verden , Landsknechte und Schweden aus der Zeit des
Dreißigjährigen Krieges , Soldatengruppen aus der
hannoverschen Zeit , der Zeit der Befreiungskriege und
Feldgraue von 1914 . In den letzten Gruppen kommt
Volkstum und Brauchtum zur Darstellung.

Visselhövede blickt auf eine 700jährige Vergangenheit
zurück. Der Ort wird urkundlich zuerst 1258 erwähnt,
erhielt 1450 Markt - und Weichbildreckft und 1581 das
Recht , eigenes Wappen und Siegel zu führen.

dliendurß

Neue Naturschutzgebiete bei Nienbnrg . In Debling-
hausen weilte dieser Tage im Auftrage des Regierungs¬
präsidenten von Hannover eine Kommission , um den so¬
genannten Eichenkratt , der unter Naturschutz gestellt
werden soll, zu besichtigen . Dieser Eichenwald , i»>
Volksmunde Stühbusch genannt , weist bizarr geformte
Eichenbüsche von 8 bis 4 Meter Höhe auf , die die Ueber-
reste des vor Jahrtausenden diese Gegend auszeichnenden
Eichcn -Birken -Waldes darstellen . Durch Menschenhand
ist dieser Wald verschwunden , und an seine Stelle ist die
Heide getreten . Mit der Erhebung dieser sehr seltenen
Landschaftsform zum Naturschutzgebiet wird ein Be¬
weisstück erhalten , das die Heide keine ursprüngliche
Pflanzengesellschaft , sondern durch menschliche Eingnll-
entstanden ist . Ferner soll der zur Gemarkung
gehörende Eichenwald wegen seines Reichtums an H»I-
enbestand oder Stechpalme , wie dieser Baum mit den

dunkelgrünen stacheligen Blättern und leuchtendroten
Beeren heißt , unter Naturschutz gestellt werden.

Uairnover

- Ausfall eines V-Zuges . Die Reichsbahndirektion
Hannover teilt mit : Der bisher ,an Sonntagen
verkehrende O 607 von London —Ostende —Aachen—Essech
Hbf .—Hannover — Verlin -Stadtbhf ., der besonders sur
die Reisenden aus Belgien vorgesehen war , fälst a«
ofort aus und verkehrt nur nach Bedarf . Der Zug wir»

nur von sehr wenigen Reisenden unseres Bczirr-
benutzt . Die Bahnhöfe geben gern Auskunft , an welchen
Sonntagen dieser Zug verkehrt.
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Bremen,  14 . Juli.
Familie Spatz genoß Elternfreuden . Unermüdlich waren

Vater und Mutter Spatz beschäftigt , ihren Jungen die
schönsten Leckerbissen herbeizuschaffen . Einmal aber ge¬
lüstete es dem Paar , gemeinsam auszufliesen . Vielleicht
nur um die nächste Straßenecke , denn am Fangturm
hielt «erade wieder ein schweres Pferdegespann und da
dort , wo Pferde längere Zeit halten , meistens etwas
für Spatzen zu „erben " gibt , kann man es dem glück¬
lichen Pärchen ja auch nicht weiter übelnehmen , wenn
es einmal diesen Abstecher machte . Dich« kurze Spanne
Zeit aber benutzten die Spatzenkinder , um sich im
warmen Nest nach echter , frecher Spatzenart zu balgen.
Da kam, was kommen mußte : Ein Spatzenbaby fiel über
Bord , es feil recht tief . Das Unglück wollte es sogar,
daß es durch eine Roste in einen Kellerschacht purzelte.
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Aengstlich piepte unser Spätzchen . Großes Wehklagen
hub auch bei den Eltern an . Spatzen -Mama flatterte
aufgeregt durch die Straße . Endlich hörte sie das Piep¬
sen ihres Jungen . Sie entdeckte auch das Kellerloch , in
dem der kleine Spatz gefangen saß. So aufgeregt stellte
sich die Spatzen -Mama an , daß Menschen aufmerksam
wurden . Ein Volksauflauf sammelte sich um das Keller¬
loch. Der Hausbewohner wurde alarmiert . Der junge
Spatz wurde aus seiner Lage befreit.

Da aber machte sich die Spatzenmama , die sich vor so
vielen Menschen fürchtete , aus dem Staube . Vom Dach-
gesims eines Hauses aus verfolgte sie das weitere
Schicksal ihres Jungen . Sie sah , daß eine Frau das hin
und her hüpfende Spatzenkind ' fing und in die B Z.
bracht«. Auch hier in der Schriftleitung gab 's eine
kleine Aufregung : Irgendwohin muhte man doch mit
dem kleinen Piepmatz . Auf den Balkon wurde der Spatz,
gebracht , eine Schale Wasser wurde ihm in die Nähe
gestellt . Und von der gegenüberliegenden Seite klang
immer das wehmütige Gepiepse der Spatzenmama . Als
aber der Balkon geschlossen wurde und die Menschen
sich entfernt hatten , da überwand die Spätzin alle Angfü
Sie suchte ihr Junges NNd brachte ihm Futter . Zwei
Tage ging es so. Am dritten Tage war der junge
Spatz , der kurz vorher noch auf dem Balkon unter An¬
weisung der Mutter Flugversuche gemacht hatte , plötz¬
lich verschwunden.  Die Mutter hatte ihr Junges
wieder . D

wieder Vergrößerung des kkjw.
Das Ernähr ungshilfswerk der NSV.  hat

jetzt zu den bisher belegten 12 Ställen je zwei neue
Ställe in Leeste und in Melchiorshausen mit Läufer¬
schweinen belegt . Die 16 Ställe des EHW - sind durch¬
schnittlich mit 200 bis 300 Schweinen besetzt. Es ist
jetzt «ine Aufstallung von 3500 Schweinen möglich
gegenüber bisher 2700 Stück . Da das Jahr in 2V-
Mastperioden aufgeteilt ist , kann das EHW . fortan all¬
jährlich rund 9750 Schweine dem Bremer Schlachthof
zuführen . Mit diesem Ergebnis ist also das Ziel
erreicht  worden , das bei der Einführung des EHW.
in Bremen aufgestellt worden ist.

Nunmehr wird in die Straßenabsammlung
der Küchenabsälle durch das EHW . auch der ganze
Stadtteil Erögelingen  einbezogen . Soweit
hierfür die großen Wagen der Straßenreinigung noch
nicht ausreichen , werden die Abfälle durch Hand¬
wagen  eingefahren werden . Innerhalb ganz kurzer
Zeit muß es nun auch in Gröpelingen möglich sein , die
Küchenabsälle restlos  zu erfassen.

NSKK. erzieht verantwortungsvolleFahrer
slbschlußbeßchtigung des ZZ. Lehrganges der wotorsportschule des V3KK. in Wsen durch VSKK.-Sruppenfichrer Jürgensen

Dre immer weiter fortschreitende Motorisierung
Deutschlands bringt es mit sich, daß sich auch der letzte
deutsche Volksgenosse mit den mit ihr zusammenhängen¬
den Fragen befassen muß . Das NSKK . ist hier bereits
ihm Rahmen seiner ihm erteilten Aufgabe darange¬
gangen , rechtzeitig Vorsorge dafür zu tragen , daß eine
der wichtigsten Voraussetzungen der Motorisierung des
ganzen Volkes geschaffen wird : das NSKK bildet ver¬
antwortungsbewußte Kraftfahrer  heran.
Ueber 10 000 Fahrer wurden allein in den 33 Lehrgän¬
gen der Motorsportschule des NSKK in
Hülsen  geschult . Damit wurde bereits allein in un¬
serer engeren Heimat eine Heersäule solcher Männer
aufgestellt , die auch bei größten Anforderungen unserem
Verkehr gewachsen sind.

In zielbewußter zäher Arbeit hat das NSKK . in
seinen Motorsport -Schulen die Ausbildung nicht nur der
eigenen Korpsangehörigen , sondern auch vieler Tausend

EMMA

M Oben: 6 i'vppe »kiil»'ei' .liiiKvimvii spoiebt im Ferien¬
lager der Zlotor-II.7. des Oeliiotos kbirdsev r.u den
düngen . — I. i ii b 8: Der lubrvr der dlotorvliergruppe
kinrd, 6 ruppvnkiilirer dnrgenson , verkoigt misainnien
mit andern U8KK .-Nülirvrn unü ckvn Vertretern der
IVelirniaelit die Lemiibnngen uevsivr Tislirgangsteil-
nebnivr , Störungen an einem Kraktivagen reu beseitigen.

Tdukugbiusu : Oossobsr (2) .

anderer deutscher Volksgenossen schon seit langer Zeit
durchgeführt . Auch die Motorsportschule Hülsen ist daher
unzählig vielen früheren Besuchern in bester Erinne¬
rung , die heute über das Rüstzeug verfügen , das sie
sich als Lehrgangsteilnehmer einst in Hülsen erwarben.
Dabei stellt das bisher Geleistete nur den Beginn  der
kommenden Arbeit dar ! Denn wie der Führer der
Motorobergruppe Nord , Gruppenführer Jürgensen,
anläßlich der am Dienstag durchgeführten Abschlußbesich-
tigung des letzten 33. Lehrganges in Hülsen sagte , zeigt
sich uns derjenige seiner Pflichten als Kraftfahrer be¬
wußt , der sich aus handwerkliches Können und tech¬
nisches Gefühl und Verständnis gestützt ans Steuer
eines Wagens setzt. Diese Kenntnisse aber vermittelt
nur eine systematische Schulung , wie sie in den Motor¬
sportschulen des NSKK . durchgeführt wird .'

Rund 300 Männer des Lehrganges waren zur Be¬
grüßung des Gruppenführers auf dem weiten Platz
des Schnlgeländes angetreten . Fünf Wochen der Aus¬
bildung lagen nun hinter ihnen , noch ein allerletzter
Tag vereinte sie im Lager — und dann erhielt jeder
seinen Führerschein!  Aber noch ein letztes Mal
sollten sie an diesem Tag Zeugnis davon ablegen , was
sie hier gelernt haben . Der Gruppenführer , der von
seinem Stabsfiihrer . Oberführer Schädtler,  beglei¬
tet wurde , nahm es bei der Besichtigung sehr genau.
In Gegenwart des Führers der Motorgru -ppe Nordsee,
Oberstaffelführer Wilder,  sowie der Führer der Mo¬
torstandarte 62 (Bremen ) , 63 (Oldenburg ) und 166
(Lüneburg ) wurde den gleichfalls zu dieser Besichtigung
nach Hülsen gekommenen Offizieren der Wehr¬
macht — neben dem Kommandeur der Wehrersatz-
infpektion Bremen , Kapitän zur See St laßer,  sah
man auch die Vertreter der anderen Wehrmachtsteile
— gezeigt , daß diese kurze Ausbildungszeit genügt hat,
selbst solchen 18jährigen die vollständige Beherrschung
eines Kraftfahrzeuges zu vermitteln , die nie zuvor ein
Werkzeug in der Hand gehabt halben.

Waren schon beim Verkehrsunterricht die Wehr¬
machtsoffiziere aufs höchste erstaunt über die gezeigten
Leistungen , so wurde durch folgende erschwerte Prü¬
fung der Nachweis erbracht , daß jeder einzelne Lehr¬
gangsteilnehmer mehr gelernt hat , als es selbst von
Fachleuten erwartet wurde : , Ein Wehrmachtsoffizier
ließ durch den Schirrmeister der Schule an einem Last¬

kraftwagen mehrere sehr schwer feststellbare Störungen
am Motor und Fahrzeug herstellen . Ein anderer Wehr¬
machtsoffizier suchte sich unter den 300 Lehrgangsteil¬
nehmern zwei heraus , die nun darangingen , den
Wagen wieder fahrbereit zu machen . Motorwehrmann
Kärgel  und Motorwehrmann Harms (ein Tischler
und ein Arbeiter , beide aus Bremen)  brauchten dar¬
auf in Gegenwart des Gruppenführers und seiner Be¬
gleitung zur Auffindung und Beseitigung dieser
Störungen noch nicht einmal elf Minuten!

Dem Besucher der Schule wurde bei einem Rundgang
klar , daß der Fahrer nicht nur zu . Ordnung und Sau¬
berkeit und zur zweckentsprechenden Behandlung des
Fahrzeuges erzogen wird , sondern auch bei jedem ein¬
zelnen die Gewähr gegeben ist, daß «in verantwortungs¬
bewußter Fahrer herangebildet wird . Wie der Grup¬
penführer mitteilte , wird gerade dadurch , daß der
KdF . - Wagen  für jedermann bestimmt ist , so daß
es keine Begrenzung der Käufer gibt,  die
Frage von größter Wichtigkeit , wieweit dann noch für
eine genügende Verkehrssicherheit gesorgt werden kann,
wenn ' dann die Zahl der Kraftfahrer um ein Vielfaches
weiter ansteigt.

Wer am Dienstag in Hülsen Einblick in diese Aus¬
bildung von Kraftfahrern aus der Motorsportschule des
NSKK . genommen hat , weiß , daß dieser vom NSKK.
beschnittene Weg allein richtig ist, bisherige „FUHrrr-
scheininhaber " zu Fahrern  zu machen , wie sie das
motorisierte Deutschland braucht.

Das Korps als Träger der Motorisierung auf allen
Gebieten hat bekanntlich darüber hinaus auch mit dem
Berkehrserziehungsdienst  dazu beigetragen,
daß heute nicht mehr so viele Unfälle eintreten wie
noch vor einigen Jahren . In diesem Zusammenhang ist
jetzt auch der Zeitpunkt gekommen , so sagte Gruppen¬
führer Jürgensen in seiner S chl u ß an sp r a che an
die Männer des Lehrganges , die bisher im stil¬
len geleistete Arbeit des Korps in den Motorsport-
schulen hinzuweisen . Diese Schulen sind wirkungsvolle
Mittel in der Verkehrserziehung , und es wäre zu wün¬
schen, daß dem Korps daher von allen Seiten jegliche
Unterstützung  gewährt wird ."

Mit dem Dank an die Ausbilder  der Schule
und dem Treuebekenntnis an den Führer schloß der

Gruppenführer seine Worte , womit die Besichtigung
beendet wurde.

Im Anschluß an den Aufenihalt in der Motorsport¬
schule in Hülsen besuchte der Gruppenführer mit . seiner
Begleitung das in der Nachbarschaft der Schule unter
tätiger Mithilfe des NSKK eingerichtete Ferienlager
der Motor -HJ . des Gebietes Nordsee . Lagerteilnehmer
saßen im offenen Halbkreis um den Gruppenführer her¬
um und folgten gespannt den Worten dieses NSKK .-
Führers , der auf die 30 Krafträder hinwies , die vor
dem Lagereingang aufgefahren waren , „Diese Kraft¬
räder stellte das NSKK der HJ zur Verfügung " , so
führte der Gruppenführer hierbei aus , „das NSKK gibt
damit jedem die Möglichkeit , über die Grundbegriffe
hinaus schon weit als Kraftfahrer vorgebildet
zu werden , wie dies für die weitere Ausbildung not¬
wendig ist. Auch sind wir stolz auf die Erfolge
der Motor - HJ.  und freuen uns vor allem über die
bei der kürzlich durchgeführten Harzfahrt errungenen
Siege ." Nach einem Rundgang durch das Lager und dem
Besuch von Sportvorfiihrungen verabschiedete sich der
Gruppenführer und überreichte dem Lagerführer noch
einen Geldbetrag,  der den Jungen eine geplante
Reist nach Bremen möglich machen ivird . , X

Errichtung von kleinkaliberschießstönden
Der Reichsinnenminister teilt den Gemeinden mii

daß der Stellvertreter des Führers  au
Anregung des Reichsjugendführsrs den Wunsch geäußer
habe , daß durch -Gemeinschaftsarbeit der Angehörige!
der Parteigliederung und mit Unterstützungen 'de
Gemeinden die Zahl der Kleinkaliberschießstände ohn
besondere Kosten so vermehrt wird , daß die schietzspori
liche Ausbildung der deutschen Jugend sowie der Ange
hörigen der Gliederungen überall durchführbar if
Wegen der Bedeutung des Schießsports für die H2
empfiehlt der Minister den Gemeinden die Förderun
der Einrichtung von Kleinkaliberschietzständen . Ein
finanzielle Unterstützung müsse aus dem für die Jugend
ertüchtigung bereitgestellten Haushalt bestritten werder

warum kam Srete so blaß
von der See ? Del sie
vergaß, ihre Haut mit Niveo ein-
zureiben. Niveo mindert die Ge¬
fahr des Sonnenbrandes und
fördert die natürliche Äräunung.
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Wunder um Ebbe und Flut
die Nordfeeflut stammt vom Stillen0;ean — kleine Meereskunde am Strand der Nordsee

Allen, die im Sommer den Zauber der See genießen
wollen, sei einiges über das - Wunder des atmenden Alle¬
res, über Ebbe und Mut , verraten : Jeder , der einmal
an der Nordsee war , kennt jenen sMomen Reiz, den
Ebbe und Mut ' des weiten Meeres bedeuten . Wenn man
Tag für Tag diesen großartigen Naturrhhthmus verfolgt,
so wird natürlich auch die Frage nach der Nriache
dieser Erscheinung gestellt. Mancher weiß zwar nach von
der Schul« her , daß die AiM«hnng des Mondes die Mnt-
berze erzeugt , und daß die Achsendrehnng der Erde sie
wandern läßt . Meistens aber werben diese Borstellungen
ldoZ,Laren " zismllich rmiklar sein. Wso, wie ist es mit
Ebbe und Flut?

Der große Forscher Newton  war der erste , der
dem Problem der Gezeiten nähertrat . Er hat uns
gelehrt , daß es dieselbe Kraft ist, die den Apfel zur
Erde fallen läßt und den Mond in seiner Bahn erhält.
Tie allgemeine Schwerkraft,  die er entdeckte , läßt
Zwei Himmelskörper gegenseitig aufeinander wirken.
Daher unterliegt auch die Erde der Anziehungskraft
des Mondes . Die beweglichen Wassermassen können
ihr leichter folgen als die feste Erdrinde . So erklärt
ßch zunächst der „Wasserberg " in Richtung ^ nach dem
Monde . Bekanntlich befindet sich aber auf der ent¬
gegengesetzten - Seite der Erde auch ein Flukberg.
Newton erklärte ihn dadurch , daß dort die Anziehung
in der Richtung nach dem Monde geringer sein müßte
als die Anziehung des Mondes auf den Erdmittelpunkt,
weshalb auch die Wassermassen auf der entgegen¬
gesetzten Seite das Bestreben haben , vom Erdmittel¬
punkt abzurücken und sich demgemäß zu heben . Die
heutige Wissenschaft vertritt jedoch den Standpunkt,
deß bei diesen Vorgängen auch die Schwungkraft
eine Rolle spielt . Es handelt sich darum , daß Mond
und Erde sich um einen gemeinsamen Schwerpunkt
drehen , der wegen der stark überwiegenden Masse der
Erde zwischen ihrem Mittelpunkt und ihrer Lbe »-
stache liegt . Bei jeder Drohung aber tritt die Schwung¬
kraft in Wirkung und zwar mit wachsender Entfernung
vom Tiehungsmittelpunkt . Zusammenfassend kann also
gesagt werden , daß die beiden entgegengesetzten „Flut-
verge" durch das Wechselspiel von Anziehungskraft und
Schwungkraft erzeugt werden , während zwischen ihnen
«as abgeflossene Wasser das große Wellental des Ebbe-
Mtandes hervorbringt.

Bekanntlich vollführt die Erde in 24 Stunden eine
vollständige Achsendrshnng in der Richtung von Westen
nach Osten . Würde nun der Mond an derselben Stelle
des Himnsels stehen bleiben , so mühten die beiden
nach ihm ausgerichteten Flutberge in demselben Zeit¬
raum um die Erde wandern . Da aber unser Himmels¬
nachbar ungefähr in einem Monat einen Umlauf nm
die Erde macht und also seine Stellung zwischen den
Sternen verändert , so dauert es länger als einen Tag,
bis wir ihn in der gleichen Richtung am Himmel
sehen . Für die zeitliche Bestimmung von Ebbe und
Flut ist daher nicht unser gewöhnlicher Sonnentag
maßgebend , sondern der Mondtag,  worunter der
Wissenschaftler die Zeit von einer oberen Kulmination
des Mondes bis zur nächsten versteht . Der Mondtag
beträgt ungefähr 24 Stunden 50 Minuten , den Unter¬
schied von 50 Minuten findet man auch durch eine
leichte Rechnung , wenn man bedenkt , daß nach rund
29,5 Tagen Sonne und Mond wieder zusammenkommen.
In der Tat folgt ein Hochwasser dem anderen durch¬
schnittlich im Zwischenraum eines halben Mondtages,
>also nach 12 Stunden 25 Minuten . Allerdings können
die Abweichungen von diesem Wert mehrere Minuten
betragen , da sich der Mond in seiner elliptischen Bahn
mit veränderlicher Geschwindigkeit bewegt.

Auch die Sonne  hat bei der Flntbildung ein
Wort mitzureden . Zwar ist sie von der Erde erheblich
weiter entfernt als der Mond -aber dafür kann sie ihre
große Masse in die Waagschale werfen . Die Flntbergs,
welche die Sonne durch ihre Anziehung hervorruft,
kommen besonders zur Geltung , wenn sie mit den
Wellenbergen des Mondes zusammentreffen . Das ist
der Fall , wenn drei Himmelskörper , Sonne , Mond und
Erde , annähernd in einer Richtung stechen, also bei
Neumond und Vollmond . Die nm diese Zeit der Mond¬
phasen verstärkt auftretenden Fluten werden als
Springfluten  bezeichnet . Nach rund einer Woche
folgen die „Nippfluten " beim ersten und letzten Viertel
des Mondes , bei ihnen wird der Wellenberg des
Mondes durch das Wellental der Sonne abgeschwächt,
da die beiden Himmelskörper im rechten Winkel zuein¬
ander stehen . Warum wandern nun in der Nordsee die
Flutberge nicht mit dem Mond von Osten nach Westen,
sondern , von Westen nach Osten ?. Fast alle Lehrbücher

der Erdkunde schweigen sich über diese Frage voll¬
ständig aus . Und doch hat sich so mancher Naturbeob¬
achter schon mit diesem Problem beschäftigt , wenn er
auf Sylt oder Amrum die Flutwelle von Westen heran¬
ziehen sah. Der Mond geht im Osten auf und im
Westen unter . Wenn der Flutberg hauptsächlich vom
Monde hervorgebracht ist, so müßte er sich eigentlich
nach ihm richten und westwärts — also umgekehrt —
wandern . Warum tut er das nicht in der Nordsee?

Um das zu verstehen , muß man wissen , daß die Ee-
zchten im ganzen Atlantik und damit auch in der
Nordsee nur eine „ sekundäre " Erscheinung sind. Die
primäre Flutbewegung , die mit der Theorie überein¬
stimmt , wird in dem großen Wasierbecken geboren , das
der ^Stille Ozean  in Verbindung mit dem
Indischen Ozean bildet . Die dort entspringenden , mit
der Mondbildung nach Osten verlaufenden Wellen kom¬
men bei der Spitze Nordafrikas in den Atlantik hinein,
pflanzen sich dort zunächst nach Norden fort , fluten um
Südeuropa herum und bringen schließlich vom Nord¬
atlantik her ihre Schwingung in die Nordsee , teils
durch den englischen Kanal , teils um Schottland herum.
Erstaunlich ist dabei die Tatsache , daß sich auf dem
langen Wege von der anderen Hälfte der Erdkugel
her der Rhythmus der Flutbewegung erhalten hat und
in seinem Tempo die Wirkung des Mondes getreulich
widerspiegelt . Natürlich braucht die Fortsetzung der
Flutwellen von der großen Wasserhalbkugel her bis
zu unseren Küsten eine gewisse Zeit . Aus Erdkarten,
in denen man die Zeiten des Hochwassers genau einge-

Man sät flmeisen und
ktwas über Deutschlands Klei

In der Zeit vom lö . bis 20. August tagt in Berlin
der „7. Internationale Kongreß für Jnsektenforschung ".
lObO Jnsektenforscher aus 53 Ländern werden sich zu¬
sammenfinden und alle Fragen besprechen, die sich um
die zahlreichsten aller Tierarten ergeben. Insekten als
Fakblieseranlen , als Forschungsobjekt der Erbbiologen.
als Schädling , als Gegenstand der Sammlerlridenschatt
werden in dem außerordentlich reichhaltigen Programm
auftreten.

Die Ameisen erfreuen sich im allgemeinen keiner be¬
sonderen Wertschätzung . Man rühmt sie ob ihrer un¬
ermüdlichen Tätigkeit zwar als Muster sorgenden Flei¬
ßes , man bewundert ihre kunstvollen Bauten und ihre
Brutpflege . Aber mau . hält sie sich möglichst weit vom

tragen hat , geht mit Bestimmtheit hervor , daß es zwei
Tage dauert , bis das Hochwasser vyn den Westküsten
des Stillen Ozeans bis in die Deutsche Bucht der Nord¬
see und an ihre Jnfelreiheu gelangt . Damit steht auch
eine Erfahrung in Einklang , die jeder Ssekundige als
alte Regel bestätigen wird , daß nämlich die stärkste
Flut erst zwei Tage nach dem Neumond bzw . Vollmondeintritt.

In den meisten Nordseebädern und in den Häfen
sind die Zeiten des Hoch- und Nicdrigwässers ange¬
schlagen . Der Kurgast , für den Baden und Schwimmen
den wesentlichsten Teil seiner Erholung bilden , kann
seinen Tageslauf genau nach dem Stand des Wassers
einrichten , insbesondere aber mutz der Strandwanderer
sich genau über die Zeiten informieren . Das Leben
des Inselbewohners aber ist mit dem Rhythmus der
Gezeiten eng verknüpft . Heißt es doch : „Ebbe und
Float , Glück und Not ". Dieser niederdeutsche Sinn¬
spruch verkündet , wie der mit dem Meer verbundene
Mensch in ihm das Sinnbild des wechselvollen Lebens
sieht . Aber auch ein im Gemüt wurzelnder , aus alter
Zeit stammender Glaube bringt Leben und Tod mit der
Eezeitenbewegung in Einklang . Wenn die Flut heran¬
zieht , drängt das Leben aus dunklem Schoß zum Licht
hervor , mit der abziehenden Flut aber wandert die
Seele ins Reich der Schatten . Und so sagt in einem
Roman von Eharles Dickens ein Seemann am Sterbe¬
bette seines Freundes : „Er zieht ab mit der Flut !"

IV. I -aiviriort.

erntet gesunde Wälder
iste aber schärfste Forstpolizei
Leibe . Es ist höchst mißlich , wenn sie einmal in eine
Wohnung eindringen , was ja auf dem Lande vorkom¬
men kann , und wer sich einmal beim Frühstück im
Walde versehentlich in der Nähe eines Ameisenhaufens
in das Moos gesetzt hat , der hat wohl ein für allemal
genug von ihnen . Sie haben tatsächlich ihre zwei Sei¬
ten . Die tropischen Ameisen gehören zu den ailer-
schlimmsten Landplagen . Nach einem brasilianischen
Ausspruch , den der bekannte Ameisenforscher Forel
zitiert , sind in den heißen Ländern nicht die Menschen
sondern die Ameisen die Herren des Landes . Wenn die
Wanderameisen eine Gegend heimsuchen , so ist dies das
Schlimmste , was Menschen und Tieren passieren kann.
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Deutsches Beefsteak , Blumenkohlspeise mit neuen
Kartosseln

WO Gramm Nindermett mit loeniq Salz würzen , formen
in heißem Fett , worin feingeschnittene Zwiebeln gedünstet
sind, von beiden Seiten braten . Blumenkohl gut , Ivoschen,
im ganzen dämpfen . Stoßbrot in zerlassenem Fest rösten
und über den Blumenkohl geben. Dazu neue Kartosseln
mit Petersilie bestreut.

lkrdbeermarmelade
1 Kilogramm Erdbeeren gut vorbereiten , leicht mit der
Gabel zerdrücken, unter Umrühren zum Kochen bringen.
Den Tops vorn Feuer ziehen, 7SO Gramm Zucker hinein-
strouen, die Masse kochen lassen bis ein dicker Brei entsteht
und sie Straßen zieht. Heiß in aus «in feuchtes Tuch
stehende Gläser voll füllen und sofort mit Cellophanpapicr
zubinden.

Volkerelrtsobackt-Lausrrlatsobakt
im Osutsolleu Vra-uollevorlr

Eine 75jäbrige . Das 75. Le¬
bensjahr vollendet am heutigen
1t . Juli . Frau Anna von
Düring.  geb . Kuhlmann,
wohnhaft Tarmstedter Str . 3.
Wir wünschen der alten
Mutter einen gesunden und
zufriedenen Lebensabend.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Verwandte und Vekannte b̂egaunert — Z Monate Gefängnis für einen vluseumsdieb

Einzellichter Dr . Hackmann hatte sich in der gestrigen
Sitzung des Amtsgerichts für Strafsachen mit mehreren.
Fällen zu beschäftigen , in denen es sich um Männer
handelte , die fast sämtlich auf der schiefen Ebene abzu¬
gleiten drohen , wenn sie nicht durch geeignete Maß¬
nahmen in die richtigen Bahnen geleitet werden . Der
noch sehr junge F . hat bereits schon eine Unterschlagung
begangen , die aber wegen ihrer Eetingsügiakeit kaum
nennenswert ist . Anstatt nun mit allen Mitteln zu
versuchen , sich vor der Öffentlichkeit durch einen geord¬
neten Lebenswandel als brauchbarer Mensch zu er¬
weisen , wurde er vor einiger Zeit kriminell rückfällig.
Als Opfer fiel ihm seine eigene Tante in die Hände,
der er einen Mantel stahl . Zunächst begab er sich in die
Pfandleihe , versetzte das Kleidungsstück , löste es wieder
«in , um es dann zu verschenken . Bald darauf gelang
es ihm , den Mantel an sich zu bringen und ihn dann
zu verkaufen . Auf die Vorwürfe des Richters gab F.
zur Antwort , daß er die Rückgabe - des Mantels an
feine Tante beabsichtigt habe , doch seien die polizeilichen
Ermittlungen bereits soweit vorgeschritten gewesen , daß
er es nicht bewerkstelligen konnte . Ferner wurde dem
Angeklagten zur Last gelegt , sich sein ehemals eigenes
Fahrrad widerrechtlich angeeignet zu haben . Nachdem er
es an einen Bekannten veräußert hatte , verkaufte es
dieser an seinen Verwandten . Nun ging F . hin und
borgte sich das Fahrrad aus . Er war dabei so skrupel¬
los , daß er das Rad zum zweitenmal verkaufte . Der
Einzelrichter hielt eine Gefängnisstrafe von 5
Monaten  für ausreichend.

Ein Wärter des hiesigen Kolonial - und Uebersee-
Museums bemerkte vor längerer Zeit das Fehlen eines
Trapperanzuges , verschiedener Leoeraussrllstungen und
einiger Bücher . Da der Diebstahl nicht während des
Publikumsverkehrs ausgeführt worden sein konnte,

PeckeärseeLte/ktttS Lms -ciec Aairis

richtete sich der Verdacht gegen den 28jährigen Fü , rn
dessen Kopf wahrscheinlich einige romantische Wild¬
westgeschichten gespukt haben dürsten , als er den völlig
unverständlichen Diebstahl ausführte . An dem betreffen¬
den Tage hatte er beruflich im Museum zu tun und
nutzte dabei die Gelegenheit aus , sich diese Sachen an¬
zueignen . Auch in der gestrigen Verhandlung wußte er
keinen stichhaltigen Grund für seine Handlungsweise an¬
zugeben . Um ein abschreckendes Beispiel zu geben , er¬
kannte das Gericht auf eine Gefängnisstrafe von
drei Monaten.

Fast allwöchentlich stehen Frauen vor Gericht , denen
Ladendiebstähle zur Last gelegt werden , ohne daß
irgendeine wirtschaftliche Notlage zu erkennen ist . Beim
Anblick der verschiedenen Gegenstände kommt plötzlich
ein rauschartiges Gefühl über sie, das sie nicht mehr
den Ernst der Lage und die Tragweite ihrer Handlung
erkennen läßt . Mit einer meist blitzartigen Geschwin¬
digkeit lassen die Frauen einige Sachen , bei denen es
gänzlich gleichgültig ist , ob ' es sich um wertlosen Schund
oder um Dinge handelt , für die man keine Verwendung
besitzt, in die Markttasche verschwinden und versuchen
schnell den Ausgang zu erreichen . Wenn sie dann aber
beobachtet und ertappt wurden , war das Unglück ge¬
schehen. Diesmal traf das Geschick aber einen Mann,
der sich sechs Jahrzehnte wacker durch das Leben ge¬
schlagen hat . Auch er verfiel eines Tages der Ver¬
suchung und stahl zwei Tabakpfeifen . Da er nicht ge¬
schnappt wurde , ging er zum zweitenmal in das Waren¬
haus und ließ einen Taschenspiegel , drei Taschenmesser,
eine Lampe , ein Vorhängeschloß , einen Messerbeutel,
eine Geldbörse und ein Feuerzeug mitgehen . Seiner
guten Führung hat er es zu verdanken , daß er mit
einer einmonatigen Gefängnisstrafe  davon¬
kam . ' 8

Goldene Hochzeit. Der Lokomotivführer a . D . Heinrich
Nerger  und Frau , Düppelstrahe 28, kann am heutigen
14. Juli das Fest der goldenen Hochzeit stiern.

Mütterberatung . Die Beratnngsstunden finden in den
Schuten auch während der Schulterten in unveränderter Weife
statt.

Sie spielen mit ihrem Leben. . .
Die täglichen Unfälle — Nadfalsrer und chte pflichten im Straßyiverkelir

Die Finanzämter Bremen -Mitte , -Ost und -West wenden sich
in der Form einer öffentlichen Bekanntmachung in dieser
Nummer des Blattes an alle mit der Zahlung rückständigen
Schuldner . Hierbei wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß
eine besondere Mahnung durch Siachnahme wicht erfolgt,
sondern daß die ZwangsbortreMing eine Woche, nach dieser
öffentlichen Bekanntmachung einsetzen wird.

Tuberkulose-Beratungsstelle , Bovnstraße 70/71. Kostenlose
Untersuchung in den Sprechstunden vormittags von 8 bis 12
Uhr , montags und donnerstags außerdem von 16 bis 18 Uhr.
Beratung und Auskunft (auch telefonisch) außer montags und
donnerstags von 12 bis 18 Uhr . An jedem ersten Montag im
Montag vormittags Untersuchungen nur für Säuglinge und
Kinder bis znm 8. Lebensjahre.

„Wissen Sie , das macht die Gewohnheit , wir wohnen
zu Haus in der ersten Etage !" iöeiviiuung : uioppe)

Es besteht leider Veranlassung , einmal den Bremer Rad¬
fahrern ihre Vorkehrspflichten ins Gedächtnis zu rufen,
denn tagtäglich spielen Radfahrer mit ihrem Leben, weil
sie noch immer trotz aller Warnungen und Hinweise —
und leider auch trotz aller Unfälle — falsch abbiegen.
Viele werden vielleicht auch heute noch nicht einmal wissen,
was sie falsch machen, denn man Hört allgemein die An¬
sicht, daß ein Radfahrer beim Abbiegen lediglich dazu ver¬
pflichtet ist, ein Zeichen zu geben. Die Mehrzahl aller Rad-
fohrer -Unfälle ist nun aber durch falsches Abbiegen ver¬
ursacht worden . Fast jedesmal streckte zwar der Radfahrer
rechtzeitig seinen Arm zur Seite — verließ sich dann aus
dieses Zeichen, bog ab — und stieß im nächsten Augenblick
mit einem überholenden anderen Fahrzeug zusammen . In
der Auszählung dieser Reihenfolge besteht jedoch eine Lücke,
denn jeder Radfahrer ist verpflichtet , gerade beim Abbiegen
„bcson dere  Rücksicht " auf den übrigen Verkehr zu neh¬
men . Das heißt , daß der Radfahrer sich wenigstens erst ein¬
mal vorn übrigen Verkehr ein Bild machen muß ehe er ab¬
biegt , denn sonst kann er ja auch keine „besondere  Rück¬
sicht" nehmen . Er mutz sich also auch umsehen!  Sieht
er dabei weiter "zurück andere Fahrzeuge , so muß er unter
allen Umständen warten , denn ein Radfahrer darf nicht
versuchen, den schnellen Fließverkehr plötzlich zu durch¬
brechen '— lediglich darauf vertrauend , daß er ja ein Zeichen
gab. Handelt es sich um eins Hauptstraße,  deren Fahr¬
bahn er beim Abbiegen überqueren will , so mutz er ' erst
recht alle — auch die nach seiner Meinung vielleicht noch
sehr weit entfernten — Fahrzeuge vorbeifahren lassen. Denn
Hauptstraßen dienen bekanntlich in erster Linie dem
schnellen  Verkehr , man muß hier also damit rechnen,
baß alle Fahrer mit hoher Geschwindigkeit herannahen . Ehe
dann der Radfahrer auch nur einen Meter vom Saumstein
ab in die Fahrbahn hineingekommen ist, hat der vorher
etwa noch 38 Nieter entfernte Kraftfahrer meist schon die
Stelle erreicht ! Diejenigen , die mit schweren Verletzungen
ins Krankenhaus  eingeliefert werden mußten , werden
darüber berichten können , zu welcher Erfahrung sie bei dem
Versuch gekommen sind, „noch schnell vor dem herannahen¬
den Kraftwagen auf die andere Seite zu kommen".

In diesen Tagen waren besonders wieder Schüler aus
Rädern unter den Unfallbeteiligten . Ein ISjähriger Schüler
fuhr am Dienstag um 11.45 Uhr durch die. N o r d"st r a ß e.
Aus der Lützowerstraße kam plötzlich ein Kraftwagen und
überquerte die Fahrbahn der Nordstraße . Da der Wagen
bereits die Mitte der Kreuzung erreicht hatte , hätte der
jugendliche Radfahrer ebenso wie andere neben ihm fah¬
rende Radfahrer anhalten müssen. Er hörte jedoch hinter
sich einen Lastkraftwagen und wurde dadurch kopflos , so daß
er anstatt zu bremsen weiterfuhr und mit dem Kraftwagen
zusammenstieß , — Sache der Eltern ist es, darüber eine Ent¬
scheidung zu fällen , wieweit ihr Kind genügend verkehrs¬
sicher ist, um es am Verkehr mit einem Fahrrad teilnehmen
zu lassen. Die Eitern haben sich selber bei einem etwaigen
Unfall die Schuld zuzuschreiben, wenn sie ihr Kind getrost
losfahren lassen, ohne daß sie vorher festgestellt haben , wie¬
weit es mit seinen Pflichten als Radfahrer vertraut ist.
Wird die Mutter erst zum Krankenhaus gerufen , so ist es
zu spät!

Verkehrsunsälle haben oft die . absonderlichsten Folgen , daß
aber bei einem Zusammenstoß ein Radfahrer in einen Gar¬

ten hineingeschleudert wurde , ist bisher in Bremen noch
nicht eingetreten . Am Sonntag ereignete sich aber auch ein
solcher Fall , bei dem der beteiligte Radfahrer glücklicher¬
weise nicht schwer verletzt wurde . Er fuhr gegen 10 Uhr in
der Nähe der Munte zur, Einmündung der Kastanien-
alleo.  Plötzlich wurde der Radfahrer von hinten ange¬
fahren und in einen Garten hineingeschleudert . Der Fahrer
des Kraftwagens gab hinterher die Möglichkeit zu, das Eas-
mit ' dem Bremspedal verwechselt zu haben , so daß er anstatt
zu bremsen mit Vollgas  weiterfuhr . Als Entschuldigung
führte dieser Fahrer an , daß es sich bei seinem Fahrzeug um
einen sür ihn neuen Wagen handelte . — Ob altgewohnt
oder neu — Brems - und Gaspedal sind in allen Fahrzeugen
gleich angebracht , und eiye derartige Verwechslung ist höch¬
stens die Folge von Unachtsamkeit!

Lärderung des gemeinnützigen Wohnungsbaues
Wie ivir dem Geschäftsbericht der Gemeinnützigen

W o h n u n g s b a n a e se l l s cha s t Bremen GmbH.  sür
1637 (3. bzw. 13. Geschäftsjahr ) entnehmen , ist die Entwicklung
des deutschen Wohnungsbaues im vergangenen Jahr durch
den vermehrten Bau von Arbeiterwohnstätien nnb durch die
stärkere Beteiligung des gemeinnützigen Wohnungsbaues an
dem Wohnungszugange gekennzeichnet. Dies findet seinen
sichtbaren Ausdruck in der Steigerung der Bilanz¬
summe  von 8,5 Millionen Mark aus 11,5 Müll. Mark , Die
Gesamtzahl der Wohnungen betaust sich aus 1581. Die
Herstellungskosten einschließlich der End« 1637 im Bau befind¬
lichen' Häuser betrugen ' id . 18,5 MIll . Mark und würden durch
erste und zweite Hypotheken (Sozialversicherung , öffentlich-
rechtliche Kvcdttanstalten , Versicherungsgesellschaften, private
Hypothekenbanken , Bremischen Staat ) sowie durch Restgelder
(Bremischer Staat , Industrie , Reichsdarlehen , Eigsngeld der
Siedler , eigene Büttel der Gesellschaft) ausgebracht . Die
„Gemeinnützige " verwaltet 713 Wohnungen aus der Zeit vor
der Umgründung und 807 Wohnungen aus der jüngsten Bau-
periode . Nach der Durchführung der ' erwähnten Bauvorhaben
wird sich die Zahl von 1521 aus 2234 erhöhen . Für das
lausende Baujahr wird zur Zeit der Bau von weiteren
700 Wohnungen  geplant , davon 200 Kleinsieblerstellen,
208 als Volkswohnnngsn und 308 als Neihenivohnungen,
Besonderer Dank gebührt , so heißt es in dem Geschäftsbericht,
dem bremischen Staat und , der einheimischen Industrie , die
stets unterstützend zur Seite standen . Dabei hat es sich die
Gesellschaft in hervorragender Weise angelegen sein lassen,
für die Unterbringung der werktätigen  Bevölkerung in
preiswerten und gesunden Wohnungen zu sorgen . Dabei
erklärt sich das starke Interesse des bremischen Staates nicht
nur aus dem gleichen Umstände , sondern auch aiks der Ein¬
stellung der Gesellschbft zur Frage der kinderreichen
Familien.  Diese erhalten bei Erfüllung der gleichen
Voraussetzungen bei der Vermietung der Wohnungen stets den
Vorzug.  So konnte die Gesellschaft in ihren Wohnungen
3700 Kinder zählen , davon 3150 guter 16 Jahren.

Beratungsstelle für Geschlechtskranke, Dimonstraße . Kosten¬
lose Beratung und Untersuchung in den Sprechstunden
montags und . donnerstags 17 bis 19 Uhr ; Mittwochs und
freitags von 16 bis 18 Uhr.

Wundersame Ltchrt ins Schilf
Das Boot schiebt sich mit lautem Geraichel in das

Schilf . Die großen starren Halmbüschel umdrängen es
wie «inen Eindringling und halten es fest. Nun bin
ich bewegungslos mitten zwischen Wasser . Luft , Gebäum
und Sonne . Ich sitze ganz tief unter grünen Speeren,
die über meinem Kopf schwanken , dicht über dem glatten
Wasser , auf dem dicke Blasen stehen . Unter mir schwimmt
die Spiegelung , ein zitternder Abgrund der Täuschung.

Sie stehen alle mit ejner mevkwiirdigen Eebrochen-
heit aufeinander ; der Halm und sein Abbild , der über¬
hängende Erlenzweig am Ufer und sein Spiegelzweig !,
ich selber , der ich Hinunterblicke und hinaufsehe und zu¬
gleich mich selber betrachte , während mitten aus meiner
Stirn , mitten zwischen meinem Bild und mir , ein « er¬
trunkene Biene schwimmt . Die Entfernungen sind son¬
derbar ausgelöst , Wasser und Luft sind kaum zu unter¬
scheiden.

Libellen stehen schwirrend still , « in brauner Käser
fützelt an einem Binsenhalm . Ein Scerosenblatt liegt
auf dem Wasser . Altes ' spiegelt sich nur dieses See-
rosenblatt nicht . Dicht vor meinen Augen neigt sich au
der Spitze des Halmes die braune , trockene Frucht
einer vorjährigen Binse . Das Ruder tropft , kleine
Wellenringe laufen unter das überhängende Wurzel¬

werk am Ufer . Still steht die Luft ., Sie ist warm und
voller Gerüche . Es sind schwere und trächtige DUste,
die hier eingesperrt sind , sie scheinen aus den Blasen
zu stammen , die hier und dort aufsteigen , schwimmen
und sich um die Halm « sammeln . Wasserläufer bewegen
sich auf ihrem Element wie auf festem Bode -n , Fliegen
stehen in der Luft , als stünden sie auf gläsernen
Treppen . Das Unsichtbare trägt , das Unfaßbare hebt.

Wie poliert glänzen die dünnen Schäfte der Rohr¬
kolben . Unter mir ziehen Wolken hin . Indem ich unter
dem Himmel sitze, schwimme ich über ihm . Ich bin winzig
wie ein Käfer in einem Urwald über und unter mir.
Ich bin klein und groß zugleich , hoch und tief.

Es ist die Stunde des Mittags , welche am Tage der
Mitternachtsstund « entspricht . Die Geheimnisse dieser
Stunde der höchsten Sonne sind nicht geringer als die
der tiefsten Dunkelheit : Ich denke an die Roggenmuhme,
die mittags durch hohes Korn geht . Das Schilf ist wie
Korn . Eine verschollene Legendengestalt schwimm ? um
die Schilfwurzeln . Das dunkle schwere Brauen des
nahen Kiefernwaldes wälzt sich über die Schilfspitzen.

' Ich tauche die Ruder ein . Alles umher schwankt , taumelt
durcheinander , verwirrt sich. Das Boot gerät ins
Gleiten und stumm ist alles verschwunden . I?. Lob.

Sie kommen in Millionenheeren , dringen in alle Spal¬
ten und Ritzen , überfluten die Nahrungsvorräte , wim¬
meln in Betten und Schränken , und es gibt vor ihnen
keine andere Rettung , als nur die schleunigste Flucht.
Und doch hat ein solcher lleberfall auch sein Gutes.
Glücklicherweise bleiben die ungebetenen Gäste nicht
lange . Haben sie das Haus wieder verlassen , so ist es
vollständig ungezieferfrei . Die . Ameisen fressen alles
auf , was ihnen in den Weg kommt : Wanzen und Läuse,
Heuschrecken, Käfer , Raupen , Mäuse , Eidechsen und
Schlangen . Sie machen vollständig reinen Tisch, und
das wird ihnen hoch angerechnet . Denn die Ungeziefer¬
plage ist in Tropenhäusern oft sehr schlimm.

Auch unsere Forstwirtschaft schätzt die Ameisen als
Vortilger von schädlichen Insekten sehr hoch. Es gibt
allerdings auch forstschädliche Ameisenarten . Es sind das
solche, die Nadelbäume , besonders Fichten , durch An¬
lage von Gängen aushöhlen und dadurch das Holz tech¬
nisch wertlos machen , oder die den Saft aus jungen
Eichentrieben saugen und die schädlichen Blattläuse
züchten . Aber im großen ganzen ist der angerichtete
Schaden doch nur gering , und er wird durch den Nutzen
mehr als ausgewogen . Vor allem die rote Waldameise
ist ein gewaltiger Raubritter . Sie macht unermüdlich
auf andere Insekten Jagd . Ihre Bauten können einen
großen Umfang erreichen . In den großen Ameisenhügeln
unserer Wälder wohnen oft bis zu sünfhunderttausend
Ameisen . Eine Kolonie beherbergt mit ihren Zweig¬
niederlassungen nicht selten Millionen von Tieren . Sie
gehen einzeln auf die Jagd , oder sie ziehen in Ko¬
lonnen aus . Unerschrocken und kampflustig greisen sie
auch größere Tiere ohne Besinnen an . Können sie die¬
selben nicht allein überwältigen , so rufen sie ihre Ge¬
nossen zur Hilfe herbei . Forel konnte durch genaue Be¬
obachtungen feststellen , daß die Bewohner eines ein¬
zigen großen Nestes täglich mindestens hunderttausend
Insekten erbeuten . Die Zahl der im Laufe eines Som¬
mers von einer Ameisenkolonie erlegten Tiere schätzt
er auf mindestens zehn Millionen . Der Münchener
Zoologe Eidmann hat sich besonders für die Beutezüge
der Waldameisen interessiert und in den verschiedensten
Gegenden Deutschlands darüber Beobachtungen ange¬
stellt . Es handelte sich bei ihm vor allem darum , die
wirtschaftliche Bedeutung der Beutezüge festzustellen.
Die Ameisen , treffen natürlich keine Auswahl unter
den Insekten , die sie einholen . Sie nehmen alles mit,
was ihnen vor die Kieser kommt . Die Forstwirtschaft
hat ein besonderes Interesse daran , ob die Ameisen
mehr Nutz - oder Schadinsekten vertilgen . Eidmann nahm
den heimkehrenden . Ameisen ihre Beute ab und unter¬

suchte sie. Er stellte fest, daß nur der sechste Teil davon
aus nützlichen Insekten bestand . Die Hälfte war Schad¬
insekten , der Rest war neiktral . Die verhältnismäßig
nur geringe Beute an Nutzinsekten ist darauf zurück¬
zuführen , daß diese meist wehrhafte und schwer zu über¬
wältigende Tiere sind.

Unter normalen Verhältnissen bilden die Ambisen
also eine Art Waldpolizei und sie halten den Umkreis
ihres Nestes von Schädlingen sauber . Aber ihre Be¬
deutung zeigt sich erst dann , wenn gewisse Waldschäd¬
linge plötzlich in Massen auftreten und sogenannte
„Kalamitäten " bilden , wenn unsere Wälder von Non¬
nen , Kiefernspinnen oder Forleulen heimgesucht und
kilometerweit durch das Ungeziefer zerstört werden.
Wenn die Baumkronen von Raupen wimmeln und der
kahlgefressene Wald weithin wie ein Leichenfeld aus¬
sieht , dann kommt für die Ameisen die Zeit des Ueber-
flusses . An den Stämmen wimmelt es von ihnen , sie
wandern in die Krönest hinauf und holen die Raupen
herunter . Klein « werden an Ort und Stelle getötet.

Größere Raupen sucht die Ameise von dem Zweig ab¬
zureißen und wenn ihr das gelingt , so läßt s« sich mit
der Beute auf den Waldboden Hinabfallen , wo dann erst
der Kampf auf Leben und Tod beginnt . Genossen eilen
flink zur Hilfeleistung herbei . Die mit Ameisen bedeckte
Raupe wälzt sich im Moos und beißt um sich. Ehe sie
besiegt ist. müssen immer mehrere der Angreifer das
Leben lassen . Aber das schreckt die Ameise nicht ab,
immer wieder auf Veüt « auszuziehen . Bei einer
Forleulenplage vor fünf Jahren konnte festgestellt wer¬
den , daß ip einem Nest jeden Tag zwischen vier - und
fünftausend Raupen eingetragen wurden . Es zeigte sich
bald , daß in dem kahlgefressenen Walde da und dort
größere Inseln unbeschädigter Bäume stehengeblieben
waren . In der Mitte einer solchen Insel fand sich
regelmäßig ein Ameisennest . Seine Bewohner hielten
den Wald in einem Umkreis von tausend Quadratmeter
ungezieferfrei . Durchschnittlich blieben etwa 4b Stämme
von Raupen verschont und die Forleulen merkten wohl
die ihrer Brüt drohende Gefahr , denn sie legten im

Donnerstag , 14. Juli : 5.45 Weckruf, Morgenspruch , Wetter
5.58 Stadt und Land ; Tagesfragen zur Ernährnngswirtschmt'
6.88 Leibesübungen . 6.18 Zum fröhlichen Beginn ! Unsere
Morgenmusik . In der Pause : 7.88 Wetter , Nachrichten. 8.88
Wetter : Haushalt und Familie . 18.38 So zwischen elf und
zwölf. Dazwischen: Unsere Altersehrung . 11.45 Meldungen
sür die Binnenschiffahrt : Binnenlands - und Seewetterbericht
12:00 Musik zur Werkpause . 13.88 Wetter . 13.85 Umschau
am Mittag . 13.15 Musik am Mittag . 14.88 Nachrichten.
I4 .I5 Musikalische Kurzweil . 15.88 Meldungen der deutschen
Seeschissahrt. 15.15 ' Marktbericht des Reichsnährstandes.
15.25 Musik im Sommer . (Schallplatten ). 16.88 Musik ani
Kassestisch. Zwischendurch: Vom Schassen und Wirken der
Frau . 17.15 Bunte Stunde : Aus Urahnes Tagen . Sagen und
Legenden aus Hamburgs Gauen . 18.88 Was die Pommern
vom Alten Fritz erzählen . Anekdoten. Lieder und Musiken
um den großen Preußenkömg . 18.38 Kleines Zwischenspiel
(Schallplatten ). 18.45 Wetter . Hafendienft . 18.68 Erste Abend¬
nachrichten . 18.18 Bunte Reihe (Schallplatten ). 28.38 Wo die
Weser rauscht . . . Eine heiter -besinnliche Talsahrt von Mün¬
den bis Minden . 22.68 Nachrichten. 22.38 Unterhaltung und -
Tanz . 24.08 Nachtmusik.
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Da die erste Sbörungssront eines zur Zeit vor der Südküite

Islands gelegenen Wirbels nordwärts abgelenkt wird , und
Europa unter dem Einfluß von starkem Druckanstieg steht,
setzte bereits im Laufe des Mittwochnachmittags eine Wetter!
besserung ein, die auch am Donnerstag anhalten wird . Da
aber aus der' Südslanke dieses Wirbels mit der Ausbildung
neuer ostwärts ziehender Randstörungen gerechnet iverden
mutz, wird das Wetter während der folgenden Tage wieder
unbeständiger werden.
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Voraussage sür den 14. Juli : Schwache, aus südwestliche
Richtung rückdrehende Winde , heiter bis wolkig, am Nach¬
mittag Neigung zu leichten gewittrigen Niederschlügen,
Temperaturanstieg bis 25 Grad.

Aussichten für den 15. Juli : Bei südwestlichen Winden stark
wechselnde Bewölkung , unbeständig und wieder kühler "als am
Vortag.

NSDAP.
Achtung ! Politische Leiter ! Antreten her Bereitschaft z. b. M

und zusätzliche Politische Leiter sowie sämtliche Ortsgruppen-
Ausbildungsleiter am Donnerstag , dem 14. Juli , 28.38 Uhr,
Schlachthofstraße , Eingang Schlachthof.

Ortsgruppe Bremen -Osten. Am Freitag , 15. Juli , um 21 Uhr
Sitzung der Amts - und Zellenleiter in der . Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Find 'orff. ' 'Freitag , 15. Juli, "20.Ä .Uhr, 'Sitzung
der Stabs - und Zellenleiter in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Burg . Asti Sonnabend - 16. Juli . - findet um
28.38 Uhr eine geschlosseneMitgliederversammlung statt . Am
Sonntag , 17. Juli , um 11 Uhr :eine öffentliche Mor¬
genfeier.  Aus beiden Veranstaltungen , die bei Pg . Haes-
loop stattfinden , spricht der Gauredner Pg . Held von der Eae-
ichule Pewsum.

Ortsgruppe Hastedt. Amtsleiter -AUbeitstagung am Freitag,
dem 15. Juli , um 21 Uhr in der Geschäftsstelle.

NS .-Volkswohlfahrt
Krcisamt der NSV . Bremen . F r e i b a n k f le i s ch. Frei¬

tag , 15. Juli . grüne Karten Nr . 36 881—37 880, r/a Kilogramm
20- 48 Rps., 1Ü—13 Uhr.

NSV .-Ortsgruppc Gröpclingcn . Die Ausgabe von Dolks-
gasmasken ist bis aus weiteres eingestellt . Die Ausgabezeiten
werden rechtzeitig wieder bekanntgegeben . — Am Freitag.
15. Juli , findet sür die Amtswalter und Helfer der Zellen 16
bis 20 ein Appell bei Tolle , Oslobshauser Heerstraße , statt.
Beginn 20.30 Uhr.

NSV .-Ortsgruppe Findorsf . Die nächste Volksgasinasken-
ausgabe erfolgt am Freitag . 15. Juli , im Hotel Washington,
Waisrodcrstraßc , in der Zeit von 20 bis 21 Uhr.

NSKOB . '
Kreisdienstftellc Bremen

Kameradschaft Ostcrtor/Altstadt . Die Unterabtcilungsfiihrcr
rechnen heute während der Sprechstunden im Tagesraum der
NSV „ Papenstraße 25, mit der Fahrt nach Lübberstedt ab
(nicht Montag , 18. ds . Bits .). Erscheinen ist unbedingt er¬
forderlich . Gleichzeitig werden Meldungen für die Schwei-
verletztenfahrt entgegengenommen.

Umkreis her Ameisenhügel fast keine Eier mehr ab.
Aehnlich war es bei der großen Eulenkalamität , der
im Jahre 1924 in Norddeutfchland 150 000 Hektar Wald
zum Opfer fielen . Die „Ameisenhorste " wie man die um
die Ameisenhügel stehengebliebenen grünen Oasen
nannte , hatten durchschnittlich «ine Größe von 2 Hektar
und erwiesen sich als ausgezeichnet « Ansgangsstellcn
für die Aufforstung der zerstörten Wälder.

In Ostasien wurde die Bedeutung der Ameisen für die
Kulturgewächse schon lange erkannt . In Thina werden
bestimmte Ameisen seit Jahrtausenden auf den Mango¬
bäumen angesiedelt , um einen in den Mangofrllchten
lebenden Rüsselkäfer zu vernichten , und auf Java be¬
nutzen sie die Pflanzer zur Vertreibung der auf den
Kakaobohnen lebenden Wanzen . Neuerdings hat man
auch bei uns angefangen , in .den Wäldern dort , wo
Ameisenhaufen fehlen , solch« künstlich anzulegen . Man
schöpft zu diesem Zweck einfach aus einem Ameisenhaufen
die Ameisen mit Eimern in Säcke und leert ' diese dann
an einer anderen Stelle auf dem Waldboden aus , wo
dann bald neue Kolonien entstehen . Man -hofft , durch
dieses Verfahren allmählich unsere Wälder in weitem
Umfang ungezieferfrei zu halten , und ganz besonders
den gesürchteten Kalamitäten vorzubeugen , so daß die
Ameisen unserem Volksvermögen in absehbarer Zeit
Millionenwerte retten werden.

Look . Or . 8 . IVobldolä

Das Monument
Vor dem Schwarzenbergmonument in Wien stand ein

Vater mit seinem wißbegierigen Söhnchen , und es ent¬
wickelte sich dieses Zweigespräch : ,

„Vatep , warum Habens denn den aufs Monament
aufigsetzt ? "

„Weil er halt a gescheiter Mann war ."
„Du — Vater , lebt down der no ? "
„Aba gar ka Spur , der is scho lang tot ."
„Du , Dater , Habens denn den scho lebender aups

Monament aufigsetzt ? "
„Na gar ka Red , er war ja no net Würben ."
„Du , Vater , muß man denn erst Würben sei, bis >" "

so auf ein Monament aufisctzen ? "
„No , natüli . . ."
„Du , Vater , stirbst du bald ? " „
„I wer mi hiitn ! I kriagert ja eh ka Monament .'
Da schaute das Söhnchen nachdenklich vor sich hin unv

sagte endlich:
„Du Vater — gell , du bist <r gar net gscheit ?"
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plattdütsche ut VrooklMm'1Naallius flbstandsummen bei
INietwolinungen nur ausnalzmsweise

Empfang durch Vberschulrat Vr. Veîning — Lalirt durch die Stadt und die Umgebung
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au Ehren des Plattdeutschen Volksfestvereins Brook¬
en f- nd gestern nachmittag ein Empfang im Rathaus
statt Oberschulrat Dr . Dehning  entbot an Stelle des
»;ea Bürgermeisters , der leider dienstlich in Berlin
weilen mutzte, den Willkommensgrutz . In der alten
Muttersprache sagte Dr. Dehnung etwa folgendes:
«er düsse Raum , düsse Saal kriggt woll alle Spraken

E de Welt to hören . Körtens fund hier Japaner wesen,
var vor Türken , aoers ok Franzosen , Engländer un
Zpanier hebbt hier in ehre Spraak to us spraken . Platt-
diitsch höört düsse Saal jümmer denn , wenn een von use
«lattdlltschen Broderoereene nt Newyork hierherkaamt.
Dat weer toeerst Pingsten 1922, do weer de ole Werder-
Enn dar noch bi , Vadder Renken , John Meinert un
all de annern goden Frünn . Faken sünd de Amerikaner
lamm, un doch mch faken genoog . Opletzt hett Bremen
smm besten Mann röverschicken motzt , op den all de
Plattdlltschen in Bremenstatt süitd: Hinnerk Eronau.

Nu hebbt wi hier een groot eenig diitschet Volk . Ok
soe ole Heimat , Neddersassenland is stolt op dat nee
M . Avers wi weet , narrns ward de Wahrheit över
„s seggt. Nu kaamt Ji siilvst , un wüllt sehn , wat dat
hier op sik hett . Kraft , Willen , Globen weerd ji finden
sa groot, as dat noch nie wesen is . Alle Mann hett Adolf
Hitler opropen , keen Hand draff rauhn.

De ole Heimat is de ole Heimat bleben , un jümmer
fund de Arms für Jo wiet apen . Jk roop Jo to : Für
gode Frünn un gode Tied staht hier bis uns alle Daag
de Dören wiet !"

Der Präsident des Brooklyner Vereins , Fred
Harms,  bedankte sich dann aufs herzlichste . „Wi
wollen mal sehn , wat dat mit use ole Heimat un mit
joet Diitschet Reich woll op sik harr . Wi hebbt nu
toerst Bremen to sehn kregen , de saubere Hansestadt , wi
hebbt de Reinlichkeit sehn un de Tofredenheit , wi hebbt
sehn, jedereen geiht sien Pflichten na . Un . so graleert
wo ok noch duppelt to de Utstellung „Bremen —
Slödel to de Welt !"

Nachdem Fred Harms für den Regierenden Bürger¬
meister noch ein Buch von dem fünfzigjährigen Jubi¬
läum des Volksfestvereins überreicht hatte , besichtigten
die Gäste das Rathaus . Am Vormittag hatten die
Gäste aus Amerika Gelegenheit gehabt , unser Bremen
kennenzulernen . Besondere Anziehungskraft übten dabei
immer wieder die Wohnstratzen mit ihren hellen
schmucken Häuschen , mit ihren Vorgärten und ihrer
gepflegten Vlumenpracht aus . Das Wehr wurde be¬
sichtigt , aber auch dem Bleikeller , der in fernsten Län¬
dern fast so berühmt wi « der Ratskeller ist, widmete

Meiner Pimpfe noch immer die alten
Hie Nk>ein-Main- Zahrer in Kassel und Marburg — Lrster Bericht einer herrlichen Zahlt
Einer der Bremer Pimpfe , die sich augenblicklich auf

der Rhcin - Main - Fahrt  befinden , schickt uns
folgenden 1. Äericht:

Nachdem wir uns von Bremen , mit einem kräftigen
M -zacke-zicke-zacke hoi -hoi -hoi verabschiedet hatten und
einige erlebnisreiche Stunden im Zuge hinter uns
Wien, erreichten wir Hannover. Den zweistündigen
Aufenthalt benutzten wir .dazu, uns die Stadt anzusehen.
Tum ging die Fahrt weiter . Der Spielmannszug
mteihielt uns mit flotten Märschen , und so verginadie
Zeit im Fluge. Aber plötzlich eine Unterbrechung. Was
mr denn das ? . . . . Ringsum herrschte auf einmal
Finsternis. Prompt setzte natürlich ein ziemlichesGe¬
schrei (aber kein Angstgeschrei) ein, und zur Erklärung
der Leser sei gesagt: Wir rollten durch einen langen
Tunnel. Mit viel Spatz ging es durch jede Bahn¬
station. Wo wir meinten, es schliefenoch alles, da
mutzten unsere Hornisten ran, und dann sangen wir
mit wahrer Begeisterung unser Niedersachsenlied, das
man in dieser Gegend gar nicht kannte. Jedenfalls
machten wir das wahr; was unser Oberjungstammführer
Karl Heinz Körber bei unserer Abfahrt sagte: „Macht
Bremen Ehre ." Dann quietschten die Bremsen , und
das erste Ziel war erreicht: Kassel.

Denken wir an die schönen Fachwerkbauten , die
Zeugen einer vergangenen Zeit . - Kassel besitzt in seiner
Mstadt ein Stadtbild aus dem Mittelalter wie nur
«mge deutsche Städte . Alle die gewundenen Stratzen
nid winkligen Eätzchen sind uns mit ihren lustigen
Laien in Erinnerung geblieben , wie die „Wildemanns-
«ck", das „ Seidene Strümpfchen " und die „Enten-
s -". Auf dem Gebiete der Kunst können wir ge-
:ck in Kassel viele alte Schätze sehen . Wir finden
Lr viele alte Sammlungen von Gemälden , von
Äserstichen . von wertvollen Büchern aller wissen¬
tlichen Gebiete . Auch das Preußische Staatstheater,
!is dem Ministerpräsidenten Generalfeldmarschali Her¬
mannGöring untersteht , zeigt uns , wie die Kunst in
Kassel gepflegt wird.
Wir finden weiter herrliche Parkanlagen , die uns

dazu verführen , Kassel als Parkstadt zu charakteri¬
sierenund ihr diesen Namen zu verleihen . So gingen
mr durch die Stadt von der Königstraße und dann
miter die 5 Kilometer lange Wilhelmshöher Allee in
gerader Linie hinaus bis nach Schloß Wilhelms-
Höhe.  Ilnmerklich geht die Großstadt in die Garten¬
stadt, geht ' die Gartenstadt in den Wundergarten Wil¬
helmshöhe und Habichtswald über . Wir hörten von
Bewohnern der Stadt Kassel , daß mehrmals Welt¬
geschehenin die Stille des Schlosses eingriffen . 187V
weilte Napoleon III . als Gefangener auf Schloß Wil¬
helmshöhe, und 48 Jahre später ordnete Hindenburg von
dort die Demobilisierung an.

Voll von den Eindrücken der Stadt Kassel , gingen
wir zurück zu unserem Zug, der bald darauf aus dem
Bahnhof hinausbrauste , in Richtung Marburg.  Jetzt
schon sahen wir, was für eine pfundige Angelegenheit
diese Rhein-Main-Fahrt werden würde, und so waren
unsere Freude und unsere Begeisterungnoch größer, noch
lauter wurden unsere Kampfrufe, und noch besser wur¬
den die Lieder gesungen. In Marburg angekommen
wurden wir von Vertretern der Stadt und Partei be¬
sticht. Mit großer Freude vernahmen wir : „Jungs,
ihr kommt in Privatquartier  e ." „Bravo " Alles
sreut sich, alles lacht. Also heute werden wir schlafen
wie bei Muttern . Die Passanten wurden dann zu
regelrechten Polizisten ; denn jeder wollte dies und jenes
wissen, jeder erkundigte sich, wo wir herkämen, und
alles, soweit es zu sehen war, schien sichtlich erfreut zu
sein, für eine Nacht einmal einen Pimpfen der Nordsee-
H2. zu Haus zu haben . Und dieienigen , die zu einer
Familie kamen , wo auch ein Pimpf war , hatten viel zu
erzählen, sie werden diese schönen Stunden so leicht
aicht wieder vergessen. Wir erzählten uns gegenseitig
von unsere.r Heimat und hörten ganz begeistert zu, wie

uns unsere „Eltern " etwas über Marburg erzählten.
„Sieh mal , Pimpf, " so erzählte mein Vater und zeigte
mir die Umgebung , „Marburg liegt an der Main-
Weser -Bahn und ist rings von bewaldeten Bergen um¬
geben . Ob du von Süden oder Norden , von Osten oder
Westen kommst , immer wird dich-dieses malerische Stadt¬
bild fesseln . Und diese großen Gebäude sind die Uni¬
versitäten . Die erste wurde 1827 gegründet . Alle
Wissensgebiete einer neuzeitlichen Universität sind hier
vertreten ." Ich bedankte mich bei ihm und zog bald in
„mein " Bett . Am Morgen wurde uns dann ein Herz¬
haftes Frühstück gegeben , noch etwas Kaffee für die
Feldflasche eingegossen , und dann ging 's fort.

„Auf Wiedersehen , Marburger Eltern , bis züm 18.,
dann kommen wir wieder und werden nochmals bei
euch recht schön schlafen !" , so dachten alle Bremer
Pimpfe . Und die Eltern , die ihren Sohn bei uns
haben , brauchen keine Angst zu haben , daß sich ihr -Sohn
langweilt oder vielleicht Heimweh hat . Die Pimpfe sind
alle so beeindruckt und so begeistert , daß sie dieses schöne
Erlebnis nicht so in Worte kleiden können . Und wenn
auch mal etwas zu wenig von den Pimpfen nach Hause
geschrieben wird , so haben die Eltern dann die Gewiß¬
heit , mein Sohn bekommt soviel zu sehen , daß er gar
nicht soviel Zeit zum Schreiben hat , und darum über¬
bringen wir im Auftrage aller Rhein -Main -Fahrer die
herzlichsten Grüße und sagen zu den Eltern : Die Bre¬
mer Pimpfe sind alle die alten , sie sind alle gesund.

Seidenraupenzucht als Nebenerwerb
In der Zeit vom 18. Juli bis zum 13. August ist, wie

die BZ . schon a,m Sonntag mitteilte , der Seidenbau-
betrieb der Arbeitsstätten GmbH ., Buntentorstein-
weg 94, allen Volksgenossen zur ^ Besicht  i g u u g frei¬
gegeben . Wir empfehlen den Besuch dieser zur Bei-

erklärten Anlage allen Volks¬spiel  s r a u p e r e i
genossen , die sich für dieses Zuchtgebiet interessieren,
insbesondere aber ist die eingehende Besichtigung all
den Männern und Frauen anzuraten , die sich mit dem
Gedanken tragen , sich durch eine Seidenraupenzucht , einen
Nebenerwerb  zu verschaffen . Um einen Nebener¬
werb und um eine Nebenbeschäftigung kann es sich bei
dieser Raupenzucht auch nur handeln , derjenige , der
glaubt , nach rein geschäftlichen Grundsätzen einen Hohen
Ueberschuß durch verhältnismäßig einfache Arbeit zu er¬
zielen , wird bittere Erfahrungen sammeln.

Die Arbeitsstätten haben auf ihrem Werkgelände , vor
allem aber auf dem Werdet;  gleich rechts hinter dem
Deichschart Maulbeeranpflanzungen angelegt , eine gut
vier Morgen große Fläche ist mit über 19 <W Maulbeer-
sträuchern besetzt worden . Wer diese Anpflanzungen be¬
sichtigt , wird sicherlich zu der Ueberzeugung kommen , daß
es sehr wohl möglich ist, an Wegen , Deichen . Gräben.
Flunläufen , an Gartenländern und anderen Stellen , die
bisher nicht für den Anbau von Obst und Gemüse ver¬
wandt worden sind , Maulbeerpflanzungen anzulegen,
ohne den bishe
schmälern.

In einem verhältnismäßig kleinen Bodenraum züch¬
ten die Arbeitsstätten gegenwärtig 60 090 Seiden¬
raupen . Dieser Bestand kann aber . wenn die Maul¬
beeranpflanzungen etwas älter sind . ohne weiteres
vervielfacht  werden , da Raum genügend vorhanden
ist und außer einigen ganz leichten Hölzgestellen kein
Gerät oder Werkzeug notwendig ist. Ein Teil der
Raupen ist schon vor einigen Wochen ausgeschlüpft . Sie
haben sich schon zum vierten Male gehäutet , andere
wieder sind noch winzig klein . Sie sind erst vor ganz
kurzer Zeit ausgeschlüpft . Der Besucher sieht jetzt also
an den Beständen der Arbeitsstätten den ganzen Ent¬
wicklungsgang der Seidenraupen . Er wird auch von
den dort tätigen Volksgenossen (Kursusteilnehiner der

bisherigen Bodenertrag irgendwie zu

Neuregelung für den postreisedienst— wann
darf im wagen geraucht werden?

Wie das Reichspostministerium mitteilt , bringt die
Aenderung der Postordnung (PO ) neben einer Neu-
tassung de'r Vorschriften für Royrpostsendungen auch eine
Neuregelung der Luftpostsendungen , forme für den Post-
seisedienst. 'Die Luftpo st bestimmungen  enthal¬
ten die allgemeinen Vorschriften über das Luftpostbe-
Mtzungsrecht. Die Zuschläge für Luftpostbriefsendungen
iwd sehr gering . Der Luftpostzuschlag für Briefsendun-

bis zu 20 Gramm beträgt im innerdeutschen Dienst
Rpfg.

Die Bestimmungen über den P o st r e i s e d i e n st sind
»en gesaßt. Im Ältreich wird die Haftung entsprechend

deutschen Kraftfahrzeuggesetz (KfE ) eingeführt . Es
für jeden Postreisenden im Rahmen des KfG im

Me der Tötung bis zu 23 000 RM . gehaftet . Die DRP
Met also vom 18. Juli 1938 praktisch gesehen in dem¬
selben Umfang wie die Deutsche Reichsbahn und wie
I- er Privatunternehmer , der gegen Entgelt im öffent¬
lichenVerkehr Personen befördert . Auch für Sachschaden
^ " Ersatz geleistet , ebenso für eingeliefertes Reise-
Maa haftet die Post für den nachgewiesenen Schaden
? ! °wem Gewicht bis zu 30 Kilogramm bis zum Höchst-
? !Me bis zu 500 RM ., über 30 Kilogramm bis zum
vMrbetrage von 1000 RM.
.Weiter bestimmt die Neuordnung des Postreise-

Postreü-^ " ^ beschränkten Platzverhältnissen der^skoragen die mit Fahrausweisen von .weiter her
. Reisenden bei der Beförderung den Vor-
drann^ Hinzutretenden haben . Bei stärkerem An-

werden Fahrausweise für weitere Strecken mit
Borzug vor denen für türzere Strecken ausgegeben . Der

nian eine Viertelstunde , um dann den idyllischen und
zugleich ehrfurchtgebietenden Marktplatz auf sich
wirken zu lassen.

Dann ging es mit Autobussen hinaus zum Riens -
ber g er Fried Hof,  um einen Freundschaftsdienst
über Tod und Grab zu tun . An dem Grabe Heinrich
Carstens,  des alten Stürmanns vom Plattdlltschen
Vereen Bremen , legte Präsident Fred Harms  einen
Kranz nieder , dessen Schleife die Inschrift trägt : „In
troen Andenken . De Plattdlltsche Bolkssest -Pereen Brook-
lyn ". Rud . Schumacher,  der Ehrenpräsident des
Vereins , der vor zehn Jahren mit den Amerikanern in
Bremen weilte , umriß noch einmal das Bild des ge¬
treuen Earstens . Im Namen des Plattdlltschen Vereens
Bremen dankte Hinrich Gronau  für dieses Zeichen
rührenden Gedenkens . „Frundschupp is starker as de
Dood , Fründschupp geiht över Dood un Grafs !"

Sodann fuhren die Gäste nach OLerneuland , um auf
dem herrlichen Gut Hodenberg das von Frau Rickmers
geschaffene Freilichttheater zu besuchen , auf dem die
Rablinghuser Speeldeel alljährlich ihre Stücke zu spie¬
len pflegt . Abends folgte man einer Einladung von
Ludwig Roselius . dem Ehrenmalen des Plattdlltschen
Vereens.

Reichsfachgruppe ) über alle mit der Seidenraupenzucht
verbundenen Arbeiten genau unterrichtet.

In Bremen  gibt es erst wenige  Seidenbauer,
während in der weiteren Umgebung schon recht viele
Volksgenossen aus der Seidenraupenzucht einen beacht¬
lichen Ueberschuß erzielen . Deshalb sollten auch aus
der Stadt und vor allem aus den Randgebieten
recht viele Volksgenossen von der Möglichkeit Gebrauch
machen , kostenlos an einem mehrtägigen Kursus in der
Veispielsrauperei der Arbeitswerkstätten teilnehmen zu
können.

Bremischer Staatshaushalt für 1938. Das Gesetzblatt
der Freien Hansestadt Bremen , ausgegeben am 13. Juli
1938 , enthältt das Haushaltsgefetz für das Rechnungs¬
jahr 1938.

Der Reichskommissar für die Preisbildung ha^ eme
grundsätzliche Entscheidung über Abstandsummen
Mietwohnungen gefällt . Danach wird die Zahlung einer
Abstandsumme dann nicht anzuwenden sein , wenn rhr
eine gleichwertig Leistung gegenübersteht . Das ist der
Fall , wenn der bisherige Mieter ausnahmsweise beson¬
dere geldliche Aufwendungen machen mußte und sich
diese vom neuen Mieter erstatten läßt . Das gleiche gilt
entsprechend für den Vermieter , wenn er z. V . einen
Mieter vorzeitig aus dem Mietvertrag entläßt und dem
Vermieter dadurch besondere Ausgaben und Lasten
entstehen . Die Ueberlassung der Wohnung selbst und die
notwendigerweise damit verbundenen Umzugskosten
rechtfertigen keine Abfindung . Nach den Richtlinien für
das Gewähren von Abfindungsbeträgen zur Beschaffung
von Wohnungen vom 7. Mai 1935 ist die Gewährung
von Abfindungen an besondere Voraussetzungen
geknüpft.

Juden auch vom gesamten Wandergewerbe
ausgeschlossen

Zu dem neuen Reichsgesetz für Aenderung der Ge¬
werbeordnung über die Einschränkung der wirtschaft¬
lichen Betätigumg des Judentums ist ergänzend noch zu
berichten , daß das Gesetz die Juden und jüdischen Un¬
ternehmungen Nicht nur von den genannten Gewerben,
nämlich vom Bew -achuligsgowerbe , von der gewerbs¬
mäßigen Auskunftserteilung über Vermögensverhält-
nisse oder persönliche Angelegenheiten , vom Grund¬
stückhandel , von der gewerbsmäßigen Permittlnng für
Jmmobiliarverträge und Darlehen sowie von der Haus¬
und Grundstllcksoevwaltung , von der gewerbsmäßigen
Heiratsvermittlung und vom Fremdenführergewerbe

auch gleichzeitig eine Aenderung desausschließt , sondern , „ „
Paragr . 57 der Reichsgewerbeordnung bringt . Danach
werden Juden künftig Wandergewerbescheine nicht mehr
erteilt . Das gleiche gilt für Stadthausterscheine und
Legitimationskarten . Die Juden werden also für die
Zukunft vom gesamten Wandergewerbe ausgeschlossen,
damit gleichzeitig auch vom stadthausterscheinpflichtigen
Gewerbe und vom Beruf des Handelsvertreters , soweit
er der Legitimationskarte bedarf . Bereits erteilte Wan¬
dergewerbescheine verlieren , soweit es sich um jüdische
Wandergewerbetreibende handelt , mit dem 30. Septem¬
ber 1938 ihre Gültigkeit . Entsprechendes gilt für Legiti¬
mationskarten und Stadthausterscheine.

Î Isusr Eilm im „livoli-Ilisotsr " ;

eikt MmLsiAesT/ketsterweck
Diese Verfilmung des Kipling - Romans „Fischer-

junge " ist nicht nur der best« amerikanische Bildstreifen,
der bisher zu uns herüberkam , sondern einer der klassi¬
schen Filme der Weltproduktion , die viel « Jahre über¬
dauern werden — es gibt davon außer dem Olympia-
Film von Lern Riefenstahl zählbar wenige . Er ist einer
der Filme , in den,man den Skeptiker , der auch heute
noch jeden Film als „Kintopp " abtut , führen sollte.
Wer hier noch mangeln und kritteln kann , der wird
auch niemals die Größe eines literarischen oder bild¬
nerischen Kunstwerks sehen können . Denn hier wurde
mit den Mitteln der bewegten Fotografie ein Kunst¬
werk geschaffen , das durch die Kraft der bildlichen und
menschlichen Darstellung den Menschen überwältigt . Was
haben die Amerikaner aus der im Grunde einfachen
Handlung gemacht , wie haben sie, die uns die klassischen
Filmrevuen , die bombastischen Ausstattungsfilme brach¬

sten , hier einfach >>dke Seele sprechen lassen und diese
wahrhaftige Sprache durch die abgründig « Realistik der

-Darstellung vertieft ! Der junge ' Sohn eines vsel -,
beschäftigten Vaters , egoistischer , eingebildeter und ver¬
dorbener Fratz , wird von Fischern vom Tod « des Er¬
trinkens gerettet und muß die mehrmonatige Fangreise
mitmachen , ehe er wieder an Land und damit zurück
ins Vaterhaus gelangen kann.

Auf dem Fischkutter in der Gemeinschaft schwer ar¬
beitender einfacher Menschen , wird aus dem verwöhnten
Tyrannen ein prachtvoller Kamerad, , ein tüchtiger
kleiner Kerl , der später nur schwer und unter ganz
anderen Voraussetzungen in die luxuriöse Welt des
Vaterhauses zurückfindet . Das eigentliche Geschehen be¬
gibt sich nicht so sehr an Bord des Kutters oder auf
hoher See -mit den spannenden Momenten der Sturm¬
fahrt Meier rivalisierender Schiffe — es schwingt zwi¬
schen dem kleinen Jungen und Manuel , dem pörtuqie-
stfchen Fischer , der ihn rettete und ihm ein wahrhaft
väterlicher Führer wird . Die Züge , die Spencer
Tracy  dieiem seelenguten , kindlich -frommen and in
seiner sittlichen Größe bis in den Tod bezwingenden
Fischer verleiht , wird man nie wieder vergessen , kön¬
nen . Ebensowenig aber auch das erstaunlich reife
Spiel des jungen Freddie Bartholomew , den

Eharaktevkopf des Lionel Barrymore  als Ka¬
pitän und alle die prächtig gemeißelten Fischerfiguren
an Bord des Kutters , deren lebensecht « Haltung uns
vergessen läßt , daß hier nicht eine Bildreportage , son¬
dern ein Spielfilm mit Schauspielern gedreht wurde.

Victor Fleming  führte Regie ; man hörte , daß er
den Film in monatelanger , zäher Probenarbeit auf
hoher See vorbereitete . Er hat das Hohelied der
Fischerkameradschaft geschaffen , ein Epos von fliegenden
Segeln und brandenden Wogen , und in Harold Rosson
stand ihm ein kongenialer Künstler zur Seite , der dem
Bildstreifen durch feinste und kräftigste Tönungen der
Fotografie unvergleichliche Stimmung und Plastik gab.
Auch Musik , vor allem die kleinen Fischerlieder , Bauten,
Schnitt , auch die deutsche Synchronisation sind ohn«
Fehl und Tadel . (Wenn einige Szenen angefüllt sind
mit einer tiefen , unerträglich bewegenden Traurigkeit,
so soll man nicht sagen „amerikanische Sentimentalität ",
sondern bedenken , daß Hier das robustere Empfinden des

.Merikqnischen Filmbesuchers oben durch eine längere
Belichtungsdauer bezwungen werden muß .) Jeder Er¬
wachsen«, jeder Junge sollte „Manuel " gesehen haben.

„Juwelenraubim lllest-Lrpreß"
Wie schon der Titel sagt , handelt es sich hier um den

durchschnittlichen amerikanischen Kriminalfilm , in dessen
Mittelpunkt diesmal zwei ehemals prominente Juwelen¬
räuber stehen , die ein neues Leben beginnen wollen , da¬
bei aber noch öfter mit ihrer belasteten Vergangenheit
in Konflikt geraten . Daß der eine dieser Räuber eine
schöne Frau ist, der andere ein Drehbuchautor , daß sie
beide einen Film um den gestohlenen Brillanten eines
Sultans erfinden und dabei aus dem Spiel Ernst wird,
ergibt die nettesten Verwicklungen , denen man , da sie
ohne viel Aufhebens heruntergespielt werden , amüsiert
folgt . Unter den Schauspielern — anscheinend , da man
ihre Namen kaum kennt , zweite Hollywood -Garnitur,
aber tüchtig —- im Vordergrund Gertrude Michael,
Lee Bowman  und Larry Crabbe.

cluui l1rvurius-1V6ilsIis.oussr.

»isr spricdl me vsutscde Lrbsilskroi»!

Keichspost hastet für ihre Omnibus-
reisenden/

Anläßlich des von der Deutschen Arbeitsfront durchgeführten zweiten Leistungskampfes der Betriebs
erläßt der ' Gauleiter Carl Röver  nachstehenden Aufruf:

Unser höchstes Ziel ist die Erziehung des ganzen Volkes zur Leistungsgemeinschast . Sie allein wird uns
befähigen , uns und unseren Kindern die Stellung in der Welt zu erringen und zu erhalten , die « ir
brauchen.

Die Deutsche Arbeitsfront als das Instrument des Führers zur Lösung dieser Erziehungsausgabe ist
mit der Durchführung des Lcistungskampfes der deutschen Betriebe betraut , der alle Schassenden in der
geschlossenen Willenskundgebung vereint , an der Gestaltung des deutschen Schicksals mitzukämpfen.

Carl Röver,
Gauleiter.

Fahrausweis gewährt keinen Anspruch auf Beförderung
in einem bestimmten Wagen und keinen Anspruch auf
einen Sitzplatz . Auf Schwerbeschädigte und Gebrechliche
ist in weitestem Matze Rücksicht zu nehmen . Ueber Mei¬
nungsverschiedenheiten der Reisenden wegen der Plätze
entsst>eidet der Postbedienstete des Wagens oder der Ab¬
fertigungsbeamte . Ueber die Zulassung der Boraus¬
bestellung von Plätzen , entscheidet das dienstleitende
Postamt . Für die Vorausbestellung von Plätzen wird
eine Gebühr erhoben . Der Reisende kann ein Kind bis
zum vollendeten vierten Lebensjahr , für das kein be¬
sonderer Platz beansprucht wird , unentgeltlich mit¬
nehmen . Kinder über vier Jahre bis zu 10 Jahren und
Kinder bis zu vier Jahren , für die ein besonderer Platz
beansprucht wird , werden zur Hälfte der Fahrgebühr
befördert . Für Landkraftposten muß dies besonders zu¬
gelassen sein . Reisende , die an einer ansteckenden Krank¬
heit leiden oder deren äußerer Zustand den Mitreisen¬
den . lästig fällt , sind von der Beförderung ausge¬
schlossen. Die Reisenden dürfen keine geladenen Schuß¬
waffen mit sich führen . Ausnahmen gelten für Personen
in Ausübung öffentlichen Dienstes und für Jäger , die
ungeladene Schußwaffen und Handmunition mitnehmen
dürfen . Das Mitführen von kleinen Fahnen wird nicht
beanstandet , wenn sie ohne Belästigung der Mitreisen¬
den untergebracht werden können . Größere Sportgeräte
wie Schneeschuhe oder Rodelschlitten müssen als Reise¬
gepäck aufgegeben werden . Das Rauchen im Wagen ist
verboten , soweit nicht besondere Raucherabteile vorhan¬
den sind . Bei der Arbeiterbesörderung oder Eesellschasts-
fahrten darf geraucht werden , wenn die Reisendett zu¬
stimmen.

7n Sie Schiffsjungenrolle eintragen!
Die deutsche Binnenschiffahrt ist ein wichtiger und

unentbehrlicher Bestandteil der Volkswirtschaft und hat
im nationalsozialistischen Reich neue Betätigungsmög^
lichkeiten durch den Ausbau der Binnenwasserstraßen er¬
halten , die das älteste Verkehrsmittel einer neuen
Blüte entgegenführen.

Die Leistungsfähigkeit der deutschen Binnenschiffahrt
wird aber von dem Willen und den Fähigkeiten der in
ihr tätigen Volksgenossen abhängen . Zur praktischen
Berufsausbildung muß das schulmäßige Wissen treten,
nicht nur auf fachlichem Gebiete , sondern auch in welt¬
anschaulicher Hinsicht . Jeder Schiffsjunge hat daher
Gelegenheit , die S ch i f f e r be r u f s s chu l e zu be¬
suchen, die jetzt in Minden eingerichtet ist . Diese sorgt
in einem Lehrgang von 8 Wochen für Unterbringung,
Verpflegung und einheitlicher Kleidung.

Um aber eine Uebersicht über die weiteren Maßnah¬
men fiih die Schulungszwecke und Berufsausbildung zu
haben , ist es notwendig , daß sich alle Schiffsjungen in
die Schiffsjungenrolle eintragen und diese an den
Stromabschnitt Bremen einreichen.

In Zusammenarbeit mit der DAF .. Stromabschnitt
Bremen , werden in der Zeit vom 15. bis zum 20. ds.
Mts . die Wasserschutzpolizei . sowie die hiesige Marine¬
SA . und die Beamten der Schleusen in Bremen -Hastedt
und Oldenburg sämtlich « der Binnenschiffahrt angehöri-
oen Fahrzeug « überholen Und die noch nicht abgegebenen
Anmeldungen zur Schnffsjungenrolle  entgegen¬
nehmen.

kin sestkag für Sie Spfer Ser flrbeit
Am Mittwoch führte die Sozialwbteilung der Kti

wattung der Deutschen Arbeitsfront die von ihr betr
ten Opfer der Arbeit mit einem Sonderzug nach Si
Hier wurde unter Vorantritt der Kapelle der Schu
Polizei  Bremen , die unter ihrem Oberm -usikmei'
Leuchtenberger  schmetternde Marschm -usik ertö>
ließ und auch später zur Unterhaltung austpi -stte,
Zug gebildet , der sich durch das schöne Syte in Bei
gung setzte. Am Ziel , dem ..Schützenhaus " nahm
große Garten die Teilnehmer auf . Mittags gab es
außerordentlich gut zubereitetes Mahl . und ' am N,
mittag Kaffee und Kuchen in Mengen . Der Olga
sator des Ausflugs , Pg . Studt,  als Letter der Sozi
abteilung richtet « Leim Mittagsmahl in einer l
spräche das Wort an seine Gäste , unter denen
der Kreisobmann der DAF ., Staatsrat Pg . Schwe >
Bremen , der Kreiswar -t der NS .-Eemeinschaft , Ki
durch Freude " , Pg . E r e i b e r . der Direktor der Oi
krankenkasse , Pg . Röpke,  und eine Reihe Bremer i
triebsfiihrer , die diese Veranstaltung unterstützt hat!
befanden.

1e Veuifche flrbeitsfront
Donnerstag , 14. Juli

Ärciswaltung , Abt. „Das Teutsche Handwerk". Zusammen¬
kunft der Wandergesellcn um 20.30 Uhr im Dreikaiserhaus
General -Ludcndorss-Straße . '

Lrtswaltung Horn . Amtswaltorsitzuug um 20.30 Uhr in der
Dienststelle.
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Sommerlicke Rosenpflege
2m Hochsommer gilt für unsere Rosen der Spruch:

„Cut gehackt ist halb gegossen und gut gegossen ist halb
gedüngt ." Nach dem ersten Hauptflor der Rosen , also in
der zweiten Julihälfte , brauchen die Rosen zur Kräf¬
tigung eine starke Düngung . Diese erfolgt durch Kopf¬
düngung mit einem wirksamen Volldllnger . Ferner durch
wiederholte Gaben von verdünnter Jauche , der man
Hornspäne oder Knochenmehl beigemengt hat . Dieses

1. u. 2. Besonders große, schön geformte Rosen erhält man, wennman die Nebentriebe und Nebenbluten mit scharfemSchnitte weg¬
schneidet. — 3. Bei sommerlichem Regenwetter ist ein Jauchegutzsehrzu empfehlen. — 4. Wurzelausläufer werden stets bald entfernt.

Jauchen kann man bei trübem , regnerischem Wetter
bis in die zweite Augusthälfte ausdehnen . Von Ende
August ab wird jedoch jegliche Düngung eingestellt , um
die Triebe besser ausreisen zu lassen.

Bei den nur einmal blühenden Schlingrosen  wird
das alte abgeblüht « Holz alsbald herausgeschnitten . Die
jungen , sich neubildenden Triebe aber werden angebun¬
den , daß sie sich in Licht und Lust kräftig entwickeln
können . Bei den anderen Rosenarten werden die ab¬
geblühten Rosen bald auf ein kräftiges , vorgebildetes
Auge zurückgeschnitten , damit diese Knosp « noch wachsen
und eine neue Blume entwickeln kann . Wer besonders
schöne und große Rosenblumen haben will , schneide die
Nebentriebe und die Nebenblumen beizeiten mit scharfem
Schnitt weg . Gegen den Meltau , die Blattläuse und
die Vlattfallkrankheit muß man bei den Rosen ganz be¬
sonders sorgfältig ankämpfen und diese Schädlinge recht¬
zeitig mit geeigneten Vekämpfungsmitteln unterdrücken.
Auch die aus den Wurzeln wachsenden Wild triebe
muffen immer wieder an ihrer Basis abgeschnitten wer¬
den , da sie das Wachstum der Rasenpflanzen sehr
schwächen.

Dom Ssiclendau
Sehr viele Seidenbaue ! haben inzwischen die ersten

Kokons diesjähriger Ernte zur Ablieferung gebracht . Die
Seideuwerk -Spinnhlitte A .-G. in Celle ist als alleinige
Ankaufsstelle bestimmt . Die Bezahlung der Kokons er¬
folgt nach Trockengewicht , das sich zum Frischgewicht wie
1 :8 verhält . Diese Regelung ist im Interesse des Sei-
denbauers getroffen , da die Kokons infolge ihres hohen
Feuchtigkeitsgehaltes im frischen Zustand von Tag zu
Tag an Gewicht verlieren . Es werden je Kilogramm
Trockengewicht gezahlt : Sonderklasse 12 .— RM ., 1. Kl.
S.30 RM .. 2. Kl . 5.10 RM .. Abfall 1.50 RM.

Da nach dem Einspinnen die Verwandlung der Raupe
zur Puppe und die Entwicklung zum Falter vor sich geht,
der nach etwa 3 Wochen ausschlüpfen und den Kokon für
die Gewinnung hochwertiger Rohseide unbrauchbar
machen würde , mutz die Puppe abgetötet  werden.
Gleichzeitig erfolgt eine Trocknung , um den hohen
Feuchtigkeitsgehalt zu vermindern und die Kokons lager-
Leständig zu machen . Da Abtöten und Trocknen von we¬
sentlichem Einflutz auf die Güte des Fadens sind , müssen
die Seidenbauer im Interesse der Erzielung einer ein¬
heitlichen guten Qualität die Kokons in frischem Zu¬
stand abliefern . Acht Tage , nachdem die ersten Raupen
sich eigesponnen haben , werden all « bis dahin fertigen
Kokons geerntet und znr Ablieferung gebracht . Alle noch
unfertigen Kokons oder solche, die noch zu erwarten sind,
werden in einer ,zweiten Sendung aufgegeben . Versand¬
material stellt die Spinnhütte auf Anfordern kostenlos
zur Verfügung . Der Versand erfolgt als Eilgut  mit
dem Vermerk „Lebende Seidenspinnerkokons " zum
Frachtgutsatz der Eilgutklasse Ifs.

Eroße Scsstäcllinye uncl ikre
Dermcktung/

Immer wieder wird von den Gartenfreunden über
die Wühlmausplage  Klage geführt . Gewiß , all¬
jährlich führen wir die amtlich angesetzt « Mäuse-
Rattenvertilgung durch , die auch die Kleingarten ersaht.
Aber Wühlmäuse sind «in bewegliches Volk , das sich lei¬
der auch noch aus kleinsten Anfängen schnell wieder zahl¬
reich vermehrt . So kommt es , daß wenige zugewanderte
Tiere bald aufs neue in unseren Gärten großen Schaden
anrichten können . Da heißt es , zur rechten Zeit auf¬
passen . Die bevorstehende Kartoffelernte gibt zum wei¬
teren . vermehrten Anlaß für das Zuwandern und lleber-
handnehmen der Wühlmäuse und darum liegt es in die¬
sen Wochen besonders nah «, rechtzeitig Gegenmaßnahmen
zu ergreifen . Wühlmaushekämpfung nützt aber nur im¬
mer dann , wenn die Bekämpfung nicht als Einzelmatz¬
nahme , sondern in einheitlichem Vorgehen aller Gar¬
tenfreunde benachbarter Kleingärten durchgeführt wird.
Um uns in erster Linie vor Zuwanderung von außen,
also aus den Gärten der weniger aufmerksamen Nach¬
barn , zu schützen, legen wir die präparierten Köder
zunächst ringsherum an den Eartengrenzen aus . Damit
ist gleich gesagt , mit welchen Mittels die Vernichtung
der Wühlmäuse vorgenommen werden soll. Früher als
es noch keine wirksamen chemischen «Vvkämpfungsmittel
gab , hat der Großvater die Wühlmausgänge osfen-
gelegt , ein grünes Blatte hineingesteckt und mit ge¬
zücktem Spaten mucksmäuschenstill gestanden , um im
geeigneten Moment Lynchjustiz zu üben . Ein bewährtes
Mittel , was uns heute mitunter bei einem allzu lästig
werdenden , täglich neue Gänge suchenden Maulwurf
auch nur noch übrigbleibt : wobei aber gleich darauf hin¬
gewiesen sei , daß der Maulwurf als zu schützender Nutz¬
ung nur in besonders krassen Fällen der Echademsan-
richtung vernichtet oder besser nur vertrieben werden
sollte . Seitdem es Zeliopaste und Zeliokörner
gibt , sind die Wühlmäuse ärger dran . Bei der Zuberei¬
tung »er Köder , die als besonderer Leckerbissen für die
Mäuschen bestimmt sind , sollten wir uns immer Hand¬
schuhe anziehen . Die in die Gänge gelegten Köder ver-

Komps gsgsn clis V/üfllmouspIcigs — Kolk
uncl Kali als Zcflutr gsgsn clis 5clrnscks

raten dann nicht sogleich die ihnen anhaftende Gefahr.
Johannisbrot stücke und Möhren,  in welche
Zeliopaste hineingestrichen wird , sind gut angenommene
Köder . Der Kleingärtner ist in diesem Fall so rücksichts¬
los , daß er nicht einmal eine Träne vergießt , wenn diese
genannten Mäuseschädlinge den Genug der Leckerbissen
nicht vertragen können und an „Vauchkneifen " elendig¬
lich zugrunde gehen, ' denn diese Nager sind doch zu ge¬
fährlich . Vergessen wir aber nicht die Handschuhe anzu¬
legen , sonst lassen womöglich die Wühlmäuse die Köder
unberührt liegen . Träufeln wir noch einige Tropfen
Baldrian  auf die Köder , dann werden die Todes¬
kandidaten gewiß darangehen.

Die Erdbeeren  stehen jetzt in Vollreife und er¬
freuen jung und alt , denn wohl kaum ein « Garten-
frucht ist so beliebt wie unsere Erdbeeren . Desto größer
ist Kummer und Verdruß, ' wenn allmorgendlich ein Teil
der kaum reifen Früchte angefressen , halb oder bereits
ganz ausgehöhlt ist . Die Schnecken,  besonders sind
es die Nacktschnecken, richten diesen Schaden an . Die
Lebensweise der Schnecken machen wir uns zu ihrer
Vernichtung zunutze . Die langsam kriechenden , aber stetig
in Bewegung bleibenden Tiere scheiden dauernd einen
Schleim aus , der die bekannten Gänge als Zugstraßen
der Schnecken deutlich markiert . Je nach Beschaffenheit
des Untergrundes ist die,Schleimabsonderung mehr oder
weniger groß . Besonders starke Ausscheidungen rufen
Kali und ungelöschter Kalk hervor . Wir streuen darum
diese gleichzeitigen Düngemitel als Schutz bei schneckeu-
gefährdeten Kulturen . Clrtweder weichen die Schnecken
vor solchen gestreuten Schutzstreifen zurück, oder sie ver¬
ausgaben soviel Schleim , daß sie darüber eingehen . —
Ein weiteres Vernichtungsmittel ist das Aussetzen von
umgestülpten Fangtöpfen , in die wir ausgehöhlte Mäh¬
ren als Köder legen . Die Schnecken suchen die unter den
Töpfen feucht bleibenden Stellen auf und können dann
des Morgens — wie überhaupt nach einem Regentag —
oft in Mengen gesammelt werden.

IVilli klüllsr.

20  Millionen für KcmincKenküÎ e?
klntröglicfls ^ ngororuclit oucli in vsutsclrlcinci

Während in anderen Ländern schon seit Jahrzehnten
das Fleisch , der Pelz und die Wolle nutzbringend aus¬
gewertet wurden , ist bei uns die unbegründete Ab¬
neigung gegen das Kaninchenfleisch erst seit einigen
Jahren geschwunden . Auch die Pelzverwertung wirkt sich
immer günstiger aus . Warum sollen wir denn wie früher
jährlich für fast 3V Millionen Mark allein an Kaninchen-
bälgen aus dem Ausland einführen?

Auch in Deutschland haben manche Züchter den großen
Nutzen besonders der Angorakaninchen erkannt , doch wa¬
ren es so wenige , daß für die kleinen Mengen keine Ver.
spinnungsanlagen vorhanden waren . Alle schönen Pelz¬
sachen aber wie Viberette , Zobel , Seal und andere,
stammen fast ausnahmslos vom Kaninchen . Heute sind
die Preise für Angorawolle stabil . Alle Stoffe aus An¬
gorawolle werden immer mehr Mode und ihrer Ge¬
winnung wird immer größere Beachtung geschenkt.

Wenn auch die Fleischverwertung bei allen Kanin-
chenrassen in Frage kommt , so sind vor allem die Bel¬
gischen Riesen , die ein Mindestgewicht von 6—8 Kilo¬
gramm auszuweisen haben , besonders hervorzuheben.
Bevorzugen möchte ich allerdings die Weißen Riesen,
weil sie ihres weißen , großen Balges wegen vom Kürsch¬
ner und von der Veredelungsindustrie am besten ausge¬
wertet werden können.

Drei Angorakaninchen liefern etwa 1 Kilogramm
Wolle ; rechnet man normal jährlich drei Würfe mit je
sechs Jungtieren , so kann also schon eine kleine Zucht
gute Derdienstmöglichkeiten geben . Wir haben wegen der
besseren Seidenhäarpflege keine Streu verwandt . Auf
jeden Fall ist Sauberkeit an erste Stelle zu setzen. Wir
haben die Angoras auch jede Woche mindestens dreimal
tüchtig ausgekämmt und die ausgehende Wolle ge¬
sammelt , um sie vor dem Verfilzen zu schützen. Außer¬
dem haben wir die Tiere im Frühjahr und im Herbst
geschoren . Dadurch wird nämlich die Wolle kräftiger.

Männliche Tiere , die nicht zur Nachzucht verwendet
werden , müssen drei Monate alt kastriert werden . Da¬
durch werden nämlich die Möller träge bedeutend erhöht,
außerdem können mehrere Tiere in einem Stall gehalten
werden . Ein großer Fehler , der immer wieder von An¬
fängern in der Kaninchenzucht gemacht wird , ist der,
daß die Ställe in Zugluft stehen . Wohl sollen die Ställe
auch im Winter möglichst im Freien stehen , doch müssen
die farbigen Raffen im Sommer - vor praller Sonnen¬
hitze geschützt werden . »

Wir Kauen einen Sägeansclstlag
kin praktisches 6sröt rum 8ögsn stongsnsörmigsr V/srkrtücks

Will man eine Latte oder Leiste , einen
Rundstab oder eine Holzstange absägen,
dann hält man sie entweder mit der Hand
auf einer Unterlage fest oder spannt sie in
die Hobelbank oder in den Schraubstock ein
oder man legt sie in den Sägebock . Ein
anderes Gerät , das das Festhalten staw-
genförmiger Werkstücke beim Absägen er¬
leichtert , ist der sogenannte Sägeanschlag.
Er besteht aus einem schmalen Brett 1,
auf dem entlang der einen Längskante die
Leisten 2 und 3 so festgenagelt oder festge¬
schraubt werden , daß zwischen beiden eme
Lücke frerbleibt . Mit zwei versenkten
Schraubzwingen 4 wird der Sägeanschlag
auf dem Tischraud festgeklemmt.

Für die Schenkel der eisernen Schraub¬
zwingen werden auf der Unterseite des
Brettes 1 mit dem Stemmeisen zwei ent¬
sprechend lang « und genügend tiefe Aus-
nehmnwgen 5 ausgehoben und durch Aus¬
schrauben von Eisenblechstücken 6 abgedeckt.
Die Ausnehmungen können auch auf der
Oberseite des Brettes angeordnet werden . In diesem
Falle werden die Bleche überflüssig.

Ist das Brett genügend stark , dann genügt es auch,
wenn man mit dem Zentrumsbohrer seitlich in das
Brett zwei Löcher bohrt , in die die oberen Schenkel der
Zwingen beim Festklemmen des Sägeanschlages ein-
geschoben werden können . Beim Sägen wird das Werk¬
stück an die Leisten 1 und 2 angelegt , man kann es mit
der linken Hand mühelos festhalten und mit der Säge
in der rechten Hand durch die Lücke absägen . Zum Sägen

im Sägeanschlag eignen sich am besten der FuchKschwanz
oder die Rückensäge . Um das Vrettchen 1 beim Sägen
zu schonen , kann es bei der Lücke mit Blech beschlagen
werden.

Will man sich für ganz kleine Bastelarbeiten einen
Sägeanschlag anfertigen , dann nagelt man entlang der
vorderen Kante des Vrettchens 1, und zwar auf der
Unterseite ein Anschlagleistchen fest, stützt diese Leiste
Leim Sägen an den Tischrand und .hält mit dem Werk¬
stück gleichzeitig auch den Sägeanschlag fest.

Zur Zucht dürfen nur die besten Tier « im Alter von
mindestens zehn Monaten , die völlig ausgewachsen sind,
verwendet werden . Ich halte es sogar im allgemeinen für
besser , wenn die Rammler noch etwas älter sind . Im
Winter soll man die Tiere in Ruhe lassen . Die besten
Wurfzeiten sind nach meinen Erfahrungen Februar-
März , Mai -Juni und August -September . Mehr als.
höchstens drei Würfe soll ein vernünftiger Züchter auf
keinen Fall zulassen . > u ^ - ,

Die Kröte im Garten
Ein verkanntes und mit Unrecht viel geschmähtes Tier

ist die Kröte . Denn sie ist ein nützlicher Ungezieferver-
tilger und daher auch für den Garten wertvoll . Jeder,
der in seinem Garten eine Kröte findet , sollte bedenken,
daß sie in Massen schädliche Insekten , namentlich Enger¬
linge , ungezählte Larven , Puppen und Jnsekteneier , die
sich im Boden befinden , vertilgt und nachts fleißig unter
den Schnecken aufräumt , die dem Gartenbesitzer mitunter
böse zu schaffen machen . Daher gehört die Kröte auch
nach 8 24 der .Verordnung zum Schutze der wildwachsen¬
den Pflanzen und er nicht jagdbaren wildlebenden Tiere
(Naturschutzverordnung ) vom 18. März 1936 " zu den
geschützten Tieren.

Pralrtiscke Winke zur Anzucki
öer Grööeerpfianze

Die Vermehrung der Erdbeeren erfolgt bekanntlich '
durch Ableger,  die sich im Laufe des Sommers au
den aus der Erdbeermutterpflanze wachsenden Ranken
bilden . Beließe man nun sämtliche aus der Mutter-
pflanze wachsenden Ranken , so würde diese natürlich
stark geschwächt und ihre nächstjährige Tragbarkeit ver¬
mindert . Darum ist es notwendig , daß wir «inen-
Teil  der jungen Ausläufer beizeiten wegnehmen und
nur die stärksten von ihnen zur Weiterzucht verwenden

Stark entwickelte Jungpflanzen können wir an!
zweierlei Art erhalten . Wir können die jungen Pflanz,
chen, sobald sie genügend bewurzelt sind , von der Mut
terpflanze trennen und zur Weiterkultur auf ein ant
gedüngtes Beet pikieren , um sie hier bevorzugt "-,
pflegen . Sie werden erst im September auf das neue
gut vorbereitete Erdbeerbeet ausgepflanzt.

Die neuere Methode ist folgende : Man füllt leere
nicht zu große Blumentöpfe  mit recht nahrhafter
Erde und gräbt bann diese Töpfe zwischen den Mutter,
pflanzen ein , hierauf leitet man die Ableger -Ranken
über diese Töpfe , um die daran befindlichen Jung-
pflänzchezr in diesen Töpfen zur Vewurzelung zu bringen.
Erst End « August werden die bis dahin recht stark ge-

Ein Teil der Ausläufer wird entfernt.
Die verbleibendenAusläufer werden in eingesenkteBlumenW-

chen gepflanzt.
c) Ende August werden die nunmehr sehr starkenJungpflanzenvonder Mutterpflanze getrennt.

wordenen Jungpflanzen , von . der Mutterpflanze ge¬
trennt und mit Topfballen auf das gut vorbereiteu-
Erdbeerbeet ausgepflanzt, , woselbst sie ohne jede
Störung weiterwächsen . Dies « zweite Methode ist zwar
etwas zeitraubend , sie ermöglicht aber bereits im mi¬
sten Jahre eine reiche Erdbeerernte.

Sornmerlicke Spargelpslege
Gerade im Sommer bedürfen die Spargelpflanzungeu

einer guten Pflege . Der Boden muß auch von Zeit zu
Zeit durchgehackt und aufgelockert werden . Kopfdüngun¬
gen mit Stickstoff - oder Volldüngern können bis Ende
Juli zur Anregung des Wachstums gegeben werden.
Denn je stärker und kräftiger im Lauf des Sommers das
Spargelkraut sich entwickelt , desto größer 'wird dann auch
wieder die nächstjährige Ernte sein . Etwaige Nach-
pflanzungen leerer Stellen lassen sich Anfang September
sehr leicht ausführen . Die nachgepflanzten Spargelsetz¬
linge wachsen dann noch im Herbste gut an.

Defsügelzuckt iut not!
Vortrogsobsncl cisr Krsiskaciigrupps ^ usstsllungs Osslllgslrlleüitsr

Die Kreisfachgruppe Bremen der Reichsfachgruppe
Ausstellungsgeflügelzüchter bewies durch die geschlossene
Teilnahm « der geladenen Mitglieder an der kürzlich
durchgeführten wichtigen Vortragsveranstaltung , daß sie
es mit ihrer Arbeit ernst nimmt und mit voller Einsatz¬
bereitschaft den von der Reichsfachgruppe gestellten , be¬
deutungsvollen Zielen Gefolgschaft leistet . Dieser Ein¬
satzbereitschaft wurde durch den geschäftsMhrenden
Präsidenten der Reichsfachgruppe A. Riedel  volle
Anerkennung ausgesprochen ; Pg . Riedel , dessen Aus¬
führungen über die „Förderungsmaßnahmen in den
Geflügelkleinhaltungen nach den Richtlinien des Reichs-
ministerinms für Ernährung und Landwirtschaft " im
Mittelpunkt der Zusammenkunft standen , bezeichnete die
Kreisfachgruppe Bremen als die best« innerhalb der
Landesfachgruppe Oldenburg — ein schöner Erfolg
treuer Zusammenarbeit und gemeinsamen Leistungs¬
willens für unsere Bremer Geflügelzüchter . Nachdem der
Vereinsvorsitzer des Eeflügelzuchtvereins Bremen,
Wehrs,  den Abend eröffnet und unter den Gästen
auch Vertreter der Kreisbauernschaft und des Siedler¬
bundes begrüßt hatte , leitete Krersfachgruppenvor-
sitzender O . Ständel  mit einer kurzen Ansprache zum
Hauptvortrag über . Pg . Riedel erinnerte eingangs an
die Zeit , in der der deutsche Kleintierzüchter nicht für
voll angesehen wurde , da man einerseits den Wert der
Kleintierzucht noch nicht erkannt hatte , andererseits noch
keine einheitliche Organisation der Kleintierzüchter be¬
stand und damit auch noch keine Feststellung der
aus der deutschen Kleintierzucht gewonnenen Er¬
zeugungswerte . Erst nach der Machtübernahme entstand
der Reichsverband der Kleintierzüchter , in dem heute
alle zehn Zweige der Kleintierzucht zusammengefaßt
sind . Durch seine Erhebungen konnte festgestellt werben,
baß der jährliche Erzeugungswert der deut¬
schen Kleintierzucht im Durchschnitt eine
Milliarde Mark beträgt,  wobei die Stei¬
gerung , die im Rahmen des Vierjahresplanes bereits
erreicht ist , noch nicht einmal erreicht wurde.

Die Reichsfachgruppe zählt heute etwa 146 000 Mit¬
glieder . Ihre Organisation ist die beste in der gesamten
Geflügelzucht der Welt , und schon die Mitgliederzahl
läßt erkennen , daß sie ein Faktor des Volkswirtschafts¬
lebens von großer wirtschaftlicher Kraft und Bedeutung
ist . Der organisatorische Zusammenschluß bewirkte zu¬
nächst eine früher ungeahnte Steigerung der Leistungs¬
fähigkeit , die Deutschland auf der Ausstellung in Rom
an erste Stelle rücken ließ und selbst England , das klassi¬
sche Zuchtland , in den Schatten zu stellen vermochte.
Sehr bald kam dann auch vom Reichsernährungs¬
ministerium der Auftrag , die deutsche Kleintierzucht in

die Ernährungswirtschaft einzubauen ; wenn man hör!,
baß heute noch -von Deutschland jährlich 400 Millionen
Mark Devisen für die Einfuhr von Geflügelerzeugnissen
ins Ausland gehen , erkennt man , in welcher Richtung
dieser Einbau vollzogen werden mutz : Steigerung der
Jnlawderzeugung durch Zucht hochwertiger Wirtschajts-
rassen und ständige , auch die letzte private Kleintier-
haltung erfassende Aufklärung und Beratung durch dru
erfahrenen , erfolgreichen Züchter zur Erreichung dieses
Zieles . In der Reichsfachgruppe und ihren Unter¬
gruppen sind so viele erfahrene Kräfte zusammenge¬
schlossen, daß durch ihre fördernd « Beratung sämtlich
drei bis vier Millioney deutscher Kleintierhaltungen
erfolgreich beraten werden können . Das Reich unter¬
stützt diese beratende Vetreuungstätigkeir der Züchter
Lurch Bereitstellung besonderer Mittel für den einzelnen
Kleintierhalter — beispielsweise Stallbaubeihilfen - >
der sie beantragen muß . Auch für die Beschaffung von
Küken und Junghennen stehen Reichsmittel zur Ver¬
fügung , jedoch müssen die anerkannten und bewährten
Wirtschaftsrassen bezogen werden.

Der Vortragende ging dann näher auf speziell züch-
terische Fragen wie Stallanlage , Fütterung usw. cm
Bei allem Idealismus müsse der Züchter in der Wahl
seiner Zuchtrassen stets auch den Nützlichkeitsstandpunkt
einbeziehen ; insbesondere warnte er vor Ueberzüchtnng
und wandte sich scharf gegen sogenannte
„Schönheitszüchtunge  n " . Schön sei in der Ge¬
flügelzucht das Gesunde und Natürliche.

Zur Erhaltung des Zuchteifers und zur Einschaltung
der Zuchterfolge in die durch die Erzeugungsschlacht be¬
dingte Leistungssteigerung veranstaltet die Reichstag
gruppe den Wettbewerb „Schönheit und Lei'
stu n g", in dessen Rahmen auch die KunstbrutfestiM
der Eier und die Aufzuchtfreudigkeit geprüft werden soll
Zum Abschluß seiner Ausführungen rief der Redner die
Züchter zu tatkräftiger Mitarbeit an der Beratungs¬
tätigkeit , die jetzt nach neuen Richtlinien in den Ver¬
einen durchgeführt werden soll , auf und gab ihnen prak¬
tische Richtlinien für die Durchführung . Nach einem
Abschlußwort des Kreissachgruppenvorsitzenden folgte die
Aussprache , die der Kreisgruppenleiter Bremen des
Deutschen Siedlerbundes mit einem Dank an die Kreis-
fachgruppe für treue , erfolgreiche Beratung der Bremer
Kleinsiedler eröffnete . ,
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Der englische, bekannte Kriminalist G. C. Packart der
sich kürzlich vmn Berns zurückzog, stellt« nunmehr seine
Auszeichnungen zur Verfügung , Sie enthalten Fäll «,
die zu ihrer Zelt in höchstem Maß « die cessentlichkeit
erregten , unlösbar schienen und dann , nur nach der
Lage der Akten, von einem scharfsichtigen Manne
entschieden werden konnten . Es ist sensationell , welche
kleinen fiüzeren Merkmal « den Täter iiberfichren obgleich
alle Anzeichen aus andere Personen weisen. Nie ' dars
der Kriminalist voreingenommen von dem äußerenAnschein sich leiten lassen.

Besitzen wir selbst das Zeug zu einem wirklichen
Kriminalisten ? Hier tonnen wir unsere Intelligenz
prüfen . Stiles, was die Akten zu jenen großen Kviminal-
fallen sagten und znr Sache wichtig ist, berichtet unsere
neue Serie . Erst jeweils in der nächsten Nummer zeigen

- wir die logische Schlußfolgerung , die auch in der Wirk¬
lichkeit den wahren Täter überführte.

Nur die Namen her handelnden Personen haben wir
aus naheliegenden G.ründen geändert . Und die nüchtern-
harte Sprache der Akten zu einem zeitlich richtigablausenden Geschehen umgebildet.

MkroneMelulM im Akarue MS,een
Auflösung

Tatsächlich ist aus den Erzählungen des Mädchens
die Unwahrheit nicht so ohne weiteres zu erkennen —
doch der Kommissar kannte den wirklichen Schuldigen
längst: es war der Hausmeister. So geschickt auch der
ganze Einbruch vorgetäuscht war, so geschickt auch die
Braut als Einbruchszeuge fungierte mit Chloro¬
form durfte er sich nicht 12 Stunden betäubt sein
lassen, wenn er Glauben erwartete. Ein Chloroform-
rausch dauert höchstens zwei Stunden. Chloroform im
Wattebauschauf das Gesicht des Opfers gebracht, er¬
zielt ferner Verbrennungen, von denen nichts zu sehen
war. Schließlich ist ein Chloroformrausch nicht zu
geben, ohne daß das Opfer etwas davon merkt. Der
Hausmeisterhätte erwachenund mindestens die Vision
eines kurzen Kampfes mit hinüberretten müssen.

Er log also. Aber hatte er den Millionenraub selbst
ausgeführtoder deckte er gegen ein Schweigegeldledig¬
lich die wirklichen Täter ? Hiergegen spricht indessen
jede Wahrscheinlichkeit. Wären fremde Personen wirk¬
lich im Hause gewesen, so hätte seine Braut nicht ge¬
fesselt zu werden brauchen, um als Zeugin die An¬
wesenheitdieser Verbrecher zu bekräftigen. Sie tat
das, trotzdem sie ein beispiellosesMartyrium von über
12 Stunden hinter sich halte, — da hätte sie nichts
mehr zurückgehalten, ihre Peiniger genauer zu be¬
schreiben, wenn das nicht eben ihr Verlobter gewesen
wäre. Und dieser endlich wählte die Fesselung so
fürchterlich hart , um jede Vermutung auszuschalten, es
hätte sich nur um eine Scheinfesselunggehandelt.

Das Schulbeispieleiner Verbrechens-Aufklärung. Und
doch strauchelndie größten Verbrechererfahrungsgemäß,
wie dieser hier, über einem ganz kleinen Versehen.
Das Diebespaar war höchst erstaunt, daß man ihm die
Art und Ausführung dieses Millionendiebstahls im
Hause McEreen auf den Kopf zusagte. Die Kombi¬
nation stimmt genau mit der Wirklichkeitüberein.
-all 4 — DlerM 'fün M einen

Gregor Wasilof, der große Gregor, ist von einer
Tournee, die durch die ganze Welt führte, nach London
zurückgekehrt. Seine Rückkunftstürzte die Engländer
in einen Taumel der Begeisterung. Beinahe hatte es
den Anschein, als wollte Gregor Wasilof nie wieder
nach London zurückkehren. Die amerikanischen Zeitungen
munkeltenso allerlei : Von einer schönen, reichen Ame¬
rikanerin, die dem Geiger vollkommenverfallen sei.
Von einer bevorstehendenHochzeit. Von einem Schloß
in Florida, das jeden Maharadschah-Besitz in den
Schatten stellen würde, und das dem Geiger dann zur
Verfügung stände. Die Folge wäre, daß er nie wieder
nach London zurückkommen würde, denn er hätte hier
eine private Verpflichtung zurückgelassen. Lieber würde
er, um allen Unannehmlichkeitenaus dem Wege zu
gehen, seine lediglich für Londoner Verhältnisseelegante
und mittelgroße Villa sich selbst überlassen. —

Wie gesagt, so schriebenes amerikanischeZeitungen,
deren Reporter gegen Zeilenhonorar sich gelegentlich
eine Sensation auf der flachen Hand wachsen lassen.
Schließlichwar ja nicht wegzuleugnen, daß Gregor
Wasilof und die junge Amerikanerin ständig zusammen
gesehen wurden. ,

Die englischenZeitungen übernahmen die Edrüchte
mit dem notwendigen Vorbehalt, ohne allerdings daran
zu denken, daß die „zurückgelassene, kleine Verpflich¬
tung" in London eine junge Dame der englischen Ge¬
sellschaft war. Miß Ethel Wenner, deren Schönheit,
Eleganz und Temperament gleichermaßenberühmt und
beinahe sprichwörtlichwaren. /

Gregor Wasilof also ist wieder da, wandert still und
vergnügt durch Londons City und feiert auf seine Art
ein Wiedersehenmit der Stadt seiner Jugend. Dann
läutet er seine besten Freunde an und bittet sie um
um ihren Besuch. Seine Villa hat der getreue Diener
Werchta, der bereits seit zwei Jahrzehnten im Dienste
seiner Familie steht, vortrefflich hergerichtet, trotzdem
er erst ganz kürzlich durch ein Telegramm von der
Heimkehr seines Herren unterrichtet wurde. Er hatte
während Gregor Wasilofs Abwesenheitdessen Eigentum
zu verwalten gehabt.

Als der Künstler in sein Heim zurückgekehrt war, sah
er sich dort Ethel Wenner gegenüber. Ihre schlanke
Gestalt hatte neben dem vollkommenverglasten Balkon-
fenster gehockt, auf dem ledergepolstertenSchemel, den
sie sich vom Flügel geholt hatte. Es war dunkel im
Zimmer. Nun stand sie auf und ging ihm entgegen.
Wie ein zarter Scherenschnittwirkte sie gegen den nur
wenig helleren Hintergrund des großen Fensters,
schweigend gaben sich die beiden Menschendie Hand.
Schweigend setzten sie sich in die Sesselecke, die sie
früher so gerne benutzt hatten. Schließlich brach er
das Schweigen:

„Du bist noch so wundervoll wie damals, als ich
London verließ. Aber ich bin erstaunt, daß du hier bist.
Als ich telephonierte, hieß es, du seiest in Frankreich."

„Ich war es auch. Als ich hörte, du wärest gekommen,
"ahm ich mir das nächste Flugzeug. Vor zwei Stunden
kam ich auf Croydon an. Ich meint«, daß es besser wäre,
wenn zwischen uns alles klar ist."

Mann, sarenü ir'M rmü/raö/
Ei lächelt sie ein wenig an, und das Lächeln steht

»gut auf seinem schmalenhageren Künstlergesicht. Und
auch der strahlende, halb verklärte Blick ist der gleicheAeblieben.

„Ich verstehe! Du meinst die Märchengeschichten in
den amerikanischen Zeitungen, die mich gar zu gerne,
nnt einer amerikanischenMillionärstochter verheiraten
wollten. Die amerikanischenUnternehmer unterstützten

auch, sie meinten, eine bessere Reklame wäre um
leinen Preis der Welt zu bekommen."

ichweigt einen kleinen Augenblick und fährt dann
guter und ernster fort:
^ ",f̂ ne Heirat kam niemals in Frage, nie, von keiner
L°"e Was sonst gewesen ist, das sollst du nicht fragen.
^ kann dich nicht belügen!"

„Nichts anderes habe ich erwartet, Gregor! Wenn ich
auf die ersten Nachrichtenhin auch beinahe den Kopf
verloren hätte. Machen wir weiter reinen Tisch. Du
kennstdeinen Schulkameradennoch init dem deutschen
Namen —- Kurt von Langen."

„O," nickt« er, „dehnentreuen Paladin !"
„Wenn ich dich nicht gekannt hätte, wäre ich heute

seine Frau . Und als die ersten Nachrichten aus Amerika
kamen, als er mich zu trösten suchte und mein Be¬
schützer wurde, da habe ich einmal . . ."

„Du brauchst nicht zu sprechen," bat er und küßte ihr«
Hand, „ich kenne und liebe deine rückhaltlose Offenheit.
Ich liebe dich. Von mir aus steht kein Schatten zwi¬
schen uns ! Könnte ich pathetischsein, dann würde ich
sagen: Uns kann nichts trennen, als der Tod!"

Während dieses Gespräch geführt wurde, oder wenig¬
stens kurz nachher, patrouillierte vor dem Hause, auf
der einsamen, schwach beleuchteten Villenftraße ein
Mann hin und her, mit kurzen, erregten, schnellen
Schritten. Er hatte die Hände m den Manteltaschen
und den Kragen hochgeschlagen, so daß man ihn kaum
erkennen konnte. Er war elegant gekleidetund gehörte
den besten Gesellschaftskreisenan. Ständig wanderte
sein Blick die Mauern von Wasilofs Villa auf und ab,
umfing jedes erleuchtete Fenster wieder und wieder.
Es war Kurt von Langen. Zwei Dinge erfüllten ihn
vollkommen: Liebe zu Ethel Wenner und Haß gegen
den früheren Freund und heutigen störenden Dritten,
gegen Gregor Wasilof!

Wenig später erschienen iy. Autos die drei geladenen
Freunde Wasilofs vor dem Hause, ohne daß Ethel es
verlassen hätte. —
D/e /ett/e An/e/üe

Teddy White verfrühte seinen Besuch absichtlich um
«ine halbe Stunde. Er hatte sich das Mietsauto auch

den ersten Whisky brachte, schien aller anderer Kummer
vergessen. Niemand konnte so viel sprühende Laune
aufbringen wie Teddy.

Nur manchmalwollte man beobachten, wie das Glas
in seiner Hand zitterte. Und konnte sehen, wie schlecht
und fiebrig er aussah.

K/re,Ske/üa//e M/rüe
Das Beisammenseinnahm einen festlichen, frohen und

ungetrübten Verlauf. Gregor Wasilof spielte auf seiner
Geige, wecktemit ihren schluchzenden Tönen eine
Trauerstimmungbei seinen Gästen- um sie Augen¬
blicke später, bei den jubelnden und jauchzendenTönen
des Instrumentes, befreit aufatmen zu lassen. Gregor
Wasilof war ein großer Künstler. In seinem Instru¬
ment beherrschteer die Stimmung seiner Umgebung.

Ethel Wenner hielt mit den anderen aus bis zuletzt.
Und niemand ahnte von allen, daß währenddessennoch
immer ein einsamer Wanderer auf der stillen Villen-
straße auf und ab patroullierte — Kurt von Langen.

Die Gäste verabschiedetensich gemeinsam. Jeder be¬
stieg ein Auto und fuhr davon. George Wasilof klin¬
gelte seinem Diener und in diesem Augenblickschien
ihn — nach Werchtas Aussagen — eine seltsame Me¬
lancholie befallen zu haben. Wie viele Künstler, litt
auch er sehr stark unter Stimmungsschwankungen. Er
ließ sich noch einen Whisky bringen und gestattete dann
dem Diener, schlafen zu gehen, — er selbst wolle noch
wach bleiben. So zog er sich in sein Musikzimmerzu--
rück und spielte auf seiner Geige. Werchta fand dies
nicht außergewöhnlich, da Wasilof oft die Nächte, in
denen es am ruhigsten war, zum Ueben benutzte.

Als Ethel Wenner in «in Mietsauto stieg.— säst dort
bereits Kurt von Langen. „Solange habe ich auf dich
gewartet," sagte er heiser, „jetzt muß ich dich sprechen.
So geht das nicht weiter."

>̂ , ^ " K
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erst zwei Ecken vor dem Ziel genommen, um dem Chauf¬
feur noch einen Schilling Trinkgeld geben zu können.
Unter dem tat es Teddy' nicht!

Er war ein verdammt begabter Schriftsteller, der
mit seinen Ideen und Leistungen ganz England ver¬
blüffte, immer wieder. Aber eine gleich geniale Be¬
gabung entwickelte er im Eeldausgeben. Niemand wäre
die Wette eingegangen, Teddy darin zu übertrumpfen,
auch für einen Tag nicht!

Er nahm Gregor auch gleich zur Seite:
„Menschenskind, dich und deinen Anruf schickte ein

rettender Engel. Du wirst es nicht ahnen, ich brauche
für einen Monat dringend 2000 Pfund. Mir steht derKummer bis an die Nasenspitze!"

„Ein böses Ding, was du da wieder angerichtethast.
Wie ich sehe, mit Kleinigkeitenhältst du dich auch heute
nicht auf. Wenn ich dir nun sage, daß ich selber kein
Pfund überflüssig in der Tasche habe . . ."

„Mach keinen Unsinn, du kommst von deiner Tournee
immerhin mit mindestens50 000 Pfund mehr zurück, als
du mitgenommenhast. Du, der große Gregor Wasilof!"

„Und du, der große Teddy, hast dich immer noch nicht
geändert! Kurz bevor ich abreiste, hast du 5000 Pfund
von deinem treuglaubendcn Gregor entnommen, mit
dem heiligen Schwur, nie wieder in deinem Leben. . ."

„Lassen wir doch das ! So wie jetzt ging es mir
noch nie. Mein Leben steht auf dem Spiel, sage ich
dir, Gregor! Ich bin zu allem fähig, du - du kennst
mich doch noch aus der Schule."

„Abgesehendavon, daß ich dir deinen Wunsch dies¬
mal nicht erfüllen kann, war das kleine Vermögenvon
5000 Pfund die letzte Anleihe, die Teddy White von
mir erhielt, mein lieber Junge. Du bist mein Freund
und ich muß und will dich heilen, koste es was es
wolle. Und zu diesem Zweck mußt du nun mal eben
den Weg des zahlungsunfähigen Schuldners in allen
seinen Genüssenauskosten, vielleichtwirst du dann niewieder . . ."

„Herrgott, versteh doch, ich habe Wechsel laufen! Ich
bin auf alle Zeiten ruiniert . Bei dem Katheder, daß
wir beide einst unserm geliebten Lehrer grün angemalt
haben, es gibt diesmal keinen anderen Weg mehr für
mich!"

„Und bei den kanariengelben Sommerhosen, die sich
der alte Vohlman dabei über und über voll grüner
Oelfarbe schmierte, — ich kann und werde diesmal
nicht mit der „kleinen Barsumme" meinem Freunde
Teddy unter die Arme greifen!

So, und nun vergiß den Schmerz— es ist dir ja
schon an die dutzendmälin deinemLeben so gegangen,
und sei vergnügt mit uns, so wie du es in deinem
Leben so gerne' bist. Verlaß dich drauf, ich helfe dir
so besser und nachdrücklicher als auf jedem anderen
Wege!"

Du ahnst eben nicht, was diesmal auf dem Spiele
steht!" flüsterte Teddy noch und beschied sich dann. Aber
es zeigte sich doch, daß er Uebung hatte im Vergessen
solcher unangenehmen Nebenerscheinungenim mensch¬
lichen Dasein. Als Ethel Wenner selbst den Herren

Sie ließen den Wagen einige Straßen weit fahren
und ihn dann an einer einsamen Straßeneckehalten.
20 Minuten lang führten sie ein erregtes Gespräch.
Dann stieg Ethel Wenner ganz plötzlich aus dem Auto,
rannte davon und verschwand in det Dunkelheit. Kurt
von Langen ließ den Wagen zwei Querstraßen weiter¬
fahren, ließ ihn dann wieder ganz plötzlichhalten,
zahlte düster und ging zu Fuß seines Weges weiter.

Zweimal klingelte es noch bei George Wasilof. Ein¬
mal war es Teddy White, der Schriftsteller, der noch
einmal zurückgekehrtwar, wie er selbst zugab, um
seinen Anleiheversuchvon vorhin noch einmal zu wie¬
derholen. Wasilof weigerte sich diesmal angebkich nicht
und gab das Geld, das White am anderen Morgen so¬
fort an seine Gläubiger gab . . . jedenfalls erklärte
White die Geschehnisse so..

Der zweite Besûcher war — nach ihrer eigenen Er¬
klärung — Ethel Wenner. Ueber Las was gesprochen
wurde, verweigerte sie jede Aussage. Es hätte absolut
privaten Charakter gehabt, hätte mit der ganzen Sache
nicht das geringste zu tun.

Wer von den beiden Besuchernzuletzt gekommen und
gegangen war, hatte sich nicht feststellen lassen. Auf jeden
Fall telephonierte Wasilof selbst noch nach einer Taxe
für Ethel Wenner. Das Auto mußte noch fünf Minuten
vor dem Haufe warten, bis die junge Dame in großer
Eile aus der Villa gestürzt kam und sich schnell nach
Hause fahren ließ. Ihre Eltern verlangten, daß sie nicht
nach ein Uhr nachts heimkehre. . .
,,/eW/mo/ü, Lomme/r/ /e jck/re//-"

Kurz nach 1 Uhr raste das Telephon bei einem Arzt
der Umgebung: „Mr. Gregor Wasilof hat Selbstmord
begangen! Ja ! Hier ist der Diener, Werchta! Bitt« kom¬
men Sie schnell, vielleicht ist ihm noch zu helfen!"

Während der Arzt sich eilends ankleidete, ließ er
gleichzeitig die Kriminalpolizei informieren Kurz nach
ihm trafen denn auch die Beamten in der Villa Gregor
Wasilofs ein. Bleich, und in höchsterAufregung er¬
wartete sie der Hausmeister, der bereits geschlafen hatte,
und jetzt über seinem Nachtzeug nur «inen weiten Bade¬
mantel trug.

Zusammenhangloserzählte er, was vorgefallen war.
Nicht viel, im Grunde. Im Halbschlafhörte er plötzlich
das Kracheneines Schusses, der durch das ganze Haus
dröhnte. Was bedeutete das ? Den Bademantel über,
und hinunter in die Zimmer seines Herrn! Aber da
war nicht mehr viel zu machen. Regungslos lag Gregor
Wasilof neben dem Flügel auf dem Teppich. Er hatte
seinen Revolver in der Hand. Die eine Kugel war ihm
direkt in das Gehirn gedrungen. Der Tod war sofort
eingetreten.

Die Männer, die das englischeH-rrscherpaar bewachen
Im Schatten des großeŷ Staatsbesuches in Paris

zb. London, 13. Juli
Paris bereitet sich auf den Empfang des englischen

Königspaares vor. Alle Kräfte des lleberwachungs-
dienstes sind aufgeboten, um jeden Zwischenfallauszu¬
schalten. An der vordersten Front stehen die Männer
des englischenJntelligence Service.

An der Straßenfront eines kleinen rauchgeschwärzten
Hauses in Whitehall sind die Fenster eines Zimmers
im dritten Stockwerk Tag und Nacht erleuchtet. Tags¬
über ist es ein mattes rötliches Licht, das den Raum
erhellt, und in der Nacht strahlen die neuen amerika¬
nischen QuecksilberdampflampenFluten von künstlichem
Tageslicht aus. Die Glastür des Büros 372 trägt die
Aufschrift: Sektion 1, F. O. I . D., und dieses kleine
Buchstabenrätsel deutet an, daß hier das Foreign
Office, Jntelligence Departement arbeitet. Der Auf-
gabenkreis dieser Sektion ist weit umschrieben. Sie hat
die geheime Ueberwachungder Beziehungen englischer
Stellen mit ausländischen Staatskanzleien durchzufüh¬
ren. Die Agenten dieses Büros sind durchweghochge¬
stellte Persönlichkeiten: Diplomaten, Korrespondenten
der führenden Zeitungen und Angehörige der ersten
englischenGesellschaft, die Zutritt bei den Gesandt¬
schaften, bei den diplomatischenKammern fremder
Staaten , bei den Gerichten und bei allen auswärtigen
Behörden haben. Der Speziakdienstdieser auswärtigen
Abteilung aber ist die Ueberwachungund der Schutz von
Mitgliedern des königlichen Hauses auf Reisen im Em¬
pire und bei Besuchen fremder Staaten . Jeder Kenner
des Jntelligence Service weiß, daß Sir Vansittard, der
„außenpolitischeBerater des Kabinetts", neben dieser
offiziellenFunktion der allmächtigeLeiter des Jntelli¬
gence Service ist. Niemand kennt jedoch die „Chefs des
runden Tisches", die Direktoren der sechs Abteilungen
des englischenGeheimdienstes, deren einer den „gol¬
denen Schlüssel" führt. Dieser Schlüssel öffnet den Wäch¬
tern des Königs die Gemächerder Herrscherfamili« zu
jeder Stunde, obne daß sie es nötig hätten, die Maske
ihrer Anonymität abzulegen und hinter der unpersön¬
lichen Mitgliedsnummer der Geheimdienstorganisation
mit ihrem Namen hervorzutreten.

Die Wächter des Königs wird man während der Tage
der Staatsoisite kaum bemerken. Diese Herren, die sich
auf dem glatten Parkett des Hofzeremoniellsmit der
Selbstverständlichkeitdes edelgeborenen leman be¬
wegen, werden an der Seite des königlu bares als
Sekretäre, als Adjutanten der Horse > > und als
junge Beamte des diplomatischenDienstes erscheinen.
Keiner von ihnen trägt Waffen, aber jeder bleibt stets
in Vlickfühlungmit den Spezialbeamten von Scotland
darb , die ihnen unauffällig überall hinfolgen. Ueber
das Pariser Stadtbild , Straßenzüge und Verkehrslinien
ist der Jntelligence Service auf das genaueste infor¬
miert. Man hört, daß eine Kommission englischer
Straßenbahn- und Outobusspezialisten, die vor einiger
Zeit Paris besuchten, wertvolles Material gesammelt
hat. Die Herren hatten sich der Mühe unterzogen, bei
!der Direktion der Untergrundbahn und beim Magistrat
der Stadt Paris die kompliziertenPläne zu studieren
und Fotokopien dieser kartographischenMeisterwerks
in ihre Heimat mitzunehmen. Die Wege, die der Zug
mit dem Königspaar durch die Straßen der französischen
Hauptstadt nehmen wird, sind ausnabmslos in zwei,
drei oder vier Varianten vorgesehen. So ist es jeder
Zeit möglich, im letzten Augenblickdie Dispositionen
z>u ändern und überraschend eine Umleitung vorzu¬
nehmen, mit der man befürchteten Anschlägen aus¬
weichenkann. Ein Beamter der Surete hat von einem
seiner britischen Kollegen folgenden Stoßseufzerzu hören
bekommen: „Wenn diese Stäatsvisite vorüber ist, werde
ich mir sechs Wochen Urlaub nehmen, um Paris kennen¬
zulernen. Jetzt sehe ich nur finstere Winkel, verdächtige
Toreinfahrten und Menschen mit drohenden Blicken.
Ich sehne mich nach dem Auoenblick. wo ich nicht mehr
zusammenzucke, wenn ein Pneumatik platzt!"

Hu/P/r . . .
Der Kommissarstellte mit einem Blick fest, daß umdie Einschußstelle des Toten herum keinerlei Verbren¬

nungszeichenerkennbar waren. Das zeugte davon, daß
der Schuß aus einiger Entfernung abgegeben worden
war und machte einen Selbstmord zumindest fraglich.
Gewiß, Gregor Wasiloft konnte mit gestrecktem Arm
auf sich geschossen haben, was auch die Art in der er die
Wane hielt, zu beweisenschien- aber in solchen
»allen pflegen Selbstmörder nicht so zielsicher zu sein.

Alfa arbeitete die Ermittlungsmaschinevon Scotlanddarb . ,
Sie fand als erstes heraus, daß Gregor Wasiloj' am

vergangenen Morgen einen Brief mit der Post bekam
— aus Amerika, von der jungen Millionenerbin um die
in bezug auf Gregor Wasilos? die Gerüchtegingen Ein
kostbarer Umschlagverhüllte ihn. Er kam mit Flug¬
post an. Wenige Stunden später traf von der gleichen
Äb,enderin ein Telegramm ein. Da rief der Künstler
der lauge und gedankenvoll die Nachrichten gelesen
und überlegt hatte, seinen Diener und Hausmeister
herein, und schärfte ihm ein, daß er derartige Briefe
oder Telegramme keinesfalls Ethel Wenner in die
Sande fallen lassen dürfe . . . sonst gäbe es ein Unglück.
Als Werchtadas, verzprach, erhielt er ein hohes Trink-
geld und Wastloff steckte langsam die Schreiben in seine
Ta,che Nunmehr suchte die Kriminalpolizei vergeblich
danach, sie waren und blieben verschwunden. Wenn
sie, bei feuern zweiten Besuch Ethel Wenner doch auf¬
gefallen waren? Was stand in diesen Schreiben?

Ihr Inhalt konnte allerdings ebensogut der Anlaß
zu dem Selbstmord gewordensein. So ging man denn
jorgfaltig auf dre Suche nach Spuren. Die Einganqstür
zu der Villa war nicht fest verschlossen gewesen, ledig¬
lich das Schnappschloß, das mit einem einfachenDrücker
zu offnen war. hielt sie zu. Im Erdgeschoß war ferner
ein Fenster, das zur Küche, geöffnet. Es wäre ein Leich¬
te/, . Ger einzusteigen und durch die Küche in dieübrigen Raume zu gelangen.
, Fingerabdrücke eines Fremden ließen sich nirgends

finden, ^nsbeionderedie Schußwaffe, die Gregor Waü-
lofs Eigentum war, wies nur seine eigenen Fingeraü-druckeauf. u »

Nach den Aussagen des Dieners spielte der Künstler
noch längere Zeit auf seiner Geige. Nun lag sie fein
säuberlichin ihrem Kasten, wie üblich in das schwarze
Tuch eingeschlagen, noch zum letztenmal so sorgfältig
behandelt wie ein Kind. Die Geigensaiten waren nock,
gespannt, und auch der Bogen. Der Kasten, in dem dieGeige lag, war verschlossen gewesen.

Sein melancholischesWesen, als er seinen letzten
Whisky bestellte, seine plötzliche Weichheit seinem
Freunde Teddy gegenüber und die Tatsache, daß er
seine Verlobte nicht nach Hause begleitete, spricht da-
für, daß er sich mit SelbstmordabstchtenLrua. Sora-
faltig machte er Ordnung um sich herum, packte die
Geige fort und schied dann aus der Welt. Warum? Ja
^o<Garen der Brief und das Telegramm aus Amerikas

Noch in derselben Nacht brachte der untersuchende
innge Kriminalbeamte die Akten zu seinem Chef Erbemerktedazu: -

Enist ist das eine ganz kuriose Ge¬
schichte: Ein klarer Selbstmord ohne erkennbare Motive
und drei Personen die höchst verdächtig sind. einen
Mord ausgeführt zu haben. Ich glaube, Sie bitten
zu musieif, die weiteren Ermittlungen in die Hand zunehmen." ' "

Nach Durchsicht der Akten rief der Ehef seinen jungen
Kommlgar wieder ins Zimmer und überreichte ihmzusammengefaltet ein Schriftstück.

„Sie zerbrechen sich viel zu sehr den Kopf, meinFreund, der Fall liegt doch sonnenklar!"
(Auflösung folgt!)
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Die große Liebe und die kleinen Dinge
Holger Larsen hatte sein 25jähriges Kaufmanns¬

jubiläum in der kleinen Stadt gefeiert. Am Abend,
bei der gemeinsamenKaffeetafel im Hotel, hatte sein
Nachbar, der Eisenwarenhändler, eine Rede auf ihn
gehalten, worin er betonte, das; — obgleichmerkwür¬
digerweise unverheiratet — Holger Larsen doch jetzt
eine Art Silberhochzeitbeginge; denn er hätte ja nun
25 Jahre lang Gutes und Böses mit seinem Geschäft
geteilt, wie in einer richtigen Ehe. Und der Kaufmann
hatte mit feuchten Augen dazu genickt. Trotzdem
entschloß er sich bald darauf, als ihm' ein vorteilhaftes
Angebot gemacht wurde, sein Geschäft zu verkaufen.
Jahr um Jahr hatte er hinter dem Ladentisch
gestanden, ohne sich nur einmal etwas Ferien zu
gönnen, und nun war er müde geworden. Er sehnte
sich aus der Tretmühle herauszukommen, neue Men¬
schen und Verhältnisse kennenzulernen. Er war fünf-
undfünfzig Jahre alt und hatte ein ganz hübsches
Stückchen Gold beiseitegelegt; wenn jetzt noch die Kauf-
sum-mo dazukam, konnte er sich mit gutem Gewisienzur
Ruhe setzen.

Er zog also in die Hauptstadt und richtete sich dort
eine kleine Wohnung ein. Und er genoß es, daß es hier
keine Kunden gab, die man stets freundlich und gefällig
bedienen mußte, ganz gleich in welcherLaune man sich''
selbst auch befand, daß kein Telefon ewig klingelte
und keine Hausfrau einen früh am Sonntagmorgen aus
den Federn jagte, weil sie am Sonnabend vergessen
hatte, ein' Pfund Zucker zu kaufen. Er aß in einem
kleinen, gemütlichen Restaurant und machte zwischen
den Mahlzeiten lange Spaziergänge. Das Unangenehme
war nur, daß man eigentlich keinen hatte, mit dem
man sich so richlig unterhalten konnte. Die Menschen
im Restaurant schlangen das Essen hinunter und stürzten
gleich wieder fort. Und man konnte doch nicht geradezu
die Leute auf der Straße anhalten und ein Gespräch
mit ihnen anfangen. —

Eines Morgens saß Larsen auf einer Bank in einem
der Parks . Eine Dame kam vorbei, blieb stehen, nahm
eines der bunten Blätter auf und steckte es an ihren
Mantel . Sie war wohl fast an die fünfzig, mit einem
regelmäßigen, energischen Gesicht. Das war ja Dagmar!
Er stand schnell auf und eilte ihr nach.

„Verzeihung, aber sind Sie nicht Fräulein Dagmar
Holm?"

Die Dame blieb mit einem Ruck stechen und sah ihn
scharf an. Eine schwache Röte überzog ihr Gesicht.

„Holger Larsen!" rief sie überrascht, ,,Sie - Du
hast dich aber recht verändert. Aber es rst ja auch eine
hübsche Reihe von Jahren verflossen, seit wir jungwaren."

„Darf ich dich nicht ein Stück begleiten, Dagmar?"
fragte der Kaufmann.

„Ja , natürlich darfst du das," antwortete sie, „aber
nur bis zum Ausgang des Parks . Ich bin nämlich
Leiterin eines Damenmodeateliers, und ich lege keinen
Wert darauf, daß meine jungen Mädchen sehen, ich
lasse mich von einem Herrn begleiten. Aber wie ist es
dir ergangen."

„Ich habe mein Schäfchenschon instrockenegebracht.
Du hast unsere Jugend wohl ganz vergessen, Dagmar?"

„Nein," erwiderte sie zögernd, „aber — — wir
konnten uns ja nie recht vertragen, Holger, und es
ist wohl am besten, wie es kam."

„Könnten wir uns nicht einmal treffen?" fragte
Holger am Ausgang des Parks.

„Ö ja —" antwortete Dagmar zögernd,, „weshalb
nicht. Willst du am Freitag , wenn ich aus dem Geschäft
komme, eine Tasse Tee ' bei mir trinken?" Sie gab
ihm die Hand zum Abschied.

2m Grunde war Dagmar ja seine ganze Jugend
gewesen. Sie war damals ein junges, schönes Mädchen
mit zwei langezi Zöpfen, und an einem warmen Som¬
mertag. hatten sie sich verlobt.

Freitag abend saßen Larsen und Dagmar plaudernd
beisammen.

i.Aber nun mußt du endlich trinken," sagte Dagmar
und goß ihm eine Tasse Tee ein, „und hier ist der
Zucker — hast du nicht früher immer vier Stück
genommen?"

„Das hast du also doch behalten, Dagmar," lächelte
der Kaufmann, „deswegen haben wir uns ja gezankt.
Du behauptetest, daß ein echter Mann den Tee nicht so
süßte. Wir stritten uns hin und her, bis du mir meinen
Ring wiedergabst, und zwei Monate später verlobtest
du dich mit dem Verwalter auf Ullerup."

„Ach, das wurde eine kurze Verlobung," lächelte
Dagmar, „der war ja noch halsstarriger als du! And
mich mit einem Mann verheiraten, der priemte, nein,
das war mir unmöglich!"

Allmählichwurden Holger Larsens Besuche bei Dag¬
mar immer häufiger. Sie tranken gemütlich zusammen
Tee und plauderten von alten Tagen bis in den späten
Abend hinein. Es war eine längere Zeit vergangen,

und doch schienendie vielen Jahre , in denen sie sich
nicht gesehen hatten, wie fortgewischt zu sein. Eines
Abends sahen sie ein Stück, in dem zwei Liebende sich
nach langen Jahren der Trennung wieder vereinigten.
Holger wurde seltsam ergriffen dadurch, auch sie schien
ergriffen zu sein. Als sie wieder auf die Straße hinaus¬
traten , wagte er es, seinen Arm unter den ihren zu
schieben— und sie ließ es geschehen.

„Findest du nicht auch, daß das Stück merkwürdig gut
auf uns beide patzt?" fragte er.

„Ja , es hat wohl eine gewisse Ähnlichkeit mit
unserem Schicksal," gab Dagmar leise zu.

„Ich habe einmal von der großen Liebe gelesen, die
das ganze Leben dauert," fuhr Holger mit bewegter
Stimme fort, „und ich muß offen sagen, ich habe mir
nie etwas aus anderen Mädchen gemacht."

„Ich habe mich auch nur mit dem Verwalter verlobt,
weil ich so wütend auf dich war," flüsterte Dagmar,
„das ist mir jetzt ganz klargeworden."

Nach einer Pause .fragte der Kaufmann : „Glaubst
du, es ist zu spät, daß wir uns richtig wiederfinden,
wie die beiden in dem Stück eben, Dagmar ?"

„2a," gab Dagmar leise zurück, „wir können uns ja
gern verheiraten : aber eins sage ich dir gleich: meine
Stellung will ich behalten."

Er hatte sich mit seiner großen Liebe, er hatte sich
mit Dagmar verlobt. — Am nächsten Morgen wollt? er
schnell ein paar - Blumen für sie kaufen und damit,
bevor sie ins Geschäft mußte, zu ihr gehen und den
Morgenkaffee mit ihr trinken.

Dagmar öffnete die Tür . Ihr Lächeln schien ihm
etwas gezwungen; aber er erinnerte sich, daß sie früher
morgens auch stets mürrisch gewesen war . Er setzte
selbst die Blumen ins Wasser, während Dagmar den
Tisch deckte. Plötzlich platzte sie heraus : „Ja , du mußt
es mir nicht übelnehmen, aber nimmst du wirklich
schon frühmorgens vier Stück Zucker für jede Tasse,
Holger, das muß doch eigentlich widerlich sein?"

„Ueber den Geschmackläßt sich bekanntlich nicht
streiten", bemerkte der Kaufmann ruhig.

„Das ist nun wirklich ein rechter Unsinn," sagte
Dagmar, „in unserem Schneideratelier zanken wir uns
so oft darum, was am geschmackvollsten ist, und meistens
bekommeich recht; unser Chef meint, ich hätte sogar
einen ungewöhnlichsicheren Geschmack."

Holger wurde etwas verstimmt; nahm sich aber doch
zusammen: „Ach, wir wollen uns doch wegen solcher
Kleinigkeiten nicht streiten, Dagmarchen," sagte er
versöhnlich.

Die vier Stück Zucker wurden daraufhin nie wieder
bemängelt; dahingegen mußte er sich auf Dagmars
Wunsch angewöhnen, mit Handschuhen zu gehen,
obgleicher das nicht ausstehen konnte. Später einmal
kaufte sie ihm einen Schlips in einer Form und Muste¬
rung, wie er ihn nie trug,, und war böse, als er ihn
nie umband — und schließlich wollte sie auch seine Fuß¬
bekleidung nach ihrem Geschmack verändern.

„Du kannst wirklich nicht mehr mit diesen vorsint-
flutlichen Eummizugstiefeln herumlaufen, Holger!"

„Was, meine Eummizugstiefel, die soll ich nun auch
nicht mehr tragen dürfen?" rief Holger ärgerlich, „die
sind doch aus bestem Leder und haben ein schweres
Stück Geld gekostet, alle anderen Stiefel drückenmich."

„Ach Unsinn, das ist nur Eewohnheitssache," erwiderte

Dagmar. Und dann wurde nicht mehr über den Fall
gesprochen. Aber nach einigen Tagen kam Dagmar
mit einer großen Schachtel, der sie mit triumphieren¬
dem Lächeln ein Paar ganz neuer, brauner Schnür»
halbschuheentnahm.

„Sieh mal, hier habe ich dir was wirklich Flottes
gekauft, und sie sind auch deine richtige Größe. Dein
Schusterwußte sofort deine Nummer, als ich ihn fragte,
probieren sie mal schnell eben an, damit wir sehen, ob
sie auch wirklichpassen."

„Aber ich habe dir doch ausdrücklichgesagt, daß ich
nichts anderes tragen will, als meine Eummizug¬
stiefel!" sagte Holger vorwurfsvoll.

„Ach, du mußt dich bloß nicht so anstellen," meinte
Dagmar beschwichtigend. „Also zieh die jetzt mal an."

„Nein, das tue ich nicht!" sagte Holger bestimmt.
Es entstand eine unendlichlänge und peinlichePause.

Trotz seiner Erregung mußte der Kaufmann unwill¬
kürlich an jenen längstverflossenenTag denken, wo sie
sich wogen der vier Stück Zucker gestritten hatten. Da
war auch eine so lange Pause eingetreten, bis Dagmar
schließlich ihren Ring vom Finger gezogen und auf den
Tisch geworfen hatte. — Er sah plötzlich auf : ein klir¬
render Laut war von der Tischplatte hergekommen—
Dagmar hatte ihren Ring daraufgelegt.

„Man kann es keiner Frau zumuten, sich mit dir
zu verheiraten," sagte sie rot vor Erregung, „du bist
so halsstarrig und selbstherrlich, daß es nicht zum
Aushalten ist!"

Holger trat an den Tisch und steckte den Ring ruhig

ein. „Ja , es ist wohl am besten so, Dagmar," sagte er
„es wäre ja doch ein ewiges Tauziehen zwischen uns
geworden. Diese kleinen Dinge sind nun einmal stärker
als unsere große Liebe."

Als der Frühling kam, kaufte sich Holger ein Grund¬
stück mit einem kleinen Sommerhaus. Er arbeitet
fleißig da draußen, und mindestens ein paar Male
wöchentlichkommt Dagmar hinaus und trinkt Kaffee
bei ihm. Sie erzählt Neuigkeiten vom Geschäft und
beklagt sich, wenn eines der jungen Mädchensich nichr
nach ihr richten will. Und Holger hört zu und nick
und raucht sein Pfeifchen; aber von ihrer Jugend mit
der großen Liebe sprechensie nie mehr. —

(Lus New vaniLelieu von I 'rieNL lürNwnts Voeey.
lN'iü Aass in

l.11„Tartüff
Mokiere arbeitete an seiner Komödie „Der schein¬

heilige Betrüger", die später den Namen „Tartüss" er¬
hielt. Damals hatte er den Namen noch nicht gefunden.
Es erschien ihm nicht ratsam, dem „Helden" seiner
Komödie einen der üblichen Namen zu geben. Zu dieser
Zeit erhielt der Dichter eine Einladung des päpstlichen
Nuntius , der er Folge leistete. Während er sich noch im
Vorzimmer mit dem geistlichen Würdenträger unter¬
hielt, bemerkte er zwei Ordensbrüder, die mit andäch¬
tiger Miene ihren Rosenkranz beteten. Da wurde ein
jünger Savovarde hereingeführt, der Trüffeln feilhielt
und sie dem Nuntius vorweisen hollte. Als die Ordens¬
bruder die leckerenPilze sahen, spitzten sie den Mund
und riefen: „O, Sign-ore, tartuffoli , tartuffi !" Ein.
strenger Blick des Nuntius verwandelte auaenblicks ihre
begehrlichen Mienen wieder in demutsvolle. Möllere
aber hatte den Namen für seinen „Scheinheiligen" ge¬
funden, den Namen Tartüff.

Das rote Sofa / Eine Augendermnerung
von Peter Hausmann

Immer , wenn Erntezeit ist, wenn abends müde
Schnitter heimwärts wandern, und hochbeladeneErnte¬
wagen durch die Straßen wanken, dann mutz ich an un¬
seren Vater denken. An unseren Vater, der ein Bauer
war, und der es sich zur Ehre anrechnet«, einer zu sein.

Und er lebte auch wie ein Bauer . Selbst im hohen
Alter verzichtete er auf jede Bequemlichkeitund jeden
Luxus, der seinem Herkommen widersprach. Damals
hatre ich ein Erlebnis , das sich für immer in mein Ge¬
dächtnis eingegraben hat . Ich will es hier erzählen.

In der Ecke unserer 'Stube stand ein alter Kachel¬
ofen und um diesen Kachelofenlief eine lange, hölzerne
Bank. Sie war grau und häßlich, hatte keine Lehne und
lief seit urdenklichenZeiten um den Ofen. Auf dieser
Bank rauchte Sonntag für Sonntag unser Vater seine
lange Pfeife und tat dann regelmäßig ein kleines
Nickerchen. Wenn Vater aufwacht«, dann sägte er immer
voll Behagen: „Die gute alte Bank. Jetzt hab ich mir
wieder für die ganze Woche den Buckel gradegestreckt.
Nicht einmal der Hofbauer kann sich's so bequem
machen."

Hofbauers waren unsere Nachbarn und hatten ein
Sofa in der Stube, ein echtes rotes Plüschsofa, wie es
in ganz Aßling sonst niemand hatte. Auf diesem Sofa
rauchte der Hofbaucr Sonntag für Sonntag aus seiner
langen geschnitzten Pfeife, manchmal auch eine Zigarre,
wie ein Herrenbauer es sich leisten darf , und tat dann
sein Nickerchen dazu.

Moral in ausgetretenen Schuhen
Erfahrungen eines philosophischenChauffeurs

Ist der Menschgut — ist er böse? Diese Frage ver¬
suchte ein Pariser Chauffeur auf seine Weise zu lösen.

Pierre Vossant ist Taxifahrer und kommt viel mit
allen Menschengattungcn zusammen. Wie er darauf
verfiel, sich über die Moral seiner Fahrgäste ein durch¬
schnittlichesUrteil bilden zu wollen, ist nicht berichtet
worden. Vielleicht aus allgemeinem Wissensdrang. Je¬
denfalls machteer tagelang eine gewisse Probe, der sich
unfreiwillig seine Auftraggeber aus allen Stadtteilen
von Paris unterzogen.

Pierre Vossant nahm ein Paar alte Schuhe, packte
sie sorgfältig in weißes Papier , verschnürte das Paket
und legte es auf den Fußboden seines Wagens, halb
unter einer Decke versteckt. Da lag es sauber und so
aussehend, als ob etwas recht Wertvolles darin sein
könnte, auf dem Boden und machte den Eindruck, als ob
es ein Fahrgast vergessenoder verloren haben könnte.

Die Erfahrungen von Pierre waren folgende:
Er beförderte vom ersten bis dritten Tag 34 Per¬

sonen. Von diesen machten ihm 21 die Mitteilung , daß

in dem Wagen etwas vergessenworden war : sie hatten
das Paket sichtlich gar nicht erst berührt ; 4 Personen
hatten das Paket überhaupt nicht bemerkt; 8 Fahrgäste
machten heimlich den Versuch, das Paket mitzunehmen.
Sie mußten es sich gefallen lasten, daß Pierre in aller
Höflichkeitdarum ersuchte, das Paket ins Wageninnere
zurückzulegen. Von diesen 9 Unehrlichen wurden 7 be¬
schämt und verlegen. Einer versuchte sich damit heraus¬
zureden, daß er sich geirrt hätte und ein anderer wurde
sogar noch frech, so daß erst ein Polizist dem Recht zum
Siege verhelfen mußt«.

Pierre betrachtet seitdem seine Fahrgäste mit be¬
sonderem Wohlwollen. Denn 21:9, das ist ein sportlich
überaus fairer Sieg der Moral gegen die Sünde. Auch
die sieben Reuigen sind Pierre eine gewisse Beruhigung.
Nur weiß er nicht recht, wie die vier, an denen die
Versuchungungesehenvorüberging, sich benommen hät¬
ten, falls . . . Aber selbst wenn, dann waren es immer
nur 13 gegen 17 — und auch! das beruhigt über dieMoral der Mitwelt . llocti.

Meine ganzen Kinderjahre begleitete mich der
Wunsch, einmal soviel Geld zu haben, dah ich dem Vater
ein solchesPlüschsofa kaufen konnte, wie es der Hof¬
bauer hatte, damit der Vater Sonntagnachmittags dar¬
auf schlafen könne und sich nicht mehr auf der harter
Ofenbank herumdrückenmüsse.

Jahre vergingen. Ich kam nach München, war schon
lange Zeit dort und hatte mir derweilen zwanzigMark
gespart. Eines Tages ging ich durch die Stadt und blieb
wie angewurzelt vor einem Laden, mit alten Möbeln
stehen. Vor der Türe stand ein altes rotes PlnWofa,
ganz das gleiche, wie die Hofbauers es hatten. Ich
fragte nach dem Preis und nach zehn Minuten war das
Sofa mein.

Der Fuhrmann aus unserem Dorf brachte das Sofa
heim und damit einen Brief an meinen Vater. Ich
schrieb ihm, daß ich mir jahrelang nichts anderes ge¬
wünscht hätte, als daß er Sonntag nachmittag auf so
einem bequemen Sofa schlafen, könne wie der Hofbauer,
und daß ich ihm das Sofa schicke, das gewiß von einer
vornehmen Herrschaft stamme. Die alte Ofenbank mög«
man aus der Stube werfen und dafür das Sofa hin¬
stellen.

Nach einigen Wochen fuhr ich am Sonntag nach
Haus«. Klopfenden.Herzens betrat ich die Stube. Mein
erster Blick fiel auf die Ofenbank, die an derselben
Stelle stand, wo sie wahrscheinlichseit der Erschaffung
der Welt gestanden hatte — vom Sofa nirgends eine
Spur.

„Wo habt ihr das Sofa?" fragte ich meinen großen
Bruder, noch ehe ich überhaupt guten Tag gesagt hatte.

Der erklärt« verlegen: „Weißt du, der Vater glaubt'
sthen, daß du es gut gemeint hast mit dem Sofa. So
etwas sei aber nichts für ihn, sagte er, und auch nichtszfür unsere Stube. Dreißig Jähre strecke er sich auf den '
Rücken aus dieser Bank, er lege sich hin und schlafe im
Nu. And auf diesem bequemen Sofa kann er absolut
nicht einschlafen, selbst wenn wir ganz ruhig sind und
kein Mäuschen sich muckst. And wenn er aussteht, meist
er , wäre er immer ganz zerschlagen. Kurz und gut, ei
habe sich daraus gar nicht ausgeruht. SolcheSachensind
nichts für uns Bauersleute , sägt er immer."

„Und wo habt ihr dann das Sofa hingetan?" fragte
ich voll Leid.

„In den Schuppen", erwiderte der Bruder. „Der Va¬
ter hat es so gewollt. Du kennst ihn ja . Er brummte
immerfort über das Sofa und meinte, daß unsere Stube
mit diesem vornehmen Möbel nicht mehr unsere Stub«
sei. Um des lieben Friedens willen haben wir es in
t en Schuppengestellt. Dort wird ihm gewiß nichts ge¬
schehen.

Es ist ihm dort sehr viel geschehen. Im Schuppen
wurde das Sofa der Tummelplatzder Kinder und zer¬
fiel nach kurzer Zeit in Trümmer.

Und Sonntag für Sonntag rauchte der Vater weiter
sein« Pfeife auf der harten Ofenbank, tat sein Nicker¬
chen und streckte sich den Rückenfür die ganze Woche
grade. Damals habe ich erst begriffen, von welcher Artmein Vater war.

stomon von üuis lrs n lc sk / Lop ^rlgsit ^ sntrolvsrlog clsc stronr ksisr ktoclil. Omioffl., lAüncffsn
(53. Fortsetzung)

Alles war voll Sonne. Alles schien wieder hoffnnngs-
stark ins Leben zu schauen. Dem Mann, der da durch
Lübecks Straßen fchritt, seltsamruhig und langsam, war
es jedenfalls so.

Pl,'- -plötzlich blieb er stehen und lachte auf. Da wußte er
wahrhaftig nicht mal genau, wie alt der Bub war, fünf
oder sechs. Jedenfalls müßte man ihm etwa mitbringen.
Thomas ging in einen Laden. „Wir haben nämlich fünf
Jahre Krieg gehabt," sagte die Verkäuferin, als der
Kunde nichts Rechtes finden konnte. Dann kaufte
Thomas einen alten Ladenhüter und freute sich, als
hätte er das schönste Stück erwischt: ein Pferd mit einem
Ackerwagen, einen Pflug und einen Bauern . Die Ver¬
käuferin schmunzelte. Sie schleppte schnell noch Schweine
und Hühner, ein Haus und Schafe herbei. „Haben S'
nit auch eine Farm ?" fragte Thomas vergnügt. Nein,
eine Farm hatte sie nicht, aber sonst noch allerhand.
Also nahm Thomas noch eine kleine Aslmhüttc.

Dann stand er vor dem Tor des grauen Gebäudes,
das die Aufschrist„Marinewaisenhaus" trug.

Eine Schar von vierzig Kindern, von einer Schwester
geführt, kam gerade vom Spaziergang heim. Knaben
von vier bis zehn Jahren . Das lachte in den Reihen
und plauderte, hatte rote Backen und helle Kinderaugen
und keinen Blick für den Mann, der da neben dem Tor
stand. Thomas schaute und schaute in die Gesichtchen,
hielt sein Paket mit den Spielsachen vor sich hin wie
eine Kostbarkeit, mit der man gar nicht behutsam genug
umgehen konnte . . . Da war er also dabei, der
Christoph, eines von diesen Kindern war sein Bub. Ein
paar Augenblicke, fühlte er den seinen Stich wieder in
der Brust, der immer kam, wenn die Gedanken zu
bohren anfingen. Da stand er also nun und erkannte
sein eigenes Kind nicht.

Die Oberin hatte ihn schon erwartet, sie war durch
den Senator benachrichtigt. Und jetzt erst war es ganz
wirklich:

„2a, der Junge ist bei uns, und wir haben ihn gern.
Aber nun werden wir ihn ja hergeben müssen." Sie
blätterte in den Papieren , die Thomas mitgebracht
hatte. „Ich gehe, ihn zu holen. Wie wird er sich freuen
auf seinen Vater ! Er weiß noch von Ihnen , obwohl er
noch klein war damals."

An der Tür kehrte sie wieder um. „Kommen Sie in
den Garten, Herr Hoffingott, dieses Zimmer ist düster

und gedrückt, der Bub soll seinem Vater unter freiem
Himmel begegnen. Nicht?"

Sie öffnete die Tür zum Garten und zeigte auf eine
große Kastanie, um deren Stamm eine Bank liest
„Dorthin werde ich ihn bringen."

Thomas Hoffingott wartete. Ab und zu sah eine
Schwesterin den Garten, hinüber zu dem Mann unter
der Kastanie, sie wußten wohl schon, was ihn hierher
geführt. An den Fenstern der Veranda erschienen_ . .
Knabengesichierund spähten hinunter , einer von ihnen
wurde abgeholt und mitgenommen. Sicher war der
Vater vom Christoph ein mächtigerMann , daß er einfach
herkommenund seinen Sohn abholen konnte.

Als die Schwester mit einem Knaben mit hell
leuchtendem Vlondschopf im Garten erschien, stand
Thomas auf. Es schien, als wolle er dem Kind entgegen¬
laufen; er besann sich aber wieder, daß er den Jungen
erschrecken könnte. So stand er also und hielt mit beiden
Händen das Spielzeugpaket.

Die Schwester blieb stehen, deutete auf den Mann,
der nun neben der Kastanie im hellen Sonnenlicht stand,
und streicheltedem Jungen das Haar. Beherzt ging der
kleine Christoph los. Vielleicht war es wirklich so, daß
das Verlangen, das hier von zwei Seiten zueinander
trieb, so heftig aufeinanderprallte, daß die Beine des
Kindes plötzlichden Dienst versagten. Nach ein paar
Schritten blieb der Junge zögernd stehen. Thomas
erschrak und öffnete weit die Arme. Zwar fiel nun das
Spielzeugpaket zu Boden, aber der Knabe stürzte den
Weg entlang und sprang mit einem jubelnden Aufschrei
Thomas an die Brust.

Still stand der Mann , den Jungen in den Armen.
Christophs Gesicht lag an des Vaters .Brust. Ein
beseligenderStrom durchstoß den Mann : wie war dies
herrlich, das war Lena in der Klarheit ihres Wesens,
wie es ihr Haar war, da auf dem Haupt des Kindes.

Langsam stellte er den Knaben auf die Erde und bog
ihm sanft das Gesicht zurück. Ein Paar blanke Augen
sahen ihn an. Da erst beugte sich Thomas nieder und
küßte in einem langen Kuß Kind und Mutter . . .

„Welchen Entschlußhaben Sie nun gefaßt, Thomas?"
Der Senator ging mit Thomas durch den Garten

seines Hauses.
Ja , das war schon fürs erste eine Arbeit, das Gut

wieder in Ordnung zu bringen, doch eine Aufgabe war
es nicht. Es war auch richtig, daß der Christoph hier

oben eine bessere Erziehung erhalten konnte, mochten sie
den Jungen doch alle gern. Aber es ging nicht.

„Vier Monate fall' ich Ihnen schön zur Last, HerrSenator . Ich möcht' in die Heimat."
Der Senator drückte ihm die Hand. „Fahren Sie nach

Hause in Ihre Heimat, Thomas. Zwar werden wir noch
lange warten müssen, aber Sie haben ja einstweilen
eine schöne Aufgabe." Er deutete mit dem Kopf zu dem
spielenden Knaben.

31. Kapitel
Kaum ums Kennen verwitterter war die graubraune

Holzverschalungdes Pilatushofes oben im Bergtal , die
Aecker und Wiesen waren gleich grün und gleich frucht-
braun wie seit alters her, da die Vorväter sie bestellten,
und gleich den Bergen, die sie unverrllckt umsäumen,
war ihnen nichts anzusehen von dem, was draußen
geschehenwar in der Welt, als die Frau statt des
Bauern den Pflug führte.

Gut und bedachtsamverrichtete Thomas mit Joos
zusammen die Vauernarbeit , nicht mürrisch, aber eine
verhaltene Trauer begleitete sein Tun. Und wenn däs
Pflugeisen einen Stein im Acker schürfte, dann riß es
auch oft in seinem Innern den Schmerzwieder auf, daß
sein Acker weit dahinten lag, weit über Land und Meer,
und nicht mehr sein Acker war.

Nur im Beisammensein mit Christoph wurde sein.
Gesicht Heller, die Kammern seines Herzens öffneten sich,
er griff mit vollen Händen hinein und säte sein
ureigenes Saatgut aus. Da saßen sie oft im Herrgotts¬
winkel beisammen, am Abend, wenn abgeräumt war,
und dem Thomas wurde vor den hellglänzendenAugen
der beiden Buben die Zunge gelenkig. Er erzählte von
Afrika, zeigte ihnen auf der Karte , wo der große Berg'
lag, und Moschi, und den Punkt, wo Neu-Pilatus zu
suchen war, erzählte von den Pflanzen und Tieren, die
es da gab, von der Hitze und den Schwarzen.

Eines Abends hatte Joosl sein Schulbuch gebracht,
aus dem er ein Gedicht lernen mußte. „Raum für alle
hat die Erde," hieß es da drinnen, und Thomas meinte
dazu: „Das Work ist wahr, aber die Menschen lassen es
nicht zu, daß der Raum auch allen zugute kommt, den
die Erde für alle hat !" Und dann erzählte er dem

Nicht die Gerechtigkeit ist das ewige Prinzip der
Natur , sondern die Kraft . Darum wollen wir
unser Volk stöhlen , daß es den Kamps aus dieser
Erde bestehe. ckosspn Oosbbeis.

" . " . . . . . .

atemlos aufhorchendenBurschen, wie, sie diesen Raum
verteidigst hatten unter dem großen General, was sie
alles erlebt hatten und daß der Tag kommen werde, wo
die heiß verteidigte Erde wieder ihnen gehören werde.
Sie saßen da mit glühenden Gesichtern, aber das alles
war doch sehr weit, und sie erfaßten es erst und spürten
es erst, als er an einem Schönwcttcrtag mit ihnen auf
die Rotwand stieg. Da zwang er die jungen Blicke weiter
hinaus als sonst, über alle Grenze» hinaus, bis in die
ferne, unsichtbareHeimat.

„Und was ist hinter den Bergen?"

„Italien ."
„Und was kommtdann?"
„Das Mittelmeer ."
„Und über dem Meer?"
„Aegypten."
„Und dann?"
„Das englische Afrika."
„Und dann?"
„Dann kömmt Deutsch-Ost. Und eine Farm, Neu-

Pilatus , dort bist du geboren, Christoph! Uns gehört
von Rechts wegen das Üand, ich habe es zu fruchtbarem
Boden gemacht. Und ein Berg ist da, höher als die hier
alle: Der Kilimandscharo, der Sechstausender, der unser
höchster deutscher Berg war und es auch heute ist . . ?

Zwölf Jahre alt war Christoph geworden. Er halle
allerlei gelernt. ' ,

„Sie haben uns doch die Kolonien weggenommen?'
„Aber der Berg steht da wie eine Hand und hält den

Protest gegen das Unrecht hoch über ganz Afrika!"
Alle merkten das Geheimnisvolle in dieser Rede, mit

großen Augen schauten sie auf Thomas. Und da erzählte
er ihnen von der Fahne, wie er sie hinaufgetragenhatte
und eingerammt, und wie sie da warte, bis die alten
Siedler wiederkommen. „Meint ihr nicht auch, daß unser
Herrgott das will?"

„Ja , wenn wir groß sind."
Auf dem Heimweg kehrten sie Leim Wendelin Zackein.
Der hatte die Licsl heimgeholt als seine Frau, und sie

war eine blitzblanke Wirtin . „Znm deutschen Askari
hatte Wendelin das Wirtshaus genannt. Frisch gemalt
vom Tuifelmaler in Welsberg, glänzte der pechschwarze
Negerkopf mit dem gelben Nackenschutzfez auf dem
Schild über der Tür . Aber noch Heller glänzten Zacks
weiße Zähne, die sein erfreutes Lachen breit sehen ließ,
als er den alten Kameraden begrüßte. Und voll Eifer
erzählte er ihm, wie er sich bereits umgetan habe nach
so afrikanischenSachen. Negcrspießeund Schilde, aus¬
gestopfte Viecher und allerhand so Sachenvon „dienten.
Einstweilen waren von afrikanischen Sachen nur die
zwei Nashörner da, die der Wendelin vier Jahre durch
den Krieg geschleppt hatte. Aber was er daran hing an
Erzählungen, wie er das schreckliche Untier umgelegi
hatte so im letzten Augenblick, das ersetzteein paar
Dutzend andere Trophäen, und die guten Bcrglcr hieltendie Mäuler immer wieder offen, wen» die Geschichtt
stieg. (Schlußfolgt.)
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Muck Loiieräŝa.Roitsrökm2»
7̂! kll LrtzEll. 3. x.
»»kiEtzL Lümsi
'öL 12. vcm Lorsevs ua.kvlsü« 13.
d»LVsvrir . Stell»

I/vbM ptts. v«
^ /n NrrüerklRleKskä

L LÄV LLLk Lkwdm
kasräH.' E Viutzrs
lllllbl Lsek ÜÄLxen. I

in UvlLiuxkvrL.
18. voll Lrewev

liill Lseli Lremev. Re
mpell. Gleise 12. vov
I Lrewerksvenvsed ?

lv Xntvsrpen.
Vkllkvke lpersolk'lploli1-6. kppmsn llputseke

kni. Xolisis12. i'on 1
?« «Ioni1ri nsek Istruili
.. roo Lswkurx vsek I
kn. Vprivllzs1.1. In Ls
mrz 12. von Orsll vscii
arr. I.. Russ 12. m
lud Lremsll. VsIovL1

Ksnüeis. onü
km». Lrskö18. ?1ore-

II. m Lrenwi
l.'irikrveski' Keeöei-el Xlci

12, >K Xowark.
Mwdew 12. «!, 8t. Viv
r. X lumen L co.. I

loseln psss.

»M:Lelleri-M 12. Lb1
AV Orlsslls

ststrm. vsci,

iKsis
'Ä 0-'°-!

p N.ii. r il»

18. Vvg

NEW-

I.,? ^ «1, ' 'L k-iw-u

^,7 1k! .



>.::S - 28

' ^ »sle s,» .

° 'NindeL̂ . x, «»» -
^ . hi»-l»° °l» si? A >,s

'°ÄKK

Bremer Zeitung „en i4. ZuU t »o8

Sfemef BfsikZfsn
Krems, >-8 tsät

>oeelcommene Seeseblkke »,„ IZ. z „II
x -reus. ätseb,, voll KUntgsIivrg , v . 8 . Legtun . Haken I,

Scdui-p-m 3. Stiwlcgut, -5.eI>iIIos, ätseb, , von Lilbso . v . 6.
Xsptun, Haken I , delinniien 8. StueAgut . Xiobe . äwek, . von

^kusbrii-,, R,,,

Whit d„ »?"»«rdk!>>

. ^^3, Ipihtm ki,

ss'>s dmküsstst>

'rinnkrung
usmnn

d'pkb̂ ülchÂ-
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Lsoker --- innlli-e, ,r»i„ von Italien,
gebi. Speebt, Loeliling , Xong ^-U. non , von Oslo, Lerrn.
Vauelsbcrx. Slaknn I , 8vl>n, >,>en N, Stnelixnt . 8taav «arll.
NlWli.. von Sämling , varl 8oI>oIIs, NüoilUne. oiiios , litseli ..
von Lamdurx . Loninxr L 0v., Haken II , 8oiinp,ien 18, 1'rola,
Nl«°>n. von «-ostin .Ilen, OarI ^ XIin «oni>eiik. Haken II,
8e»uiwsn IN, Lakkes, Ia>ren - I. XI. Uns, , t,r«ol>.. von Lil-
b»0, Xorklrl. Lutte , Loi'UiI. Lutte , Lre.
Xbi;ce»nlkenv 8ev»vI>Ikkv am 12. ^ uli

ljolivaii. ütscil., nanlt Loniton , Leim . Lanelellers , 8ti !vlt-
-ot, tU-IIsi , ütseli, , naell LuU , Ileem . v »ueie >»eii», 8tiielc-
»,,t. Xortuna , ütsell ., naell Lonenlmkren , Lvinr , 8eil,6
fisssr , 8tiiel-lrut. Lliinelantl , enarl,, nael , XIaneliester , vavi
Seliollo, 8t,iok«lnt. « taüknrt , iltsel, ., naell Lamliurx , klart
I , iciillkenbeis . Lestlmlnn «, veriNillle , lltseli, , nael , Lam-
n„re, vönine L Oo, Lsatllldnnal , Xiinl ^sau , illaol,.. nael,
Slottln, liab . L 8tlltltl . » unmaroe , avlitvcl, , nael , LIalmö,
Xor6-l. Lütte , lamlenan , ütseli, , nael , Lamtinrx , L!e. Lave
L 6o, IVassenrvatü , ütseii, , nael , Lambnrx , klart .7. Ikllnxen-

' Lorällviitsclier Llovil , Setileppaolllkkalirt
tlre,»en-8t »>It a»eelcon,i»vn am IN. .lull

IloMeleliter 120 <v. Läken ). von Lamliur «, Laken I,
8clmni,en Sa. 8tüeü «ut , LloxlIIelelitor löli tkllaaken ), von
n,mo»ra . Ltumontlial , Bremer IVoltlrlimmersI , Volte,
I,remen-8«aüt avalexanxe » am IN. NluII

tilox-äleleliter 1?ae <8saken >, nael , Lamvurs . 8täelcent.
Uô ületetitsr 2?to tLotlrers ), nael , Lainlmral , 8ttivlrirut,

l.isgeplstre 6er ksesekfffe
Haken I : ^ uwiüe - 4 (81649). 6 (81893). Ivvnir ^.)k 6.

Diana 6 (81999). Nixs 8. ^.eliMes 8 (82113). l 'Dvsenb 8. Oarl
clauüen 8. ^ iode 10, ^ .ruoas 1, ^ .starttz 3. Oscar I r̂lsörlok 5.
O-rtara (Oook).

Uafen N : Apollo 13 (89263). "Drô a 13 (89033). Ktrestkerk 13
OMeksdurs 17 (81734). ODios 18 (88488). ^ Uöentels 12

(55.176). Brn'tziitel« 12 (88343). Saar 14 (88339).
Ünl/.Iiaken: Tliieldevk l^ ox. L V̂ar^endnrkf). Llariv l êräi-

nsnc! (Seekor L Ottsn ), Kerm . Sauber (Steiubr . L Lerulus-
^Ilo^entttrsbaken : Ln ^elu MuLs L Dünewauv ). keler
Viêli (Sobmeäss ).

Inönstrlebukon: Kara16 Sobröcler . Valdauv . HillZoxnnrc),
?remu6a. Staar ^arcl, Xateriua ^1a6re , 1'ravem (in<1s (Öebr.
Mliline ), Vittorio Veneto (Xob1enban6e )), Lilel . Forelle,
I.änê so. Helene . Hanna Oorcls (Louis Kranes ), Lorenr L.
)s. uuss (Aor<16. Nntie ).

Verkt: Saals (O-Roolsliasen ), Ilesensburrr (XVerktbaten).
6etrel<lo-^.nlaxe : Lslios/Xe v̂ vrolrl ^ n (vukllalben ).

Im Haken Nexenslo Seblkkv «Ivs blorslilenlsebea Lln^il
Dl-vmvrbaven: Lsrlin . Ooluiubus . I^sts » Sisrra Oorüoba.
Ilamdur̂ : Hsrnsln » Nemel , Nüueben , ^ ienbur §, ^ .u^s-

lmrx. I'ulcla» Saar.

SebiffsbeEgungsn
XerZäeutsober Llovä . Vremen . ^.Iler 13. ab Osaka naeb

Zliiks. Lerlin 12. an Lrenurrbaven . Ooburrr 11. ab, Honr?-
^one naeb Saison . Oroke16 13. ab Lni v̂orpsn nuob korb
8aill. Llsenaeb 12. an Verakrur . Lins 12. ab ^ .ntverpen
osek Las 1' alinas . Lrkurt 12. an ? ara . Onvisenau 13. an
llottsniam. Lonnn . «lobnsvn 13. vover pass . naeb klabe
(Levobellen). Llemel 12. an Lainburs . Oller 13. an 8al-
coa. Orotava 11. an lenerikka . Sobnaben 12. ab Narabur^
riseb Lmclen. Spree 12. Ouessant pass . navb Lara.

VsutsebvoampksekUkkabrts -OesettsodakL . ttansa " . Vromen.
^lteakels13. in Oolombo. Sirkenkels 11. in Luenos ^.ires.
UMktseok 13. Ouessant pass . Liobtenkels 12. von Lusbire.
Menksls 11. von ? ort 8ai6 . Svnnsnkels 12. in Dasrab . Stnbl-
ec-k 12. in Ssvilla . ^ reuenksls 12. in Lort Saiü . XVeiüonIels
13. in ^ ntverpen . V̂olksburs? 13. in Labrein.

Vampkäeblkkrabrts-Oesellsobart ..Neptun ", Lremen . febriles
13. in Sreinen , ^ .lax 12. von La Ooruna n-aob ? a ^a ês.
äpoUo 13. von Bremen naeb ^ vtnorppn . ^ .riailne 13. Lmine-
rled pass. navb Köln . ^ .rion 12. von Bil>bao naeb Sanianuer.

13. von Bremen naeb ^.mslerclam . Xtlas 13. in
Lkemev. Laeeb -us 13. von Botter6am naeb Löln . Bello-na 13.
Ouesaant pnss . naob Lre -men . Lseria 12. Brunsbutlel pass.
naoli Liibeok. Liin 13. von Rotterdam raob Stettin . Lul-er
13. Ouessant pass . naeb - ^ .ntverpen . Lortuna 13. Bruns-
diittvl pn^s. naob Xopenba ^en. Oanü 12. von ^lalaxa naeb
5snUn. Bo-ro 13. von LöniA'sberx näeb Ilmea . Iris 13. von
Wn naob Itotterchum. Oason 12. von Oporto naeb LiEbon.

13. von Bort>er6am naob Lotn . Xereu » 13. in Bremen.
M « 13. in Bremen . H . ^,. Xol'/.s 13. in Stookbolm . kEns
II,von 06linxvn naeb Ivönixsiberx . Bax 12. in LopenbaTen.
?t»sbus 12. von Norsens naeb Stettin . Bollux 13. von b.oln

Botteräam . Bxlaü -es 13. Lobitb pa«s. naob Bnlterckam.
13. In VanLix . Stelln 13. Lmmsrieb pvsK. naeb Lola.

Mia 13. Lobibb pa«s. naeb Rottsrüam . Vesta 12. in
Äo ^ Reväere ! RlvbarZ ä .Mer L Oo. vremen . - Xlbatr -oä

I.'. vob Null . naob Hamburs . ^ .ntares 12. in Sores (Lanalla ).
Sii!r?ar6 13. ' von XVesermbnäs naob 6snt . Butt 12. von
ilemsl naeb Oäinxcrn. Drossel 12. in 'VVesermümle. Lrptzl

in Lelsinxkors . Laibe 12. von Ls Lavre naeb Bor <leaux.
Grelle 13. von Bremen naelr Lerwiek . Lnbiobt 12. von
Kuli naob Bremen . Heebt 13. von Botlerclnm naob / d.nt-
Epen . Gleise 12. von Boston naeb Lernivk . Sperber 13.
von Bremerbaven naob ^loMel. Strauk 13. in Lotka . ^ aubo
13. in ^ ntverpen . V̂aobtel 12. von Boltertlam naob ^lemel.

Veulsvbtz Levaale . LlnItz tz. m. d. N. «̂ rlas Levante llinle
L-O. Bremen Öeutsobe Lsvants -Linie nambnrs ^ -O. nam-
lnux). -̂ .oliaia 12. von ? unis naeb Oanclia. ^ .dana 12. von
lliessaloniki naob Istanbul , ^ .rkaclia 11. in Biibus . Obios
11 von Hamburg ? naob Bremen . Delos 11. von Iriest naeti
Lari. Derinllzv 13. in Hamburg ?. Oalilea 12. Ouessant pass.
^vnva 12. von Oran naob Bremen , ^laoeilonia 12. in klaika.
Iker. L. bl . Russ 12. in Biraus . ? inos 12. von Botterclam
naeb Bremen , ^ alova 12. von Oonstanr'.a naob Istanbul.

I'nlon klanrlels. UN<I 8el, !fkabrtSL6seIIsebakl m. b n ..
ki-emen. Brake 13. Llores pass . 18. in Bremerbaven kallis.
Koräenbam 1l. in Bremerbaven.

Interveser « eeäerel ^ klienxeseNsebakt . Bremen . Herl^ern-
tr'im 12. ab Xon .vork . Lseberslielm 13. an Botterclam.
?^ ilvnbslm 12. ab 8t . Vinoent.

k. Vinnen L Oo.. Bremen . LlS Obrlstel Vinnen 12.
Xairvertlisobe Inseln pass.

llLmIdurx.^ morika Linie . Ostküslv 77ortlamerika unö! Oolk-
tiiken: Kellorvaltl 12. ab Boston naob Bbilaclelpkia . Lubeek
32. ab Xe v̂ Orleans naob Houston . IVasrkenvval.I 13. an
Bamburg?. — IVestküste Xorrlamerika : laooma 12. Vlm-
sin̂ kn pass. naob Antwerpen . — ^kittelamerika . IVestlrulien:
6arib1a 12. ab Larbarlos naeb I' I^moutb . Orinooo 16. in
Kbs.ibon källlß?. Leollosia 12. ab Hamburg naob î nt-
^eruen. Kreta 11. ab Bnsrto Barrios . lonia 11. ab Kingston
risell Santiago 6o Ouba . — IVestkbste Süclamerlka : Itnuri
72. ab Oallao. Bo<1a 13. von VNssinxen naob Oristobal.
— 80clakrlk», ^ .ustrallen , '̂ ieclerlrilulisolk-Iinlien : Stallfurt
lu. an Bamburg ?. Lalle 12. ab Bosario naob Sän 74ioolas.
Lamm 13. an Sabang ?. Dortmund 12. ab Batavia . Lsssn.
72. ab Sner naob Sabanr ?. Bsndsbnrg ? 12. Ouessant päss.
naeb Botterdam . — Ostasien : Bamses 12. an Suer . Duisburg
77. an Dair^n. Lriesland 12. an Kobe . ^ sSuan 11. an Datren.
Mnstsrland 11. an Bortland . OUva 11. ab Bort Svettenliam
vkvb Bort Said . Lindenbur «? 11. ab vniren naob Baku.
>eumnrk12. an Bnlterdam . — Verß?nng?uns?srsisen : BeLsnoe
71. ab Xövl^sbuobt naob Lammerfvst . blil v̂aukee 12. ab
^nrbsimsund. 14. in llamburg ? fällig ?. — Brampfabrt : I ^er-
^>lin 12. Bgllo Isle pass . naob Sorel . Lavenstoin 12. an
Bamburx-Südamerlkanlsobe Dampksoblkkkabrls -Oesellsvbakt.

.̂ roona 13. von >1onte>vi>deo naob Luenos H-iros . Oenorail
-) ttiß?88 13. von Boulogmo s. m. naob Bremerbaven . Oeneral
°Ln Martin 13. in Lissabon , klonte Basooal 10. St . Vinoent
vkk-8. ^.sulleion 12. in Buenos ^.ires . Oordoba 1S. Leroando
^oronba pass . Ourltvba 12. von Santos naob Botterd -am.
tlnirerios 13. Ouessant pass . La Bl-ata 12. in Balna . Älaoeio
^7- von l̂aoeio naob Katal . >1adrvn 13. in Botierdam . Älen-
uvra. iZ. von Lambur § naob ^littel -Brasilien . Bio de daneiro
7'7- Kap Linisterrs pass . Santa Le 12. von Santos naob Ätonte-
vaieo. Sobönkels 13. Lernando Xoronlia pass . Buoumsn 16. in
bainburx. V!g?o'22. von Las Balmas naob Ilntterdam . VVaobt-
köls 16. von Illo ds laveiro naob Sa-ntos . — VsrZ?nÜNUNg?s-
^kise: V̂ilbelm Oustlokk 12. vover pass .-

beutseke ^.krika -Linien . 'Westafrika : 1>Vabebe 12. ab Ls
narre. Wadai 11. an . Las?os. Livadia 12. ab Nonrovia.
7n§o 19. ab Vuala . Drundi 9. ab Las Balmas . Ilmar 12.
fd Walkisobbsi. Büblng?en 6. an Kog?o. Wagmso 11. anbooito. Wolfram 9. ab Bakoradi . bluansa 11. ab Las Bal-
2gZ. Wamsru 6. ab blonrovia . Kamerun 19. Ouessant
Ms8. — tzüd- und Ostakrika : BangfanB-ka 9. ab Marseille.>>stussi 6. ab Las Balmas . Dsambnra 6. ab Durban . XMSsa
^ sb blitzn. Wludbuk 6. an Durban . Dbkna 8. ab
^esLsiAm . ^.dolpb Woermann 12. an Su 62. Lvyrene6. Ad Walkisolibai.
- .nsnseatlsebe tteederel Lmll Okken L Oo.. Bamknrx.
mrwar Koel 9. Bio de .lanviro irass . Lern Loxer 6. an Ilam-
Mrt?. Karpkan^er 12. an Benerlte . Kersten Äliles 26. 6. ab
Â l. Simon v. Dtrsobt 19. an Sundsvall . Llempbis 11. anaotteräam. Sssostris 24. 6. an Lübeok.

Horn, Bamburx . Waldtrsut Horn 11. von Bort ok
b!ir^ ^^ob Dover. Ing?rid Horn 11. von Kotka naob Lam-
VUleukurx.po ^luxlssIscliS IH,mi,rseI>!kks-8k «<I«rl>I. LL,»l>iLx.

tt , von Xlnsst nnol, Visa . Ls,°>sie5, 12. in klLknülanoL.
Lrur IU, in klnsnl-lnnoa , 'leneriks 12. von 0 »»»-
nnok .Vntwtzryen. veuls 12, Onossnnt nasü. Laraono

" von Basnios nnol, Lsravlle . Lletiils 12, Onessnnt I>»ss.
Vülsndurx12, in Inssndon . Kran Lnnnria 12, in L «mt>uv«.
, Kok. ii . 8Iom»n tr .. »llttelmeer -lilnie , llnmdiirx . Llivnnto

ilninxn nnvl, Lsmbnillk , klanvi 12, Rarkum psss . von
nsnioz nsoi, Lsmdur ^ . klssleiion 9. nv Balma ris LtailoNLN.
man,» 9, nn LsnlknvF , klonn» 9. Sll Xenpel . Lipnvi 9. »n
»»»leg, ^l»i»p.» ii ^ Llnlss », Xlessins 19, »n klstsol ».

,1? ^ 9," 9. Von Lsmkurs n»vk RUbao. krvoiü » 11, »n knlmn
8»iüinlen II . Lsn Li^ircl 7>»ss. von Lrewon

V?vf, bl, .tolln X. L , Bnvona 9. von Lsnllinvjk nnct, Ssntonn,
n/-»°" 99 8or «I, Kpsrl» 11, »n Xlnl-iüN, Irnpnni Ii , von

^ -><>9, Vslonols 12. Butt vk Len-is i>ass. von Lvl-
Ä ,IoI>n X, L,I »NU„ ,>,II ltlioüovol o . M, v. II., Lsmbuvn

Krer^
t êsj»

v ' 9 Xl,nie »l>ore . 6o6 »n!» 12, von Lnmliui 'ir n,->/-I>
t,.9° 9>'6n. IVill,. ,-k. Itieclomnnn 17. in Livernoot kililuk.
-lin ii ' ' 9 itiul, «. klnlllon» 11, in klsrinito , Orvill « L «v-
, ?' von B»» ? io,Iv»» n»oll Laivtsv . 6 . O. Ltillwan 11.

Il. ^l, ,, nvemorlinven.
70N x -kl, Lnxleii . Xlsrtlis Lenärik Xisssr 12,"9 lnwüen nsoii I -nIs ».

Bordsee-Sfl.-Kämpfer in Berlin
Nie leilnelimer der 6ruppe Nordsee bei den Neichswettkämpfen vom 15. bis 17. Juli

Die SA, -Gr »ppc Nordsee l̂ teUrgt sich an den ReichSwett-
kamsiscn in Berlin mit folgenden Wettkämpfern:

I . Wehrsportliche Wcttlämpfe , 1, M a n n s cha f t s k ä in p f c:
WehrmannschastSkamps: TN, -Standarte !' t (Oldeniiurc,): Rad-
fahrstrcise : TA, -Standarte 26 (Stade ) ;. Mannschasts -Orientie-
rnnpslans : S2l, -2tnndarte II (Verden); Dentsck)er Wehrwett-
kampf: Pionier -Standarte 1V (Pnpendurg ); Mannschasts -Mins-
kamps: SSl, -Standarte 78 (OSnnbriick) ; 26X '/2-!1!unde-Hin-
derniSstafsel: SA, -Standort Äremen , — 2, E i n i e l k ä m p s e:
Tentscher Aichrkampf, Klasse Schuhen, Pionier -Standarte 1ü
(Papenbnrg ), Heiderich, SA, -Standarte 26 (Stade ), Beraener,
SA, -Standarte 78 (Osnabrück ); Klasse Z : Pn :lle, SA, -Stan¬
darte 78 (Osnabrück), Fischer, SA .-Ttandarte 7ö (Brcmen ),
Nickers, SA, -Standarte 229 (Eloppenbnrg ) ; Klasse L : « chrü-
dcr, SA, -Standarte 19 (Varel ), Ott , SA, -Stnndartc 7ö (Bre¬
men), Schwarze, TN, -Standarte 91 (Oldenburg ), — A! o -
der » er Fünskamps:  Klasse ,V: S 'A,-Standartensührer
Diit^ r, SA, -Brigade 64 (Osnabrück ), TA .-Ltlirmhanptiührer
Lüblw, Reiter -Standarte 64 (Osnabrück), SA, -Stnrmsührer
Huhn , SA, -Brignbe 64 (Osnabrück), SA, -Truppstthrer Bnrtelt,
«41,-Standarte 78 (Osnabrück) ; 4üst-Meter -KindernisInns;
Gerdes , SA, -2tandarte 1 (Einden), Lei,mann , SA, -Stan-
dnrte 9l (Oldcnbnrat , Bälke, SA, -Standarte 228 (Nlvppen-
bnrg ) ; 3vü»-Mcter -HinderniSlauf : Kiiber, SA, -Standarte 26
(« tade), Hahl , SA .-Ttandarte 26 (Stade ); Handgranatenlveit-
wurf : Klasse 7̂ : Bergener , SA .-Standarte 78 (Osnabrück),,
Harms , SA, -Stalldart « 91 (Oldenburg ), Tiemeyer , SA, -Stan-
darte 78 (Osnabrück); Klasse K ; Stelljes , SA, -Standarte 411
(Wescrmünde), Nickers, SA .-Standarte 229 (Cloppenbnrg ),
Eggcrs , SA, -Stalidarte 26 (Stade ) ; Klasse 6 ; Frecse, SA .-
Standarte 75 (Bremen ), Züchter , SA, -Standarte 229 (Clop-
penbiirg ), Schröder , SA, °« tandarte 19 (Varel ).

II . Sportliche Wettkämpse. 1 - L e i ch t a t h l e t i k:
19v-Meter -Laili : Klasse V.; Ruhe, 11/78 (Osnabrück), Eerming,
Pi , 78 (Osnabrück), Segenhoss, 2/78 (Osnabrück) ; Klasse 1t:
Zaeschke, 22/19 (Elsflcth ); Klasse 6 : Weih , 1ö/7ö (Bremenl;
209-Aietcr-Laus : Klasse Ruhe, 22/78 (Osnabrück), Langcn-
berg, Pi . 78 (Osnabrück); 4X169 -Meter -Ttasscl : SA .-Stan¬
darte 78 (Osnabrück), Ruhe, Eerming , Langcnberg , Erableh;
499-Meter -Laus ; Langenberg , Pi , 78 (Osnabrück) ; 1599-Meter - brück) ; Federgewicht: Nenmann , SA, -Standarte 75 (Bremen ),

Laus : Ellcrmann , SA, -Standarte 75 (Bremen ); 3960-Mcter-
Laus : Klasse 7̂ : Festabend , SA .-Standarte 62 (Liegen ), Henke,
11/15 (Thcdinghansen ), Böhmermann , 2/l4 (Achiin) ; Klasse L:
Ortels , 11/14 (Rotenburg ), Kuck, 2/19 (Obcnstrohr ), Schnic-
derS, Na , 2 (Mcppen) ; Klasse 0 : Spannagel , Pi , 78 (Osna¬
brück), Leerhoff, 34/91 (Oldenburg ) ; 49» Meter Hürden:
Stender , SA .-Standarte 78 (Osnabrück) ; Weitsprnng : Klasse11:
Häseker, Marine 89 (Bremen ), Koopmann , 11/62 HNordhorn).
Zaeschke, 22/19 (klsfleth ); Klasse 0 ; Weih , 15/75 (Bremen );
Hvchsprnng: .Herold, i/62 (Linnen) ; Kngelstohcn: Klasse 7V:
Krüselmann , ll/229 (Dersenbrück) ; Klasse II ; Vornhagen , 1/91
(Oldenburg ), Lchinknhl, 3/91 (Oldenburg ) ; Klasse 0 : Schulze,
33/gl (Oldenburg ); Steinstohen : Klasse 0 : Ulrich, 22/75
(Brcmen ), Brandt , 8/116 (Wilhelmshabcn ), Schulze, 33/91
(Oldenburg ); Diskuswerfen : Rosenbbhm: SA .-Ttandarte 19
(Varel ); vnmmcrwersen : Rosenlwhm, SA .-Ttandarte 19
(Varel ); Schlenderball : Klasse 8 ; Hcincmann , 13/19 (Wiesel-
sted«), Lehmknhl, 3/9l (Oldenburg ), Vornhagen , 1/91 (Olden¬
burg ); Klasse 0 : Ulrich, 22/75 (Brcmen ), Maas , 1/19 (Varel ),
Schulze, 33/91 (Oldenburg ). — 2. Schwimmen:  199 -Meter-
Freistil : -Klasse 7̂ : Drinkmann , 1/78 (Osnabrück), Schürmann,
MZ , 78 (Osnabrück): Klasse 8 : Christoph , Rt , 1/62 (Bremen );
299 Meter Brust : Klasse 7̂ ,: Frecse, 21/89 (Brcmen ), Wese-
mann , SZ , 1/89 (Bremen ): Klasse 8 : Heilmann , TA .-Stan-
darte 78 (Osnabrück); Klasse 0 : Sieincr , « A,-Standarte 229
(Cloppenbnrg ) ; 199 Meter Rücken: Klasse Brinkmann , 1/78
(Osnabrück); Klasse K: Eitner , 11/89 (Bremen ) ; 4X199 -Meter-
Freistil -Staffel : Brinkmann 1/78. (Osnabrück), Christoph,
Nt, 1/62 (Bremen ), Schürmann , 2/78 (Osnabrück ), Niebnhr,
SA, -Sta »darte 9l (Oldenburg ), Ersah : Wesemann , SZ . 1/89
(Bremen ) ; Lngenstasfel: 109 MeterRücken: Brinkmann , 1/78
(Osnabrück), 29» Meter Brust : Fresse, 21/89 (Bremen ),
199 Meter Freistil : Christoph , Rt , 1/32 (Bremen ), —
3, Boxen:  Leichtgewicht : Aring , SA .-Standarte 78 (Osna¬
brück); Bantamgewicht ; Bahr , SA .-Standarte 78 (Osnabrück),
Mittelgewicht : Nayhoser, Marine 89 (Bremen ), Jacobs,
Marine 89 (Bremen ). — 4. Ringen : . Bantamgewicht:
Mathes , SA .-Standarte 78 (Osnabrück ), — 5, Gewicht¬
heben,  Bantamgewicht : Mathes , SA .-Standarte 78 (Osna-

Ber fluftakt der kämpfe in Berlin
4999-Mctcr -EelSndelauf zum Modernen Fünfkampf

Bei nicht gerade sommerlichen Wetter nahmen die Reichs-
wettkchnpfe der SA . am Mittwochmorgen einen verheißungs¬
vollen Anfang , Dem Starter stellten sich 36 Fnnfkümpser zum
4999-Eeländerlaus , der es, bergig und sandig vom Start
bis ,znm Ziel , in jeder Beziehung in sich hatte . In der
Klasse 71 war SA .-Mann Löhlig -Sachsen mit 13:94 der weit¬
aus schnellste der 21 Mitbewerber , Obertrus , Pink -Nicder-
sachsen, der Sieger des Vorjahres , kam in 14:52 als Vierter
knapp hinter SA .-Mann Wölsclschneider-Hcsscn ein, der vor
12 Monaten in dieser Konkurrenz gleichfalls eine ausgezeich¬
nete Rolle spielte. In der Klasse L, die später nn Stelle
des Reitens eine 7,5-Kiloinetcr -Eclündesahrt mit dem Kraft¬
rad durchführt , erzielten Obertrus , Mestern -Hansa und Ober-
stnf. Haacker-Niedcrsachsen mit je 14:57 die beste Zeit ; wäh¬

lend der L-Klassen-Sieger vom Jahre 1938 Oberstnbas . Gre-
Ven-Wcstinark nur den achten Plah belegte. Ergebnisse:
Klasse -4 : 1, SA .-Mann Höhlig-Tachscn 13:94, 2, Stnrm-
hanpts , Schnlz-Ostmarb , 14:99,7, 3, SA, »Mann Wölfelschnei-
der-Hessen 14:59, 4, Obertrus . Ptnk -Nicdcrsachsen 14:52, 5,
Obertrus . Wallon -Hesscn 15:92,- ^ ..Klasse- 1s: - 1. Obertrus,
Mestern -Hansa und Oberstns , .Saacker-Niedersachsen ie 14:57,
3, Trust . Aioch-Mede.trhe1n" 1S':S6," 4. Prüf : Lenz-Hestrn und
SlnbastxAngelb -NieWrhein je chti:l4d-

lennismeisterfchasten in Hamburg
Sonniges Wetter , allerdings leicht windig , so daß die Spiele

mehrsach empfindlich gestört wurden , begleitete den Tag der
Vorentscheidungen zu den Internationalen Tennismeister¬
schaften, die mit Kämpfen der Frauen und Männer in Angriff
genommen wurden.

Als erster zog der Ungar Gab 0 ry in die Vorschlußrunde
ein . Er sehte sich über den Wieder R e d l 6:3, 6:1, 6:8, 6:4
durch. Es war ein nngemein dramatisches Ringen , das sich
die beiden lieferten , Gabors) sah im dritten Sah , als er mit
5:t und 4:9 sührte , wie der sichere Sieger aus . Redt »erstand
es mit eiserner Nerpenkrasr , dem aussichtslosen Kamps eine
Wendung zu geben. Er wehrte insgesamt zehn Tiegbälle (!) .
des Nngarn ab und riß den Satz mit 8:6 unter stttrmischcm
Beifall nn sich. Im letzten Satz marschierten beide Spiel nin
Spiel vor , jedoch zuletzt war das Glück mit Gabortz, der alles
in allem verdient in vier « ätzen gewann.

Im Tamen -Einzel schieden von den dentsäien Vertreterinnen
bereits zwei aus , Marielnise Horn spielte gegen die
Australierin Wi>nne viel zu einfach und zu wenig variiert,
um ernstlich für den Sieg in Frage zu kommen, Stach 6:2
im ersten Satz , gab FrI , Whnne den zweiten Satz, nachdem
sie 0:3 im Rückstand lag , ziemlich kampflos 0:6 ab. Im dritten
«atz aber beherrschte sie vollauf wicder die Lage und gewann
nngesühvdet 0:2. — Endergebnis : 0:2, 0:6, 6:2, Auch Frl,
Hamel hatte gegen das wendige und harte Spiel der Eng¬
länderin Scott keine ernsten Chancen . Sie unterlag in zwei
Sätzen 3:6, 3:6,

Eine große Sensation gab es insofern , daß die gesetztePolin
Zedrzejowska gegen die Engländerin Lnmb mit 4:6, 6:2, 8:19
unterlag . Dieser Kamps war unglaublich hart »nd erbittert.
Die Polin war durch ihre Verletzung am Tage vorher doch
etwas behindert , jedoch kann dies den Sieg der - überaus
lebendig spielenden Engländerin nicht beeinträchtigen.

Das am Dienstag , abgebrochene Spiel im Mlinner -Tvppel
zwischen Dallos -Asbvth und Nelsvn-Weston gewannen die
ersteren 3:6 6:4 6:4 6:2, — Im gemischten Doppel gelangten
verschiedene Paar « ohne Spiel in die nächste Runde und zwar
Frl . Plerceh -Westvn , Frl , Graze-Dr . Hendewerk, Frl,
Wenneckcr-Wnls , Vvlkmer Jacöbsen -Sphchala und Miller
-Heine-Petra,

Im Manner -Einzdl zogen neben Gabors) noch Baworowski
und Szigeti ^in die Vorschlußrunde ein . Der Pole schlug in
einem Fnnssatzk-amps überraschend den Henkel-Bezwinger
Pelizza i>:7, 1:6, 6:1, 6:4, 6:2, — In diesem wechselvollcn
Kamps zeigte der Franzose zweifellos die größeren 'Anlagen.
Baworowski war jedoch sicherer als Pelizza , verschlug weniger
als sein Gegner , Im letzten Satz zog Baworowski bis 4:0
davon , Pesizza Holle bis 4:2 auf , mußte dann jedoch die
größere Sicherhcir des Polen triumphieren lassen.

Ilur Bemmelbauer blieb übrig
Aussälle bei der Motorrad -Sechstagesahrt

Die Teilnehmer an der Internationalen Motorrad -Techs-
tagefahrt im bergigen Gelände von Wales haben es wirk¬
lich schwer. Welche Anforderungen , gestellt werden , zeigt ein
Blick aus die Verlustliste der beiden ersten Tage , Von 208
Teilnehmern waren hier bereits 76, darunter sieben deutsche,
ausgeschieden und nur noch 95 (29 deutsche) noch ohne Straf¬
punkte , Der Kampf »m die Internationale Trophäe ist un¬
interessant geworden, da außer England die beiden anderen
Mannschaften der Tschechoslowakeiund Deutschland gesprengt
sind. Bei den Tschechen fehlt der Seitenwagen , und bei uns
ging nach dem Ausscheiden von Kraus mit dem BMW -Ge-
lpann sowie von Fühler am zweiten und Schepzer am drit¬
ten Tag nur noch der Svlosahrcr Demmelbancr aus seiner
175-ccm-TKW aus die Strecke, Für jeden ausgefallenen Alaun
erhält die Mannschaft pro Fahrtag 199 Strafpunkte . England
brachte sein strafpunktfreics Team auch am dritten Fayr-
tag glücklich ins Ziel , obwohl man um daS Gespann ernste
Sorgen hatte . Die Schwierigkeiten der dritten Tagcsstreckc
waren wieder vier dicht aufeinanderfolgende Wasserdurch-
iahrten , von, denen,pine 85 Meter breit und säst knietief war.
Anschließend ging es dann aus steilen Pfaden in Serpen¬
tinen auf die Höhen hinauf , und gerade aus dieser Strecke
bewunderte man -die zügige Fahrt der Deutschen, Hecker
(Zündapp ) und sein Beifahrer mußten nach einem Sturz ins
Krankenhaus gebracht werden , und damit ist die Silber-
vasen-L-Mannschast gesprengt,

Fritsch von der Wünsdorser Mannschaft sür die Hnhnlein-
Trvphäe siel aus gleichem Grunde wie das Gespann von
Krans am Vortag aus . Durch den Aussall Ettingers ist auch
die NSN .-Fabrikmailnschast geplatzt. Im Kamps um die Sil¬
bervase sind noch sechs Mannschasten straspnnktfrei , darunter
das deutsche L -Team , und im Wettbewerb um die Hühnlein-
Trophäe vier von 27 Gestarteten , darunter zwei deutsche,
wenn Mnndhcnke von der st wegen einer geringen Ver¬
spätung am Start znr dritten Tagesstrecke keine Strafpunkte
erhält . Die Fahrer vollbringen große Leistungen und auch
den Maschinen merkt man die Strapazen an , wenn man sie
sieht oder besser hört . Der größte Teil der Fahrer leidet
unter geschwollenen oder abgeriebenen Händen , Für sie gibt
es aber kein Aufgeben, bevor nicht die Maschine streikt.

Bremens Handballerdoch in Vreslau
Wie die „Bremer Zeitung " erfährt , ist das Ausscheidungs¬

spiel nn Handball Bremen gegen Oldcnlmrg/Telmenhvrst vom
Fachamt Handball für ungültig erklärt worden , da die
Zusammensetzung einer Elf aus zwei Stäldten (Oldenburg/
Delmenhorst ) für daS Städtetnrnier nicht zulässig izt. Bremens
Städtemannschast spielt nunmehr tn Breslan und muß nn
ersten. Spiel gegen die starke Stndtvertre .'nng von̂ Wcenantreten , -

peine bleibt in der Bauliga
Bekanntlich hatte Gevmania -Wolsenbüttel gegen das für den

Abstieg l>edentsamc Jußballpimktspisl VfB, Paine gegen
Arminia , das unerwartet von den Walztverkstäbtern mit 4:1
gewonnen winde , Beschwerde beim Gauaint aingelegt , da der
Kamps nicht einwandsrei durchgeführt fein folltc. Jetzt ist
in dieser Frage die endgültige Entscheidung gefallen, Reichs-
snchaiiitslleiter Limiemann als höchste Instanz hat ^den An¬
trag Gcr>n-anias , «in Entscheidungsspiel zwischen VfB. Peine
nnd Gerniania -Wolienbiidtel anznbcranmen , abgelehnt , sv da >;
MB , Petne in der Ganliga verbleibt und Gevinania7Wvl>sen-
büttel absteigen muß,

fllle Betriebe können teilneHmen
11m Unklarheiten zu vermeiden, weist das Sportmilt der

NSG , „Kraft durch Fronde " als die vom Reichsspovtsührcr
beauftragte Dienststelle darauf hin , daß der in der Zeit vom
1, August bis zu,in 30, September stattfindende „Sportappell
der Betriebe 1938" für alle deutschen Betriebe gedacht ist, also
auch sür diejenigen , die noch keine BetriebSsportgemeiNschait
besitzen,

flbendfrieden für Paris genannt
Auch in diesem Jahr « unternimmt ein deutscher Stall eine

Expedition nach Pari ? zum klassischenPrix d'Arc de Triumphe.
Der vorjährige Derbhsieger Al>eiidsricdcn aus dem Hauptgestüt
Graditz hat für das wertvolle Rennen am 9, Oktober eine
Nennung erhalten und wird das versuchen, was Sturmvogel
und Oleander zuletzt nicht ganz gelang,

vom Berufsspieler zum flmateur
Nach einer Verfügung des Neichssachamtsleiters F . Llnne-

mnnn können alle früheren österreichischen Berufsspieler , die
aus dem AuAand ins Grvßdentsche Reich zurückkehren, sofort
wicder -zum Amateur erklärt iverden. Die Frist hierfür ist
bis zum 31, Dezember dieses Jahres sestgesetzt. Alle Spieler
die nach diesem Zeitpunkt Amateur werden wollen, müssen die
vorgeschriebenen zwei Jahre warten.

fluch Vudge/Mako geschlagen
Nach der Niederlage , die Weltmeister Donald Vndge am

Dienstag gegen - Knkuljevic erlitt , mußte sich am Mittwoch
nun auch das hervorragende amerikanische Doppel Donald
Buvge/Gcnc Mako in Belgrad vor 3090 Zuschauern , durch
die Jugoslawen Punrec/Kukuljevic eine 2:8-6:1-7:5-8:4-Nie-
derlage gefallen lassen. Wieder war Knkuljevic der beste
Spieler auf dem Play . Vorher hatte Bndge den jugoslawischen
Meister Puncec nach feinem Tennis 6:2 8:3 besiegt, und der
junge Tschecho-Slowake Drobny den Amerikaner Mako 3:6
6:1 6:3 das Nachsehen gegeben.

Zocke-Wulf-Velriebssportfest
Die Betriebssportgemeinschaft Fockc-WM hat am kommen¬

den Sonntag in der Bremer Kampfbahn ihren großen Tag,
Nach einer N'ettkampfreichen Woche im Schießen, Fechten,
Schwimmen , Dischteunis und Lsichtatbletrk-Einzelkäinpsen
werden am Sonutagvormi -ttag die Leichiathlctik-DreikämPse
fortgesetzt. Wenn man bedenkt, daß die BetricbHfportgrmcin-
fchaft erst vor fast einem Jahr gegründet wurde und sich
bereits über 1000 Mitglieder an den Wettkämpfen botciltgem
so ist daS ein Beweis dafür , daß in dem Werk Fockc-Wiils
innerhalb der kurzen Zeitspanne aus sportlichem Gebiet schon
sehr viel geleistet wurde.

Der Souutagnachimttag bringt dann um 15 Mr ein reich-
haiitigrS Schanprogrcmnn , Entschsidungskämpfe , Staffel , Ge¬
räteturnen , Freiübungen und Flngvorsührungen wechseln in
bunter Reihenfolge miteinander ab . Erfreulich ist außerdem
die Teilnahme einer Abteilung des Luftwafsensportvereins
Grelsswald , Da es sich im. Kreise Bremen um die erste größere
Veranstaltung einer Betriebssportgemeinschaft handelt , darf
man auf den Verlaus recht gespannt sein.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Saint -Cloud (Beginn 14 Uhr) : 1. R, : Fairst —Chna-ra —
Maiigonstine : 2, R, : Tonte Vite — Electra — Gibraltar;
3, R, : Tonkelle — Palos — Rumball : 4, N,: Eosqnilla —
Nica , — Lorenzo de Medici ; 5, R, : Candharide — Thanase —
AlwayS Thcre ; 6, R, : Fazulbhai — Farfadette — Tracias.

München (Beginn 15 Uhr): 1, R, : Oberhaupt — Darin ? —
Grisfon ; 2, N,: Trabsahrcn ; 3, R, : Bcllona — Münneken —
Senora ; 4. R, : Trabsahrcn ; 5, R, : Erwin v. Steinbach —
Pouilly — Grassrosch ; 6. R-! Trabfahren . . f3

Gustav Kossag gestorben. Der Ehrenvorsitzende der Berliner
Tnrnerschaft , Gustav Kossag, ist nach längerem Leiden im
Alter von 80 Jahren gestorben.

fllte Badlerkameraden in Bremen
Der flusklang des 40. Sardetreffens in Dremen stand im Zeichen der Serneinschast

Nach dem glänzenden V«rlauf der beide.,. Tage an der
Wofermniidiing , die bei allen Teilnehmern des 40. Garde-
treffens der Bnndesgarde von, ehemaligen Ten .' schcn
Ra>dscchrec-Bn >id tiefsten Eindruck hinterlassen hatten , fand
am Dienstagabend im Bremec Standquartier „Znm alten
Brauhaus " die letzte große Znsnniiiicnknnst als Kehraus des
snnslügigen 40, Gardetages statt . Noch einmal kamen alle
Kameraden und Kameradinnen zusammen , um gemeinsam die
Abschlnßseicr zu begehen. Die Bremer Garde hatte es sich nicht
nehmen lassen, an diesem 'Abschiedsabend ihre Gäste sesklichzu
bewirten , während eine kleine Haiiskapelle sür musikalische
Unterhaliiing sorgte.

Aus einer vorausgegangene » vssiziellen Garvesitznng
berichtete Max Busch als Kanzler der Buudesgarde über
durchaus gesunde finanzielle Verhältnisse , was von den
Revisoren ' A, Lndwig -Dresdcn »nd Gg, Schweinitz-Dresden
bestätigt wurde . In den nbgelanscnen leisten snns Jahren
lint, nicht weniger als 67 alte Biindesgardckamcradcn durch
den Tod abberufen worden . Die Festlegung der neuen Bniildes-
garde-Aührnng ergab, -daß die Leitung auch weiterhin in dcn
Hände, , von Mar B u s chvTrcKdcn als Kanzler bestehen bleibt)
während sei» Stellvertreter , der alte Pionier des Bremer
Radsports »nd frühere Gau - uud Lnndcsverbanldsvorsitzender
Angnst Wender hold  winde , Schatzmeister bleibt nach wie

Deutsches lurn- und Sportfest vreslau 1SZ8
Der Zichrer sür Vreslauerschienen— eindrucksvolles Beispiel guter 0rganisationsarbeit

Der im Auftrage des
Reichsfportführers vvn der
Oberlvitnng des Teutschen
Turn - und Sportfestes
heransiiegebenc „Führer
durch das Teutsche Tnrn-
nnd ' Tportiest Breslan
1938" ist soeben erschienen.
Die Größe dieses bisher in
der Weit -einzig dastehen¬
den Felles kommt in den
240 Seiten dieses Fest-
bnchcs ebenso eindrucksvoll
zum Ansdrnck, ivie die ge¬
waltige Organisativnslei-
stnng, die seine Vorberei-
m-ng erfovderte, Tc>n Füh¬
rer durch das Breslauer
Fest sind voranAgeschickt

Keleitivorte des Schirmherrn , Reichsministcr Dr . Frick, des
Reichssportsnhrers und des Oberbürgermeisters Dr , Fridrich,
Ein ülrttkel „Die Aeststndt" gibt sodann einen ansschliißreichen
Uebcvblicküber die Geschichte, Bedeutung und die Sehenswür-

nicht weniger — — — . ... . ,, , .,
zählt , die volkStnmIichen Drclkkmpse, die tnrnerisll ^ ii Aldhr-
kämpse, das gesamte Festprogramm mit seinen 24 Sport¬
arten , die vielen Kampfstätten und die genanen Zeiten , Den
breitesten Räum im „ Führer " nimmt die bis inS kleinste aus¬

gearbeitete Veranstaltiings - nnd Zeitsolge der einzelnen Fest¬
tag« ein . Für jeden Tag ist eine farbige Uebersichtskarte mit
genauer Platz- lind Zeiteinteilung im Feslbnch enthalten , die
es ermöglichi, sich mit einem Blick sofort über die gesamten
Tagesereignisse zu orientieren . Für die feierlichen Aufmärsche
nnd K-iliidgebnngcn sowie sür die Tiirchsührnng der großen
Vorführungen liegen gena-neste Ausmarschplane und Skizzen
vor , die jedem Teilnehmer oder Wettkämpfer seinen bestimmten
Platz anweisen. Für alle Eemeiilschmtsvorsührnngen der Ver¬
eine nnd Fachämter , besonders aber sür den Festzng und die
Schlußseier unter dem Gedanken „Deutsches Volk in Leibes¬
übungen kiel seitlicher Arbeit ", sind alle Bestimmungen ent¬
halten , die sür die pünktliche nnd reibungslose 'Abwicklung
aller Veranstaltungen die vollst« Gewähr bieten. Der Schluß-
abschnitt behandelt dann die einzelnen , für jeden Fssttcll-
nehiner wichtigen Angaben über die Gau - »nd Kreis -Stand¬
quartiere , die Mitteilungen der Fahrtenstellc , die Regelung
der Verpflegung aus dem Festplatz, die Preisgestaltung sür
die Getränke , Erfrischungen und Mietwagen und allen Son-
dereinrichtnngen vcrkehrstcchnischer Art,

Kongreß des TNL , in Vreslau
Der DRL, veranstakiet anläßlich des Tendsche-n Turn - und

Sportfestes Vreslau 1938 an, Freitag , 29, Juli , in der Jahr-
hnnderdhalle seinen Kongreß , Es nimmt an dieser Tagung
das gesamte Führerkorps des Teutschen Reichsbnndes sür Lei¬
besübungen bis zum Derciiisführer teil , um richtnngiveiseiid«
und grundlegende Ansprachen des Neichsfportsührers und
führender Männer des Reiche? -zu hören.

vor der Betriebsdirektor von Achtel 3r Sachs , Karl
W ü t s chn e r -Schweinsiirt und als Garde -Mundschenk wurde
wiederum -Otto Mar s chner -Dresden ' bestätigt . Der nächst¬
jährige Gavdetag wird aller Voraussicht nach in Erfurt statt-
sindcn , jedoch steht der genaue Termin noch nicht sest, als
Zeitpunkt kommt allerdings nur die großen Ferien in Frage , .

Die Abschlnßseicr erössnete der Biindes -Gardckan-zler Mar
Busch-Dresden mit' kurzen Begrnßiingswvrten , nin dann noch
einmal Gelegenheit zu nehmen , Rückschau zu halten über die
in . Bremen verlebten herrlichen Tage . Noch niemals sei ein
Gardetressen so harmonisch verlausen und selten habe man
eine derartige Gastsrenndschast genossen, wie an diesem
40, Giirdctressen tn der alten ehrwürdigen Hansestadt Bremen
und dasür sichle er sich verpflichtet, sv sührte er weiter aus,
dem Bremer Senat für den Einpsang im Rathaus, ' dem Führer
der Bremer Garde und überhaupt allen Bremer Kameraden,
bis dazu beigetragen hätten , diesem Gaidctrefscn zu einem
derartig durchschlagenden Erfolg zu gestalten, herzlichst zu
danken , — Der ehemalige Bnndessachwar ! für das deutsche
Bahnrennwesen und Vorsitzender des Landesverbandes Sachsen,
Felix Hausse -Dresden , sprach gleichfalls in anerkennenden
Worte » von den !n der Ecke Nvrdwcstdc,iitfchlands gehabten
Eindrücken »nd Erlebnissen mit der Heidefahrt in Hermann
Löns Heimat , der Helgvlandsahrt usw, , die für alle Binnen¬
länder bleibende Erinnerung sein iverden. Geradezu vorbild¬
lich, wie nach der Stoppuhr gearbeitet , sei die reichhaltige und
ailmechflnngsroiche Festsolge abgewickelt wordcn,-

Die bereits 79jährige Frau Minna N i s; l i n g -Goslar , der
81jährige Moritz M o r k-Halls und der als einziger aus
Danzig herbeigeeilte Karl Kran  ich fanden gleichfalls Wort«
höchster Anerkennung . Letzterer als Gründer nnd Ehrenführcr
des Velociped-Clnbs „Litv"-Tanzig widmete für das Vcrcins-
banner des RV. „Radtonristcn -Sport -Wanderer ", Bremen,
ein großes Vcreinsabzeichen als Zeichen der Perbnndenhcit
Danzig -Bremc », während Otto Marschner -TreSdcn darum,
bat , in diesem Bremer Verein als auswärtiges Mitglied aus¬
genommen zu werden . Das alles waren nur kurze Zeichen der
engen Verbundenheit »ntereinlander nnd ein Beweis dasür,
daß sie alle eines Geistes sind, getreulich Sand in Sand gehn.

Der Führer der Bremer Bnndesgarde , Angnst Wender¬
st old,  konnte hierauf znr Freude seiner Bremer Kameraden
genngtuend die anerkennenden Worte von allen Seiten fest¬
stellen; aber , so sührie 'er aus , wohl haben die Vorarbeiten snr
ein volles Gelingen viele Opfer gesordert, jedoch habe jeder
sich gern dieser Pflicht „ nterworfen , nin das Wort einzulösen,
das er ain 39. Gardetag in Bad Schmiedeberg gegeben habe
Die Tiirchsührnng würde aber nicht den vollen Erfolg gehabt
haben, Hütte er nicht so gute Freunde nnd Gönner gefunden,
die ihn glich nnanzicll imterstntzt hatten . So gedachte er dank¬
bar deS Generaldirektors Tlaivlseld , des Konsuls Sachs (Fich¬
te! ch Sachs , Schlveinsurt ), der Firma Gebr , Sie , Bremen,
nnd der Gardekameraden Scnberlich -Töminerda , Ctegmann-
Gotha , Bork-Salle , N, Ludwig-Dresden , Stoltze-Ersnrt , (Hierbei
wollen wir nicht nnterlassen , das, aber auch -der Sprecher selbst
seinen großen Anteil hierbei geleistet hat . Die Schriftleitnng,)
Der mehrfacl)« Teutsche Stehermeister für Berufsfahrer, , Carl
Wittig -Berlin , der inzwischen Bremen verlassen mußte , lies;
es sich nicht nehmen , Kainerad Wcndcrhold als dankbarer
Erinnerung nn die in Brcmen schön verlebten herrlichen
Tage, die gleichkämen mit denen seiner errungenen Mcister-
sclmstcn, ein Blninengebinde mit Widmung übermitteln zu
lassen, — Der restliche Teil des Kehrans -Abcnds war reinster
Kameradschaft mit hninoristtschen Vortragen bei musikalischer
Unterhaltung gewidmet. , ,



Die glückliche Geburt ihres
zweiten

, Jungen
zeigen in großer Freude an

Otto Vtötje und Frau
Elsa , geb. Redel-berger

Bremen , den 13. Juli 1938
Z. U . St . Josephstist
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Ihre Verlobung  geben bekannt

Lancier
Ms/ter --lkeopo/ci

Unteroffizier 2. / Ncbel-Lchr- u. Vers.-Abt. kelle

Bremen , den 17. Juli 1938
Georg -Grömng -Straße 12

Empfang 11—18 Uhr

Ihre Vermählung  geben bekannt

Mp/ .-Sn § . Frr 'e ^ ri 'ck Mii/ieim ZurZer
Baurat

Turner
geb. Ragowskh

Bremen , 14. Juli 1938
^ Mathildenstraßc 96, z. Zt . auf Reisen

Ihre Vermählung  geben
bekannt

Aar / Aru § e
A?nnr

geb. Frische
Bremen , 13. Juli 1938

Donaustraße 46 I

^_ z. Zt . verreist

Vstoi»
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Solnniär.
StNSgäl'illll'Lll', 17

7s !. S0867

Drucksachen Bremer Zeitung

Mein Ueber Mann, unser herzensguter
Vater, Schwiegervater und Großvater

Richard Schaas
wurde uns gestern abend durch einen
tragischen Unglücksfallentrissen.

Gin unerbittlicher Tod setzte seinem
arbeitsreichen Leben ein jähes Ende.

Schmerzerfüllt im Namen aller Ange¬
hörigen:

Martha Schaas
geb. Junghans.

Bremen , den 13. Juli 1988.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs¬

institut „Niederfachsen", Er . Johannisstraßs.
Freundlichst zugedachte Kranzspenden bitten
wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet Freitag , den 15. Juli,
vormittags 10.39 Uhr , im Krematorium statt.

Infolge eines Schlaganfalls entschlief plötz¬
lich und unerwartet unser lieber Vater,
Schwiegervater und Großvater

Rudolf Becker
im 70. Lebensjahre.

In tioser Trauer:
Rudolf Becker und Frau

Erna, geb. Schliiter
Albert Becker und Frau

Anneliese, geb. Schliiter
und Angehörige

Bremen , den 12. Juli 1938
Wiedstraße 54
Äe Aufbahrung erfolgte im Ee -Be-Jn .,

Wilhelm -Decker-Haus . Freundlichst zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Traucrscicr findet am Freitag , dem
15. Juli , 109- Uhr , in der Kapelle des Waller
Friedhofcs statt.

EWA

Infolge eines Unglücksfalles verloren wir gestern
unser Geso lgsch afts mi tgli ed

Richard Schaas
Abteilungsleiter und Favrikwart

im besten Mannesalter.
Von dem plötzlichen Heimgängedes Dahingeschiedenen

sind wir Mif's tiefste erschüttert.
Ueber ein Jahrzehnt hat derselbeseine ganze Arbeits¬

kraft der Firma gewidmet und sich durch seinen vor¬
nehmen und aufrechten Charakter unser Vertrauen, un¬
sere Wertschätzung und Kameradschaftim höchsten Matzeerworben.

Wir werden fein Andenkenstets in Ehren halten.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma

E . F . Vogelfang
Bremen, den 13. Juli 1938.

Neichsbund
der deutschen Beamten e. B.

Fachschast 1, Reichsbahn-
beamte / Kreis Bremen

Am 12. Juli 1938 verstarb
unser lieber Berufskamerad

Moritz Lanivermeier
Ehre seinem Anden-kenl
Die Trauerfeier findet am

Freitag , 15. Juli , 11 Uhr,
in der Kapelle des N-iens-
berger Fviedhofs statt.

Danksagung
Für die innige Teilnahme

beim Hinscheiden unseres lie¬
ben Sohnes und Bruders

Alfred
sagen wir allen Verwandten,
Bekannten , den Führern und
Arboitsmänncrn der RAD .-
Abt . 8/191, dem Turnverein
Huchting und der Bremer
Lagsrhausgesellschaft , insbe¬
sondere Herrn Pastor Nessels
für die tröstenden Worte,
unseren herzlichen Dank.
Familie Johann Wchrenbcrg
Huchting.

b'amilien -Hrsixnissv äureb äiv
8rsmor Teilung bekanntgeben

LmÜ . LsLcuuitmcrelnuiFsn

Der bisherige , Landesplaner und
Planungsreferent der Landespla-
nungsgsmeinschast Oldenburg -Bre¬
men, Baurat Linde,  ist infolge
Wiedereinstellung bei der Kriegs¬
marine am 1. Juli aus seinem Amt
ausgeschieden.

Der Reichsstatthalter in Olden¬
burg und Bremen als Landes-
planungsbehörd « hat im Einver¬
nehmen mit der Reichsstelle für
Raumordnung den bisherigen stell¬
vertretenden Landesplaner und Be¬
zirksplaner Baurat Wortmann

'zum Nachfolger ernannt.
Das Büro des Landesplaners be¬

findet sich
s ) Bremen : im Bauhof,
b) Oldenburg , Eottorpstr . 12.

12. 7. 1938.
Las Bremische Staatsamt.

Freibanksleisch. Am Freitag , dem
15. Juli , grüne Karten Nr . 36 llvl
bis 37 vv». 1/2 kx 29 bis 49
19 bis 13 Uhr . Verkauf ohne Karten
findet nicht statt.

Die Sinaistraße hat die Bezeich¬
nung

An Smidts Park,
die Raphaelstraße die Bezeichnung

Adel st edier  Stumtze,
die Nrielstraße die Bezeichnung

Uthleder Straße,
die Michaelstraße die Bezeichnung

Driftsether Straße
erhalten.

11. 7. 1938. Baupolizeibehiirde.

Unter den Viehbeständen von
1. Wilhelm Klatte in Boigfelo,

Landstraße 4,
2. Johann Hilken in Bvrgseld,

Landstraße 19,
3. Dietrich Mcyerdierks in Tim-

merslvh 89,
4. Christian Wolpmann in See¬

hausen , Landstraße 58,
5. Witwe Meher in Hasenbüren

Teich 1,
6. Bernhard Kaars in Oberneu-

land , Am Seiddamm 45,
7. Hermann Meier in Oberneuland.

Am Hoderberger Teich 31,
8. Hermann Stelter in Oberneu¬

land , Am Hollerdeich 51,
ist die Maul - und Klauenseuche aus-
gebrvchen. Gesperrt : zu 8 das Ge¬
höft, im übrigen die Gehöfte, ver¬
seuchten Weiden und angrenzendenWeiden.

13. 7. 1938. Der Polizeipräsident

Unter den Viehbeständen von
1. Verend Schwartje in Lesum-

brok 13,
2. Berthold Pooß , Kamphofer-

damm 81,
3. Johann Meistens in Hasenbüren.

Landstraße 68,
4. Friedrich Schumacher, Nord¬

deutsche Hütte,
5. Friedrich Marks in Lehester-

deich 159,
6. Bernhard Kaemcna (Borgfeld,

Bruchwettcn 6), aus einer Weid«
in der Waller Feldmark,

7. Sinrich Plate in Rockwinkel,
Landstraße 91,

8. Albert Haake in Mittelsbüren
Nr . 39,

9. Väschen (Wsinkaussmoor 9), aus
einer Weide in Borgfeld,

ist bis Maul - und Klauenseuche aus-
gebrochon. Gesperrt : zu 1 das Ge¬
höft, zu 2, 3 und 5 die Gehöite,
verseuchten Melden und angrenzenden
Weiden , zu 4 verseuchte Weide aus
dem Grundstück der Norddeutschen
Hütte und das Eehöst , zu 6 bis 9
die verseuchten Weiden und angren¬
zenden Weiden.

12. 7. 1938. Der Polizeipräsident.

Bcrdingung . Dachdcckerarbeiten für
den Neubau der Fuhrparkstelle 3
an der Hcmmstraße zu vergeben.
Angebote sind bis zum 2 9. Juli
1 938,  mittags 12 Uhr , in der
Kanzlei des Hochbauamtes , Herrlich¬
keit 16, einzureichen . — Unterlagen
daselbst erhältlich.

Das Hochbauamt.

SteuersSMige!
Oeffcntliche Mahnung.
Die bis zum 11. d. M . fällig ge¬

wordenen Beträge an Umsatzsteuer,
Tilgungsbeträge für gewährte Ehe¬
standsdarlehen sowie die fällig ge¬
wordenen Abschlußzahlungen und
gestundeten Beträge sind von eini¬
gen Pflichtigen noch nicht entrich¬
tet . Es ergeht daher an diese die
össcntliche Änssordernng , die Rück¬
stände zuzüglich etwa entstandener
Säuinniszuschläge bet der zuständi¬
gen Finanzkasse sofort zu bezahlen.
Wird die Zahlung nicht binnen
einer Woche geleistet, erfolgt ohne
weiteres die Zwangsbeitreibung.

Bremen , 14. Juli 1938.
Finanzämter

Bremen -Mitte , -West und -Ost.

Bestrafung wegen
Steuerhinterziehung.

Durch Unterwersungsverhandlung
vorn 6. Juli 1938 ist der

Privatmann Wilhelm Oclrichs,
Bremen , Hardenbergstratze 92,

wegen Hinterziehung von
g.) Einkommensteuer

sür 1927—1936 zu 1399
b ) Vermögcnsteuer

sür 1928—1938 zu 1799

Zugeflogen : 1 Wellensittich. Mel¬
dung innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt . Polizeihaus , Zimmer 121. —
Dem Tierhcim des Bremer Ticr-
schutzvcreins übergeben : 1 Terrier-
hund und 1 Jagdhündin ohne
Lundezeichcn! Meldung innerhalb
24 Stunden im Tierhcim . verlän¬
gerte Hemmstraße . gegen Ausweis,
sonst wird über die Tiere verfingt.

Der Polizeipräsident.

zusammen 3999 aT-L
Geldstrafe rechtskräftig verurteilt
worden.

Der Verurteilte hat in den ange¬
gebenen Jahren dem Finanzamt
gegenüber seine Sparguthaben und
die Zinsen daraus verheimlicht . Jin
Urteil ist angeordnet worden , daß
die Bestrafung aus Kosten des Ver¬
urteilten bokairntzilirraäieii ist.

Bremen , den 11. Juli 1938.
Finanzamt Bremen -West

Die Durchführung der Schlagetcr-
Straßc macht eine Umlegurrg in der
Hastedter Vorstadt erforderlich . Die
Umlegung soll gemäß tz 1 (1) des
Umlegungsgcsetzes in der Fassung
der Bekanntmachung vorn 17. April
1934 (Ges.-Bl . Seite 143) vom Senat
aus Gründen des öffentlichen
Wohles beschlossenwerden . Ein die
umzulegenden Grundstück« bezeich¬
nender Plan und ein Verzeichnis ,der
beteiligten Eigentümer liegen in
der Zeit vom 16. bis 22. Juli 1938,
Werktags von 7.39 bis >3 und —
außer sonnabends — von 15 bis
18 Uhr , sm Katasteramt , Ecneral-
Ludendorff-Str . 86/88, Zimmer 4, zu
jedermanns Einsicht aus . Alle Be¬
teiligten werden aufgefordert , etwaige
Einwendungen gegen die Umlegung,
bis zum Ablauf der Frist schriftlich
beim Senat einzureichen.

1l . 7. 1938.

QsnccktLcüs

Lsüanntwactüungea

(Nr . 56.) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in ( ) keine Gewähr!
Bremen , den 13. Juli 1938.

Ne u e i n t r a g n n g e n:
Ä 869. Bremer Kafsee-Kontor

Walter Kordes Kommanditgesell¬
schaft, Bremen (Handel mit Kasse«.
Kakao und Tee, ,Sögcstraßc 42/41).
Kommanditgesellschaft seit den:
1. Juni 1938 unter Beteiligung von
zwei Kommanditisten . Persönli h
hastender Gesellschafter ist der Kauf¬
mann Walter Cordes in Bremen.

k I3S. Gebrüder Kicscrling,
Kraftwagen - Spedition ? - Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , Zweig¬
stelle Bremen , Bremen (Grünen-
straße 41 g.) als Zweignieder¬
lassung der in Hamm i. W.
unter der Firma töebrüder Kiefer
fing , Krastwagcn -Speditions -Gescll-
schast mit beschränkter Haftung be¬
stehenden Hauptniederlassung . Der

Der Senator für die Finanzen . Eescllschastsvertrag ist am 14. No¬

vember 1938 abgeschlossen. Das
Stammkapital beträgt 29 909,— HL
Gegenstand des Unternehmens ist
die Ausführung von Speditionsge¬
schäften jeder Art . Geschäftsführer
ist der Kaufmann Karl Kieserling
in Hamm i.. W. An die Choftau
Karl Kieserling , Elsriede , geborene
Rüter , in Hamm i. W., ist Einzel¬
prokura erteilt . Als nicht eingetra¬
gen wird vcrösfeptlicht : Der Ge¬
sellschafter Karl Kieserling in Hamm
bringt in Anrechnung aus die von
ihm übernommene Stanimcinlage
das bisher von ihm unter der Firma
Kraftwagenspedition Gebr . Kieser¬
ling mit dem Sitze in Hamm be¬
triebene Geschäft nach dem Stande
vom 1. Juli 1936 in die Gesellschaft
ein : in Höhe von 16 999,— ST»« gilt
die von diesem Gesellschafter über¬
nommene Stammeinlage damit als
geleistet. Bekanntmachungen der
Gesellschaft erfolgen durch den Teut¬
schen Reichsanzeiger.

Veränderungen:
H 398 II . Niederdeutsche Handels¬

auskunftei Wilhelm Fischer, Bremen
(Tiefer 21/22). Die Firma ist abge¬
ändert in Auskunftei Wilhelm Mat-
tenklodt.

T 246 II . Hermann Titschkus,
Bremen (Buntentorsteinwcg 158).

:er Betriebssichrer Georg Michael-
scn in Bremen ist als persönlich
haftender Gesellschafter aufgenom¬
men. Offene Handelsgesellschaft seit
dem 3. März 1938.

^ 189. F . Klcvenhusen L ko .,
Bremen '(Börseirpassage 1/4). Der
Kaufmann Frerich Wilhelm Kleven
Hufen in Bremen ist in das Geschäft
als persönlich hastender Gesellschafter
aufgenommen . Offen« Handelsgesell¬
schaft seit dem 1. Juli 1938.

II 846 II . G. A. v. Halcm Erport-
und Verlagsbuchhandlung Aktien¬
gesellschaft, Bremen (Martinistraße
Nr . 3/4). Durch Beschluß der Haupt¬
versammlung vom 16. Juni 1938 fit
die Satzung unter gleichzeitiger An¬
passung an die Vorschriften des
Aktiengesetzes vom 39. Januar 1937
geändert und völlig neu gefaßt . Von
den Aenderungen wird hervorge¬
hoben : Gegenstand des Unterneh¬
mens ist der Druck. Verlag und Ver¬
trieb von Druckschriften aller Art.
sowie die Uebernahme und Ausfüh¬
rung von Verlagsgeschäften aller
Art und aller sonstigen Geschäfte,
die hiermit zwcckverwandt sind, der
Erwerb von Grundstücken und An¬
lagen zu diesen Zwecken, die Errich¬
tung von Zweigniederlassungen , der
Betrieb aller mit diesen Zwecken in
Verbindung stehender Geschäfte sowie
die Beteiligung an anderen kaus-
männischen Unternehmen zweckver-
wandtcr Art.

(7 479 II . „DIiv 6snei al -sttosi»
Xni ' ixstio » 60 . mit beschränkter
Haftung Zweigniederlassung Bre¬
men", Bremen (U. L. Frauen Kirch¬
hof 24/25). Der Geschäftsführer Wil
liam James Mc Mister ist gestorben.
Als nicht eingetragen wird ver¬
öffentlicht : Die Eintragung in das
Handelsregister des SUM der Gesell
schalt in Hamburg ist erfolgt und
in Nr . 117 des Teutschen Neichs-
anzeigers vom 21. Mai 1938 bekannt-
gemacht. .

Erloschen:
H 446 II . Nicdcrsächsische Landes

dank — Girozentrale — Zweiganstalt
Bremen , Bremen . Die hiesige Zweig
Niederlassung ist ausgehoben . Diese
Eintragung ist gelöscht.

7V 411 II . Karl Martin Weiß
Bremen . Die Firma ist erloschen.

II 57. Titsckkns Gesellschaft mit
beschränkterHaftung , Bremen . Die Ke-
sellschastervcrsammlung vom 21.April
<938 hat gemäß Gesetz vom 5. Juli
1934 und den Turchsühriingsverord
nnngen die Umwandlung dieser Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung
durch Uebertragung ihres Ver¬
mögens aus die osicue Handelsgesell¬
schaft Hermann Titschkus mit dem
Sitze in Bremen beschlossen. Die
Firma ist erloschen. Als nicht ein¬
getragen wird veröffentlicht : Den
Gläubigern der Gesellschaft, die sich
binnen sechs Monaten nach der Be¬
kanntmachung der Eintragung des
UmwandlungSbeschlnfsos in das
Handelsregister zu diesem Zweck,
melden, ist Sicherheit zu leisten,
soweit sie nicht Befriedigung vertan
gen können.

397. Kraftwageiispedition Gebr
Kieserling Filiale Bremen , Bremen
Die an die Ehesrau Karl Kieserling
Elsriede . geb. Rüter , und Erich Kie¬
serling erteilten Prokuren sind er¬
loschen. Die hiesige Zweignieder¬
lassung ist aufgehoben . Diese Ein¬
tragung ist gcPscht.

Hicr.will an Sonn - 'und Feiertagen
DerjBürger gehn nlit. viel Behagen.
Gesperrt, für .Räder und fük .Wogen —
An Sünnlag"und an Leiertagen
Ist hier der Weg, drum gebe acht,
Dumm ist stets deL, der'i anders macht!

An Sonn- imdmuch' an/FcieHage»-—
Will Hieidie?Meiue " ' immer sagen:
Willst-'DnstTrf- lge, überleg.
T -ch Kleinanzeige» ftrtS. T»ü> Weg?

Versteigerung
Freitag , 9 Uhr vormittags,

in der „Paulsburg ", Ostertorstcni-
weg, Ecke Wulwesstraße , sür das
Leihhaus „Steintor ", Jnh . Friedr.
Meher , Wielaiid -sir . 1, Ecke Fricseu-
straße , die verfallenen

Pfänder
als Wäsche, Bekleidung , Photo -Appa-
r'ate, Uhren , Ringe , Bestecke und
Anderes öffentlich meistbictend gegenbar.

I . Heinr . Willens,'
beeidigter Versteigerer und Schützer,

Utbremer Straße 51

Brautp ., Angcst.
. 2—3-Zi .-Wohng.

bis 45 RM.
Angeb. u. G 5232
J .g. Brau -tp. s- z-
1. 10. vd. sr ob-
geschl. Woh. 2 Zi.
u.K. m. Zub. Hast.
o.Find . SO—40'Mk.
Angeb. 11. L 5061

ttttMIU
Zwaiws-

Vcrsteigcrung
Am Frpitag , dem
15. Juli , 10 Uhr,
Königstr . 11, ver¬
steigere ich einen
Schreibtisch mit

Sessel, ein Eßzim¬
mer , bestehend aus

Büsctt , Vitrine,
Tisch, 4 Stühlen
2 Sess., 1 Cvuch,
1 Rauchtisch und
1 Warenschrauk

öffentlich meistbie-
ten-d gegen dar.

Koch,
Gerichtsvollzieher

Eartcnstraße 9

Verkauf

Ein miticljühriger

Größe 155 om.
Adolf Dreher

Gr .Johannisstr .94
Ruf 245 96

8y » 8lisen
Wer liefert

Malerarb . gegen
Schnciderarb.
Angeb. n E 5555

Aelt . Fr . s. g. mbl.
Zi. m. Kn'benntz.
Angeb. n . S 5668

Suche 2'/-—3-Zim .-

MllW
m . Kü. N. d. Neu¬
stadt , in ruhiger
Lage zum 1. 9. 38
Angeb. u. T 5669

Unterhaus
3—4 Zimmer . N.
Lstertor z. 1. 10.
Angebote m. Pr.
unter S 6618

5ckön«
iider 100 Limmsr

VO ^18l -IO ^ 14 - 15

WW» W« W»» W» W» » >I

Bei der hiesigenVerwaltung
ist sofort eine

zu besetzen. Gefordert werden
gründliche Erfahrungen im
Standesamtswesen. Die Ver¬
gütung erfolgt nach (TO.
Kruppe 7, Ortsklasse / r.

Bewerbungen mit Lsbens-
lauf und beglaubigten Zeug¬
nisabschriften sofort erbeten
an den

Bürgermeister Hemelingen

Korea
Qriginol vrsinsr Kssloliet,.

in, Orogagong
8is trlnstsn ckort siuen Us!g»
löncksr siwrgrog, tlsigolSnch,
p/sl !s , Qiogs , sicksi-UIi ;^
sillkrsn 8<s ihren auL»ä,6gN

WW össuch ctorlkin. Dar vorrüz.
ilcfis örsmsr tlnlon - ch^
pranr Kuck ach o,r„

Für sofort oder später

VerksuLer
und

Verksukeriiuien
für unsere Lebensmittel -Lädcn

' Ikolonlalvearsnvsrllsuk llv.
rckii-i-tr-ss,s -rr

LMolaLlerer
Liilvzattier

stellt ein
Karofseriesabrik Pollmann

Alte Dorfftraße 59

Gesucht baldmöglichst

jung . Lsdilköll
auch mit Pferden umgehender

kann.

KeorgMIIsrMmo
Mühle , Futtermittel , Kunstdünger
Die motorisierte

Gendarmerie -Be¬
reitschaft in Ober-
nculand -Bremcn

stellt sofort
r geieiM

aulg8cn>o88ki'
üb . 24 Jahre ein.
Bezahlung erfolgt
nach Tarif sür
Reichsavbciter.

Meldung : Ober¬
neuland , Apfel-
allee, Hvldheim.

Weiblieb

Lieis . Friseuse
Aushilfe 15. 7. b.
15. 8. A. Mittag,

Lahn -straße 106
Zum Waschen u.

Reinmachen
suche Frau oder
Mädchen.
Angeb. u . F 5231

Jg . Mädchen
f. T . (Pflichtjh
Angeb. u . T 6619

6 ^ Wsrms l

ta/ete/tt/A/
vunter Lden 6

1. 4°n S°nn,ag b>-!>7VK,

XHs?HIl <4k?TSk <I >ilr v!slo r«scz,
vorrSilg. kxlrssnlvrlsgungsk»

OLIRLl . SLI -l/M,l . sngsnstt >Sü

Lutomsrlll
Wvl 'KMölMNkmmeile
Lustdruck-

bremscndienst.
Franz Mops

Großgarage,
Panzenberg

Vsrkuuf

mit Ooppsi-
rohmsn

Oünrilgs

Sunägssrä
L Latin

Verlausen kannst
du mancherlei , du
mußt es nur pro-
bierenl Doch ich
empsehl'dir , neben
bei auch gut zu
inserierest!

Wir suchen sür neu eintretende Ge-
folgschastsmitgliedcr Zier sofort und
möglichst in der Nähe unseres Wer¬
kes Bremen (Burg , Erambke , wostl.
Vorstadt einschl. Findorss)

lNÄMNe
Barre.

die kl Wäscherei,
der Sie Vertrauen
schenken können.
Sophien straße 3

Nui 4 22 21

Altpapier
Akten. Zement-

tüten iowic jedes
Altmalcrial

leiten nur an den
richtigen Platz
Priel ) L Nessel

blsclit.
Sccwcnjcstraße 77

T-leson 8 12 91

Angebote erbeten an:
LusdilälMgsvlgrkLtLtt
„Weser " Flugzeugbau Gesellschaft

mit beschränkter Haftung , Bremen I.
Ruf 842 91, Hansapparat 269

Innere Ztiiüt

frdl . möbl. separ.
Zimnicr

(Ztrhzg ., sl. W.)
gut . Pension.

Tcl .-Anschl. vor¬
handen.
Langcwicrcn 6Il.

(DUrerhaus)

Liiiilvikk.

Box
N. Garage Find.
Kastanienstr . 70

F. 533 93

koscliilkte

rigspfkn-
gnt gehend, Lan -f-
gegen-d. Ilmstün-
dehalb. z. Verkauf.
Am Wand rahm 11

Ein Zimmer
steht leer?
Dann lohnt sich
ein Versuch mii
der Kleinanzeige
in der Bremer
Zeitungl

ALL EsLtur - cls ^.

Vas Schwarze Korps
0onn « r » 1«ig n « u! pr « i«  1S P1 « nn !g

v S 8 g U 1 S
^(aök/oro L/aö/ro/me - pkuFen/ölunp

Sigurck - Lsrsnls -Ksilon . . 3S .8V
Sigurck -^ rmiriius -ksllon . 81 »—
Sigurci -Lport , ksrbig . . . . »7t: 81 . 80
SIgurri -Torpocko - Twsigsng ? 8 »—
Slgurci -Torpscto - Vrsigsng rs .—
ovnstigk ! rslkrskiung

Sämtlivdss Zubehör
keäale . <9nar <41 -.36l Llelöei netr 51 -.2.1
Ivette . . . . 51 l .IOI 8oiiiieiihrMe 51
Pumpe . . . 51 -.30I lelloint .-Wiil . 11-

5Iöhe>

Tchlaszim.,Ehzim.,
Küchen, gr. Aul«,

sehr preiswert
E. den Toovlii,
Wartburgstr . 81

Wir
zeigen u. a. in

unseren
Schaufenstern

ein
Herrenzimmer

Holland. Baroek,
Bibliothek 2,65V

selten schönes
Stilzimmer

Liebhaber schäme
Herrenzimmer

besichtigen zwang¬
los unsere neue

große Herren-
zimmerschau

Langen str. I37/A

8nu »Keräk

lspettN
Linoleum , Tep¬

piche, Lauser.Laile
sind Farben kaum
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Eröpel . Heeistr

214/16 Te-l. LI0öS

Oeke » u. fiel je

UsgsüllMl..

stlnsik
L) ^k-innsn̂ Ic!csi'

kloup.mlgMi
.«eN.-se-m.SÄ«

^_ dekk.2Kristall

Caln -reure

Gut crh. Sporiln.
Hakeuburgcrstr. l§

.̂ fixeioeinss

2 .11

I ' auIsnsiraKs 47

-8rs /-/öl -rkic/r , c/«K / /in ncic/i/äöfi

aüks / lurrelo,, . irisKbkerben — c/n/ < «x eben

me/in uoviuä > kSKe/rt . Lörrnvn . 8iu rias ru/iiZ «" t

arrzs/ren ? / /llbe -n Srs n/c/rt r/a ^ / /i^

LonLunnenr : «erk kfi'oe/iM zc/ron mit einen Zuken

-4nL6rK6nu <67 - bnnK  I ^e/ck Le/ierric/il?

mae/ren § r'e ex nre/rk Kenn » Lo? —

Zur Ke/ikonke ^ n2ei 'K6nu, '6nbunK In cker „öre-

rn s n 2 6 rrunK " iir cken rie/iliKS für

6s3e/rä//F/en «n/ -/!srten . sss' in benaken ä'rs Kerne.
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Gemeinnützige
Wohnungsbaugesellschaft Bremen G.m.b.H.

Der Abschluß für 1937 weist Gesamteinnahmen von
i.669 Mi 11. EM aus , darunter 0.63 (0.532) Mill . EM Miet-
einnahmen, die um rund 98 000 EM gestiegen sind.
\fach 0.107 (01101) Mill . EM Abschreibungen , die nach
dem Bericht ausreichend sind , und 800 (34 000) EM
Wertberichtigungen verbleibt ein Eeingewinn
von 40 309 (24 148) EM , aus dem wieder 5 % Dividende
— jetzt auf 350 000 EM Stammkapital — verteilt
werden sollen , 10 000 RM gehen an die Rückstellungen
und 12 809 RM an die Vermögensräcklage . —• Die
Bilanz,  die mit 11.52 (8.589) Mill . RM abschließt,
weist bei einem Stammkapital von 0.35 Mill . RM , 0.114
(0.1) Mill . EM Eücklagen , 0.125 (0.083) Mill . RM Rück¬
stellungen , 0.031 Mill . RM Tilgungsrüeklagen und 0.02
(0.019) Mill . RM Wertberichtigungen 8.557 (5.353) Mill.
KM Hypothekenschulden , 2.15 (2.58) Mill . RM Zwischen-
kredite, 0-016 (0.018) Mill . RM sonstige Schulden und
83.019 (100) RM Einzahlungen der Kaufanwärter aus.
Wohngebäude stehen bei einem Zugang von 4.039 Mill.
EJI jetzt mit 9.051 (5.103) Mill . RM zu Buch , noch nicht
allgerechnete Neubauten bei 2.995 Mill . RM Zugängen
und 4.039 Mill . RM Abgängen mit 2.189 (3.234) Mill.
rjI.  Bank - und Postscheckguthaben erhöhten sich auf
0.247 (0.127) Mill . RM.

Allgemeine Versicherungs -Gesellschaft Phoenix , Wien.
- Beteiligung von Allianz und Münchener Rück . Die
im Geschäftsjahr 1937 von der Phoenix erzielte Prämie
stellte sich auf 42.733 Mill . S . Der Schadensverlauf war
gleich dem des Vorjahres . Es wurde beschlossen , der
GV vorzuschlagen , aus dem Ueberschuß von 139 265 S.
einen Betrag von 70 000 S . der Kapitalrücklage zuzu¬
weisen und den Rest vorzutragen . Neben der Mün¬
chener Rückversicherungs -Gesellschaft wird sich nach
Erwerb des bisher im Besitze der Assicurazioni Gene¬
rali befindlichen Aktienpakets auch die Allianz und
Stuttgarter Verein Versieherungs -A -G maßgeblich am
Phoenix beteiligen , der damit in den Kreis der Alli¬
anz-Gesellschaften eingetreten ist . Dem Verw ' al-
tungsrat  sind beigetreten Dr . Hess , General-

, direktor, und E. Hilgard , stellvertr . Generaldirektor
der Allianz . Die Münchener Rück wird vertreten sein
durchReiehswirtsehaftsminister a. D . Generaldirektor
Br. Schmitt und Direktor Meuschel . Die Vertreter der
Assicurazoni Gerferali sind aus dem Verwaltungsrat
ausgeschieden. Die Leitung  und Betriebsführung
der Gesellschaft wurden Dr . Schmidt -Polix , bisher
Btellvertr. Generaldirektor der Bayerischen Versiche-

,.rungsbank und Direktor sder Allianz , übergehen.

Deutsche Edelstahlwerke A -G, Krefeld . — Besitz¬
erweiterungen in der Ostmark . Die Gesellschaft , die
bekanntlich mit der Vereinigte Stahlwerke A -G,
Düsseldorf, einen Gemeinschaftsvertrag abgeschlossen
hat, hat heim Staatskommissar für die Privatwirt¬
schaft hei der österreichischen Landesregierung um
die Genehmigung nachgesucht , die Titanit  G . m.

' b. H., Werk Reutte in Tirol , ganz zu übernehmen . An
dieser Gesellschaft waren bisher die Deutsche Edel-
stahlwerke A -G und die Molybdenum Comp . Amster¬
dam, zu je 50 °/o beteiligt . Nach der Erteilung der
Uebernahmebewilligung ist ein großzügiger Ausbau
der Anlagen vorgesehen . Die Titanit G. m. h. H.
befaßtsieh mit der Herstellung von Hartmetall -Werk¬
zeugbehelfen. Die Deutschen Edelstahlwerke beabsich¬
tigen weiter das sieh bisher zu 100 % im Besitze der
Molybdenum Comp . Amsterdam , befindende Metall-
werk Plansee  in R.eutte zu übernehmen.

Haasenstein & Vogler A -G, Berlin . Die GV geneh¬
migte den Abschluß für 1937. Die Unkosten werden
durch eine außerordentliche Zuwendung von 1663 EM
gedeckt. In der Bilanz erscheinen ausstehende Ein¬
igen auf das Grundkapital mit unv . 34 500 RM und
rorderungeü an eine Konzerngesellschaft (ALA ) mit
15333(15 557) EM . Die Verbindlichkeiten betragen 33
(Si) EM. Der Geschäftsbetrieb war auch 1937 an die

AM Anzeigen -A -G übertragen , in deren Besitz sieh
m Bilanzstichtag 89.84 "/« des AK der Haasenstein &
VoglerA ?G befanden , während sich jetzt 99.92 % der

:Aktien im Besitz der ALA Anzeigen -A -G befinden.

ALA Anzeigen -A -G, Berlin . Die GV der ALA nahm
den Abschluß zum 31. 12. 1937 zur Kenntnis , der nach
0.18(0.79) Mill . EM Abschreibungen einen Eeingewinn
von 0.029 (0.15) Mill . EM ausweist , der sich um den
Vortrag auf 0.238 (0.255) Mill . EM erhöht . Es wurde
beschlossen, hieraus 0.2 Mill . EM einer freien Rück¬
lage zu überweisen (i . V. 45 884 RM an die gesetzliche
Küeklage) und den verbleibenden Rest von 0.038 (0.21)
Mill. RM vorzutragen . Im Geschäftsjahr 1937 konnte
die Gesellschaft laut Geschäftsbericht die Leistungs¬
fähigkeit und den Kundendienst wieder wesentlich
steigern und dadurch die Zusammenarbeit mit ihren
Geschäftsfreunden erweitern und vertiefen . Ebenso
war es ihr möglich , zahlreiche neue Kunden zu gewin¬
nen. Im Geschäftsjahr 1937 wurde eine weitere
Steigerung der Umsätze  erzielt , in deren
Eahmen sich die Unkostenentwicklung hielt . Die
Bruttogewinnquote im Gesamtgeschäft , insbesondere
in der Anzeigenvermittlung , weise gegenüber dem
Vorjahr keine Veränderungen auf . —, Aus der Bilanz
(in Mill. RM) : Grundstücke und Gebäude 0.74 (0.75),
Inventar 0-04 (0.10) , Geschäftswert 0.04 (0.07), Beteili¬
gungen 0.041 (0.046) , geleistete Anzahlungen 0.38 (0.26)
und Schuldner 3.39 (2.87). Auf der andern Seite
erscheinen das AK unverändert mit 0.5, die Rück¬
lagen mit 0.48 (0.05) , Hypotheken mit 0.86 (1.0) , erhal¬
tene Anzahlungen mit 0.15 (0.27) und Kreditoren mit
2.58 (2.88).

Baumwolle
Bremen, 13. Juli . Nordamerikanisclie Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse. Middling loco * 10.64 (10.56).
Bremen Juli Okt. L)ez. ian. März Mai
vor. Schlug
Eröffnung12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. Schluß

10. 12/0 *
10.23/15
10. 18/11
10. 16/10
10.18/14

10.21/19
10.34/28
10.30/26
(0.29/28
10.32/29

10.32/30
10.42/38
10.39/37
10.39/38
10.41/39

I0..43/40
10.54/50
10.51/48
10.51/48
10.64/60

IO.bi/49
10.63/58
10.69/56
10.61/59
10.63/59

Abrechnung 9.99 10.14 10.28 10.38 10.49 10.57
Nachmittags bezahlt : Dez. 10.29, 10.31, Jan . 1939 10.39, 10.40,

März 10.52, Mai 10.60.
Bremen, Iß. Juli . • Der Markt eröffnet © unter dem Einfluß

besserer Wirtschaftsmeklungen aus den USA. befestigt bis
JO Punkte höher . Im Laufe des Vormittags war die Nach-jedoch gering . Infolgedessen bröckelten die Kurseeinige Punkte wieder ah. Der Markt schloß um 12.30 Uhr
ruoiff4 bis 2 Punkte unter den Eröffnungsnotierungen . Der
^acbmittagsverkehr eröffnet © ohne besondere ^Anregung 1bis3 Punkte höher . Im Verlauf "besserte sich die Nachfrage,
so daß die Kurse noch einige Punkte weiter anziehen
sonnten. Der Markt schloß stetig 4 bis 2 Punkte über den
•>achmi11ags-Er öffnun gsn otier un gen.
Hamburg, 13, Juli,

Lokopretse per Ib Tendenz: stetig
«stlndische: Superfine. tngd. Sclnde white rouglsh Bremer

Klausel 1 . . • 3 . 86
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8.79/ -
8 . 66/ -
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Schluß kaum stetig
Nowyork, 13. Juli . Der Baumwollterminmarkt war zwar

!u auf einen stetigen Ton gestimmt , doch blieb?-*r -Handel sehr ruhig und unter dem Eindruck der ent¬
aschenden Haltung an den Auslandsplätzen sowie Ab-”ben Liverpooler und Bombayer Häuser trat späterhin
3 huckschlag ein . Da außerdem die Wettermeldungen

lauteten , ging auch der heimische Handel zu
wlatt8 tellungen über . Auch die Nachfrage für Textilien_.?r Reuiger lebhaft , da man verschiedentlich mit Arbeits-
5nr^ erjgkeiten im Süden rechnete . Auf Teilgebieten trat
£Bno-erlau*e zwar unter dem Eindruck der Aufwärtsbewe-
Wtf an  der Effektenbörse sowie des weniger günstig
ein . yüchentlicben Wetterberichtes eine Erholung«m’ ,0C°. hielten sich die Käufer weiter vorsichtig zurück,d*8 w&it ere Entwicklung der Ernte ahzu-
iltiftwPia Schluß kam es infolge zunehmender Po-
firmSn 8llnff.en *m Juli -Termin und Abgaben der Platz-
UcVi bd ZU €, nem erneuten Preisrückgang , so daß schlieft-
fich1ä»il5 em^ n Ulattstellungen getätigt wurden . Bel Ah-gen von 16—23 Punkten schloß der Markt kaum stetig.

Deutsch - niederländische
wirtschaftliche Fühlungnahme

Rotterdam , 13. Juli . Am Montag und Dienstag dieser
Woche fanden sich im Rplimen der von der Deutsch-
Niederländischen Gesellschaft verfolgten Bestrebungen
in Rotterdam wieder führende Persönlichkeiten der
deutschen und der niederländischen Wirtschaft zusam¬
men , um den gegenseitigen Kontakt zu vertiefen , den
die Wirtschaftsführer beider Länder im Juni und No¬
vember v . J . im Haag und in Berlin angeknüpft
hatten . Diese Zusammenkünfte haben den Zweck , die
Kenntnis der wirtschaftlichen Möglichkeiten beider
Länder zu erweitern und einen Weg zu schaffen , die
verschiedenen hierfür in Betracht kommenden Pro¬
bleme finanzieller und wirtschaftlicher Art , die sowohl
für Holland als auch für Deutschland von Wichtigkeit
sind , im Kreise von Sachverständigen und Inter¬
essierten zu überprüfen . Im Anschluß an diese Wirt¬
schaftsbesprechungen veranstalteten die holländischen
Gastgeber für die deutschen Teilnehmer eine Rund¬
fahrt durch die Hafenanlagen von Rotterdam und
eine Besichtigung des Dampfers „Nieuwe Amsterdam “.

*
'Auf der Generalversammlung der Niederländischen

Handelskammer für Deutschland , ’s-Grävenhage , die in
Scheveningen stattfand , wurde der Kgl . Niederl . Ge¬
neralkonsul in Berlin van Schreven und der Kgl . Nie¬

derl . Konsul in Leipzig Haschke neu in den Vorstand
gewühlt . Zum Ehrenmitglied der Hamburger Bezirks¬
kammer wurde Generalkonsul Baron van Aerssen
Beijeren van Voshol ernannt , während Dipl . ing . J.
Iteydon , techn . Direktor der Rhenania -Ossag -Mineral-
ölwerke A -G, in den Vorstand gewählt wurde . Der bis-
h'lrige Syndikus der Hamburger Kammer , Beyer , hat
aus Gesundheitsrücksichten seine Tätigkeit nieder¬
gelegt . . .

Die Vorbereitungen der Kammer zur Gründung eines
Büros in Berlin  sind so weit gediehen , daß der
zukünftige Syndikus bereits Ende Juni nach Berlin
gereist ist , um die ersten Vorbereitungen zu treffen.
Die Korrespondenzschaft Duisburg wurde in den Be¬
zirk Krefeld erweitert und führt nun den Namen
„K orrespondenzschaft Rhein - Ruhr-
h ä f e n“.

Die Kammer stellte auf Wunsch Untersuchungen
nach einer bedeutsamen deutschen Erfindung auf dem
Gebiete der Heilsera an, da niederländischerseits In¬
teresse für den Vertrieb voriag . Ferner wurde die
Kammer um Informationen über die Frage der Steuer-
pflioht eines Niederländers gebeten , der in Deutsch¬
land sowie in den Niederlanden aus Arbeit Ein¬
kommen hat . Auch der Niederiassungserlaubniszwang
für Schneider gab Veranlassung zu beratender Tätig¬
keit . Auf dem Gebiete des Austausche junger
Kaufleute  war im Berichtsmonat etwas mehr In¬
teresse festzustellen.

Einnahmesteigerungen der Aku
Amsterdam , 13. Juli . Dem soeben erschienenen

Jahresbericht der Algemeene Kunstzijde Unie (AKU)
zufolge war das Geschäftsjahr 1937 recht befriedigend.
Der allgemeine Weltverbranch an Kunst¬
seide  blieb zwar hinter der Erzeugung zurück , was
vor allem in den letzten vier Monaten des Jahres
sichtbar wurde , doch konnten sich die Verkaufspreise
behaupten . Erst am Ende des Berichtsjahres sahen
sich die niederländischen Fabriken des Konzerns auch
ihrerseits gezwungen , mit den Preisen nachzu-
geben,  um der Konkurrenz auf den Weltmärkten
zu begegnen . Die Absatzverhältnisse haben sieh im
laufenden Jahre weniger günstig entwickelt . Der
Bericht klagt dann über den ' unzureichenden Schutz
des niederländischen Marktes für die einheimische
Erzeugung.

Ueber die Milchwolle  der Gesellschaft , Casenka
genannt , wird bemerkt , daß der scharfe Rückgang der
Wollpreise , die ansehnliche Preissteigerung für Milch¬
erzengnisse und die neuerliche Krise in der Textil¬
industrie eine schnelle Ausbreitung und Anwendung
des neuen Rohstoffes unmöglich machten . Diese Lage
wurde , dazu ausgenutzt , um bei wesentlich vermin¬
derter Erzeugung verschiedene technische Probleme
zu lösen , die sich bei der Verwendung der Milchwolle
herausgestellt hatten.

Der Betriebsgewinn stieg 1937 auf 4.39 (i . J . 1936 1.81)
Mill . hfl . und der Gewinn aus andern Quellen auf
3.73 (2.20) Mill . hfl . Im Vorjahre wurde durch Ankauf
von Aktien , Realisierung von Abwertungsgewinnen
und durch die Transaktion hinsichtlich der Associated
Rayn Corp. noch ein Sondergewinn von 5.69 Mill . hfl.
erzielt . Zuzüglich des Saldos aus dem Vorjahre in
Höhe von 2.45 (1.68) Mill . hfl . ist ein Gewinn  von
9.88 (10.72) Mill . hfl . verfügbar . Wie gemeldet , wird
hieraus auf die Prioritätsaktien eine Dividende
von 6 °/o (i. V. 36 %, wodurch alle rückständigen Divi¬
denden der Vorjahre bezahlt wurden ) auf die Vor¬
zugsaktien eine Dividende von 24 (15) % und auf die
Stammaktien eine Dividende von 2‘/i (letzte Dividen¬
denzahlung in 1928: 18) "/« ausgeschüttet.

Der französische Handelsminister empfängt deutsche
Wirtschaftsabordnung . Handelsminister Gentin emp¬
fing am Dienstag anläßlich der deutsch -französischen
Wirtschaftsverhandlungen die deutsche Wirtschaftsab¬
ordnung . An dem Empfang nahm auch der deutsche
Botschafter , Graf Welczek , teil . Französischerseits sah
man u. a. den Arbeitsminister Ramadier , den Direktor
für Wirtschaftsabkommen , Alphand sowie zahlreiche
Ministerialdirektoren des Wirtschafts - und Außen¬
ministeriums.

Verhandlungen über einen holländischen Kredit an
Frankreich . Der „Telegraaf “ meldet , daß zur Zeit in
Paris zwischen der französischen Regierung und einer
niederländischen Bankengruppe unter Führung des
Bankhauses Mendelssohn , & Co„ Amsterdam , Verhand¬
lungen über einen niederländischen Kredit an Frank¬
reich schweben . Es handele sich um einen Betrag von
angeblich mindestens 50 Mill . hfl ., den Frankreich
etwa im November gegen Hingabe von Dreimonats-
Schatzwechseln abrufen will . Die Schatzwechsel sollen
fünfmal um je drei Monate verlängert werden können
mit einer Höchstlaufzeit von l '/z Jahren . Als Zinsfuß
werden 3>/j°/o genannt . Der Kredit lautet auf Gulden,
ist mit keinerlei Goldklausel verbunden und wird
unmittelbar vom französischen Staat aufgenommen.

Preise für Rollkakao . Im Reioh-sanzeiger vom 12. Juli ist
eine Anordnung der Ueberwaotpingsstell © für Gartenbau-erzeugnisse , Getränke und sonstige Lebensmittel über die
Preisgestaltung für Rohkakao fKonsum Sorten) veröffent¬licht . Danach dürfen bei der Einfuhr von Rohkakao dem
Einkaufspreis nur die mit der Einfuhr zusammenhängenden,tatsächlich entstandenen Kosten zugeschlagen werden . Bei
der Einfuhr und beim Weiterverkauf von Rohkakao darf
die Provision ' für den inländischen Vertreter nicht besonders
in Rechnung gestellt werden . Für die Lieferung von Roh¬kakao an die Industrie sind besondere Kostensätze vorge-
sohrieben , die nicht überschritten werden dürfen.

Ausbau der jugoslawischen Schwerindustrie
Belgrad , 13. Juli . Das Abkommen zwischen der

Trepca Mines Ltd . und dem jugoslawischen Staate über
die Errichtung einer Bleihütte  in Zvecan und
einer Zinkhütte  in Sabac wird durch eine Ver¬
ordnung bestätigt , in der die Konzessionen , die der
vorgenannten Gesellschaft gewährt wurden , bestätigt
werden . Die Bleihütte Zvecan soll mit einer Leistungs¬
fähigkeit von 12 000 t jährlich ausgestattet und bis
Ende 1940 so ausgebaut , werden , daß die gesamten in
Jugoslawien geforderten Bleierze dort verarbeitet
werden können . Die Zinkhütte soll in zwei Jahren
mit 'einer Mindestleistung von 10 000 t jährlich
errichtet werden ' Der Gesellschaft werden Vom Staat
erhebliche Vorrechte hinsichtlich Verzollung bei der
Ein - und Ausfuhr , der Steuern , d6r autonomen und
Gemeindeabgaben gewährt ; teilweise tritt in den
ersten Jahren vollständige Befreiung von diesen
Lasten ein.

Die Kupferraffinerie  Bor (Jugoslawien ) hat
ihren Betrieb bereits aufgenommen . Das Rohkupfer
ans Bor hat einen ' Durehschnittsgehält von 48.44 g
Gold und 140.9 g Silber je t ; die Jahresleistung des.
Bergwerks beläuft sich auf rund 40 000 t Rohkupfer.
Das Kupferbergwerk Bor ist nun in der Lage , rund
ein Drittel des Rohkupfers seihst zu raffinieren und
die Edelmetalle auszuscheiden . Der beschlossene Ban
der Bleihütte in Zvecan und der Zinkhütte in Sabac
wird die Gewinnung von Edelmetallen weiter fördern.
Die hergestellten Konzentrate von Bleierzen (im Vor¬
jahre rund 90 000 t) haben einen Silbergehalt von rund
766 g je t, so daß , falls die Ergiebigkeit der Blei¬
gruben nicht nachläßt , Jugoslawien , in absehbarer
Zeit eine Silberproduktion von annähernd 75 000 kg
jährlich aufweisen und hinsichtlich der Silber-
produktien  in Europa an die erste  Stelle rücken
würde . _

Die Umgruppierungen im Braunkolilen -Konzern An-
halt ->Verscheii -\Vcißeiifels . Die GV der 'Wersehen -Wei-
ßenfelser Braukohlen A -G, Halle a. Sa ., setzte die Di¬
vidende auf 5 (4) °/o fest . Die GV der Anhaitischen
Kohlenwerke , Halle a. Sa ., genehmigte 5 (4) °/o Divi¬
dende . Ferner wurde mitgeteilt , daß im Zusammen¬
hang mit dem Uehergang der Aktienmehrheit beider
Gesellschaften in reichsdeutsche Hände gewisse Um¬
gruppierungen erforderlich werden , die inzwischen
eingeleitet wurden und den im Herbst einzuberufenden
a. o. GV zur Beschlußfassung vorgelegt werden sollen.
Um diese Aufgabe im Einvernehmen mit den zustän¬
digen Reichsbehörden durehzuführen , wurde für jede
der beiden Gesellschaften ein kommissarischer Auf¬
sichtsrat  gewählt , dem folgende Mitglieder an¬
gehören : Bankdirektor Alfred Busch (Dresdner Bank ),
Berlin , Bankdirektor Johannes Kiehl (Deutsche Bank ),
Berlin , Bergassessor Albrecht Macco , Köln , Otto Stein .-
brinck (Mitteldeutsche Stahlwerke ), Berlin Das bis¬
herige Vorstandsmitglied Dr . ing . Franz Kienast , Ber¬
lin , ist aus den Vorständen beider Gesellschaften aus¬
geschieden.

Rückgang der Zahlungseinstellungen im Handwerk.
Nach einer Mitteilung des Reiehsstandes des Deutschen
Handwerks ist die Zahl der Handwerkerinsolvenzen
im ersten Halbjahr 1938 weiter gesunken . Es ergibt
sieh die erfreuliche Feststellung , daß die Zahl der
Konkurse im Handwerk von 1731 im Jahre 1931 auf
330 im Jahre 1936 lind damit um vier Fünftel zurück¬
gegangen war . In der gleichen Zeit sank die Ziffer
der Vergleichsverfahren sogar von 833 auf 66. Diese
erfreuliche Entwicklung hat sieh fortgesetzt . Im
ersten Halbjahr 1938 wurden nur noch 129 Konkurse
von Handwerkern angemeldet gegen 181 in der ent¬
sprechenden Zeit,1937 . Die Vergleichsverfahren gingen
von 28 im ersten Halbjahr 1937 auf 25 im ersten Halb¬

jahr 1938 zurück.

Jute . Der Rohjutemarkt lag fester infolge ungünstiger
Nachrichten über den Stand der neuen Ernte . Firsts kosten:
Juli -August -Verschiffung £18.12.6 je to ; neue Ernte : Aug .-
Sent und Sept .-Okt.-Verschiffung £ 18.12.6 je to — Fabrikate
hatten in Dundee wenig Geschäft , der deutsche Markt ist
ruhig.

London , 13. Juli . Jute . (£ per t cif .). Tendenz : willig.
Erste Marken Jnni -Juli und Juli -Aug . 18’/» Brief , Aug .-
Sept . 18s/i* bez., Brief , Sept .-Okt. und Ökt .-Nov. 18s0« Brief.— Geringere Marken Juni -Juli 175/a Wert , Juli -Aug . 17s/s
Brief , Aug .-Sept . IT1'«. — Hanf Manila (£ per t). Tendenz:
stetig . Grad J Juli -Sept . 20’/» Brief , Grad K 20V« Wert,Grad L Nr . 1 19V» Wert . Grad L Nr . 2 Wh  Geld , Grad M
Nr . 1 und Nr . 2 17 Wert . — Sisal (Schlußnotierungen ).
Ostafrikanisclier Tanganjika u/o Kenya Nr . 1 faq : juli-
Sepr . 18V: Geld, Aug .-Okt. 18V» bez., Geld, Sept .-Nov. 18V»Geld. Tendenz : fest.

' Wolle
Antwerpen , t3. 7. Kammzug

p. kg belg. Fr. p. Ib. pence p. kg belg. Fr. p. Ib. pence
13. 12 . 13. (2. 13. 12. 13. 12.

TUlt 31.50 31.50 23.50 23,50 Oez. 33.00 33.25 23.87 23.87
Aug. 31.00 31.25 23.37 23.50 Jam 33.25 33.50 23.87 24.00
Sept. 31.75 31.75 23.62 23.62 Febr. 33.50 33.50 23.87 24.00
Okt. 32.26 32.50 23.62 23.62 Ums. 180 000 Ibs 355 000 IbS
Nov. . 32.50 32.75 23.75 23.75 Tendenz: ruhig

Londoner Kolonial -Wollauktion
(Sonderdienst der „Bremer Zeitnn g“)

London , 13. Juli . Am zweiten Tage der 4. diesjährigen
Londoner Kolonialversteigerurfgsserie belief sich das Ange¬
bot auf 9015 Ballon , von denen 1543 siidamerikanischer Her¬
kunft waren . Hiervon wurden insgesamt 7675 Ballen inner¬
halb der Auktion abgesetzt . Von gewaschenen Merinos
wurden verhältnismäßig große Mengen infolge hoher Li¬
mite zurückgezogen . Im übrigen war die Auswahl gutund der Besuch recht lebhaft.  Lebhafte Nach¬
frage bekundete vor allem der heimische Handel.

Austral Merino Spinnerfleecces , Spinnerpieces und , Han-
delspieces konnten sich im Preise gut behaupten , Neusee¬
land Crosshred und Siipes Hautwolle waren ebenfalls ge¬
halten , Puntas zeigten gegenüber den Endnotierungen der
letzten Versteigerung auch keine Abweichungen , Austral
Scoureds waren dagegen nur knapp behauptet , Cap Snow
Whites bewegten sich auf der Preisbasis der letzten Auk¬
tion , Waschwollen Merinos und Crossbreds waren gehalten.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 13. Juli . Am Mittwoch bot der Berliner Getreide-

verkehr im Vergleich zium Vortage ein ziemlich unverän¬
dertes Bild . Die Umsatztätigkei 't bewegte sieh weiterhin in
recht ruhigen Bahnen . Von Mahlgut war vor allem neuer
Weizen zur August -Lieferung gesucht , während sich
andererseits die Abgabeneigung in verhältnismäßig engen
Grenzen hielt Allerdings seilen erneut einige Abschlüsse
hei einer Ausgleichsspanne von 4 RM zustande gekommen
sein . Neuer Roggen wurde hingegen hei etwas reichlicheren
Einlraufsmogliehkeiten weniger begehrt . Am Industrie¬
getreidemarkt gestaltete sich der Handel ziemlich schlep¬
pend . da die ausgegebenen Bezugsscheine bereits vielfach
zur Verwendung gelangt sind . Vierzailige Wintergersle war
nach wie vor besser erhältlich ale zweizeilige . Futter¬
getreide kam nur selten heraus und war gut abzusetzen . Am

Mehlmiarkt erstreckte sich diie Kauflust ' hauptsächlich auf
WeizenmarkenmeMe und Roggenmehl der Type 997.
Kiewvork, 13. 7. Mals loko ’ /8.00 Engl. Eracht 2/9—3/1Welz. Rw. 1. 90.25 Mehln. Pr. 4.60 Kont. Fracht 12—18Welz. Hw. 1. 91.25 Mehlh. Pr. 4.70
Ghlkago, 13. 7. Mais k. stet. September 26.87!$
Gerste loko JUi 6 .37% Dezember 27.87!g
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September
Dezember

willig
72i —%
73!* %
763i- Ä
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t Kartoffeln
ln Nummer 42 do3_ Verkündungsblattes des Reichsnähr¬standes vom 13. Juli veröffentlicht der Reichsnährstand

durch die Hauptvereimigung der deutschen Kartoffelwirt-
sohaift die Anordnung Nr . 5/38 über die Festsetzung vonErzeugerpreisen für deutsche Speisefriihkartoffeln . Danach
sind für die Zeit vom 1t. bis iä. Juli folgende Erzeuger¬
festpreise je 50 kg netto ausschließlich Verpackung fracht¬frei Empfangsstation festgesetzt : wieiße, rote und blaue
Sorten 4.95 RM, runde gelbe Sorten 5.35 RM, lange gelbeSorten 5.75 RM.

Viebmärkte
Bremen , 12. Juli . Auftrieb : 7.7 Schweine . Vom 3. Juli

bis 9. Juli zum städtischen Schlachthof direkt : 57 Schweine.
Marktverlauf : verteilt . Preise : Schweine : a) 55, bl ) 54,b2) 53 RM für 50 kg Lebendgewicht.

Bremen , 13. Juli . Auftrieb : 379 Rinder , darunter 47 Ochsen,
64 Bullen , 158 Kühe , 110 Färsen , 319 Kälber , 223 Schafe,
zum Sclilaelithof direkt : 1 Ochse, 14 Kühe , 5 Kälber , 1
Schaf . Lebend ausgel 'ülirt : 25 Rinder , 8 Kälber , 7 Schafe.
Marktverlauf : Rinder , Kälber verteilt , Schafe flott . Preise:
Ochsen : a) 43—44, b) 40; Bullen : a) 42, b) 38, c) 33; Kühe:a) 41—42, b) 36- 38, c) 30—32, d) 20—24; Färsen : a) 42—43,
b) 37—30, c) 32—34; Kälber : Doppellender bester Mast 70
bis 78, Kälber : a) 60—63, b) 54—57, c) 44—48, d) 32—38;
Lämmer und Hammel : a2) 45—50: b2) 50, c) 40—42, d) 30bis 35; Schafe : a) 40 RM.

Amtlicher Bericht über den Flelscligroßmarkt : Oelisen-
nnd Färsenfleisch I . 73—78, II . 62—67, III . 46—55; Bullen-
nnd Kuhfleisch : I . 70—75, II . 58—64, IIL 45—52; Kalbfleisch:
I . 85—95, II . 60—78: Schaffleisch : I . 90, II . 80—90, III . 75
bis 80; Schweinefleisch : I . 65—70, II . 55—65, III . 50—60 RM
fiir 50 kg . Geschlachtet eingeführt : 51‘/i Rinder , 28V: Käl¬
ber , 1431/» Schafe , 621 Schweine . Gesehäftsveriauf : In allenGattungen flott.

Jever , 12. Juli . Bei ausreichendem Angebot an Ferkeln
und Läufergehweinen war die Nachfrage nur gering , so daßhei Marktsöhluß ein größerer Ueberstand vorhanden war.
Preise : Ferkel bis fünf Wochen alt von 13—15 RM, bis sie¬
ben Wochen alt von 15—17 RM, etwas ältere Ferkel bis
20 RM. Läuferschweine nach Lebendgewicht für i/i kg von55—60 Rpf.

Leer , 13. Juli . Großviehmarkt.  Auswärtige Käufer
ziemlich vertreten . Handel : etwäs lebhafter . Auftrieb - 111
Stuck . Preise : Hochtrag , und frlschmelke Kiihe I 500—570,
II 100—500, III340—400; jährige Bullen II 370—450: Kälber
bis zu 2 Wochen 20—30 RM. — Kteinvichmarkt:  Auf¬
trieb : 52 Stück . Handel : mittel ; Preise : Ferkel von 6—8Wochen 16—20; Läufer 28—47 RM. w*

Lehrte , 13. Juli . Auftrieb : 1081 Ferkel . 180 Läuferschweine
und 35 ältere Futterschweine . Es kosteten : a) Ferkel - 5—6
Wochen alt 16—19, 6—8 Wochen alt 20—24, 8—10 Wochen alt

25—30, 10—12 Wochen alt. 31—36 RM; b) Läuferschweine : über3—5 Monate alt 37—48 KM; c) ältere Futterschweine 49 bis
08 RM. Marktverlauf : langsam.
Ghlkago , 13. 7. Schweine
leicht,.n. Pr 9.86 Ischw. n. Pr. 8.85 [Zufuhren 11009lelch. h. Pr. 10.10 | schw. h. Pr. 9.36 | Im Westen 47000

Käse
Bremen , 13. Juli . Tilsiter Käse . Auf dem Käsemarkt sind

wesentliche Veränderungen nicht festzustellen . Ausgereifte,
gute Tilsiter Vollfettkäse sind sehr gefragt . Auch bei Til¬siter Halbfettkäse macht der Absatz keine Schwierigkeiten.
Die Preise sind unverändert.

Salzheringe
Bremen , 13. Juli . (Fangmeldnngen der DHG.) Ankünfte:

Elsfleth : Rabe mit 609 Kantjes , Specht mit 643 Kantjes . —
Vegesack : Frieda mit 570 Kantjes , Rheinland mit 990 Kant¬
jes , Schaumburg -Lippe mit 903 Kantjes . Auerhahn mit 790
Kantjes , Kolibri mit 78)! Kantjes , Zaunkönig mit 778 Kant¬jes . — Emden : L. Ruyl mit 943 Kantjes , Dr . Eichelbaum mit
996V* Kantjes , Vesta mit 771 Kantjes . — Insgesamt:
11 Schiffe mit 8775V» Kantjes.

Seefische
Am 13. Juli landeten in Wesermünde 7 Dampfer 547 500 kg

frische Seefische . Davon waren 3 Islanddampfer mit 217 500
Kilogramm , vorwiegend Goldbarsch , Seelachs , Kabeljau und
Schellfisch . Von der Büreninsel brachten 2 Dampfer
280 000 kg , meist Kabeljau , Goldbarsch und Schellfische.
2 Nordseedampfer landeten 50 000 kg , meist Heringe , See¬
lachs und Wittlinge . 2 Hochseesegior stellten 1850 kg Schol¬
len und Feinfisch zur Versteigerung . Die Auktions-
Preis  e blichen im allgemeinen unverändert . Bäreninsel:
Kabeljau I und II 7, Schellfisch I und II 10, Seelachs I
und II 7, Goldbarsch 7. Austernfisch 7. — Island : Kabeljau
I bis III 7, Schellfisch I 25- 341/:, II 28VS- 34, III 21- 25,/<.
IV 5—8V«, Wittlinge 5—6, Seelachs I und II 7, Lengfisch6‘,V- 7*/i, Goldbarsch 7—8, Ansternfisch 9—131/:. — Nordsee:
Heringe 7—14Vs, Makrelen 5’/»—13’/;, Wittlinge 6—8, SeelacheI und II 7.

Warenmärkte
Hamburg , 13. Juii.

Reis : Bei sehr stillem Geschäft traten Veränderungen in
den Preisen nicht ein . Auch die fernöstlichen Ursprungs¬märkte haben keinerlei Belebung zu verzeichnen . Man hörtgleichfalls unveränderte Preise.

Gewürze : Die Umsatztätigkeit ist noch immer sehr ge¬
ring . Man beschränkt sich lediglich auf kleinste Bedarfs¬
käufe , wobei die bisherigen Preise Gültigkeit haben.

Hülsenfrüchte : Bei kleinsten Bedarfskäufen hatten die bis¬
herigen Preise weiter Geltung.

Getrocknete Früchte sind weiter stark begehrt , indessen
trat keine Erweiterung der Einkaufsmöglichkeiten ein.

Kautschuk : fest . Sheets loko "t'h, per Aug .-Sept . 7‘/u, perSept .-Okt. 7V> Penee für 1 ib.
Newvork . 13 7.

Baumwollsaafül
I Juli
} September

3.56
8.65

I Oktober
| Oezember

8 . 66
8 . 68

New ork, 13. 7.
Terpentin | Terpentin 28.62!$ | Terp. Sav. 23JHK

Newvork , 13. 7.
Petroleum

1Petr. SWC.
I Petr. SWT.

16.26
12.26 [ Mid. Conti.| Pens. Rohöl

1.16
1-17%f.80

Schmalz
Hamburg , 13. Juli . Schmalz : stetig . American Steamlard

23’/8; Purelard raff ., per vier Kisten ä 25 kg netto , verschie¬dene Standardmarken , transito ah Kai 237/»—24Vs Dollar für
100 kg.
Ghlkago, 13 7

Schmalz
Tendenz: stetiglul. 9.30 B

Sentember 9.37T
Oktober 9.47!£
Oezember 9.37JgJanuar INewyorkSchmalz 9. 10

Talg, lose B. 12%

Kaffee
Bremen , 13. Juli . Das Geschäft blieb weiter ruhig , da

irgendwelche Anregungen seitens der Ursprungsländer nicht
Vorlagen . Dio Nachfrage des Inlandes ist weiter sehr rege.Der Abzug hält sieh in gewohnten Grenzen.

Hamburg , 13. Juli . Am Platze sowie im Inlande liegt das
Geschäft sehr ruhig , während es im Transithandel zu größe¬
ren Abschlüssen kommen konnte , die auf bisheriger Preis-bnsis getätigt wurden . Von drüben lauten die Nachrichten
unverändert . Die Märkte in Zentralamerika liegen eheretwas fester . Preise unverändert.

Hamburger Kalfecterminbörse
Superior Säntos . in Pfennigen für V, kg netto,

bei mindestens 250 Saek (- 14 700 kg netto)
12.30 Öhr (Neuer Kontrakt ): Juli 31 B 29 G. September30B 28 G. Dezember 30B 28G. März 30 B 28 G. Mai 30 B 28 G,

Newvork , 13. 7. i
Tendenz: stetig

Santos loko 7.60
Juli 6.0t r
September 6. 13 n

Dezember 6.29
März 6.36 n
Mal 6.41
Tagesums. 15000
Rio loko 4.75

Juli 4 . 26 n
September 4 . 38
Dezember 4 . 42
März 4 .46 n
Mal 4 . 48 n
Tagesums. 2000

eurupaiscner nauser , *ies Handels und der Platzfirmen fand
das aus Abgaben und Positionslösungen stammende Material
am Kaffeeterminmarkt gut Unterkunft . Da Santos - und
Rio-Sorten auch am Lokomarkt gut behauptet waren und
sich außerdem in entfernteren Sichten kein Abgabedruck
bemerkbar machte , war die Stimmung bei Preisbesserungen
von durchweg 6 Punkten als stetig anzuspreeben.

Kakao

«+ +• Vr -i VS, i UCA»veiimai -KL neuie unverändertstetig . Von den Edelsorten sind die Vorräte in Sup .-Sommer-
Arriba geräumt . Nach dem Inlande kommt es vereinzelt zu
kleinen Bedarfskaiifen . — Kakaohalbf sbrikatej
Auch für Kakaohalbfabrikate hat .die Nachfrage nachgelas-
sen, wenngleich Kakaopulver hier und da noch begehrt
wird . Die Preise zeigen keinerlei Abweichung.
Newvork , !3. 7. k. stet.
lull 5.08 I Oktober
September 5.08 | Dezember

6 . 12 Manuar
5.22 | März

5 . 28
5.39

Magdeburg , 13. Juli,
ruhig.

Zucker
Gemahl . Melis : Juli 31.50. Tendenz:

Newvork , 13. 7 Kohzuckei stetig
1.84/86* j November t .95 nj

September 1.91/12* | Januar 1.97/98]
•> Geld- und Briefnotierungen.

März.
Mal 2 . 01 ,02 *

2.04/05*

Metalle
n " '-1,1“" u ltieiaue . Ĵ ieKtroiytKupfer prompt ci
Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der Vei
— g fur die  Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 5574 RM fü

Original -Hütten -Aluminium , 98—99%, in Blöckon 133. dei
(I LCg7ein ) 37!3t40 °30e RM I'ahtbarren ’ “ V* 13?’ F,“ C

feftlfVe ?’ ^ “ n°m- T<mdenZ:
rteWni, 13. Juii Der Londoner Goldpreis beträgt für ein

Unze Feingold 111 sh 2V. d gleich .86.7019 RM, für ein GramxFeingold demnach al .4794 Pence gleich 2.78753 RM.
*1’i (Richtpreise des Vereins der ai

^qna rala5-'-eA' bet,eiI.)Sten  Firmen ): Silber prompt 40.30 I37.30 G, Huttenrohzmk nom. 18V» B, 18V» G.
Hamburg , 13. Juli . Altmetalle . Kupferdraht 48*/»—51V

Scliwcrkupfer 48*/.- 50V<, Rotguß , 46V.- 491/-, Schwermessin
oIT'ei^ 1,t,me5s,la ? 24*/<—271/», Messingspäne 31*/»—34»/Altzmk 8Vs—-lO'/s, Altblei 14</*- 16'/= RM für 100 kg je nacMenge und Lagerort . t

London , 13. Juli.
Kupfer (per Tonne)

menz: fest
Standardper Kasse 38.87̂ —39do. 3 Monate 39.19—25

do. Setti. Preis 39
Elektrolyt 44— 44 |/
best selected 43—441/Strongsfteets —
Elektrowirebars 44.25
Zinn (per Tonne)

Tendenz: fest
Standardper Kasse 192.50-621?

do. 3 Monate 193}/- 194do. Setti. Preis 192.50
Straits* 196
Blei (per Tonne)

Tendenz: fest
ausl. pr. offlz. Preis 14.93—15
do. entf. Sicht off. Preis 16. 12̂—19do. Setti. Preis 15
Zink (per Tonne)

Tendenz: fest
gewöhnt, pr. oft. Preis 14.25—31
do. entf. Sicht off. Preis 14.60—56
do. Setti. Preis 14.25
Aluminium (per t)
Inland* 100
Ausland* 100

Antimon Regnlus
(per Tonne)

Erzeuger preis* 70—7!
chines. per* 40—41 n
Quecksilber *

in $ per Flasche 278 — 278/6
Platin * fp . 20 Unz .) 7,25
Wolframerz cif*

(sh per Einheit) 48—51 n
Nickel. Inland. *

(per Tonne) 180—185
do. ausl. » (per i) 180—185
Weißblech l .C.Cokes
20 x 14  fob . Swansea*
(sh per box of 108 Ibs) 21.50
Kupfersulfat
lob. * (per f) 18
Cleveland Gußeisen
Nr. 3. fob. Middles-
borouoh* (sh per t) —

Kadmium fob. London
(sh per Ib) 3/OJ*nSilber >

Barrensilberprompt 19.37kFeinsilber orompt 20.87^Barrenstiberauf Uel. 19.19*
Feinsilberauf Lief. 20.69
Gold (ab und Pence

Der Unze) 141/2*
* Inakt. Notierungen

fein verkauft.
NRwvork, 13. 7.
El. Kupf. I. 9.4?',l
30/90 Tage 9.42̂ 1
Zinn, loko 43.75

I Biel, loko ' 4.90
Zink, loko 4.75

I Silb. ausf. 42.75 I Weißblech6.35Roheis. N. 2 23.50
do.fl.2pIaln 22.25
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.Börsenberichte.
Schwächer

Hamburg » 1*3. Juli . Auch heule war die Bankenkund s obad !t
nur mit kleinsten Aufträgen vertreten . Noch immer vor¬
liegende Abgaben führten zu weiteren . Kursminderungen,
andererseits kam man aber auch zu Besserungen , zumaJl auf
der ermäßigten Basis hier und da Kückkaufneigung zu
beobachten war . Ara Seliiff -ulirtsinarkt  gingen
Hapag l ' /i °/# ermäßigt zu 09 lA und später eine Kleinigkeit
erholt zu 70 um . Nordd . Lloyd büßten gleichfalls l 1/* */ • ein
(TU1/*) , Hamburg -Süd mußten um V* */« auf IW * naehgeben.
I >ie übrigen Sciiiffährta 'werte kamen meist kaum zur Notiz.
Von sonstigen Verkehrsaktien hatten Bremer Straßenbahn
zu unverändert 93 einigen Umsatz . Am Markt der Industrie-
werte überwogen Kursrückgänge , die iin Ausmaß vereinzelt
bis zu 3 "/ • betrugen . So waren von Bremer Werten die
Bremer Jute bei 133 in diesem Umfange ermäßigt . Reis
und Handels wuiden ip kleinen Posten mit 143 (unverändert)
bezahlt . Gefragt waren wieder Chemische Klaffenbach zu
unverändert 162 . Nordsee mußten 1 M/« auf 120 nachgebeD.
Kräftig gedrückt lagen aueh Nordd . Steingut , die bei 131
sogar 4 °/e verloren . Bremer Papi >en bezahlte man ohne Ab¬
weichung mit 135. Wendt ’s Cigarren waren um */* */•
gesteigert zu 82V * zum Verkauf gestellt . Von den Schiffbau-
werten mußten Atlas -Werke um 1Vs 0/» auf 103V», . Bremer
Vulkan um 2 V* auf . 140 , im Frei verkehr Deschknag gleich¬
falls um P/s •/» auf ltilVs naehgeben , wobei letzteres Papier
auch angebo -ten war . Von Renten  verloren Bremer Alt,
die in kleinen Posten zu 131 umgingen Vs Vs, Bremer Neu¬
besitz wurde unverändert 28V * bewertet.

Renten freundlich
Hannover , 13 . Juli . Am Aktienmarkt wurden weitere Ab¬

gaben vorgeuommeu . llseder Hütte gingen um 1.75 V» auf
150 .25 zurück , Hannoversche Immobilien um 3 Mark auf
309 Mark . Verkehrswerte büßten bis 2 V« ein . Zu unver¬
änderten Kursen waren " Vorwolxler Cement und Mechanische
Weberei zu Linden im Handel . Die Geldkurse von Eisen-

. . - - - - - - - - • • Erdö'werk Wülfel , Kaliaktien und Deutsche Erdöl wurden um
1_ 2 % herabgesetzt . Am Rentenmarkt  waren wieder
gute Umsätze in neuen Stcuergutscheinen zum Kurse von
82 .5, Hannoversche Provinzanleihen gingen wieder auf
99 .75 zurück , Liquidationspfandbriefe fast durchweg um
V* V* auf 101 , die Reichsanleihe -Altbesitz ging mut 131 .20,
die Hannoversche Provinz -Altbesitzanleihe mit 131 .75 und
Dekosama I mit 139 .25 um . Von Pfandbriefen waren Han¬
noversche Laudeskredit , Braunschweig -Hannoversche Hy¬

pothekenbank und Hannoversche Bodenkreditbank in kleinen
Beträgen im Handel . Die Umscliuldungsanleihe ging mit
95 .25—95.95 um , Burbach nannte man mit 77—79. — Schluß
zurückhaltend.

Schluß leicht erholt
Berlin , 13 . Juli . Wenn auch an den Aktienmärkten eine

stärkere Widerstandsfähigkeit unverkennbar blieb und teil¬
weise ' sogar leichte Besserungen zu verzeichnen waren , so
herrschte doch vorerst weiter ein schwächerer Grundton
vor . Die nun schon seit mehreren Tagen anhaltende Ent¬
wicklung , die ohne Zweifel im Widerspruch zu der günstigen
Wirtschafts - und Beschäftigungs -Inge steht , hat offenbar
Aktieninhabern , die sonst gewohnt sind , an ihrem Besitz
festzu halten , Veranlassung zu Verkäufen gegeben . Da
außerdem das Angebot aus nicht arischen Kreisen anhielt,
konnte sich keine Erholung durchsetzen . Im großen u,nd
ganzen hatte es aber den Anschein , als könne in Kürze eine
Erholung eintreten , zumal auf einzelnen Marktgebieten
bereits wieder Käufe Vorlagen . Schwächer lagen von
Gummi - und Linoleumwerten - Deutsche Linoleum . Auch
Schiff ahrtsanteile waren rückgängig , von denen Hapag und
Lloyd gegen die letzte Kassanotiz je um VU  V* niedriger
bewertet wurden . Im Verlauf  entwickelte sich eine
Auf w ärts 'bewegung , die von Montanen ihren Ausgang nahm.

Dollar = 2.491 (2.491 ) RM

Englisches Pfund = 12 .28 (12 .28) RM

So zogen Vereinigte Stahlwerke um 7/s, Klöckner und Koks¬
werke je unj IV *, Mannesmanu um lVi . lioescb um l 1/* und
Ehftiustahl um 2Vs °/a an . Ferner wurden Hapag um V*. Ein¬
tracht -Braunkohle um 7/s, Riitgers um 1 und Metallgesell¬
schaft um IV’s °/# heraufgesetzt . Zahlreiche Papiere besserten
ihren Stand um V» Vo. Farben wurden mit 152V * not iert.
Seliuckert verloren hingegen Vs, Siemens 1 und llolel-
betrieb V* V*. Soweit gegen Schluß Notierungen zustande
kamen , sah man vielfach gegen den Verlauf behauptete
bzw . sogar leicht erhöhte Kurse . So stellten sich Ilse
Genuß Vs, Zellstoff Waldhof V* 0/« höher . Harpener wurden
schließlich mit - 194V* (anfangs 163 1/*) bewertet . Andererseits
ergaben sich aber aueh einige Abschläge von durchschnitt¬
lich V* V«. Dessauer Gas verloren */ * •/• . Reiclisaltbesitz
schlossen auf dem Verlaufstan .de von 131V«, Nachbörslich
blieb es ruhig.

Am EinheitsmaTkt waren Banken allgemein um V» bis VsVi
rückläufig . Deutsche Asiaten büßten gegen die letzte Notiz
vom 11. 7. 30 R.M ein . Hypothekenbanken waren um bis zu
! */* •/ • abgeschwächt . Von Kolonialpapieren ' gaben Schändung
3V: V» her . Steuergutscheine blieben durchweg unverändert.

Am Rentenmarkt kam in Pfandbriefen Material heraus,
das jedoch jeweils aufgenommen wurde . Von Liquidatiions-
pfand 'briefen , die uneinheitlich lagen , gewannen Mittelboden
*/* •/«. Bei den Sta -dtanleihen fielen 26er Düsseldorf durch
einen Verlust um VsV « auf , im gleichen Ausmaß waren erste
Dekosama rückgängig . Reichs - und Länderanlei 'hen konnten
sich im allgemeinen behaupten . Am Markt der . Industrie-
öbHgationen verloren Farbenbonds V«, Harpener V* und
Aschinger VeV *. 37er Mittelstahl gaben gleichfalls um s/« c/o
nach , während Krupp Treibstoff , Klöckner je um V*. Gute
Hoffnung um 0 .35 V» heraufgesetzt wurden . — Privatdiskont
unverändert 2V« V».

Gut behauptet
Frankfurt a . M ., 13 . Juli . Die Kurse der Abendbörse

blieben auf den im Mittagsverkehr eingetretenen Verbesse¬
rungen gut behauptet . Zu nennenswerten Umsätzen konnte
es jedoch auf keinem Marktgebiete kommen , weil Aufträge
der Kundschaft nur in beschränktem Umfange Vorlagen,
andererseits aber auch kaum Abgaben erfolgten . Von den
Standardwerten notierten I . G . Farben mit 152Vs, Verein.
Stahl mit 105 , Mannesmanu mit 109V», Hoesch mit 101» Rhein¬
stahl mit 142 und Deutsche Erdöl mit 128. Ferner stellten
sich u . a . Badems auf 115 (114) und Adlerwerke auf 112V»
(112 ) . Gegen Schluß kam in I . G . Farben v rieder Angebot
heraus , so daß der Kurs um V« V« zuriickfiel und miit 155'
sebjoß . Im übrigen traten keine Aenderungen mehr ein . Der
Rentenmarkt war weiter fast geschäftslos . Kommunalum-
schuldung wurden zum Mittagskurs von 95 .70 gefragt.

Uneinheitlich
Newyork , 13 . Juli . An der Mittwochbürse konnte sich

eimeut eine Befestigung durchsetzen . Schon zu Beginn
war der Handel sehr lebhaft , in der ersten Börsenstunde
wurden bereits 700 000 Aktien umgesetzt . Unter Führung
von Stahlwerten zogen dabei die Notierungen bis zu zwei
Dollar an . Dann geriet , der Handel zwar etw ras ins Stocken.
Die Grundstimmung blieb weiter fest . In der letzten Borsen-
stumle trat plötzlich ein neuer Stimmungsumsehwung ein,-
der zu umfangreichen Verkäufen in Stahlaktien führte,
die auch größere Abgaben auf anderen Marktgebieten ver¬
anlagten . Der Handel wurde bei rückgängigen Kursen
dabei wieder sehr lebhaft . Die Gewinne der meisten
führenden Papiere gaben beträchtlich nach oder gingen
völlig , verloren . *

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

u
a' e Vor¬

kriegskurs

13 . 7.
Geld

1938
Briet

12 . 7.
Geld

1938
Brie)

Aegypten- 1 3g . £ 1 20 . 99 12 . 665 12. 595 12. 565 12,695
Argentinien 1 P.-P. 6 1. 78 0 . 645 0 . 649 0 . 645 0 . 649
Belgien 100 Beiga 3 81 . 00 42 . 11 42 . 19 42 . 13 42 . 21
Brasilien 1 Milreis 7 1 .33 0 . 145 0 . 147 0 . 145 0 . 147
Bulgarien 100 Leva 6 81 .00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 4 112 . 60 64 . 77 64 . 87 54 . 77 54 . 87
Danzig 100 fl. 4 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 12 . 265 12. 295 12 . 265 12 . 295
Estland ^ 100 e . Kr. 4)4 _ _̂ 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 f. M. 4!i 81 .00 6 . 41 6 . 42 5 . 41 6 . 42
Frankreich 100 Fr. 2% 81 . 00 6 . 878 6 . 892 6 . 873 6 . 887
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2. 353 2 . 357 2 . 353 2. 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 136 . 95 137 . 23 136,95 137 . 23
Iran 100 Rials — 20 . 43 15 . 24 15 . 28 15. 24 15 . 28
Island 100 ist . Kr. 6!) 112 . 60 54 . 87 64 . 97 64 . 87 64 .97
Italien 100 Lire 4« 81 . 00 13 . 09 13. 11 13. 09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 715 0 . 717 0 . 716 0 . 717
)ugosl. 100 QUl 6'4 81 .00 5 . 694 5,706 6 . 694 6 . 706
Kanada 1 kan . $ 6 4 . 68 2. 471 2 . 476 2 . 471 2 . 475
Lettland 100 Lats 6 48 . 75 48 . 85 . 48 .75 48 . 85
Litauen 100 Litas 6 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42,02
Norwegen <*100 Kr. 3« 112 . 76 61 . 65 61,77 61 . 65 61 . 77
Polen 100 Zloty 4). - . — 47 . 0Ü 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 67 11. 13 11. 16 11 . 13 11. 15
Schweden 100 Kr. 2 112 . 60 63 . 23 63 . 3a 63 . 23 63 . 35
Schweiz 100 Fr. 81 . 00 66 . 87 56 . 99 56 . 89 57 . 01
Spanien 100 Pes 5 81 . 00 —, _ _ >_
Tschech. 100 Kr. 3 85,00 8 . 611 8 .629 8 . 62! 8 . 639
Türkei *1 türk . £ 7 18 . 50 1. 978 1. 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 1. 049 1. 051 1. 049 1. C5I
V. Staat , v. A. 1 $ 1 4 . 19 2 . 489 2 . 493 2 . 489 2 . 493

Zürich , 13. 7.
Paris 12 . 09!£
London 2t . 57Ji
Newyork 437 . 50
Belgien 74 .05
Italien 23 . 021,
Spanien
Holland 240 . 85
Berlin 175 . 85
Stockholm 111 . 20
Oslo 108 . 37U
Kopenhagen , 13 . 7
London 22 . 40
Newyork 465 . 25
Berlin 182 . 25
Paris 12 . 75
Antwerpen 77 . 00
Zürich 104 . 05
Rom 24 . 15
Amsterdam 250 . 60
Stockholm 116 .65
Oslo 112. 70
Heisingfors 9 . 96
Prag . 15. 90
Warschau 86 . 15

Newyork, 13. 7.
Tagt . Geld 1. 00
Bankakz.
»0 Tg . Briet 0 . 43
*0 Tg. Geld 0 . 60
Pr. Hand .-

Wechsel
niedr . Satz 1. 00
hüctist . Satz 1. 00

dlt.  191 Safyrgang I938

Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Hellingfort
Oslo , 13. 7.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Heisingfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Warschau
Wechsel auf

Londen -Obl,
Lond . 60 Tg.
B'wechsel
H'wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam

96 . 30
5 . 40

15 . 13
82 . 40
86 . 50
10 . 00
3 . 95
3 . 50
3 . 25
9 . 61K

19. 90
163 . 50

ff .35
405 . 50
223 . 50
93 . 25

8 . 90
69 . 25

102. 85
89 . <15
21 . 60
14 . 2t
77 . 00

4 .9337

4 . 9271
4 . 9271
2 . 1b%

16 . 931^
&. 26^

22 . 88)5
55 . 06k

Buen . Aires
Japan
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland
£ p 1 Mt.
£ p 3 Mte.
$ p 1 Mt.
I p S Mte.
StodOiolm,
London
Berlin
Paris
Brüssel
sehw . PlStze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Heisingfors
Rom
Prag
Warschau
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin

113 . 62L'
125 . 87^ Die Klage der finnischen Reeder

gegen den englischen Staat abgewiesen

Helsinki , 13 . Juli . Der jahrelange Prozeß der finnisok
Reeder gegen den englischen Staat und englische Rani 11
wegen Entschädigung für die im Kriege von England 1

*.mw  r Ut *

13 . 7.
19 . 40^

168 . 75
10 . 95
66 . 90
90 . 30

217 . 10
86 . 75
97 . 60

394 . 00
8 . 60

20 . 80
13 . 75
74 . 50

25 . 4314
24 . 79
22J2

3 . 48tf
19 . 80
2 . 33
0 . 9062

28 . 78
30 . 6t

6 . 90
40 . 20

angebliche russische Schiffe ohne Entschädigung besohl 3 5
nahmten finnischen Schiffe wurde vom höchsten Go- -3?'
in London behandelt . Das -Gericht wies die KIqcp
finnischen Reeder endgültig ab und legte ihnen dio_ 1_1__ „ ,1nn L̂ rtn O,,0 Tllfl CVV11n m i,• ® ij£.

SejuS'

der

Zahlung der Kosten auf . Die Forderung der finnisoh *’
Reeder lautete ursprünglich auf die Summe von 456 0007 * 7
Pfund . Das Urteil verhindert zugleich die finnischen lT ‘
der , sich noch einmal direkt an das englische OberW<7ii rvnnflon Hiermit . dürfte der .iahrelnnf »-*» .u*zu wenden . Hiermit dürfte der jahrelange Prozeß h '
auch im Auslande großes Interesse erregte , endgültig f,^die Finnen verloren sein . b 1Ur

Schiffalirts - und Hafentag In Düsseldorf . Am lfi t »i-
findet in Düsseldorf der Schiffalirts - und Hafentag *ßta„wr/iit « Tvrfiisn rter Schiffahrt . harnitsäniiUrti , , tzu dem weite Kreise der Schiffahrt , hauptsächlich ah! '
die deutsche und ausländische Rheinschiffahrt eingela <ul
ist . Neben der Industrie - ' und Handelskammer Düsseldorf
ist der Reichsbund der deutschen Seegeltung am Zustand?
kommen beteiligt . Auf dem Schiffahrtstag wird Staat¬
sekretär Königs über Rheinhäfen , Seehäfen und deutsch!
Seeschiffahrt sprechen . e

Stapellauf . Ein für norwegische Rechnung erbaut*
15 500 BRT großes Tankmoterscliiff ist auf der DeutschesWerft , Betrieb Finkenwärder , vom Stapel gelaufen , tu?
Neubau wird ‘den Namen „Arne  O j 0 e d e “ führen . 1

Rückgängiger Suezkanal -Verkehr . Der Suezkanal -Verkeh,
in den ersten 6 Monaten 1938 zeigt einen Rückgang geecn
über dem Verkehr von 1937 . Die Suezkanal -Gesellschaft oihi
die Zahl der im * ersten Halbjahr 1938 den Kanal passiertpn
Seeschiffe mit 3094 an . Im ersten Halbjahr 1937 a

Ostasiatische Wechselkurse vom 13 . Juli:
gegen

^aren

JapanNewyork gegen Japan 28n /i «, London
1.2 (Tel . der Yokohama Speeie Baok Ltd . ) .

Bombay 1.57/», Kalkutta 1.57/», Hongkong 1.27 », Schanghai
0.8’5/i «, Kobe l .l 3l/ss (Telegr . der Hongkong Schanghai
Banking Corp .) .

Konkurse

3407 Schiffe . Die Einnahmen betrugen in diesem 'Ml
4 834 500 Pfund gegen 5 705 400 Pfund in der Vergleichszei!
des Vorjahres . — Die Aufstellung über den Verkehr im
April  1938 ergab einen Schiffsverkehr von 2 840 000 KftT
was einem Rückgang von 617 000 NRT oder 17,8 •/, gegen'
über dem April 1937 entspricht . An diesem Verkehr stami
die deutsche Flagge an dritter Stelle mit 277 706 NRT hinter.In « nn rvtinnl -inn Ilflhönienli nn KMo rttra  TI n« n »I*■—. . .

Aalen : Matthäus Batran und Frau , Babette , geb . Merz,
Baugescliäft in Essingen . — Bad Schwartau : Nachlaß Bau¬
führer Karl Möller in Scharbeutz . — Berlin : Optiker Hein¬
rich Schmidt , Kleinhandel mit Photoartikeln . — Deutsch-
Eylau : Frl . Charlotte Kindel . — Jessen (Bez . Halle ) : Bau¬
meister Karl Paarseh . — Neuerburg : Nachlaß Kaufmann
Friedrich Heß . — Nürnberg : Nachlaß Kaufmann Eugen
Wirthmann . — Waltershausen : Gastwirt Walter Sickert . —
Wattenscheid : Bäckermeister Gustav Deckert . — Worms:
Nachlaß Privatmann Eduard Heinrich Arnd.

Zusammenstoß ! m Hafen von Santos . Wie der italien?
sehen Schiffahrtsgesellschaft Italia gemeldet wird , ist da!
Motorschiff „ N e p t u n i a “ bei der ^ Einfahrt in den Hafen
von . Santos (Brasilien ) mit einem brasilianischen Dampfe?
zusammengestoßen . Das italienische Schiff erlitt eini4
leichtere Beschädigungen , die aber sofort ausgehessertWer¬
den konnten . Das Schiff hat seine Fahrt nach Rio de
Janeiro ohne Verspätung fortgesetzt.

Vergleichsverfahren
Frankfurt a . M . : Kaufmann Karl Stamm , I . Fa . Anton

Becker Erben , Möbelhandlung . — Beantragt:  Breslau:
Generalvertreter Fritz Hari.

Seeamt Emden
pllislon D „ Pollux “ — Motorkahn „ Paula 8

Die Tätigkeit
der privaten Bausparkassen im 1. Vierteljahr

Im internationalen Devisenverkehr gaib der Dollar in
London leicht auf 492 .93 (492 .56) nach . In Amsterdam lautete
die Notiz mit MV * unverändert -, auch in Zürich ergab sich
für den Dollar mit 437V* gegen 437*78 keine nennenswerte
Veränderung . In Paris wurde der Dollar mit 36 .19 gegen
36 .29 bewertet . Der französische Franc notierte in London
178 .34 (178 .72 ) , in Amsterdam SOI1/* (oOl3/ *) und in Zürich
12 .087 * (12.077s ) , der holländische Gulden blieb in London
mit 895 .78 (8957 «) ebenso wie in Zürich mit 249 .75 (240 .777s)
nahezu unverändert . Auch der Schweizer Franc wies nur
geringe Bewegungen auf . Im Verlauf ergaben sich gegen-ijhfVr* ÜP.n "F,ri ' !l*lrmi,*iPTi-o-lnio -ft Soli winn L- n nu <aji S/i c-tallf/ » olnliüber den Frühkursen einige Schwankungen . So stellte ,sicli
der französische Franc in Zürich auf 12 .097s gegen 12 .087 *, in
Amsterdam auf 5 .027 * (5.017s ) und Ln London auf 178 .32
(178 .34) . Der Dollar notierte in Zürich 4.377t « (4 .377 *), in
Amsterdam unverändert M7 * und in London 4.9318 (4.9293) .

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 13 . 7.
Berlin 73 . 00
London 8 . 95^
Newyork 181 . 69
Paris 5 . 027

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen

30 . 75
41 . 53

45 . 0214
40 . 00

Stockholm
Prag
Privatdfsk.
Tägl . Geld
1 Monatsg.

46 . 20
6 . 29!g

i/ie— s/i 6

\
London , 13.
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Heisingfors
Prag
Budapest

7.
4 .9312

178 . 32
12 . 2714
90 .00 n

496 . 62
8 . 9581

29 . 13-i
93 . 73
21 .57^
22 . 40
19. 39%
19. 90%

226 . 76
142 . 62
24 .62 B

Prag , 13 . 7.
Amsterdam 15 .16
Berlin 11 . 6u
Zürich 662 . 60'
Oslo 717 . 00

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Schanghai
Kopenhagen
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

216 . 50
405 . 00 B
662 . 00 B
110 . 18
620 . 00 B
546 . 60

26 . 18
26 . 13
25 .25
16 . 00 B
2 .84 B

20 . 25

Kobe
Australien
Neuseeland
Südafrika
London auf

Bombay
Bombay auf

London
Buenos auf

London

1/200 B
125 . 00 B
124 . 00
100 . 12%

Nach den vorläufigen Erhebungen der Fachgruppe
Private Bausparkassen konnten die 39 privaten Bau¬
sparkassen des alten Reichsgebietes im 1. Vierteljahr
1938 Neuabschlüsse (einschließlich Erhöhungen und
Wiederherstellungen ) von rund 4200 Verträgen über
insgesamt rund 45 Mill . RM Vertragssummen erzielen.
Nach Verminderung um die vorzeitig aufgelösten und
herabgesetzten Verträge verbleibt ein Reinzugang
an nicht zugeteilten Verträgen bzw . Vertragssummen
von rund 950 Stück über rund 17.5 Mill . RM . Unter
Berücksichtigung der nach restloser Beendigung der
Tilgung oder Erlöschen des Darlehensanspruchs abge¬
wickelten Verträge beläuft sich der Bestandszuwachs
im 1. Vierteljahr 1938 auf rund 250 Verträge und
7.5 Mül . RM Vertragssummen ..

Die Bruttozuteilung belief sieb im 1. Vierteljahr
auf rund 2500 Verträge über rund 21. Mill . RM Ver¬
tragssummen . Nach Abzug derjenigen Darlehen , die
durch Erlöschen des Darlehnsanspruches hinfällig
geworden sind , und ferner der Vertragssummen , die
'durch Ablehnung der Zuteilung seitens des Sparers in
den niehtzugeteilten Bestand zurückgeflossen sind,
verbleibt ein Zuteilungszu wachs  von rund
2350 Verträgen über rund 19 Mill . RM Vertrags¬
summen . Mit dieser Zuteilungsleistung ist die Zutei¬
lung des entsprechenden Quartals im Vorjahre um
rund 15 % übertroffen.

Das » eeamt Emden hatte sich mit dem Zusammenstoß
des Dampfers „ Pollux “ mit dem Motorkahn „ Paula “ zu be¬
schäftigen , der sich am 31. Juli 1937 auf der Ems ereignete
und verkündete folgenden Spruch: 1

Ara 31 . Juli 1937 gegen 1 Uhr hat auf der Ems vor dem
Außenhafen Emden westlich des Außenhafenmolenkopfes
ein Zusammenstoß zwischen dem in See gehenden Dampfer
„Pollux “ der Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “, Bre¬
men , und dem emsaufwärts kommenden Motorschiff „ Paula“
aus Haren/Ems stattgefunden . Nennenswerte Beschädigun¬
gen sind nicht entstanden.

Der Zusammenstoß ist darauf zurückzuführen , daß der
Führer des Motorschiffes „Paul  a “ , um in den Außenhafen
einzulaufen , vorschriftswidrig  den Bug des Damp¬
fers „ Pollux “ zu kreuzen versucht hat . Zu beanstanden ist
erstens , daß der Führer des Motorschiffes „ Paula “, Kapitän
Heinrich Dänekamp aus Barssel , ohne im Besitz eines gül
tigen Befähigungszeugriisses zu sein , das Motorschiff auf
Seefahrt geführt hat , zweitens , daß er nach dem Unfall
sich mit dem Schiff entfernte , ohne mit dem Dampfer
„Pollux “ Fühlung zu nehmen.

Seeamt Hamburg
Das Seeamt Hamburg untersuchte das Kentern und Sin¬

ken des Schwimm g -r eifere Nr.  4 der Firma Reinecke
& Bremer in der Elbmündung in der Nähe von Scharhörn
am 24 . Juni und verkündete folgenden Spruch:

Am 24 . Juni 1938 , um 17 .30 Uhr , ist der Schwiramgreifer
Nr . 4 der Firma Reinecke &. Bremer während der Üeber-
fiihrung von Brake nafeli Hamburg auf der Unterelbe bei
Tonne C gekentert und sodann gegen 18 .20 Uhr nahe der
Tonne E gesunken . Der Unfall ist durch Leckspringea
des Greifers verursacht worden . Ein Verschulden liegtnicht vor.
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Englische Anleihe an China?
1/590

1/587

19 . 00

London , 13. Juli . Wie aus guter Quelle verlautet,
prüft die englische Regierung seit einiger Zeit die
Frage der Gewährung einer Anleihe an China . Es sind
verschiedene Vorschläge gemacht worden , über die
man aber noch nicht zu einem Entschluß gekommen
ist.

Fischdampferbewegungen
Wesermünde/Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Leipzig , Claus Ebeling , ’Aictur
(Bäreninsel ) , Herrn . Bösch (Island .) .

Am Markt gewesene Dampfer : Bürgerm . Smidt , Chemnitj
(Nordsee , Heringe , Fladengrund ), Deutschland , Main (Bäreo-
insei ) , Adolf Kühling , Bussard , Franz Westermann (Islandi , j

In See gegangene Dampfer : Dr . R . Wahrendorff , Jupitfi
(Island ) , Seefahrt , -Portland , Garsten Janßen , Möwe , Ca I
Kämpf , Spica , Adolf Hitler (Nordsee , Heringe ) , Heinrif . 1
Fröhlke (Island ) , Dorum (Bärenlnsel ) , Direktor Sdnran,'
Pläuen , Salzburg (Nordsee , Heringe ) .
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97 . 50
1/293

—/887n
637 . 60
142 .80

Prolonga¬
tionssatz f.
tägl . Geid

150 . 61
29 . 03
80 . 00

Stockholm
Poln . Noten
Belgrad
Danzig
Warschau

737 .00
648 . 00

66 . 00
543 . 75
543 . 25

Der englisch -amerikanische Handelsvertrag , verzögert
sich . Wie dter diplomatische Ijorrespouderit des „Daily
Telegraph “ berichtet , ist mit dem Abschluß eines
englisch -amerikanischen Handelsvertrages vorerst
nicht zu rechnen . Man glaubt nicht mehr , daß der
Vertrag fertiggestellt sein wird , bevor das Parlament
Ende dieses Monats in die Ferien geht . Die Verhand¬
lungen würden wahrscheinlich den Sommer hindurch
fortgesetzt werden.

Hochwasserzeiten
Datum Bremen -Stadt Vegesack Üremerhav

14 . Juli 4 .55 17 .00 4.35 16 .40 2.35 14.40
15 . Juli 5 .29 17 .32 5,09 17 .12 3.09 15.12
16 . Juli 6.00 18 .04 5.40 17 .44 3.40 15.44

Binnenschiffahrt
Hann .- Carls-

Datum MiiDden bafen Hameln Minden
11. Juli 1.22 1.93 1.32 1.73
12 . Juli 1 .26 2.04 1 .28 1.79
13 . Juli 1 .36 2.06 1 .30 1.77

au ut
taten

Reiclisbankdiskont 4V, Weripaiftierlfilirse der BZ . wom 13 . Jurli Lombardsatz6*/i

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
u . Staatsanleihen 13 . 7 . 12. 7.
5 Dt. Relchsanl . 27 101 . 90 102 . 00
4 do . do. 34 99 . 60 99 . 50
4 ‘/t Dt. Relchs .Sch .35 99 . 70 99 . 75

do . 36 M. Folge 99 . 12 99 . 12
do . 36 Hl. Folge 99 . 00 99 . 00
do . 37 I. Folge 98 . 87 98 . 87

4 i/t Reichspost 34 1. 100 . 50 100 . 60
4 Bremer Umtausch 99 . 25 95 . 25
Bremen Neubesitz 28 . 25 28 . 26
Hamburo Neubesitz 28 . 25 28 . 25
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz 131 . 00 131 . 37

131 . 60 131 . 60Hamburg Attbesitz

Kreditanstalten
schäften

nnd Körper-

Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
DL Linoleumwcrk»
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauere)
Jutesp . u. Web . Br.
Markt - u. Kühlhall.
Nordd . Steingut

13 . 7 . 12 . 7.
140 . 00 140 . 00
168 . 00 168 . 00

84 . 75 89 . 00
151 . 50 16t . 50
90 . 00 90 . 00

100 . 00 100 . 00
161 . 00 151 . 00
186 . 76
127 . 00 127 . 00
153 . 00 153 . 00
124 . 00 124 . 00
133 . 00 136 . 00
130 . 50 130 .00

*131. 00 136 . 00

„Nordsee “ Dt. Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handele
Ruberoldwerke
Schllnck 4 Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte Jute
Ver. Werkstätten
Wendts Cigarren

7 . 12. 7.
00 127 . 00
00 156 . 00
50 138 . 75
00 143 . 00
00 128 . 50

.50 128 . 00

.00 12t . C0

.00 117 . 00

.00

.00 122 . 00

.76 82,00

Kolonialwerte
Kamerun -Elsenb .-G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavi -Minen

f 10
23.

00  » 10 .00
75 23 . 87

«Vj Oldb.-Br. Sti.
Krd. Pfbr . v., 25
4 '/* do . S. 1 u. 3
41/» do. S. 2
4Wj do. S. 4
4 «/» do. S. 5
4V» do. ' S. 6
4, '» do. S. 7
4 1/» do . Kom. S. 1
4V» do . do. S. 2
4 ’/» do . do. S. 3

Niedersächsische Börse

100 .375

Kommunal verbände
mit Zinsberechnung

4V« Hann . Prov . Ani.
R. 15 99 . 75 99 . 80

100 . 00
100 . 00
100 . 00

100 . 00
100 . CO
100 . 00

100 . 00
101 . 60

Hypothekenbanken
4 </s Hamb . Hypbk. A 100 . 00
5 '/» do . Liquid . 101 . 25

do . Anteilschein —
4 >/> Pr. Ctrbd . 28 100 . 00 100 . 0
5 */i do. Llq. 26 A 2 101 . 50
4 1/ » Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28 100 . 00 100 . 00

Industrie -Obligationen
Deutsche Uno !. 26 —
Nordd . Steingut 27 101 . 60 101 . 50
Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1935 107 . 70
fällig am 1. 4 . 1936 111 . 70
fällig am 1. 4. 1937 115 . 70
fällig am 1 . 4 . 1938 I19 . 75 119 .70
fähig ab 1. 4 . 41/45 82 . 60 82 . 50
Bank - Aktien
GeestemQnder Bank 98 .00
Hb. Hypothekenbank 103 . 75
Schl .-Hol .Bk. 1.Husum 91 . 50
Vereinsbank 127 . ( 0
Westholst . Bank 145 . 00
Eisen bahn - Aktien
Dt. Relchsb .-Vorz .-A. 124 . 37
A-G für Verkehr 121 . 60
Bremer Straßenbahn 93 . 00
Hamburger Hochbahn 100 . 75
Schiffalirts - Aktien
Br. Schleppsch . -Ges . 91 . 00 91 . C0
Dt. Ost -Afrika -Linie
Hapag
Hbg. -SUdam . D. -G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie
Industrie -Aktien

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

41/« Oldb.-ßr . Stl.
Krtl. Pfbr . S. 5 100 . 37 100 . 37

4Vi do. Kom. S. 3 100 . 00 100,25

Landeshanken
4 »/* Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R. 16 100 . 00 100 . 00
4Vs Hann . Ldkr. G.-

Pt. S. 1 1926 100 . 37 100 . 37
SV» do . Liqui . Pldbr . 101 . 00 101 . 25
4 do. RM Pfdbr . S .6 96 . 25 96 . 25

98 . 00
i 104 . 26

81 . L0
127 . 00

i 145 .00

Ritterschaften
4V> Brschw . rlttl . G.-

Pf. von 29
4 1/* Bremer rittl.

Goldpfandbrief
4V» Calenbg . rittl.

G.-Pfbr . v. 28
4V* do . do. v. 27
41/* Ceiier rittl.

Goldpf . C

100 . 00 100 . 00

100 . 37 100. 37

100 . 26 100 . 26
100 . 25 100 . 25

100 . 00 100 . 00

Stadtscbaften
4Vi PreuQ. Zentral¬

stadtschalt Pfand¬
brief R 22 100 . 00 100 . 00

124 . 25
121 . 25
93 .10

101 . 25

Hypothekenbanken
4 l/j Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1929 100 . 26 100 . 25

5 '/j do . Liqui .-Pfdbr . 101 . 26 101 .60
4 '/> Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr . R. 7 100 . 00 100 . 00

69 . 26
126 . 76

70 . 60
127 . 6Ü Industrie - Anleihen

132 . 00
70 . 26

131 . 00
71 . 6ü

6 Brauergilde Obi.
6 Hackethal Obi.
6 Lindener Brauerei

Obi.
3 Mech. Linden Obi.
6 Vorw . zem . Obi.

102 . 50 102 . 50
104 . 50 104 . 60

103 . 60 103 . 60
93 . 60 93 . 60

102 .00 102 . 00
Atlas Werke
Beiersdorf
Bin -Brauerel
Breitenburqer Cem.
Brem . Veg . Flsch -G.
Br. Ch. Fabrik Hude 162 . 00
Br. Papier u. Wellp . 135. U0
Br SHberwarenfabr . 168 -00

103 . 50
281 . 00
>38. 00
142 . 00
133 . 00

105 . 00
281 . 00
138 . 00
144. 00
13H. 00
162 . 00
135 . 00
168 .00

99 . 00 99 . 00

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem ritt . (Rogg .)

abg . Pf. 96 . 00 96 . 00
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf, 96 . 00 95 . 00

5V > Hann . Bod . Kr.
Liqui . Pfandbr . 101 . 25 101 . 26

6'/i Lüdenscheid M
Ob!. 104 . 50 104 . 60

Industrie -Aktien

Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wiike
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob .'

(je Stück In RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
llseder Hütte
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Brschw . Hann. Hva .»

Bank
Geestemünder Bank

205 . 00 205 . 00
180 . 00

108 . 00 108 . 00
128 . L0 129 . 00
133 . 60 134 . 00

309 . 00
118 . 26
176. 00
150 . 25
127 . 00
190 . 00
128 . 00
168 . 00
115. 00
171 . 60

312 . 00
118 . 25

152 . 00
128 . 00
190 . 50
129 . 00
168 . 00
115 . C0
171 . 60

110rf0 110 . 00
98 . 00 98 . 00

Verkehrs -Aktien
Hildesh .Peln . Kreisb . 61 . 00 51 . 50
Ueberlandw . Hann . 111 . 00
Marienborn -Beend . 95 . 60 95 . 60

Reichsschuldbrtchforde-
rungeo ( mit 8 tückz 1nsen)

ab
1. 4.

Ausg
OeJd

abe )
Briei

Auspane 2
uelcf Briei

1939 99 . 87 100. 62
1940 99 . 87 100 . 62
1941 99 . 76 100. 6Ü
1942 99 . 37 100 . 12 99; 26 ICO. CO
1943 99 . 2b iCO. OO

_
1944 99 . 00 99 . 7b
1946 99 .01 99 . 7b
1946 99 . 00 99 . 76
1947 99 . 00 99 . 76
1948 99 0̂0 99 . 7b

Wiederaufbau -Zuschläge

1944/45 . I 82 .001 82 . 76
1946/48 . . . ». | 81 . 871 82 . 75

Berliner Börse

109. 40 109 . 50
99 . 87 99 . 87

. - 99 . 80
11. 99 12 . 00

100 . 62 100 . 62
100 . 62 100 . 62
100. 70 ICO. 70
99 . 87 99 . 80

100 . 00 100 . 00

99 . 87 99 .87

—100 . 37

100 . 37 —

100 . 00
101 . 62

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs * der
Länder , der Reichsbahn.
Eeichspost , Schutzgebiets¬
anleihe und Eentenbriefe)

Dt. Anl . Ausl . 131 . 12 131 .30
5 Reichsanleihe 27 101 .90 102. 00
4 Reichsanleihe 34 99 . 60 99 .50
S>/, int . (Young ) 100. 60 100 . 60
4 1/» Pr. St . -Ani . 28
4 1/» Bayern St . 27
41/* Brschw . St . 28
4V* Dt. Schutzgeb.
4 >/s Dt. Reichsp . 34
4 */j do . 35
4 1/* DL Reichsb . 35
4V* do . 36
4 ‘/i Pr. Ldr. 1 u. 2
Stadtanleihen
4 '/j  Bin . Goidsch . 26

1 und 2
Oeffentllcbe Kreditanstalten
4V» Bin . Pidbr . -A. ito . uu 100 . 00
DL Komm. -Samm . 1 139 . 62 139 . 62
Dt. Komm . -Samm . 2 — •—
4 l/t Hann. Landes¬

kredit v. 26 S. 1
4 Vj do . Pfd . t . 27

Serie 2 . 100 . 37
47 * Oldb.-ßr . StL

Krü. Pfbr . S. 2
47 » do . S. 7
47 » do. Kom. S. 1
5 1', do . Liqui.
47 » Pr. Lüs . -Ptd . R.4 100. 00 100 . 00
4 1/» LdschUi . Zentr.

Goldpfandbr . 99 . 87 99 . 87
47t West . Id. G. (81/*) - 99 . 40
Schl . -Holst . Id. G. 24 99 . 76 99 . 75
4 1/* Ostpr . lg . G. (8«/t ) tÜO. DO 100. 00
Hypothekenbanken
4 >/t Braunschw.

Hann , von 1929 100,00 100 . 00
47 » Goth. Grund¬

kredit 4 . 5 , 5a
47 » Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
47 » MelnlnQer

Hypoth . Bank 5
4 '/, Pr. Centratb . 28
47 » Pr. Hvp. 24 . t

25 , 2— 4
47 » Pr. Pfandbr .-

Bank 50
47 » Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 . 10 , 12 100. 00 100. 00
47 » Schtesw -H. lösch

Gold 30
47 » Beri . Hyp. 15
47 > 81. Hyp. K. 6
57 » 81. Ctrbk . Liqu.
47 » Pr. Pfbr.

Komm . 20
47 » Pr Ctr.-Bod. 24 100. 00 100 . 00
47 , Pr. Ztrst . 19 100 . 00 100. 00
47 * Pr. Ztrst . 20 -21 100. 00 100 . 00
47 » Hann . Pfd. 4

von 1929
47 » do . 5 u. Erw. -100 . 37
Kominunal -Obllgatlooen
47 » Mein . Hvp.-Bank

Komm. 4, 16 , 21 100. 00 100 . 00
4*/i Pr. Ctr. Boden

Komm . 26/28
47 » Rh. Westf . Bdrk.

Komm. 26/27 , 4-6
Industrie -Obligationen
5 Thür. ELG. 37 102 .00
6 Zuckerkredit 103 . 26 103 . 62

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100. 00
100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100. 00
100. 00 fOO. OO
101. 25 100 . 25

100. 00 100 . 00

100 . 00 100. 00

100 . 00 100 . 00

13 . 7 . 12. 7.
Steuergutscheine
Gruppe II 1934 , «
Gruppe II 1935 . .
Gruppe II 1936 . .
Gruppe 11 1937 . »
Gruppe II 1938 . .
Steuer -Durchschnitt

103 . 76 103 .75
107 . 76 107 . 75
111 . 76 111 .76
116 . 76 116 . 75
119 . 75 119 . 76
111 . 75 111 . 76

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberiand
Lübeck -BUchen

100 . 50 101 . 25
109 . 00 110. 00

Banken
Adca
Bayr . Hyp.-Bank
Bayc . Vereinsbank
Bert . Handelsges.
Commerzbank
Oeutsche Bank
DL Asiat . Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp.-Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

102 . 37 102 . 60
99 . 75 101 . 12

107 . 12 107 .00
124 . 37 124 . 12
113 . 00 113. 60
119 . 75 120. 00
466 . 00
106 .26 106. 75
110 . 76 111 . 25
1(3 . 25 114 . 26
93 . OÜ

193 . 00 193 . 00

Industrie
A-G für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
Dt. Ton und Stein

133 .00 (33 . 00

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr. 6oedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffmann Stärke
KBtitzer Leder
KromschrBder
KÜppersbusdi
Lindes Eis
Mascb . Buckau
MaximiHanhiitte
Meyer Kaufmann
Miao Mühlen
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phünis Braunkohle
Rhein . Westf , Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarottl

Portland
Dt. Nickel

Verein . Glanzstoft
Wanderer -Werke A

13. 7 . - 12. 7.
82 . 00 —

105 . 50
- 142 .37

134 . 00 .J32 . 50
115 . 00 117 . 00
154 . 00
142. 76 144 .00
—107 . 50

166 . 60 168 . 00
131 . 60

198 . 26 — -
113 . 50

127 .62 126 . 12
169 . 75 —
—125 . 00
—132 . 50

136 . 60 136 . 60

Schles.
Verein.

110 . 25 111 . 00
134 . 75 132 . 00
113 . 60 113 . 76

98 .00
122 . 26 122 . 00
131 . 60 131 . 0C
170 . 60 170 . 00

166 .25 167,60

104 . 26 106 . 76

149 . 00 148 . 00

Kolonlalwerte
Ot. Ost -Afrika
Neu -Guinea
Otavl Min. o . Els -9.
Schantunö

108 . C0 1C8. 0G

23 . 62 23 . 75
117 . 50 121 . 00

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Schluß- Einheitskura

Ot. Anl . Ausl . Scheine

kurs kurs 13. 7. 12. 7.

elnscht . */• Abiösungsch. 131 . 20 131 . 12 131 . 12 131 . 30
5»/, Gelsenk . Werk 101. 76 101 . 76 101 . 76 102 . 00
47 » Fried .Krupp RM-Artl. 100 . 00 100 . 00 39 . 80 99 . 87
5*/» Mitteln . Stahl — . • — . — 101 . 75 101 . 87
t "/« Ver. Stahl -ObL 98 . 37 98 . 37 98 . 62 . 98 .76

Accumulatoren -Fabrik 216 . 50 217 . C0 2 *6 . 12 216 . 25
Allg . Elektricitäts -Get. 113. 2b »13. 26 113 . 60 114 . 70
Aschaflenburger Zellstoff — 122 . 00 122 . C0 123 . 00

Bayer . Motoren werke 146 . 00 146 .00 146 .00 146 . 00
i . P. Bembero 134 . 60 136. 00 135. G0 135 . 37
Julius Berger Tiefbau — . — . 147 . 37 148 .C0
Bl. Kraft u. Licht AG. 154 .60 164 . 50 164 . 60 156 . 25
Beri . Maschinenbau 134 . 75 134 . 76 — 136 . 00
Braunk . u. Brik (Bublag) — 190 . 60
Bremer Wollkämmerei 169 . 26 169. 00 169 . 00 170*00
Buderus Eisenwerke 114 . 00 114 . 00 114 . 50 113 . 62

Charlottenb Wasserwerk 108. 75 108 . 87 109 . 00 109 . 12
Chem . von Heyden — . — —■*— 142 . 62 —. —
Continental Gummi 206 *00 205 . 00 206 . LO 205,60

Oaimier -Bem 133 . 26 133 . 62 133 . 62 132 . 75
Demag 144 . 76 144. 12 146. 60 144 . 76
Deutsch . Atiant .-Telegr — - • * — . — 112 . 25
D. Cont . Gas Dessau 117 . 26 117 . CO 117 . 60 119 . 00
Oeutsche Erdttl 127 . 60 128 . 26 127. 75 128 . 50
Deutsche Llnoiwerke 166 . 26 166 . 2b 166 . 75 158 . 00
Oeutsch Teleph . u Kabel 129 . C0 129 . 00 129. 00
Oeutsche Waffen - . — — 162 . 75 164 . ( 0
Deutscher Eisenhandel 143,25 143. 00 143. C0 143 . 50
Christian Dlerig AG. — — 182. 50 182 . 75
Dortm Unlon -Brauerel 198 . 25

Eintracht -Braunkohle 172. 12 173. 00 171 . 50 173 . 00
Eisenbahn -Verkehrsm. —»—• 1b9.oO 160 . 50
Elektr .-Lleferungsges. 116. 60 116,60 116 . 50 116**75

Anfangs - Schluß - Einheitskuri
kure kur » 13. 7, 12,7,

Elektr .-Werke Schlesien 11&. 12 115 .00
Elektr . Licht und Kraft 141 . 00 141 . 00
Engelhardt -Brauerei — . —

I. G, Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Feiten & Guilleaume

162 . 62 162. 37
129 . 00 129 . 60
128 . 00 129. 00

Gesfürel Loewe & Co.
Th. Goldschmidt

132 . 60
132,00

132. 60
132,00

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft

161 . 00 161 . 00

163 . 60
108 .60
149 . 25
92 . 25

164 . 26
110. 00
160 . 00
92 . 26

Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBsch,
Gebrüder Jungham

137 . 25
113. 76

137. 37
113. 76

Kali Chemie
Kali Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u. Chem . Fahr.

102 . 00 102 . 00
118 . 26 119 . 50
142 . 00 143 . CO

116. 00
140. CO I4l.l1
81 . 60 82.00

162.87 164.00
129.60 131.75
129. 00 130.00

132.62 133.76
132. 12 132.60

161.00 161-12
186. 00 184.2a
163. 60 163.2»
109. 76 1C6-W
160. 00 1&0.60
91.60 92.&0

160. 00 165*2
137. 60
114. 12 l*4-23

147. 00 147.»
102. 00 102.31
119.00 118-60
142.60 142.76

Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube

122 . 00
16 . 12

122 . 00
16. 60

Mannesmannrohrenwerke
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maximilianshütte
Metallgeseilschaft

108 . 12 109 . 60
143. 60 143 . 50
—198 . 26
—130 . 00

Niederlausitzer Kohle

Orenstein & Koppel

169 . 60 169 . 60

106,60 106 . 00

Rhein . Braunk . u. Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein . -Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke

—224 . 00

139 . 60
121 . 26
127. 76
142 . 60

142 . 12
121. 2b
128. 26
143 . 60

123.00 123.00
16. 12 16-3J

130. 00 I30.CC

109. 25 109.37
143. 26 144.(9
198.26
130. 00 131.W

169. 50

106. 26 1C6.E

223. 50 Z2 -.»
113. 00 1K.J
142. 00 139.«
121. 12 121.®
128. 00 128.1*
143. 00 144.60

Salzdetfurth Kall
Schles . El. u. Gas Lit . B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchultheiB -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöttr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

163 . 60
129 . 75
134 . 10
168 . 00
100 . 00
196 . C0

163 . 50
129. 50
134 . 00
168. 00
10U.12
194. 00

Thüringer Gas Leipzig

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht

221 . 00

134,00

104 . (2

221 . 00

134. 00

104. 87
160. 60

Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhof
Westeregeln Alkali
Wintershall

Zellstoff Waldhof

96 . 12

121Igo

143 . 26

95 .62
102 . 00
121. 8/

143. 60

(54,C0
129. 60
135. 00
167. 76
100. 12
196. 60
125. 60
88. 60

220. 60

165.(0
130.60
133.75
169.25
100.25
197.75
126.5°

220-75

134.00 134.00

104.87 104-62
160. 60 "

162. 76 163.0°
95. 60

102. 00 1J2-87
»21. 75 121-5°

143.26 143*6

Banken
Bank für Brau -lndustrle — “ - i
Reichsbank 193 . 26 193 .00

Verkehrswerte
AG. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u. Kraftw.
DL Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb . Amerika Packetf.
HamburgSUdam Dampf.
Hansa -Linie
Norddeutscher Lloyd

121 . 00

124. 37
69 . 25

121. 75
143. 76
124. 60
70 . C0

70 . 60 71 . 00

122.00 123 .°°
L93. 00
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